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in welcher 
alle FE Märkte, Dörfer, Klöſter, 
Schloͤßer, Herrſchaften, Landguͤter, Edel⸗ 
ſitze, Freyhoͤfe, namhafte Oerter u. d. g. 
angezeiget werden, 


welche in die ſem 


Erzherzogthume 


wirklich angetroffen werden, oder ſich ehe⸗ 
mals darinnen befunden haben; 


von weyland 


Frſbric Wilhelm Weiskern | 


Anno 1768. 
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An den Leſer. 


Ich habe hier nicht noͤthig, durch eine 
och langweilige, meiſtens entbehrliche 
Vorrede, die gemeiniglich mit der 
Mine einer demuͤthigen Abbitte den Wer⸗ 
ken voraus geſchicket wird, dem Leſer mis⸗ 


N 


trauiſch in den Weg zu treten, und ihm ein 


Werk aͤngſtlich einzuloben, deſſen Werth in 


ihm ſelber offen da liegt. Es hat einen 
Mann zum Verfaſſer, den Oeſterreich ge⸗ 


kannt hat, deſſen Angedenken ihm noch heu⸗ 


te werth iſt; den unſer allerhoͤchſter Hof 
mit ſeinem gnaͤdigſten Beyfalle durch viele 


Jahre beehret hat, welchen Er, (Wien, 


ganz Deutſchland ſey hier Zeuge) welchen Er 


nur wahren Verdienſten ſchenket. Und dieſe 
hatte unſer Weiskern: Verdienſte die den 
* Neid 


1 


Vorrede. 


Neid feſſeln, doch nein, da er ſo wenig als 
ein Sterblicher ihm entgieng, die ihn wenig⸗ 
ſtens beſchaͤmen konnten. Ich denke mir die 
Welt der Redlichen zu verbinden, wenn ich 
ihr den Mann bekannt mache. Für ihn 
für den Rechtſchaffenen ſey keine feile Lob⸗ 
rede! er bedarf der feyerlichen Lugen nicht, 
womit das Unverdienſt prahlt, um in dem 
Tode ſich noch eine Ehre zu erhandeln, wel⸗ 
che die Schande des Lebens ausloͤſchen ſoll; 
und welche gemeiniglich die Toden vom Stol⸗ 
ze der Ueberlebenden erhalten. 


ces titres brillans, 
| Aue recoivent les morts de ! Orgueil des 
| vivans, Voltaire. 


Hier iſt in ae fein Bild; welches Gel⸗ 
lert, der Liebling der Natur, der ſanfte Leh⸗ 
rer der Wahrheit, die Ehre der guten Men⸗ 
ſchen vorgezeichnet hat; wo er ſich ſelbſt fuͤh⸗ 
len mußte, um es ſo ſchoͤn zu treffen. 


Iſt er der Weiſe nicht, der nach der 
Wahrheit ſtrebet, | 
Durch fie erleuchtet denkt ; durch fie ge⸗ 
beſſert lebet. Na Ah, 
Weis⸗ 


1 


Vorrede. 


Weiskern hatte ſich allen Gattungen der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften gewidmet; die Seuche 
unſrer Zeiten, das Gift welches viele auf 
dieſen Blumen ſammlen, Stolz und boshaf? 
ter Witz, blieben ihm ſtaͤts verabſcheuens⸗ 
werth; er zog zum Vortheile des geſelligen 
Lebens ein gutes redliches Herz allem vor; 
und dieſes beleuchtete ſeine Handlungen. Er 
war lange Zeit die Zierde der k. k. deutſchen 
Schaubuͤhne; die Natur hatte ihn zu dieſem 
Fache mit einem vorzuͤglichen Genie begabet, 
welches er durch die Kunſt bis zum vollkom⸗ 
menſten bearbeitet hat. So wie ihm keine 
Handlung des menſchlichen Lebens unbe⸗ 
kannt war, ſuchte er in ſeinem theatraliſchen 
Spiele die Karaktere der Menſchen auf, 
und luͤcklich fand er fie überall. Das La⸗ 
ſter bebte in ſeinem Tone, wie die Tugend 
in feinem Munde liebenswuͤrdiger ward. 
Kurz, er war auf der Schaubuͤhne ein ver⸗ 
trauter Freund der Natur, ein Freund der 
Tugend und Rechtſchaffenheit im Umgange 
mit den Menſchen; er konnte alſo auch nie⸗ 
manden, als das Laſter zum Feinde haben. 
Seinen Ruhm ſuchte er nur in ſich ſelbſt, 

und freute ſich ſittſam, wenn er ihn zugleich 
in den Herzen der Redlichen fand. Dieſes 
iſt ſein Leben; Waͤre es nicht noch groͤßerer 
When wuͤrdig, die told Eigenſchaften 

| 3 wirk⸗ 


Vorrede. 


wirkſamer uͤber die Menſchheit ausbreiten 
koͤnnten? Er ſtarb nach einer langen und 
ſchmerzhaften Krankheit ſo gelaſſen, wie er 
gelebet hatte, von allen Rechtſchaffenen verz 
| miſſet und bedauret; — Dieſes iſt fein 
Ruhm; kann er ſchoͤner ſeyn? je 


Soll nun dieſes Werk, das man der 
Welt dargiebt, welches eine Frucht ſeiner 
eifrigen Bemuͤhungen iſt, das Zutrauen, 
und den Beyfall der Leſer ſich nicht verſpre⸗ 
chen daͤrfen? Iſt endlich die darinn enthal⸗ 
tene genaueſte Beſchreibung Wiens mit ſei⸗ 
nen Seltenheiten, und Oeſterreichs, dieſes 
ſo ſchoͤnen Theils vom Deutſchlande, nicht 
eben ſo wuͤrdig der Welt bekannt zu werden, 
als deſſen gerechte und wohlthaͤtige Beherr⸗ 
ſcher die Aufmerkſamkeit der Nationen auf 
ſich gezogen, und ſie zur Bewunderung und 
Nachahmung aufgewecket haben? — 
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Der Herausgeber. 


Erinnerung. 


Die Lage der Oerter iſt nach 2 Verhaͤlt⸗ 
niße angegeben , welches fie mit der 
Stadt Wien haben. 


Bey 8 0 Orte wird durch drey Buchſta 

ben der Kreis angezeiget „in dem derſel⸗ 

be gelegen iſt; nämlich: durch U. W. 

W. der Kreis N oder das Viertel Unter 

Wiener Wald; durch O. W. W.; 

Ober Wiener Wald; durch U. M. 

| B. Unter Mannhardsberg; und 

durch O. M. B. Ober Mannharda⸗ 
berg. Re 


Durch 


Durch das ＋ endlich werden diejenigen Oer⸗ | 
ter bemerket, wo bey der lutheriſchen Kir⸗ 
chenviſitation, im Jahre 1580. die pro⸗ 
teſtantiſche Religion Platz gefunden har⸗ 

te: welches man der Kirchengeſchichte we⸗ 


gen anzuzeigen nicht unterlafen wolln. 
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Topographie 


von 


Niederöferteid 


A. 8 

Ae O. W. W. Öbersberg, ein Dorf 

am Anzbache, hinter dem Kloſter Heiligkreuz, 
bey Neulengbach. 

Abſchlag. O. M. B. ein Dorf über dem Zwettelfluſſe, 
bey Großbertholds. 

Abtsneuſiedel. U. M. B. ſ. Neuſi iedel. 

Abtsberg. U. M. B. vor Zeiten Abbatesperge, ein 
Kirchdorf unter der Herrſchaft Staͤdteldorf, hinter 
Stockerau bey Hippersdorf; gehoͤrte 1182. dem 
oberoͤſterreichiſchen Kloſter St. Michel zu Mondſee⸗ 
(Bern. Petz) das Gotteshaus, wegen vieler Wall⸗ 
fahrten beruͤhmt, iſt ein Filial von der Pfarre Staͤd⸗ 


teldorf, | 
2 Albts⸗ 


＋ 


* Niederoͤſterreichiſche Topographie. 


Abtsdorf. O. W. W. Abatesdorf, ein graͤflich Cole 
rediſches Schloß und Landgut, mit den Herrſchaften 
Walpersdorf und Einoͤd verbunden, über der Tras 
ſen weſtwaͤrts hinter Herzogburg, zwischen Zaͤcking 
und Anzenhof. 

Gebhard von Abatesdorf wird in einem Docum. des 
bayriſchen Kloſters Reichersberg von Herzog Leo⸗ 
polden V; und Ernſt von Abbatesdorf in einem 
Vergleiche Abt Perngers von St. Emmeran zu Re⸗ 
gensburg, mit Wernhern von Stubenberg, nach A. 
1177. als Zeuge angeführt. (Bern. Petz) 

Abtsdorf. O. W. W. ein dabey gelegenes, zum Ge⸗ 
biete dieſes Schloſſes dienſtbares Kirchdorf. 

Abtsdorf T U. M. B. Gberabtsdorf, hinter Stocke⸗ 
rau, bey Staͤdteldorf, ein Pfarrdorf, welches zur 
graͤflich Hardeckiſchen Veſte Gberrußbach, und theils 
nach Grafeneck gehoͤrt. Etwas iſt Schoͤnborniſch. 
Das Kloſter Niederaltach in Bayern dem die Pfar⸗ 

re ſonſt zuſtund, unterhielt hier eine Reſidenz ſeines 
Ordens, wovon noch Ueberbleibſel vorhanden find. 

Abtsdorf. U. M. B. Niederabtsdorf, Schloß und 
Landgut an der Zaya, mit der fuͤrſtlich Lichtenſteini⸗ 
ſchen Herrſchaft Rabensburg vereint, hinter Ziſters⸗ 
dorf zwiſchen Palterndorf und Ringelsdorf. 

Abtsdorf. U. M. B. Niederabtsdorf bey erſterwaͤhn⸗ 

tem Schloſſe, ein; Pfarrdorf, der Herrſchaft deſſel⸗ 
ben unterworfen. 
*) Fuͤrſt Hartmann der Juͤngere von Lichtenſtein, 
hat A. 1691. Niederabtsdorf von Graf Otto Ferdi⸗ 
nanden von Hohenfeld erkauft, und nebſt dem Fa⸗ 
syboft er Herrſchaft Rabensburg einverleibt. 

Abtſtaͤdten. O. W. W. am Tullnerfelde, ein Pfarrdorf 
der herzoglich Savoyiſchen Herrſchaft Judenau, hin⸗ 
ter Sieghardskirchen, bey Dietersdorf, 5 

* 


Erſter Theil. 3 


Acchisbach A. 1115. ein Schloß und Landgut (Hue⸗ 
ber) jetzt Kloſter Aggsbach O. W. W. 

Accusbach, A. 830. ein Ort welchen K. Ludwig der 
Deutſche dem bayriſchen Kloſter Altach zueignete; 
(Calles) jetzt Markt Aggsbach O. M. B. 

Ach, Agg, Aggsbach, Aigesbach ꝛc. verſchiedene klei⸗ 
ne Fluͤße und Baͤche in Niederoͤſterreich. 

Achau. U. W. W. insgemein Hochau, Schloß, Braͤu⸗ 
haus und Landgut, unweit Lachſenburg, bey der Schwaͤ⸗ 
cha, dem Herrn von Moſern zu Guntramsdorf, nebſt 
dem Rüdenbofe zuftändig. 

Die Haiden, welche Unterſchenken von Defterreich 
waren, und von denen das bekannte Haus zu Wien, 
zum Haidenſchuß den Namen hat, find lange Zeit 
Beſitzer von Achau geweſen. 

Achau. U. W. W. ein Pfarrdorf unter der Herrſchaft 

des gedachten Schloſſes „der erſte Poſtwechſel an der 

oͤdenburger Straße, zwiſchen Wien und Windpaſſing; 
mit einer k. k. filial Landmauth. Das Schloß, wel⸗ 
ches Kaiſer Friedrich IV. dem Ritter Simon poͤtt 
von Wien anvertrauet hatte, ward A. 1462. durch 
den von Vettau aus Mähren, von Bertholdsdorf aus 
uͤberrumpelt, und zu einem Raubneſte gemacht; bald 
darauf aber von andern Raͤubern, die ungariſchen 

Bruͤder genannt, eingenommen und jaͤmmerlich ver⸗ 
wuͤſtet, (Haſelbach). 

Achleithen. O. W. W. am Strengberge, ein Schloß 
und Landgut bey der Donau, oberhalb Niederwallſee, 
gehoͤrt ſeit mehr als ſiebenhundert Jahren nebſt dem 
Amte Woͤlfering, dem bayriſchen Kloſter Tegernſee. 

Ackersdorf. O. M. B. uͤber der deutſchen Theya, bey 
Karlſtein, und Gottfriedsſchlag 

Adaletha, A. 1135, ein Pfarrdorf, deſſen Kirchenze⸗ 
hend Markgraf Leopold der Heilige, Biſchof Regi⸗ 
marn von Paſſau abtrat. (Calles) Es ſcheinet eben 

A 2 der 
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der Ort zu ſeyn, der A. 1136. Alethe genannt wird 
und des heutige Alach U. W. W. iſt. 
Adalhartesberg. O. W. W. ſ. Alhardsberg. 
Adelman nesbrunn. U. M. B. ein veroͤdeter Ort am 
Marchfelde, welcher A. 105 6. die Graͤnzen der Pfar⸗ 
re Weikendorf bemerkte (Hueber. Calles) 5 
Adelprechtesdorf. U. M. B. ſ. Aſpersdorf. 


Adelsdorf. U. W. W. A. 1388. ein Dorf das nach⸗ 


mals durch Krieg vertilget worden iſt. (Hueber) 
Adlersberg. O. W. W. insgemein Atlasberg, auch 
Adenberg, ein Dorf nordwaͤrts hinter Baͤrſchling, 
bey Haſendorf; gehoͤrt dem Stifte zu Herzogburg, 
und theils nach Gutenbrunn. | 
St. Aegidi. U. W. W. oder St. Gilgen am Stein 
feld, ein Pfarrdorf, weſtwaͤrts von Neunkirchen, 
zwiſchen Saubersdorf, und St. Johanns. | 
St. Aegidi. O. W. W. oder St. Gilgen am Weu⸗ 
wald, ein Pfarrdorf, ſuͤdwaͤrts hinter 1 N 
dieſer Herrſchaft unterworfen; hat eine k. k. Filial⸗ 
mauth. 
Aemmering. O. W. W. ein Muͤhlhof und Guͤtchen an 
der Maͤnk, bey Strannersdorf. 
Aequinoctium. U. W. W. zu Zeiten der Roͤmer ein Ort, 
wo dalmatiſche Reiter lagen. Er iſt ſowohl in der 
theodeſiſchen Reiſecharte des Herrn von Scheib, als 
in dem Reiſebuche des Antoninus bemerkt, und trifft 
der Lage nach mit dem heutigen Fiſchament uͤberein. 
Aggsbach. O. W. W. vor Zeiten Acchisbach, ein ehe⸗ 
maliges Schloß und Stammhaus eines alten Ger 
ſchlechts, aus welchem Maͤnepold von Acchisbach 
ums Jahr 1115. in Schriften vorkoͤmmt; (Hueber) 
jetzt eine Carthaus von 13. Moͤnchen des heiligen 
Bruno, deren Prior den 17. Julii 1670. unter die 
niederoͤſterreichiſchen Praͤlaten erhoben worden, und 
der zwey und zwanzigſte im Range iſt. Sie wird 
eigent⸗ 


Erſter Theil. F 


eigentlich Unſrer Frauen pforte, Porta S. Mariæ 
genannt; liegt 12. Meilen weſtwaͤrts von Wien, un⸗ 
weit der Veſte Wolfſtein, am oͤſtlichen Ufer der Dos 
nau, zwiſchen den Schloͤſſern Schoͤnbuͤhel und Agg⸗ 
ſtein, am Gebirge. Der Name Aggsbach koͤmmt 
von dem kleinen Fluͤßchen die Aa, oder Ach (Aquæ) 
genannt, das ſich unweit davon in der Donau ver— 
lieret. Obengedachtes Schloß gehoͤrte ehemals uns 
ter die Güter der Herren von Meiſſau, aus welchem 
berühmten Geſchlechte Haderich, Marſchall von Nie⸗ 
deroͤſterreich entſproſſen war, der A. 1336. dieſes 
Kloſter geſtiftet hat. (Petras Dorlandus in Petrii 
Biblioth. Carthuſ.) Eben gedachter Haderich wird 
in dem Stiftsbriefe von Duͤrrenſtein Heidenreich 
genannt. (Duellius) Die erſte geiſtliche Colonie 
hat der Prior Johannes, von der adelichen Familie 
HBleiſcheſſen, aus dem Kloſter Mauerbach hieher 
gefuͤhret. (Brenner Hiſt. Maurbac.) Zur Stifts⸗ 
herrſchaft gehoͤren, nebſt dem freyen Nunnhofe zu 
Haſſendorf, und dem Pfarrhofe zu Geroldingen 122. 
behauſte Unterthanen, welche theils in 3. eigenen 
Doͤrfern befindlich, theils zerſtreut, in 2. Aemter 


getheilet find. Imgleichen die beyden Doͤrfer und 


Güter Seiterndorf und Rabentenn, nebſt einigen 
unterthaͤnigen Haͤuſern in 2. andern Oertern. 
Aggsbach. O. W. W. ein Flecken naͤchſt vorbeſagten 
Kloſter, welchem die Herrſchaft daruͤber zuſtehet. 
Die hieſige Pfarre iſt mit Geroldingen vereinbart. 
Aggsbach 1 O. M. B. A. 8 30. Accusbach, ein Markt 
an der Donau, oberhalb Krems, dem oberwaͤhnten 
Kloſter gegen uͤber; gehoͤrt dem Fuͤrſten von Traut⸗ 
ſohn zur Herrſchaft Goldeck. Die Pfarre, welche mit 
Schwallenbach verbunden iſt, haͤngt ſeit uralten Zei⸗ 
ten von dem bayriſchen Kloſter Altach ab. 
Aggsbach. O. M. B. ſ. Aßbach. 
| A 3 | Agg⸗ 
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Aggſtein O. W. W, Ackſtein, und Axſtein, ein dem 
fuͤrſtlich und gräflichen Haufe Starhenberg zuſtaͤndi⸗ 

ges Felſenſchloß und Gut an der Donau, zwiſchen 
a Aggsbach, und St. Johanns. Hieher ge: 
oͤrt: 

Aggstein. O. W. W. ein Doͤrfchen am Ufer der Do⸗ 

3 nau; wie auch: | 

Mayr Aggſtein. O. W. W. am Fuße des beſagten 
Felſenſchloſſes, ſo zwar der Herrſchaft einverleibt, 
aber eigentlich ein beſonders Lehngut iſt; imgleichen 
der 

Aggſteinerhof. O. M. B. am jenſeitigen ufer der Do⸗ 
nau, ein Starhenbergiſcher Freyhof zu Spitz. 
Perthold von Achſtain lebte A. 1280. und ein an⸗ 
derer perchtold A. 1316, (Hueber) Das Schloß 
Aggſtein iſt vor Zeiten durch zween beruͤchtigte Rau 5 
ber, den Schreckenwald und Baron Scheck beruͤhmt 
und furchtbar geworden. Der erſte, der im 13. 
Jahrhunderte lebte, und ſeine Gefangenen entweder 
vom Felſen zu ſtuͤrzen, oder verhungern zu laſſen 

pflegte, mußte ſeine Grauſamkeiten endlich mit dem 
Kopfe bezahlen. (Hueber) Der andere aber ward 
A. 1467. durch den von Graveneck dergeſtalt zu paa⸗ 
ren getrieben, daß er, welcher vorher 6. Schloͤſſer 
und Herrſchaften beſeſſen, zuletzt faſt Hungers ſter⸗ 
ben mußte. 7 Mellic. beym Hier. Petz.) 

Aggsthal. O. W. W. ein Ritterlehn, welches vor Zei 
ten von dem Starhenbergiſchen Hauſe, A. 1380. 
aber durch die von Meiſſau vergeben ward, und das 

mals den Wolfenreitern gehoͤrte (Hoheneck) 

St. Agnes. U. W. W. ſonſt zur Zimmelporte genannt, 
ein Noanenkloſter Auguſtinerordens in Wien. (ſ. Non⸗ f 
eee ) 

Achornica. O. M. B. ein Berg in der Wachau, wel⸗ 
cher A. 830. die Graͤnze der Gegend bemerkte die 


1 
5 


Erſter Theil. 7 

K. Ludwig der Deutſche Abt Gotsbalden in Bayern 
ſchenkte (Calles) 

Aicha. O. M. B. ein Dorf hinter der Wachau, bey 
Mollenburg, unter dem Vogtgerichte von Zelking, ge— 
hoͤrt theils zur fuͤhrenbergiſchen Herrſchaft Leiben, 
und theils zum Gute Ebersdorf am Berge. 5 

Aichabrunn. U. M. B. Kichenbrunn, ein Pfarrdorf 
der Herrſchaft Loßdorf ober dem Leiſſenberge, bey 
Gnadendorf. Etwas beſitzt die Pfarre Prinzendorf. 

Aichberg U. W. W. ein dem bayriſchen Kloſter Vorm⸗ 
bach unterworfenes Amt von zerſtreuten Unterthanen, 
bey Glocknitz. - 

Aichberg, U. M. B. hey Oberrohrbach hinter Korn⸗ 
neuburg, ein Edelſitz, welcher weiland dem Grafen 
von Sonnau zugehoͤrig war. 

Aichberg, O. M. B. ein Gut der graͤflich Geyersber⸗ 

giſchen Herrſchaft Gemuͤnd, hinter Weite, bey Wie⸗ 
lands. | 

Yichberg, O. M. B, ein Dorf hinter der Wachau, 
im Amte Mühldorf, unter der göͤktweihiſchen Herr⸗ 

ſchaft Brandhof. 

auge, O. W. W. ein Dorf, das zur Herrſchaft 

Oſterburg, und theils als ein Amt zur Herrſchaft 
Jaitendorf dienſtbar iſt. | 

Aichberghof, O. W. W. bey Scheibs, war ehemals 

Vrieedomiſch, und hat jetzt einen bürgerlichen Beſitzer. 
Aichbergrott, O. W. W. ein der Herrſchaft Raben⸗ 

ſtein unterthaͤniges Amt von zerſtreuten Unterthanen, 

uͤͤber der Bielach. 

Aichbuͤhel, U. W. W. Kichbuͤhel, Dorf und Amt hin⸗ 
ter Neuſtadt, zwiſchen der Leitha, und der Graͤnze 
der ungariſchen Grafſchaft Forchtenſtein, bey Katzels⸗ 
dorf, dem Gebiete des dabey liegenden Felſenſchloſſes 


eee eren 
FA Aich⸗ 
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Aichbühel, U. W. W. Kichbuͤhel, naͤchſt vorigem 
Schloß und Gut des Grafen von Hoyos, mit der 
Herrſchaft Froſchdorf verbunden. 

Aichgraͤben, O. W. W. Bichgräben, ein Ort von Wald⸗ 
huͤttlern, vier Stunden hinter Burkersdorf, am Ende 


des Wiener Waldes, unter der Herrſchaft des k. k. 
Waldamts. 


Aichhof, O. W. W. A. 1420. ein freyer Landſitz, 
welcher damals durch Kauf an den Pfarrer Be Mauer 
gelangte (Hoheneck) 

Aichhorn, U. M. B. ein Edelſitz und Dorf der 05 
lich althaniſchen Herrſchaft Ziſtersdorf, bey Nieder⸗ 
abtsdorf. 

Aichhorn, O. M. B. ein Edelſitz und Dorf des Gra⸗ 
fen von Engel, der Herrſchaft Waldreichs einverleibt, 
uͤber der Kamp, zwiſchen Dobra und Franzen. . 

Aigen, O. W. W. Eigen, ſonſt Jedelmaringen von 
dem hieſigen Bache genannt, über der Bielach, zwi— 

ſchen Gruͤnbuͤhel und Kuͤhrnberg, ein Amt und Gut 
des Kloſters Melk, dem es der heilige Markgraf Leo⸗ 
pold A. 1113. geſchenket hat. (Hueber) Kaiſer Ru⸗ 

dolph II. ertheilte dem Stifte A. 1584. das freye 
Landgericht allhier. 

Aigen, U. M. B. ein Dorf bey Meiſſau unter der Herr⸗ 
ſchaft Stolzendorf. 

Aigen, + O. M. B. Eigen, oder Eichen, auch Mei⸗ 
gen genannt, ein Pfarrdorf zwiſchen der Saß und 
Teyafluſſe, unweit von Schloſſe Raps, dem es un- 

tergeben iſt. Etwas gehört nach Radel. i 
Aigesbach, O. W. W. ein der Stadt Ips unterwor⸗ N 

fenes Amt von zerſtreuten Unterthanen. f 

Aining, O. M. B. ſ. Ening. 

ind, O. W. W. Einoͤd. | 2 

ta: 
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Akademien 

| in 
Niederoͤſterrei 
Unter welchem Namen wir, nebſt der wieneriſchen 
Univerſitaͤt, alle Gymnaſten, Collegia, und Stif⸗ 


tungen begreifen, wo Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelehret werden. 


Die wieneriſche Univerſitaͤt iſt A. 1365. von Eiher⸗ 
zog Rudolphen IV. mit Genehmhaltung Pabſt Ur⸗ 
bans M gegruͤndet, von Herzog Alberten III. aber 
A. 1384. zur Vollkommenheit gebracht worden; nach⸗ 
dem Pabſt Urban VI. auch die vierte Facultaͤt, naͤm⸗ 
lich die theologiſche bewilligte, welche bey der Rudol⸗ 

phiniſchen Einrichtung mangelte. Zu den Hoͤrſaͤlen 
und Wohnungen der Profeſſoren wurden die weitlaͤuf⸗ 
tigen Gebaͤude angewendet, die ehemals den Tempel: 
herren gehoͤret hatten ih oben die Nachricht von der 
Stadt Wien.) 


Das Gymnaſium bey dem academiſchen Collegio in 
Wien, hat den Urſprung von den Vaͤtern der Geſell— 
ſchaft Jeſu genommen, welche der Stifter dieſes Or— 
dens St. Ignatius Lojola, auf des Roͤm. K. Fer⸗ 
dinands J. Verlangen A. 15 5 1. hieher ſendete. Es 
waren eilf an der Zahl, unter denen ſich die beruͤhm⸗ 
ten Lehrer der Gottesgelahrtheit, Claudius Jajus, 
und Caniſius befanden. Sie oͤffneten ihre Schulen 
A. 1552. und hielten ſich 3. Jahre bey den Domi⸗ 
nikanern auf, bis ihnen das von den Carmeliten ver⸗ 
laſſene Kloſter am Hof eingeraͤumet ward „wohin die 
Schulen folgten. Nachdem aber Kaiſer Ferdinand 
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II. A. 1622. dieſes Collegium mit der Univerſitäͤt 
vereinigte: iſt das Gymnaſium zugleich an den Ort, 
wo es ſich jetzt befindet verſetzet worden. Die Zahl 
der Studirenden beläuft ſich über 2 300. für die min⸗ 
dern Schulen, mit Innbegriff der Rhetorik ſind 6. 
Profeſſores verordnet: die hoͤhern Claſſen der Ethik, 
Logik, Metaphyſtk, und Phyſik aber haben 3. Lehrer, 
und gehören zur philo ſophiſchen Facultaͤt. Inſprug⸗ 
ger) 

Das Gymnaſium bey dem profeßhauſe „erkennet den 
kaiſerlichen Feldmarſchall und Ritter des goldenen 
Plieſſes, weiland Graf Rudolphen von Teufenbach 
fuͤr ſeinen Stifter. Es ward A. 1650. ſowohl mit 
Bewilligung des Kaiſers, als der Univerſitaͤt errich— 
tet; theils der zarten Jugend in dieſem Theile der 
Stadt zu gefallen, damit ſolche die Schulen in der 
Naͤhe haͤtte: theils aber, weil die Saͤle bey den Un⸗ 
terjeſuiten die Menge der Studirenden nicht faſſen 
konnten. Es werden hier mehr als 400. Knaben 
von den erſten Anfangsgruͤnden der lateiniſchen Spra⸗ 
che, bis zur Rhetorik von 6. oͤffentlichen Lehrern un⸗ 
terrichtet. (Inſprugger) 

Das Gymnaſtum S. J. zu Kreis hat ſeinen Anfang 
den Stiftern des daſigen Collegii, dem Grafen Mir 
chael Adolph von Althan, und ſeiner Gemahlinn Eli⸗ 
ſabeth, gebohrner Freyinn von Stotzingen zu danken, 
und iſt A. 1637. eroͤffnet worden. Es zaͤhlet ſeit 
1694. ſechs Claſſen unter eben ſo viel Lehrern, wel⸗ 
che bis 200. Zuhoͤrer haben. (Inſprugger) 

Das Gymnaſium S. J. zu Neuſtadt ward Anfangs 
von Eremjten des heiligen Paulus verſehen A. 1656. 

aber mit deren guten Willen der Societaͤt uͤberlaſſen; 
welche zu den 4. untern Claſſen noch die Poeſte und 

Eloquenz gefuͤget hat, und durch 6. Profeſſoren bis 
130. Schuͤler unterrichten laͤßt. Oaſpenen 75 
88 
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Das Gymnaſium zu Horn ſtehet ſeit 1653. unter der 
Obſicht der ſogenannten Piariſten, welchen darum 
ein vorzuͤglicher Ruhm gebuͤhret, weil ſie, außer ihrer 
Stiftung, die Schulen auf eigene Koſten unterhal— 
ten, und die Jugend nicht nur die Latinitaͤt, ſondern 
auch die Mutter ſprache, nebſt Schreiben und Rech—⸗ 
nen lehren. Die Schuͤler ſteigen in den Claſſen, un⸗ 

ter 6. Profeſſoren, bis zur Rhetorick; in Prioat⸗ 
ſtunden wird aber auch uͤber die Philoſophie geleſen. 
(Inſprugger) 

Das Gymnaſium in der Joſephsſtadt zu Wien, unter 
eben den Prieſtern der milden Schulen, iſt A. 1698. 
zugleich mit dem Collegio entſtanden, He eben die 
Einrichtung, und gleichfalls 6. Profeſſoren, wie das 

zu Horn, nur daß die Poeſie hier die oberſte Claſſe 
ausmacht. (Inſprugger) / 

Das Gymnaſium zu St. pölten iſt A. 1751. durch 
mehrbelobte Piariſten eroͤffnet worden, ohngeachtet 
ſie allda noch kein eigenes Collegium, ſondern nur 
5. erkaufte Buͤrgerhaͤuſer bewohnen. Es beſtehet in 
6. Claſſen, unter 6. Lehrern, welche die Jugend 
im Leſen, Schreiben, Rechnen, und der Latinitaͤt, bis 
zur Rhetorik unterrichten. 

Das kaiſerliche Convict hat von feinen, Stifter K. Fer⸗ 
dinanden J. faſt zu eben der Zeit den Urſprung er⸗ 
halten, da derſelbe die erſten Vater der Geſellſchaft 
Jeſu nach Wien berief. Die erſten Alumni be⸗ 

kamen A. 15 54. ihren Aufenthalt in dem vormali⸗ 

gen Carmeliterkloſter am Hof; von dannen ſie durch 
Unterſtuͤtzung des Kaiſers und Pabſts Gregorii XIII. 
A. 1560. und 15 74. in die benachbarten Haͤuſer 
des gedachten Kloſters, A. 1607. in das Beckiſche, 
A. 1616. in das Harrachiſche Haus, und A. 1623. 
von Kaiſer Ferdinanden II. in die alte landſchaft⸗ 
liche Schule naͤchſt der Windhagiſchen Bibliothek ver⸗ 
| ſetzet 


T 
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ſetzet worden; bis fie endlich nach dem mit den De: 
minikanern getroffenen Vergleiche, die jetzige Woh⸗ 


nung, nebſt der Kapelle der heiligen Barbara einbe⸗ 


kommen haben. Die Zahl der Convictoren erſtreckt 
ſich auf 84. denen 4. Prieſter der Societaͤt Jeſu 
vorgeſetzet ſind. Ihren Unterhalt haben ſie von 10. 
Alumnaten, die nach und nach geſtiftet worden, naͤm⸗ 
lich 1) das paͤbſtliche von Gregorio XIII und Ur⸗ 
bano VIII. 2) des Cardinals Xleſel, 3) das paſ⸗ 
ſauiſche 4) das Gobbariſche 5) das prandſtette⸗ 
riſche 6) das Sanceſiſche. 7) der verwittweten Kor 
nigin Kliſabeth von Frankreich A. 1592. 8) das 
Suttingeriſche 1659. 9) das Troyeriſche und 10) 
das Goldeggiſche des Freyherrn Johann Mathias 
von Goldegg kaiſerlichen Hofkanzlers, welcher A. 
1656, fein Gut Atzgersdorf nebſt Lieſing und Lainz 

hieher vermacht hat. Unter gedachten Stiftungen 
ſind die 6. erſtern fuͤr geiſtliche, die 4. letztern aber 


fuͤr weltliche Alumnen beſtimmet: doch hat P. Be⸗ 


nedict XIV. vor wenig Jahren das paͤbſtliche Alum⸗ 
nat eingezogen, und anders wohin verwendet. In 
dieſem Conoicte find viele hochberuͤhmte Männer er: 
zogen wor den, unter denen man 2. Cardinaͤle, Mel⸗ 
chior Kleſeln A. 1574. und Franzen von Dietrich⸗ 
ſtein A. 1582. bis 30, Biſchoͤffe, gegen 50. Proͤb⸗ 
ſte und Domherren, 30, geheime Raͤthe, Kanzler, 
Hof⸗ und Regierungsraͤthe, über 80. Grafen und 
mehr als 100. Freyherren und Edelleute zaͤhlet, zu 


den letztern gehoͤrt Stanislaus Koſtka aus einem 


edlen polniſchen Geſchlechte, welcher A. 1563. all⸗ 
hier Convictor geweſen, in die Geſellſchaft Jeſu ge⸗ 
treten, und A. 1726. den 31. Dec. von Pabſt Be⸗ 
nedicto X. für heilig erklärt worden iſt. (Inſprug⸗ 
ger) 


Das 
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Das Seminarium St. Alexii im großen Armenhauſe 
in der Alſtergaſſen, fuͤr 43. Studenten iſt A. 1698. 
faſt mit dem Armenhauſe zugleich aufgekommen. Die 
Studenten haben Wohnung und Unterricht umſonſt, 
und jeder taͤglich 7. kr. zur Verpflegung. (Inſprugger) 

Die Stiftung im Goldberge, ruͤhret von einer chriſt— 
lichen Matrone, Barbara Kurzinn, und einem nie⸗ 

derlaͤndiſchen Medico, Dock. Paul Sorbait her. 
Es haben hier 50. Studenten aus allen Facultaͤten, 
und von mancherley Nationen freye Wohnung. Fuͤr 
Kleider und Unterhalt aber muͤſſen ſie ſelbſt ſorgen 
(Inſprugger) 

Das Chaoſiſche Stift ward A. 1663. von Johann 
Konrad Richthauſen, Freyherrn von Chass naͤchſt 
dem Burgerſpitale in der Kaͤrntnerſtraße erbauet, 
1736. auf die Leimgrube, und A. 1754. in das 
brenneriſche Haus in der Wahringergaſſe verſetzt, A. 
1767. aber dem Waiſenhauſe auf dem Rennwege 
einverleibt. Es iſt fuͤr 60. ehelich gebohrne Knaben 
gewidmet, zu denen der ehemalige Landuntermar⸗ 
ſchall Herr Johann Jochim von Aichen A. 1720. 
12. Studenten gefuͤget, welche, bis ſie die Claſſe 
der Rhetorik zuruͤck gelegt, unterhalten, und in Klei⸗ 

dung, Koſt, und Wohnung von den andern unter⸗ 
ſchieden werden. (Jnſprugger) 

Das croatiſche geiſtlicbe Seminarium, welches Bal⸗ 
thaſar Rapulius Domprobſt zu Agram zu Graͤtz ge⸗ 

ſtiftet hatte, nach ſeinem Tode aber A. 1724. von 
dem Domkapitel zu Agram nach Wien uͤberſetzet 
ward. Die Alumnen hielten ſich Anfangs in dem Se⸗ 
minario St. Pancratü auf, bis ſie eine eigene Woh⸗ 
nung bekamen. Ihre Zahl war ſonſt auf 12. ein⸗ 
geſchraͤnkt, jetzt aber beläuft ſie ſich auf 20. Cleri⸗ 
eos, (Inſprugger) x 


‘ 
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Das Seminarkiin Ste Puffschü zu Krems A. 1684. 
von der Fräulein Euſtachia von Althan gegruͤndet, 

und A. 1692. vollendet, hatte Anfangs nur 9. A⸗ 
lumnen, welche vornehmlich in der Muſik unterrich⸗ 
tet wurden. Nun aber ſteigt ihre Zahl uͤber 24. 
welche der Obſicht der Geſellſchaft Jeſu untergeben 
ſind. (Inſprugger) 

Das Seminar ium St. Pancratii und St. Ignatii iſt 
aus zweyerley Stiftungen entſtanden. Das erſtere 
hat mit dem Collegio S. J. feinen Aufenthalt ver⸗ 
ſchiedene male veraͤndert. Bis A. 1616. war ihm 
das beckiſche Haus am Hof (jetzt die Nuntiatur) 
angewieſen, und es erhielt eben von der ehemaligen 
Kapelle allda den Titel S. Pancrstü, Als hernach 

das Collegium mit der Univerfität verbunden ward, 
kaufte P. Argenti A. 1623. drey von allen Anla⸗ 
gen befreyte Buͤrgerhaͤuſer, und widmete ſolche die⸗ 
ſem Seminario. Hierzu kam nach der Hand ein an⸗ 
ders Stift, welches P. Wilhelm Lamormaini, von 
Kaiſer Ferdinanden III. unterſtuͤtzt, in dem ehema⸗ 

ligen Parfuſiſch und Schalauzeriſchen Hauſe, unter 
dem Titel St. Ignatii errichtet hatte. Beyde Stif⸗ 

tungen wurden A. 165 4. vereinbart. Das bau⸗ 
faͤllige Haus hat P. Lambert Mayerhauſer A. 1723. 
herzuſtellen angefangen, der beruͤhmte P. Wagner 
aber vollendet und in die ſchoͤnſte Ordnung gebracht. 
Es werden hier bis 130. Alumnen gezaͤhlet, worun⸗ 

ter ſich 6. kaiſerl. koͤnigliche, 6. von der Univerſitaͤt, 
5. aus der Roſenburs, und 3 aus der Haidenburs 
befinden. Sie haben einen P. Regens, und 2. 
Praͤfecten S. J. über ſich, und die tauglichen werden 
vornehmlich ib Kirchenmuſit unterrichtet. (In⸗ 
ſprugger) 

Das pasmanniſche ice Collegium, welches ſeit 
* 1623, von feinem Stifter dem Cardinal Peter 

Patz⸗ 
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Patzmanny S. J. den Namen gefuͤhret, iſt darauf 
von dem Erzbiſchoffe zu Gran, von Wien nach Tyrc⸗ 
nau in Ungarn verſetzet worden. 

Das KXirchbergiſche Stift hat den Namen von der 
Freyinn Franciſca Polixena von Seneſchall, gebohr⸗ 
ner Freyinn von Kirchberg, welche ſolches A. 1714. für 
edelgebohrne Juͤnglinge gegruͤndet hat. Inſpruger) 

Die Managettiſche Stiftung ruͤhret von Doct. Jo⸗ 
hann Wilhelm Managetta, Edlen von Lerchenau her, 
welcher von Wilhelmsburg gebuͤrtig, und dreyer Kai: 
ſer Leibarzt geweſen war. Dieſer hat im Teſtament 
A. 1661. ſein Haus nebſt einer vortrefflichen Bi⸗ 
bliothek hauptſaͤchlich fuͤr ſeine Familie beſtimmet. 
(Inſprugger) | 

Das Windhagiſche Stift wird von dem Grafen Jo⸗ 
achim von Windhag alſo genennet, der es A. 1678. 
den Studirenden gewidmet hat. Es werden allhier 
acht erwachſene Juͤnglinge, auſſer den oͤffentlichen 
Studien, durch einen beſonders vorgeſetzten Lehrer 
unterrichtet, und wenn man ſie zu den akademiſchen 
Ehrenſtellen tuͤchtig findet, werden ihnen die dazu er⸗ 
forderlichen Koſten von der Stiftung gereichet. (J jur 
ſprugger) | 

Nebſt vorerzaͤhlten groͤßern Fundationen ſi nd bey der 
wieneriſchen Univerſitaͤt noch viele kleinere Stiftungen 
und Stipendien zum Behuf der Studirenden befind⸗ 

lich, die wir gleichfalls hier anfuͤhren muͤſſen; naͤm⸗ 
lich das 1) Bricci- und Raymundiſche A. 1489. von 
Brictio einem wieneriſchen Domherrn, und Raymun⸗ 
den von Rampichel geſtiftet. 2) Das Colmuͤnze⸗ 
riſche 3) Andre Croͤniſche 4) Engelhartiſche A. 15 50. 
von Niklas Engelhart, Can. bey St. Stephan. 5) 

Fabriſche 6) Geißleriſche, A. 1639. von Siegmund 
Geißler, Med. Doct. 7) Gerdeſiſche. 8) Gilleriſche 
9) Haidenburſiſche 10) Knaͤfliſche A, 1 4 von 

ukas 
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Lukas Knaffel Pfarrer zu Rußbach. 11) Kilber⸗und 

Villiniſche, von zween Domherrn bey St. Stephan, 

Chriſtoph Kilber A. 1528. und Leonhard Villini A. 

1563. 12) Lampelburſiſche, 13) Lilienburſiſche. 

14) Maytziſche A. 1564. von Gregor. Mayze, Can. 
zu Agram. 15) Molitoriſche, von Thomas Molitor 
ge J: U. D 16) Olaiſche, von Nicol. Olahy, Erzbi⸗ 
ſchof zu Gran. 17) Osburgiſche 18) Pacheriſche 
A. 1643. von Greg. Pacher von Pachburg Med. 
Doct. 19) Preterſchneggiſche A. 1590. von Adam 
Preterſchnegger Med. Doct. 20) Roſenburſiſche 21) 
Rumpfiſche A. 1617. von dem Frepherrn Wolfgang 
Rumpf zu Weitra. 22) Salzeriſche A. 1568. von 
Ambroſius Salzer Can. bey St. Stephan. 23) 
Scheuermanniſche A. 1678. von Jac. Scheuermann 
J. U. D. 24) Sorbaitiſche, von Paul Sorbaith 
Med. Doct. 25) Steinſtraſſeriſche A. 1596. von 
Catharina Steinſtraſſerinn 25) Strohmanziſche. 
27) Stupaniſche 28) Zwergeriſche A. 1648. von 
Joh. Zwerger Domprobſt bey St. Stephan und 29) 
Zwierſchlageriſche. Dieſen 29. Stipendien ſind 33. 
Superintendenten, Curatoren, oder Adminiſtratoren 
vorgeſetzet, welche ſolche unter 132. Studenten zu 
vertheilen haben. 


Ritterakade mien. 


Das Thereſianum, deſſen Namen ſogleich feine erha⸗ 
bene Stifterinn, die glorwuͤrdige Maria Thereſia 
zu erkennen giebt, welche A. 1747. den vormaligen 
kaiſerlichen Sommerpalaſt auf der Wieden, die Fa⸗ 
vorita genannt, der adelichen Jugend gewidmet, und 
die Aufſicht uͤber ſolche den Vaͤtern der Geſellſchaft 
Jeſu anvertrauet hat. Die Zahl derſelben ſteiget 
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auf 60. der Akademiſten aber auf 140. die Einrich⸗ 
tung der Studien und Erziehung iſt nach den Mu⸗ 
ſteen der beruͤhmteſten europaͤiſchen Ritterakademien 
gebildet worden. Man unterrichtet allhier die ade⸗ 
liche Jugend von den erſten Anfangsgruͤnden an, in 
Sprachen, der Geſchichte, Weltweisheit, Rechtsge⸗ 
lahrtheit, Finanz und Kameralwiſſenſchaften, im Tan⸗ 
zen, Fechten, Reiten, und allen dem, was einem 
Edelgebohrnen noͤthig iſt, und denſelben zieret. Ihre 
apoſtol. Maj. haben den ſchoͤnen Buͤcherſchatz weiland 
des kaiſerlichen Leibarztes, Doct. Pius Nikolaus 
Garelli hieher geſchenket, welcher mit den Dupli⸗ 
caten des kaiſerlichen Buͤcherſaales vermehret, eine 
der vortrefflichſten Bibliotheken ausmachet. Die da⸗ 
zu beſtimmten Gemaͤcher ſind nebſt dem Naturalien⸗ 
kabinette , den mathematiſchen Zimmern und dem 
großen Speiſeſaale A. 1749. fertig worden; und 
hat es Ihrer K. K. Maj. beliebt den 4. Aug. def 
ſelben Jahres dieſe Gebaͤude, und die Wohnungen 
der Cavaliere, wie auch die Tanz⸗ und Fechtboͤden 
in höchften Augenſchein zu nehmen, den angeſtellten 
Uebungen und Pruͤfungen beyzuwohnen, auch die 
Jugend ſelbſt zu examiniren. Die frhöne Reitſchule 
ward A. 1750, fertig, und haben Ihre apoſtol. Maj. 
deſſelben Jahres abermals oͤffentliche Uebungen und 
Pruͤfungen angeordnet; dergleichen nach der Zeit noch 
öfter geſchehen. Im Jahre 1755. wurden auf Be⸗ 
fehl hoͤchſtgedachter Monarchinn die der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit Befliſſenen, welche durch die k. k. Pro⸗ 
feſſoren der Univerſitaͤt gelehret werden, von den an⸗ 
dern abgeſondert, und in das fuͤr dieſelben neu auf⸗ 
gefuͤhrte Gebaͤude verſetzet: daß alſo dieſes herrliche 
Collegium anjetzo die ehemalige kaiſerliche Reſidenz 
an Pracht und Größe bey weitem uͤbertrifft, (ſ. Nach⸗ 
richt von Wien, imgleichen Jeſuiten) 
N B Die 
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die Lendſchaftsakademie hat vor mehr als 200. Jah⸗ 
ren mit einer oͤffentlichen Landſchule den erſten An⸗ 
fang genommen, welche die Stände naͤchſt den De 
minikanern, fuͤr adeliche und buͤrgerliche Kinder er⸗ 
richtet hatten. Kaiſer Ferdinand 1. beſſerte dieſelbe, 
ſchraͤnkte ſte allein auf adeliche Kinder ein, und Kai⸗ 
fer Maximilian II. brachte ſoſche A. 1565. voll⸗ 

kommen zu Stande. Kaiſer Ferdinand II. aber ſchenk⸗ 
te A. 1626. dieſe Schule, nicht ohne großen Wi 
derſpruch der Dominikaner, der Geſellſchaft Jeſu für 
das Convict. Im Jahre 1682. ward von den Staͤn⸗ 
den die Errichtung einer adelichen Landſchaftsakade⸗ 
mie beſchloſſen, die landſchaftliche Reitſchule in der 
Alſtergaſſe hierzu angewendet, und ſolche durch drey 
erkaufte Haͤuſer vergroͤſſert. Das Werk erhielt A. 
1689. ſeine Vollkommenheit, und es wurden den „ 

Jiulii deſſelben Jahres der Director und die noͤthigen 
Lehrer beſtellet. Kaiſer Leopold beſtaͤtigte A. 1694. 
den 29. Maͤrz dieſe Akademie, verſah ſie mit vor⸗ 
zuͤglichen Freyheiten, und hob den Oberbereuter in 
den Adelſtand. Im Jahre 1706. den 6. April faß⸗ 
te man den Endſchluß: daß jedesmal neun adeliche 
Landeskinder aus dem Herrn und Ritterſtande, drey 
Jahre lang, jeder mit einem Bedienten voͤllig frey 
unterhalten werden ſollten; (von Fiſchersberg Be⸗ 
richtbuch MS.) und bey dieſer Verfaſſu ung blieb die 
Akademie bis A. 1730. da dieſelbe vergroͤßert und 
auch für auslaͤndiſche Junge von Adel eingerichtet 
ward. Ein Cavalier zahlte fuͤr ſich und einen Ve⸗ 

dienten um Koſt und Quartier, imgleichen fuͤr den 

Unterricht im Reiten, Tanzen, Fechten, der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Sprache, Geſchichtskunde, 
Matheſis, Weltweisheit und Nechtsgelahrtheit jaͤhr⸗ 
lich 700. Kaiſergulden: und Kaiſer Karl VI. er⸗ 

| heilte den Akademiſten das Vorrecht des freyen Ein⸗ 
| tritts 
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kritts in die Giſerliche Antikamera, und zu allen oͤf⸗ 
fentlichen Hoffeſten gleich den kaiſerlichen Hofcava⸗ 


lieren. Im Jahre 1750, aber iſt dieſe Akademie, 


zu Erſparung der großen Koſten, gaͤnzlich aufgeho⸗ 


ben, und die adelichen Alumnen der Landſchaft ſind 
in die herzoglich Savoyiſche Akademie auf der Laim⸗ 


grube uͤberſetzet worden. 


Die Savoyſche Akademie deren wir erſt gedacht haben, 


welche insgewein auch die Emanueliſche genannt 
wird, hat die Herzoginn Cherefia Anna Felicitas, 
gebohrne Fuͤrſtinn von Lichtenſtein, des Prinzen Tho⸗ 


mas Emanuels von Savoyen hinterlaſſene Wittwe 
zur Stifterinn, welche dieſen großen und pruͤchtigen 


Palaſt A. 1748. vom Grunde aus neu erbauet hat. 
Er iſt mit einer ſchoͤnen Neitſchule, einem trefflichen 
Marſtalle unter Aufſicht eines Oberbereuters; im⸗ 
gleichen mit wohleingerichteten Simmern, geraumen 
Hoͤrſaͤlen, und allem dem, was zur Bequemlichkeit 
der Wohnung und des Unterrichts erforderlich iſt, 
verſehen. Ein Rector aus dem Orden der milden 


Schulen, oder ſogenannten Piariſten, hat allhier nebſt 


14. untergeordneten Lehrern eben dieſes Ordens, die 
Sorge fuͤr die Studien der adelichen Jugend von 
reifern Jahren, welche in allen, einem Edelgebohr⸗ 
nen geziemenden Wiſſenſchaften und Uebungen theils 


von gedachten Geiſtlichen, theils von den k. k. Pro⸗ 
feſſoren der Juriſtenfacultaͤt, und theils von andern 


geſchickten Meiſtern unterwieſen wird. Daß die nie 
deroͤſterreichiſchen Staͤnde A. 1750. ihre ehemalige 
Akademie mit dieſer vereiniget haben, iſt ſchon ge⸗ 
meldet worden: auch haben Ihre apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtaͤt, welcher die Stifterinn A. 175 1. dieſe Aka⸗ 


demie uͤbergeben hat, verſchiedene Alumnen des The⸗ 


reſiani imgleichen A. 1767. die Edelknaben des k. 
k. Hofes hieher verſetzet. Wir fügen dieſen Aka 
demien nicht unbillig 
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Das L.öwenburgifche adeliche Convict in der Joſephs⸗ 
ſtadt bey, welches weiland Graf Johann Jakob von 

Loͤwenburg A. 1748. fuͤr edelgebohrne Kinder aus 

Oeſterreich und Ungarn erbauet hat, und wo die Ju⸗ 

gend von zaͤrterem Alter im Schreiben, Rechnen, 

und der Latinitaͤt, von den erſten Anfangsgruͤnden 
an, bis zur Phyſik, wie auch in der franzoͤſiſchen 

Sprache, im Tanzen, Fechten, Zeichnen und der 

Kriegs⸗ und buͤrgerlichen Baukunſt 1 wird. 

Die Zahl der Alumnen belaͤuft ſich auf hundert. Sie 

ſind theils geſtiftet, theils Koſtgaͤnger. Dieſe zahlen 

jährlich für Wohnung, Koſt und Unterricht 365. 

Gulden; zur Unterhaltung der erſtern aber, welche 

in allem frey find, hat man die Kaiferliche, Teu⸗ 

fenbachiſche, Managettiſche, Kalmuͤnzeriſche Stif⸗ 
tungen mit der Toͤwenburgiſchen vereiniget. Die 

Aufſicht haben ein Rector. Vicerector und etlich und 

zwanzig Geiſtliche aus dem naͤchſt gelegenen Piariſten⸗ 

collegio (ſ. Piariſten) 

Die Rielmannseckiſche Stiftung in der ehemals ſoge⸗ 
nannten Juriſtenſchule, hat vor weniger Zeit den An⸗ 
fang genommen. Sie iſt fuͤr neun adeliche Juͤnglin⸗ 
ge gewidmet, welche auf eben die Art, wie die im 
Loͤwenburgiſchen Convicte, erzogen, und unterrichtet, 
auch in der Kleidung gleich gehalten werden. Zehn 
bis eilf Geiſtliche des vorgemeldten Piariſtenordens 

haben uͤber dieſelben die Aufſicht. 

Die k. k. Kriegsſchule zu Neuſtadt hat die große The⸗ 
reſia A. 1752. durch den Feldmarſchall und Kriegs⸗ 
praͤſidenten weiland Grafen Leopold von Daun, für 
200. theils adeliche, theils Officiersſoͤhne errichtet, 
und ihnen die daſige kaiſerliche Burg zur Wohnung 
eingeraͤumet. Dieſe kriegeriſchen Juͤnglinge, Cadet⸗ 
ten genannt, ſtehen unter einem k. k. Generalmajor; 
welchem eine hinlaͤngliche Zahl We und andre 

Offi⸗ 
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Officiers untergeordnet find, fo die Aufſicht bey den 
Uebungen der Cadetten führen (ſ. Neuſtadt) 

Die k. k. Kriegsakademie auf der Laimgrube in den 
Linien von Wien, war vormals das Chasſiſche Stift⸗ 
haus, wohin der geweſene Landuntermarſchall, Karl 
von Moſern A. 1736. diejenigen Knaben verſetzte, 
welche Johann Konrad Richthauſen, Freyberr von 
Chaos naͤchſt dem Buͤrgerſpitale in der Kaͤrntner⸗ 
ſtraße geſtiftet hatte. Nachdem dieſe Knaben A. 
1754. theils zu Guntendorf, „und theils in der Al⸗ 
ſtergaſſe einquartiret worden, hat die apoſtoliſche Mo⸗ 
narchinn gedachtes Stifthaus; unter Veranſtaltung 
des Feldmarſchalls Grafen von Daun vollig veraͤn⸗ 
dern, zwey Stockwerke hoch zierlich auffuͤhren, und 
zu einer Kriegsakademie einrichten laſſen, in welcher, 
erwachſene Juͤnglinge von hoher Geburt, welche den 
Soldatenſtand waͤhlen, theils für ihr Geld „theils 
auf Koſten der Landesfürftinn, die Kriegskuͤnſte, und 
die dazu nothwendigen Wiſſenſchaften lernen. Dieſe 
Akademie ſtehet gleichfalls unter der Aufſicht eines 
k. k. Generalmajors. Das erſte Stockwerk enthaͤlt 
die Wohnungen der Akademiſten; im zweyten Stocke 
aber ſind die Saͤle zu den Exercitien, unter denen 
ſich drey beſonders ausnehmen, weil man in ſolchen 
die Bildniſſe aller k. k. Generale, vom Feldmarſchall 
an, bis zum Oberſtenfeldwachtmeiſter, nach dem Le⸗ 
bar gemalet erblicket. 

Naͤchſt dieſer Akademie iſt die Kapelle des heiligen 
Kreutzes befindlich, welche gedachter Herr von Mo⸗ 
‚fern A. 1739. erbauen, die Kaiſerinn Koͤniginn aber 
prächtig ſchmuͤcken, und mit einem beſonders ſchoͤnen 
Thurme zieren laſſen. Dieſe Kirche dienet den Kriegs⸗ 
akademiſten zugleich nebſt den jungen Herren der be: 
nachbarten Savoyiſchen Akademie gemelnſchaftlich 
zum Gouesdlenſte 
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Die k. k. Kriegspflanzſchule, naͤchſt vorhererwaͤhnter 
Akademie hat Thereſta, die mildthaͤtige Mutter der 
Waiſen und Armen gleichfalls geſtiftet. Sie waͤhl⸗ 

te A. 1752. hundert theils adeliche, theils Offitiers⸗ 
ſoͤhne, und gab ſie in das obgedachte Chaoſiſche Haus, 
um mit den daſtgen Stiftsknaben zugleich erzogen 
und unterrichtet zu werden. Weil aber die Erziehung 
nicht ſo beforget ward, wie es die Abſicht der groß⸗ 
muͤthigen Stifterinn verlangte: kaufte ſie einen hin⸗ 
ter dieſem Stifthauſe, und den kaiſerlichen Staͤllen 
gelegenen weitlaͤuftigen Platz, und ließ ein ganz neues 
großes und bequemes Gebäude aufführen, in welches 
den 1. November 1754. zweyhundert Knaben ein⸗ 
quartiret wurden. Sie hangen von dem General 
und Director der Kriegsakademie ab, ft ind in gleichen 
Uniform blau gekleidet, und haben, nebſt den noͤ⸗ 
thigen Lehrmeiſtern, zween erfahrne Kriegsoffieiere zu 
Oberaufſehern, durch die fie, gleichſam von der Wie⸗ 
ge an, in den Kriegsuͤbungen unterwieſen werden. 
Man nennet dieſes Stift die Pflanzſchule in Abſicht 
auf die Neuſtaͤdter Cadettenakademie; weil man die 
Cadetten, welche nach und nach unter den Regimen⸗ 
tern angeſtellet werden, ſogleich von hier aus wieder 
erſetzet. 

Die mathematiſche Akademie, deren vornehmſtes Au⸗ 
genmerk die Kriegsbaukunſt war, wurde von Kaiſer 
Rarln IV. unter der Aufſicht des Oberingenieurs, 
Grafen Leanders von Anguiſſola den 7. Jaͤnner 1718. 
errichtet. Sie hieng von dem kaiſerlichen Hofkriegs⸗ 

rathscollegio ab, und hatte den berühmten Mathe: 
matiker, Johann Jakob Marinoni zum Lehrer, in 
deſſen Haufe auf der Melkerbaſtey woͤchentlich 4. Col⸗ 

legia gehalten wurden. Nach ſeinem Tode aber ſind 
deſſen koſtbare Inſtrumente in das neue k. k. Univer⸗ 
ſitaͤtsgebaͤude naͤchſt den Unternjeſuiten uͤberbracht, 


die 
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die mathematiſche Akademie der philo ſophiſchen Kar 
cultaͤt einverleibt, und dem ordentlichen Lehrer der 
Matheſis und Mechanick anvertrauet, zugleich aber 
w Oberaufſicht eines nicht minder berühmten Man⸗ 
„des Abts March k. k. Mathematikers unter⸗ 
— 25 worden, welcher die Stelle des Praͤſidenten 
und Direct s des Studi Phyſiei und Mathematici 
* um der philoſophiſchen Facuftaͤt bekleidet. Die 
riegsbaukunſt hingegen hat Se. Hoͤn. Hoheit den 
| e, Carl von Lothringen zum Generaldirector, 
und den k. k. Feldzeugmeiſter, Grafen von Harſch 
zum General: Prodirector, dem ein Ingenieurober⸗ 
ſter, nebſt dem geſammten k. k. Ing genkür wens un⸗ 

tergeordnet iſt. Zu dieſem gehoͤrt 

Die Ingenieurfchule zu Guntendorf, welche Ks) An⸗ 
fang in dem mehrgemeldetem Stifthauſe der Chao⸗ 
ſiſchen Knaben auf der Laimgrube, unter dem Herrn 
von Moſern genommen hat. Die Zahl dieſer Kna⸗ 
ben ward, durch einige beygefuͤgte kleinere Stiftun⸗ 
gen anſehnlich vermehrt. Man theilte zum Zeitver⸗ 
treibe, hoͤlzerne Flinten unter ſie aus, und lehrte ſie 
in den Spielſtunden das Exercicium, welches ſie mit 
einer bewundernswuͤrdigen Leichtigkeit begriffen. In 
kurzem lernten die Ermachfenen mit dem Feuergewehre 
ſelbſt ſo fertig, als der wohlgeuͤbteſte Kriegsmann 
umgehen. Man ſteckte in dem weitlaͤuftigen Hofe 
des Stifthauſes Schanzen ab, warf Reduten auf, 
machte ordentliche Angriffe. und pruͤfte bey ſolcher 
Gelegenheit die faͤhigern Koͤpfe. Und da das Rech⸗ 
nen und Zeichnen ohnedem einer der vornehmſten Ge⸗ 
genſtände in den ordentlichen Lehrſtunden der Knaben 
war: ſo wurden die Geſchicktern nun auch zur Geo⸗ 
metrie und Kriegsbaukunſt angefuͤhret; woraus eine 
eigene Ingenieursclaſſe entſtund. Weil aber bey 
die ſer Einrichtung, die Unkoſten uͤber die Einnahme 
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ſtiegen, und vornehmlich die Chaoſiſche Stiftung, 

als die wichtigſte, dabey am meiſten litt: wurden 
die Knaben derſelben von den uͤbrigen abgeſondert, 
und in das Bronneriſche Haus gewieſen, um daſelbſt 
nach dem Willen ihres Stifters erzogen und unter⸗ 
richtet zu werden. Die uͤbrigen Knaben aber, nebſt 
der Ingenieurelaſſe nahm die Kaiſerinn Koͤniginn in 


ihren Schutz, und ließ ihnen A. 1754. den ehema⸗ 


ligen graͤflich Koͤnigseggiſchen Sommerpalaſt und 
Garten in Guntendorf zur Wohnung einräumen. 
Hier ſtehen ſie unter der Obſicht eines k. k. Inge⸗ 
nieurmajors. Sie werden Cadetten genannt, und 
haben folgende Profeſſoren: Einen k. k. Ingenieur 
Hauptmann fuͤr die Kriegsbaukunſt, einen Ingenieur⸗ 
leutnant für die Geometrie und einen Conducteur 
fuͤr die Rechenkunſt; ferner einen Profeſſor fuͤr die 
buͤrgerliche Baukunſt, einen fuͤr das Zeichnen, einen 
fuͤr die Geſchichtkunde „einen fuͤr die lateiniſche, und 
einen fuͤr die franzoͤſtſche Sprache; einen Schreib⸗ 
meiſter, Tanzmeiſter, und zween Fechtmeiſter. Ihre 
Zahl belaͤuft ſich auf 124. worunter 48. kaiſerliche 
42. geſtiftete und 34. Koſtgaͤnger befindlich find. 
Die letztern zahlen für Koſt, Quartier, und Unter⸗ 
richt jaͤhrlich nur 220. Gulden. Zur Verpflegung 
der andern find 7. Stiftungen, naͤmlich: die Gruͤ⸗ 
neriſche, Sehellenburgiſche, Jenamaͤiſche, Mikotziſche, 
Ruthiſche, Müͤhldorfiſche und Chaoſtſche beſtimmet; 
die erſtern aber werden von der großmuͤthigen Kai⸗ 
ſerinn Koͤniginn frey gehalten. Sie beſtehen aus 
2. Claſſen, davon die Obere die eigentlichen Inge⸗ 
nieurs ausmachet, welche einen weiſſen, roth aus⸗ 
geſchlagenen Uniform tragen: und aus dieſer Claſſe 


hat die k. k. Armee in beyden vergangenen Krie⸗ 


gen ſchon manchen wackern Officier erhalten. Das 
Stift hat eine eigene oͤffentliche Kapelle, zum Abend⸗ 
mahle 
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mahle des Herrn genannt, in welcher die Alumnen 
dem Gottesdienſte abwarten. 

Die k. k. Akademie der Maler, Bildhauer und Baur 
kunſt ward A. 1705. vom Kaiſer Joſeph 1 unter 
dem Schutze des oberſten Hofkanzlers Grafen von 
Sinzendorf, und des Oberſtkuͤchenmeiſters, Grafen 
von Paar errichtet, der Aufſicht des Herrn von Sta⸗ 
del, und des Barons Peter von Strudel uͤbergeben, 
und den 18. Decemb. deſſelben Jahres zum erſten⸗ 
male eroͤffnet. Sie gerieth aber nach des letztern 
A. 1714. erfolgtem Tode, ganz in Vergeſſenheit: 
bis ſie Kaiſer Karl VI. den 20. April 1726. unter 
dem Schutze des General Baudirectors, Grafen 
Gundackers von Althan erneuerte, mit Regeln ver— 
ſah, und ihr den kaiſerl. Hof- und Kammermaler 
Jakob von Schuppen vorſetzte. Sie ward damals 
in das Sterneggiſche Haus in der Kaͤrntnerſtraße, 
und nach der Hand in das kaiſerliche Stallgebaͤude 
vor dem Burgthore, endlich aber in das neue Uni⸗ 
1 verlegt. Ihr dermaliger Beſchuͤtzer 
iſt der k. k. General- Baudirector, und Ritter des 
goldenen Vlieſſes, Herr Adam Philipp Loſy, Graf 
von Loſymthal: ihr Vorſteher aber der beruͤhmte Herr 
Martin von Meytens, erſter k. k. Kammermaler. 
Sie hat einen Sekretaͤr, drey Profeſſoren der Ma— 
ler⸗Bildhauer⸗ und Baukunſt, und einen Inſtructor. 
Die dekretirten Mitglieder aber ſind die Herren Hoch— 
hauſer, Sambach, Maulbertſch, Auerbach, Schun⸗ 
ko, Schmid, Friſter, Pander, Leupold, Zoller, Grem⸗ 
mer und Greippel, Maler; die Herren Schletterer, 
Domanoͤck, Leutner, Egger, Dorfmeiſter und Schick, 
Duüld bauer; die Herren Fiſcher, Hefele,] Valeri, 
Gfall und Miltmayer, Architecten; die Herren Muͤl⸗ 
ler und Schwab, Kupferſtecher, und Herr Titian 
de Veccelli, Zeichner, 
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Die k. k. Zeichnungs und freye Aupfeeſtecbers kee 
mie iſt von der großen Thereſia, als ein reizendes 
Zeugniß, wie hoch dieſe Monarchinn ſchoͤne Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften ſchaͤtzet, und ſchuͤtzet, ganz neu 
errichtet worden. Sie hat ſchon vor ein paar Jah⸗ 
ren, unter dem Schutze des k. k. Oberſtenhof⸗ und 
Staatskanzlers, Ritters des goldenen Vlieſſes, und 
des koͤn. St. Stephansordens Großkreuz, Fuͤrſten 
Anton Wenzels von Kaunitz⸗ Rittberg, durch den 
von hier gebuͤrtigen beruͤhmten Kupferſtecher, Herrn 
Jakob Schmuger den Anfang genommen; iſt aber 
den 22. Jaͤnner 1768. erſt zu ihrer wirklichen Wolle 
kommenheit gelanget, da hochgedachter Fuͤrſt, als 
Protector der Akademie, ſich in den Aufenthalt der⸗ 
ſelben, im Taͤubelhofe, in der Annagaſſe begab, und 
nach einer kurzen Anrede an die verſammelten Mit⸗ 
glieder, die k. k. allergnaͤdigſt ertheikten Freyheiten, 
und Statuten in einem unter dem großen Siegel ge⸗ 
fertigten Diploma, dem Director, Herrn Schmutzer 
behaͤndigte; worauf dieſer, und der Profeſſor Herr 
Weyrotter, im Namen der Akademiſten den unter⸗ 
thaͤnigſten Dank abſtatteten. Den 29. Jaͤnner er⸗ 
hob ſich der Fuͤrſt Protector abermals, in Begleitung 
vieler Herren vom hohen Adel in die Akademie, ließ 
ſich auf einen, dem Bildniße der Monarchinn gegen 
über geſtellten, eine Stufe erhabenen Paradeſeſſel, 
nieder, und theilte die allergnaͤdigſt bewilligten Preiſe 
in Zeichnungen, für das verfloſſene und jetzige Jahr, 
an die Herren Michael Wuttky, Friedrich Brand, 
Franz Linderer, und Johann Kauperz aus. Bey 
dieſer Gelegenheit hielt der beruͤhmte Herr von Son⸗ 
nenfels k. k. Rath, und öffentlicher Lehrer der Poli 
zey, und Finanzwiſſenſchaften, eine treffliche Rede, 
welche in einer Ermunterung zur Lektur der alten 
53 an junge Künſtler beſtand. Hier auf verlas 
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der Director die Namen der wirklichen, und Ehren⸗ 


mitglieder der Akademie, die mit Beyſtimmung des 
fuͤrſtlichen Protectors ernennet worden, und zwar als 


wirkliche Mitglieder: beyde Kon. Hoheiten, die 


Erzberzoginnen Marianna und Karolina, welche ſchon 


im abgewichenen Jahre die Akademie mit ein paar 
Meiſterſtuͤcken der Zeichnungskunſt von ihren hoͤchſten 
Haͤnden beſchenket gehabt. Als Ehrenglieder aber: 
den Geheimenrath, Freyherrn von Hagen, den Ges 
neral Grafen von Burghauſen, den Grafen Ernſt 


von Harrach, den Generalmajor Freyherrn von Kett⸗ 


ler, den Hofrath Grafen Joſeph von Kaͤunitz Rit⸗ 
berg, den Commerzienrath, Herrn von Doppelhofen⸗ 
Dier, den kaiſerl. Rath Herrn von Reitzer, den Hof⸗ 
kapellmeiſter Herr von Reuter, den Oberſtleutnant 
Baron von Beaulieur, die Staatsraͤthe und Frey⸗ 
herren von Borie, und von Koͤnig, den Reichshof⸗ 
rathsreferendar, Herrn von Gundel, den k. k. erſten 
Leibarzt, Freyherrn von Swieten, und den erſten 
Hofarchitect, Herrn von Pagaſſi. Als wirkliche 


Mitglieder wurden benannt, die Herren Altamer, 


* 


Cochin Danzel, Fiquct, Flipart, Craß, Lampereur, 
Lemiers, Prevot, Jardine, Schoffart, Waſar, und 
Wille, Kupferſtecher; Herr von Watelet, koͤn. franz. 


Finanzobereinnehmer; Fr. von Conte; die Herren 


Pierre, Bouche, Hoͤlzel, Hoyer, Creß, Meßner und 
Roßlin; Maler, Herr Lugberger, Medailleur; und 
die Herren Beyer, und Domaneck Bildhauer. Den 
2. Febr. iſt dieſen wirklichen Mitgliedern, Herr Abt 


Marcy, k. k. Mathematicus, Praͤſes und An 


der Phyſit und Matheſis, bey der philoſophiſchen Fa 

cultaͤt allbier, wegen eines vortrefflichen Miniatur 
gemaͤldes von ſeiner Hand, durch allgemeine Wahl 
der Akademie beygefüͤget worden. Zu Anfange des 
ce aber Sr. koͤn. Hoheit Herzog Albert von 


Sach⸗ 
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* 


— 
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und dabey ein vortreffliches Meiſterſtuͤck der Zeich- 
nung ſeiner hohen Hand, die Geſchichte des jungen 
Aſtyanax vorſtellend, welcher vom Ulyſſes ſeiner Mut⸗ 
ter Andromacha mit Gewalt aus den Armen geriſ⸗ 
fen wird, der Akademie uͤberreichen laſſen. Bey ſol⸗ 


cher Gelegenheit hat man auch die Herren Martin 
Schmidt, Maler, und Melchior Heferl, Architecten, 


wegen ihrer uͤbergebenen Kunſtſtuͤcke, als Mitglieder 
aufgenommen. 

Bey einer den 2. Decemb. 1768. gehaltenen auſ⸗ 
ſerordentlichen Verſammlung bekam die Einrichtung 
der Akademie ihre Vollkommenheit; da Ihre apoſtol. 
Maj. den obenbelobten Herren von Sonnenfels zum 
beſtaͤndigen Sekretaͤr der Akademie beſtaͤtigten, und 
6. Raͤthe aus den Ehrengliedern erwaͤhlet wurden. 
Auch hat man die Herren Hetzendorf und Valeri, 
Architecten, und die Frau Therbouche, eine beruͤhm⸗ 
te Malerinn als wirkliche Mitglieder ernannt. 


Die Graveur und pouſſieſchule, naͤchſt dem heil. Kreu⸗ 


zerhofe, unter Direction des Herrn Anton Doma⸗ 
neck, iſt von der apoſtoliſchen Monarchinn A. 1767. 
errichtet worden, um geſchickte Medailleurs, und 
Kuͤnſtler in halberhobener und verſchnittener Arbeit 
zu ziehen. Sie hat den 25. Nov. 1768. ihre erſte 
Feyerlichkeit begangen, da Se. Excell. der Freyherr 
von Reiſchach in der Verſammlung erſchien, und bey 
Anweſenheit vieler Perſonen vom Stande, und Kuͤnſt⸗ 
ler, die von der Kaiſerinn Koͤniginn beſtimmten Prei⸗ 


ſe austheilte: welche, für die aus ganzen Stuͤcken 


geſchnittenen Medaillen, Chriſtian Wuͤrth, und Mi⸗ 
chael Lehrner; für die Gruppirung in Gips, Mi⸗ 
chael Lehrner, und Chriſtian Wuͤrth; und fuͤr die 


er zeichnung in Köpfen, Hieronymus Riegler, 55 


Me e erhalten haben. 
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Es iſt noch eine k. k. Jeichnuͤngsſchule auf der 
hohen Bruͤcke, im Stadtanwaltiſchen Haufe befind- 
lich, wo nicht nur eine gewiſſe Anzahl hiefiger Buͤr⸗ 
gersſoͤhne, ſondern auch an Sonn⸗ und Feyertagen, 
nach geendigtem Gottes dienſte, alle Kuͤnſtler und Pro⸗ 

feſſioniſten, unter Aufſicht des Herrn Feiß Anleitung 

. bekommen, in Zeichnungen und Riſſen von allen Gat⸗ 
tungen vollkommen zu werden. Ueber dieſes pfleget 
man in dem neuen Univerſitaͤtsgebaͤude, gleichfalls an 
Sonn⸗und Feyertagen, für die Profeſſioniſten oͤffent⸗ 

liche Collegia in der Mechanik unentgeltlich zu halten. 
Alach, U. W. W. A. 1135. Adalethe A. 1136. Ale⸗ 
the (Calles) insgemein Aland, ein Pfarrdorf des 


Stifts Heiligkreutz, hinter dieſem Kloſter, an der h ie 


Mariazellerſtraße. Etwas gehoͤrt nach 1 e 
Es war vor Zeiten ein eigenes Gut. 
Das Alander Forſtamt mit dem hieſigen Forſthauſe j 
ſtehet unter dem k. k. Waldamte. | 
Eberger von Adelahte, war A. 1136. Zeuge 
bey der Stiftung des Kloſters Heiligkreutz (Bernh. 
Petz) Hanns von Alach lebte A. 1413. (Hueber) 
Der junge K. Ladislaus machte Siegmund Eizingern 
zum Forſtmeiſter in Alant, welcher ſich A. 1460. 
wider Kaiſer Friedrichen IV. mit Gewalt bey dem 
Beſitze behaupten wollte. (Haſelbach) 

Aloͤnd. U. W. W. Anlaͤnd, insgemein Elend, ein Pfarrdorf 
der Herrſchaft Petronell, an der Donau und der Preßbur⸗ 
ger Straße, zwiſchen Fiſchamend und Roͤgelsbrunn. 

Als die Tuͤrken A. 1683. auf Wien anruͤckten, 
kam es zwiſchen hier und Petronell mit dem Nach⸗ 
trapp der kaiſerlichen Reuterey zu einem hitzigen Tref⸗ 
fen, in welchem die beyden Prinzen von Savoyen 
und Arenberg das Leben einbuͤßten. 

Alandgaſſe. U. W. W. naͤchſt dem Saurerhofe betz 

Baaden, iſt dem freyen Berghofe des Stifts Gaming 

N Baden unterworfen. Ala 


2 


Br ö | Fr 
AR 


30 Niederöſterreichiſche Topographie x 


Ala nova. U. W. W. vor Zeiten ein roͤmiſcher Ort, deſſen 
das Antoniniſche Reiſebuch erwaͤhut; iſt in der Gegend 
von Ebersdorf, oder bey Albern gelegen geweſen. 


Alarun. O. W. W A. 19033. ein Hof, welchen Hai⸗ | 


ſer Konrad II. Biſchof Eguberten von Freyſingen 
ſchenkte (Meichelbeck Calles) jetzt Gller. 


Albern. U. W. W. ein Dorf an der Donau, bey Manns⸗ 
werd, unter der k. k. Herrſchaft Ebersdorf. 


Albern. O. W. W. ein Dorf an der Donau, oberhalb 
St. Pantaleon, ward A. 1007. von Kaiſer Hein⸗ 


richen II. an den Biſchof Chriſtian von Paſſau, ge⸗ 


gen Trebins vertauſcht (Calles) 


Alberndorf. U. M. B. A. 1108. Adalberendorf (Hue⸗ 


ber) ein Kirchdorf der graͤflich Gatterburgiſchen Herr: 


ſchaft Roͤtz, an der Bulka, zwiſchen Haugsdorf und 
Hadres. Etwas gehoͤrt der Stadt Roͤtz, imgleichen 


4 


nach Fronsburg, Haugsdorf, und Kadolz. 


en 


Albersdorf. O. M. B. hinter der Saß, an der deu ⸗ 


ſchen Theya, bey Pfaffenſchlag. 


Albrechts. O. M. B. ein Dorf der Gehersbergiſchen , 


Herrſchaft Gemuͤnd, hinter Kirchberg am Walde. 

Albrechts. U. M. B. ſ. Obritz. 

Albrechtsberg T O. W. W. an der Bielach, Schloß 
und Gut der freyherrl. Hegenmuͤlleriſchen Familie, 
unweit Melk, bey Sitzenthal; iſt ſeit 7 
lich feil geboten worden. 0 

Es fiel nach dem Tode des Vogts von Perge vor 


dem Jahre 1095. an Herzog Leopolden IV. von a 
Defterreich zuriick (Enenkels Fuͤrſtenbuch) Die En 


kel, oder Enenkel haben ehedem dieſes Gut lange Zeit 


im Beſitze gehabt. Janns der Enenkel war um die 
Mitte des 14. Jahrhunderts, als ein eee 


Dichter und Geſthichtſchreiber bekannt. (von Khautz 
Geſch. Oeſt. Gelehrten) Dieſes Geſchlecht iſt A. 
3627. mit dem Freyherrn Job Hartmann zu Ho⸗ 
heneck ausgeſtorben ( (Hoheneck) RN . 1. 


IN 


RT 


a Sal 


* 
1 
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Aubrechtsberg 1 Oece. B. an der Krems, Schloß 
und Gut des Freyherrn von Lembruck, hinter Weiſ⸗ 
ſenkirchen, zwiſchen Hartenſtein und Lichtenau. 

Albrechtsberg T O. M. B. ein Pfarrdorf der erſter⸗ 

. wähnten bel Etwas gehört ins Amt Muͤhl⸗ 
. r Goͤttweihiſchen Herrſchaft Brandhof. 
2 Mendsgef M 


end. T O. M. B. ein Pfarrdorf und Gut 

des Grafen von Herberſtein, mit der Herrſchaft 
Brunn vereinigt, uͤber der großen as, hinter 
Albrechtsberg. 

Alendſteig. T. O M. B. Atenſteig, eine alte Berg⸗ 
veſte und Herrſchaft des Grafen von Falkenhain, uͤber 
dem Kampfluſſe, hinter Großpopen, gegen die deut⸗ 
ſche Theya. 

| Aenöfteig DM. B. ein Staͤdtlein mit einer Pfar⸗ 

ere, unter dem Gebiete erſtbeſagter Herrſchaft. 
Alhardsberg. O. W. W. Allextsberg, vor Zeiten Adal⸗ 

Hhardtesberg, ein Pfarrdorf und Amt des Fuͤrſten 

| von Lamberg, hinter der kleinen Etlauf, zwiſchen 

Randeck und Gleiß, wird zur Oberoͤſterreichiſchen 

1 Herrſchaft Steuer gerechnet. Die Pfarre iſt ein Fi⸗ 

lial von Aßbach, und gehört dem Kloſter Sei teuſtaͤd⸗ 

en, dem fie A. 1116, von Biſchoff Ulrichen zu Paſ⸗ 
ſau geſchenket worden. (Calles) 

5 u Marquart von Alharteſperg wird A. 1259. als 
l Zeuge in einer Urkunde des Kloſters Erla von K. a 

5 tofaen angeführt (Bern. Petz.) | 

Allerheiligentheil. U. W. W. eine Carth aus und pra 
llatur, die insgemein Mauerbach genannt wird. n 

Cart er und Mauerbach) 
Almoſen. O. M. B. über dem Kampfluſſe, 105 Kirch⸗ 

Ms berg an der Wild, ein der Herrſchaft Sieghards 

Aunterthaͤniges Dorf. 5 f 

2 Als, Alſa, Alsbach, Alſerbach. U. W. W. ein Bach, 

* ** Dis 


* 
* 


weſtwaͤrts oberhalb Wien, von welchem Herrenals 
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Siechenals, und die Alſergaſſe die Benennung ha⸗ 
ben; er koͤmmt aus den Bergen bey Dorubach, und 
fließt zwiſchen der Roſſau, und dem W 
Grunde in die Donau. 

Alſergaſſe. U. W. W. eine von den wienertſh Vor, 
ſtaͤdten, unter dem Burgfrieden der Stadt, o a os 
Schottenthore gelegen. 15 befinden ſich allhier, die 

Benedictinerpraͤlatur U. L. Frau von eng ö 
oder bey den Schwarzſpanniern; das große Armen⸗ 
haus mit ſeiner Pfarre; das Kloſter der Trinitarier, 
Weißſpanier genannt; und die ehemalige Landſchafts⸗ 
akademie, die nun in eine Caſarme verwandelt iſt. 

Altenburg. T. U. W. W. Deutſchaltenburg, Schloß 
und Herrſchaft des Freyherrn von Ludwigsdorf, mit 
Prellenkirchen vereinigt, acht Meilen oſtwaͤrts von 
Wien, bey der Donau, unterhalb Petronell. 


Altenburg. T. U. W. W. Deut ſchaltenburg, ehedem 
ein Markt, jetzt ein Dorf mit einer landsfuͤrſtlichen 
Pfarre, und einem berühmten Geſundbaade, zur f 
vorbenannten Herrſchaft gehoͤrig. Etwas iſt der 
Herrſchaft Rohrau unterworfen. Es befindet ſich 
hier der doppelte Poſtwechſel zwischen Siſchamend und 
Preßburg. 
Die alte Stadt 3 der Nöner iſt ohn⸗ 
ſtreitig in dieſer Gegend geſtanden. x 
Nachdem die Türken A. 1529. das alte große 
Baadhaus neben dem Brunnen zerſtoͤret, hat der Rit⸗ 
ter Franz Doͤrr von Wildungsmauer das Baad wie⸗ 
der hergeſtellet, und deswegen von X. Ferdinanden 
I. den 1. Jun 1549. beſondere Freyheiten erhalten. 
Altenburg. O. W. W. ein ehemals beruͤhmtes, und 
ganz veroͤdetes Bergſchloß, bey Wilhelmsburg, im 
Gebiete des Stifts Lilienfeld; das Stammhaus der 
Herren von Altenburg, die mit denen von Hohenſtauf, 


! ung. 


em 
* 
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| Ard Hohenberg verwandt waren, und mit dem Klo⸗ 
ſter Lilienfeld vielfältige Zwiſtigkeiten hatten, welche 


K. Ottokar A. 1267. beylegte, Chunrad von Alten⸗ 
burg aber A. 1309. durch Uebergebung ſeines Guts 
an das Stift, endigte (Hanthaler) | 


Altenburg. O. M. B. ein uraltes Schloß, im ſoge⸗ 


nannten Boigreich, hinter dem Gefaͤllerwalde, Über 
dem Kampfluffe, unweit der Stadt Horn, ein muͤt⸗ 
terliches Erbgut Graf Herümnanns von Piugen, wel 
cher mit feinem Vater Gebehard, und deſſen Bru⸗ 
der Adalbert A. 1136, bey der Stiftung des Klo⸗ 

ſters zu Neuburg, als Zeuge zugegen war. 0 Bern. 


Petz.) 


8 O. M. B. eine Beben, dem heiligen 
Lambert geweihete Benediekinerabtey, Pfarre und 


Praͤlatur, 10. Meilen nordwaͤrts von Wien eine hal⸗ 
be Meile von Horn, unweit dem Kampfluſſe, dem 


Schloſſe Roſenberg gegen uber gelegen. Sie hat 


den Namen von vorgemeldtem alten Schloſſe, deſſen 
ganz veröͤdeter Burgſtall, ungefähr ein paar Feld⸗ 
weges von hier befindlich iſt. Dieſes Schloß, nebſt 
der umliegenden Gegend war vor ſechshundert Jah⸗ 


nen ein Erbgut des graͤflichen Geſchlechts von Rebi⸗ 
gau, aus welchem Hildburg, des obenerwaͤhnten 


Grafen Gebhards von piugen oder Buige hinter⸗ 
laſſene Wittwe abſtammete, die A. 1144. nebſt ihrem 


Sohne dem ſchon gedachten Herrmann Grafen von 
Buige dieſes Kloſter geſtiftet, daſſelbe mit Grund⸗ 


ſtuͤcken, Gütern, und Zehenten begabt, und den hie⸗ 


ſigen Ordensbruͤdern des heil. Benedicts, den erſten 


Abt Gottfried vorgeſetzet hat. Dieſe Stiftung iſt 
noch in demſelhen Jahre, den 26. Julii zu Crems, 
von Biſchoff Regenberten zu Paſſau beſtaͤtiget wor: 
den, und hat ſich in den folgenden Zeiten durch neue 


= SehenFunaen, ee unter dem 10, Abte Sey⸗ 
C 


fried, 
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fried, von A. 1301. bis 1320. anſehnlich vermeh⸗ 
ret. Das Kloſter iſt meiſtens auf einen Felſen er⸗ 
bauet, in dem man noch die Kluͤfte ſiehet, wo zur 
Zeit des blutigen Huſſitenkrieges, die Kloſterbruͤder | 
fich verbargen, und den Pflichten ihres Ordens ob⸗ 
lagen. Das geſchah unter dem 1 5. Abte Seyfried 
III. der von A. 1380. bis 1397, dem Stifte vor⸗ 
ſtund, und von den Huſſiten die haͤrteſten Drangſale 
erdulden mußte. Unter dem 18. Abte Konrad A. 

1426. fieng das Kloſter ſich wieder zu erholen an, 
da die von den Huſſiten zerſtoͤrten Kirchen zu Stro⸗ 
gen und Roͤhrenbach demſelben einverleibet wurden. 
Der 26. Abt Andreas der Anno 1511. erwaͤhlt 
ward, und A. 1519. ſtarb, war der erſte, welcher 
die Ehre der Inful und des Krumſtabes genoß. Un⸗ 
ter ſeinen Nachfolgern, iſt der 34. Abt Georg be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig „weil er als Prior des Stifts, 
in dem boͤhmiſchen Kriege ganz allein, mitten unter 
den Feinden im Kloſter geblieben, den Gottesdienſt 
verwaltet, und durch ſeine Standhaftighaft die Wuͤrde 
eines Abts von A. 1622. bis 1635, ſich gleichſam 
ſelbſt zugeeignet hat. Der 35. Abt Zacharias ward 
von A. 1635. bis 1648. durch die Schweden ge⸗ 
waltig gedraͤnget: unter dem 37. Abte Maurus aber 
hat ſich das Stift wieder empor geſchwungen, indem 
derſelbe binnen den Jahren 1658. und 1681. das 
Kloſter vom Grunde aus hergeſtellet, die Kirchen⸗ 
zucht erneuert, die Zahl der Ordensbruͤder vergroͤßert, 
die Stiftungen wieder in Ordnung gebracht, und die 
Einkuͤnfte vermehret hat; deswegen er auch als der 
zweyte Stifter betrachtet wird. (Hier. Petz Catal. 
Abbat. Altenburg) Nebſt der hieſigen Pfarre, wer⸗ 
den die Kirchen zu Horn, Roͤhrenbach, und zu Sanet 
Marein von den Ordensprieſtern des Kloſters ver⸗ 
chen. Die Stifts herrſchaft erſtreckt ſich 1 
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behauſte Unterthanen in neun eigenen Doͤrfern, und 
28. auswaͤrtigen Oertern, von welchen letztern 13. 
im V. U. M. B. gelegen find. Auch gehören die 
Herrſchaften Droͤſſiedel und Mildberg, nebſt eini⸗ 
gen andern Guͤtern hieher. Der jetzige hochwuͤr⸗ 
dige Abt Berthold, k. k. Rath, iſt den 19. May 
1768. an die Stelle des zu Anfange dieſes Jahres 
verſtor benen Abt Wilibalds erwaͤhlet worden. Er 
gehoͤrt zum Niederoͤſterreichiſchen Praͤlatenſtande, iſt 
deſſelben beſtaͤndiger Ausſchuß, und hat den Rang 
nach dem Abte zum Schotten in Wie. 

Altenburg. O. M. B. ein der Herrſchaft des vorge⸗ 
nannten Kloſters unterthaͤniges Pfarrdorf. 

Alltenburgerhof. U. W. W. ein Freyhaus zu Wien, 
unweit dem Kaͤrntnerthore, eben dieſer Praͤlatur zus 
ſtaͤndig. 

Altenbofen. O. W. W. ſüdwaͤrts der Poſtſtraße hinter 
Strengberg, ein Dorf und Amt mit Renns vereir 
nigt, macht unter dem Namen der Gruͤnthaliſchen 
Bild ein Gut aus, welches dem Freyherrn von Khau⸗ 

ten eigen iſt (ſ. Burg⸗Ens) | 
Altenmarkt. U. W. W. ein Marke, Amt und Gut des 
Stifts Kleinmariazell, ſuͤdwaͤrts hinter Baaden an 
der Trieſting, zwiſchen Fahrafeld und Kaumberg. 
Die Kirche iſt ein Filial von Kleinmariazell. 

Mrenmarkt u. M. B. ein Dorf in der Pfarre Fallbach, 
hinter dem Leiſſenberge, gegen Laa; gehoͤrt nach Loß⸗ 
dorf, und theils dem Stifte zu Kloſterneuburg. 

Altenmarkt. U. M. B. im langen Thale, ein Dorf 
unter der Schoͤnborniſchen Herrſchaft Weyerburg, 
oſtwaͤrts von Oberholabrunn bey Enzersdorf. 5 

Altenmarkt, 4. H. M. B. Markt und Pfarre im If 
perthale, hinter Perſenburg „an der oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Graͤnze, dem Grafen von Hoyos, zur Herr⸗ 
ſchaft Rothenhof dienſtbar. 
| C 2 Et⸗ 
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Etwas zu Altenmarkt gehoͤrt unter die Baron Ho⸗ 
heneckiſchen Lehnſtuͤcke, die A. 1708, feil geboten 
worden ſind. 5 

Altenrat. O. W. je ein graͤflich Kuefſteiniſches Dorf. | 

Altenreut. O. M. B. ein Dorf uͤber der deutſchen 

Theya, hinter Schwarzenau, bey der Stadt Waid⸗ 
hofen. 

Altenwerd. U. M. B. Altenwart, auch Altlichten⸗ 
wart, ein Pfarrdorf an der Donau, Ae Gra⸗ 
fenwerd, bey Fetzenlaa. 4 

Althof. U. M. B. zu Roͤtz, ein graͤflich Gatterburgiſcher 
Herrenhof, mit der Amtskanzley von der Herrſchaft 
Roͤtz. 

Altmanns. U. M. B. uber der Zaye zwiſchen Loßdorf 
und Aſparn, ein Dorf der Herrſchaft Aſparn, und 
theils der Pfarre Oberleiß unterworfen. 

Altmanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hei⸗ 
denreichſtein, zwiſchen dieſem Schloſſe, und Eisgarn. 

Altmannsdorf. U. W. W. Gut und Dorf des Auguſti⸗ 
nerkloſters auf der Landſtraße bey Wien, ein Filial 
von der Pfarre Atzgersdorf. 

Altpoͤlla. O. M. B. vor Zeiten Polen, ein Dorf mit 
einer landsfuͤrſtlichen Pfarre hinter dem Gefaͤller⸗ 
walde, uͤber dem Kampfluſſe; ſtehet unter der Herr⸗ 
ſchaft N und theils unter Krumau. 

Altſtadt. U. M. B. ſ. Rob. 


"7 


Ameis. U. M. B. ein Pfarrdorf über der Zaya, zwi⸗ 


ſchen Staats und Falfenftein, gehört zur Herrſchaft 
Aſparn, theils zur Herrſchaft Staats, zum Mitter⸗ 
hofe bey Miſtelbach, und zur Pfarre Aſparn. 
Die hieſige Gegend wird Ameisthal nis 
(Calles. Hagen) I, 
Ambof. O. W. W. ſ. Volkrahof. | 
Amlaßdorf. O. M. B. Ammelsdorf, dem K of al 
ahürgif zen Gute W und theils der 4 
yorn 


1 


Erſter Theil. 37 


Horn unterthaͤnig, ſuͤdwaͤrts von Egenburg, bey 

Harmannsdorf. a 

Ammasthal. U. M. B. Ameisthal, ein Dorf hinter 

Stockerau, bey Stranzendorf unter der Paſſauiſchen 
Herrſchaft Oberſtocksthal; etwas gehört der Pfarre 
Weikersdorf. 

Ammesbach. O. W. W. ein kleiner Fluß, weſcher vom 
Molterboden koͤmmt, bey Teufelsmuͤhl vorbey, weſt⸗ 
waͤrts in die große Erlauf rinnt, und hinter dem 
Joſephsberge, die Graͤnze zwiſchen Nikbersſzerkeich, 
und Steuermark 0 

Amſtaͤdten. O. W. W. ein graͤflich Schoͤnborniſcher 
Warkt, in der Eisenwurzen an der Linzerſtraße, 

fünf Meilen hinter Melk, zwiſchen Blindenmarkt 
und Zeilern; war bis A. 1276. ein Dorf, da K. 
Rudolph I. Biſchof Petern zu Paſſau die Freyheit 
gab, den Ort nach Belieben mit Mauern und Graͤ⸗ 
ben zu beveſtigen (Hund. Metrop.) Etwas gehoͤrt 
als ein beſonderes Amt zur Herrſchaft Riederwallſee. 
Es iſt hier eine k. k. Wegmaut, imgleichen der Poſt⸗ 
wechſel zwiſchen Kemmelbach, und Strengberg. Die 
Pfarre ſtehet unter der Vogtey der Herrſchaft 

Saͤuſeneck. Es hat vor Zeiten ein adeliches Ger 
ſchlecht von Amſtaͤdten gegeben, welches noch A. 1660. 

bluͤhete, und ſich wegen der Religion nach Frauken 

wendete. (Hoheneck) Den 25. Decemb. 1 war 
hier das Hauptquartier der oͤſterreichiſchen Armee, 
wo die Pontons nebſt dem Zeugweſen verſammelt, 
und zu Paſſirung der Ens, in Stand geſetzet wurden 

Anatsberg. O. M. B. ein Dorf am Zwettelfluſſe, un⸗ 
terhalb Germes, der Herrſchaft Rothenbach, und 
theils der Stadtpfarre Ips unterworfen. 5 

Andlersdorf. U. M. B. A. 1322. Anzendorf ER 
ber) ein Kirchdorf am Marchfelde, hinter Staͤdtel⸗ 
Enzersdorf, unter dem Gebiete der Herrſchaft Ort. 

C 3 St. An⸗ 
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St. Andraͤ. DW W. eines der ältesten geiſtlichen 
Ordenshaͤuſet in Niederoͤſterreich, Weiche neun re⸗ 
gulirten lateranenſiſchen Chorherren des heil. Augu⸗ 
ſtinus zur Wohnung dienet. Es hat den Namen von 
der dem heil. Apoſtel Andreas geweiheten Stiftskir⸗ 
che. Kaiſer Otte III. aus dem ſaͤchſtſchen Stans: 
me, wegen ſeiner Weisheit und Freygebigkeit das 
Wundet der Welt genannt, hat daſſelbe A. 998: 
durch ſeine Schenkung zu Stande gebracht. Der ei⸗ 
geniliche Stifter aber iſt ein gewiſſer Engilrich ge⸗ 
weſen, der vermuthlich untet die Ahnen der alten 
Herten von Traisma und Lengenbach zu zählen iſt. 
Der Kaiſer sah dieſem Engilrich, auf Herzog Heinz 
richs Fuͤrbitte alles, was zwiſchen den Baͤchen Dul⸗ 
lona und Amipinesbach (Tulln und Anzbach) der 
kaiſerlichen Kammer gehoͤret hatte, eigenthuͤmlich und 
dergeſtalt, daß er ſolches nach ſeinem Belieben ver⸗ 
wenden, und ein Kloſter an der Traſen haben 
ſolle — ea videlicet ratione, ut quidquid ſi- 
bi libuerit, inde faciat, & 770 fine Clau- 
ſuram babeat — Dieſe Worte veranlaffen einen 
Zweifel, ob das Kloſter damals ſchon geſtanden ſey, 
oder erſt gebauet werden ſollen. Doch da der An⸗ 
fang des erſten Probſtes auf das Jahr 998. geſetzet 
wird: ſo muß das Kloſtergebaͤude ohnfehlbar ſchon 
vollendet geweſen ſeyn. Der Schenkungsbrief iſt 
den 29, Apr (III. Kalend. Maji) A. 998. 
Indiet. XL im 15. Regierungsjahre Ottens III. 
und 2. Jahre feines Kaiſetthums () zu Rom gege⸗ 
ben, und von Biſchof Hilibolden, zu Worms, als 
Kanzler „ anſtatt Erzbischofs Willegis zu Mainz, 
unterzeichnet. P. Inſprugger nennet Herzog Hein⸗ 
richen, deſſen in der Urkunde erwaͤhnet wird, einen 
englaͤndiſchen Prinzen; allein der Titel unſers Ge⸗ 
trennen Wa Otto demſelben giebt — ob ps⸗ 
titige 
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titionem Adelis noſtri Henrici Ducis — zeiget 
keinen Auslaͤnder, ſondern einen einheimiſchen Va⸗ 
ſallen des Kaiſers, und Seinrichen II. damaligen 

Serzog von Bayern an, welcher feinem Vetter Ot⸗ 
ten III. A. 1002, auf dem Kaiſerthrone gefolget iſt, 
und den Beynamen des Heiligen erworben hat. 

( Otto III. ward am Weihnachtsfeſte A. 983. 
das iſt nach damaliger Zeitrechnung, mit Anfange 
des Jahres 984. zu Aachen, und am Himmelfahrts⸗ 
feſte 996. den 21. May (XII. Kalend. Juni) 
zu Nom vom P. Gregorio V. gekrönt. Von der 
erſten Kroͤnung werden die Jahre ſeiner Regierung, 
und von der zweyten die Jahre des Kaiſerthums ge⸗ 
zaͤhlt. 

Anfangs war das Stift mit weltlichen Chorher⸗ 
ren beſetzet, denen von A. 998. vier Proͤbſte, naͤm⸗ 
lich: Otto, Babo, Hugo, und Xaloch vorgeſtan⸗ 
den ſind. Der letzte hatte das Ungluͤck, daß bey ei⸗ 
nem feindlichen Einfalle in Oeſterreich, das Kloſter 
gaͤnzlich zerſtoͤret ward. Eine alte Sage des Stifts 
ſetzet dieſen Unfall auf das Jahr 1000, und ſchreibt 
die Verwuͤſtung den Hunnen zu. Doch beydes iſt 
irrig. Die Verheerung, welche Oeſterreich unter der 
Regierung W arkgraf Leopolds III. des Schoͤnen 
leiden mußte, geſchah nicht A. 1090. ſondern 8. Jahre 
fruͤher, A. 1082., und ruͤhrte von Herzog Wratis⸗ 
lauen in Böhmen, Markgraf Konraden in Mähren, 
und Biſchof Orten zu Regensburg her, welche ſich 
auf Kaiſer Heinrichs IV. Verhetzung, wider Mark⸗ 
graf Leopolden III. verbanden; und nachdem fie 
denſelben bey Mauerberg aus dem Felde geſchlagen 
hatten, Oeſterreich allenthalben mit Feuer und Schwert 
verwuͤſteten. (Calles) Doch wollen wir nicht ſtrei⸗ 
ten, daß nicht eine ungariſche Parthey ſich unter den 
feindlichen Voͤlkern befunden haben koͤnne, welche 
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bey ſolcher Gelegenheit das Kloſter | in die Ache ge 
leget hat. 

Nach dieſer Zerſtoͤrung it St. Andraͤ bis A. 1148. 
ohne Haupt geblieben; da es ſich wieder zu erholen 
angefangen, und die regulirten Chorherren St. Au⸗ 
guſtini zu Einwohnern, zugleich aber einen neuen 
Probſt, Namens Gottſchalk zum Haupte bekommen 
hat. Wenn alſo Lazius und auch Herr Maltern 
von Creysma den Stifter nennen: ſo muß dieſes 
in Abſicht auf die Wiederherſtellung verſtanden wer⸗ 
den. Vornehmlich hat es fein neues Aufkommen 
den Regensburgiſchen Schirmvoͤgten, Otten von 
Eengenbach, und deſſen Sohne Hartwichen zu dan: 

ken; deren Schenkungen A. 1197. den 31. Jänner 
durch Biſchof Wolfgern zu Paſſau beſtaͤtiget worden 
ſind. (Res Sand- Andreanz beym Dullus 
Mic.) 
Das Stift iſt nicht Poberlte groß, aber wohl gebaut, 


und von ſchoͤner Ausſicht. Es liegt 8. Meilen aben⸗ 


warts von Wien, am oſtlichen Ufer des Traſenfluſſes, 

dem Markte und Kloſter Herzogburg gegen uͤber. 
Der infulirte Probſt iſt ein Niederoͤſterreichiſcher Praͤ⸗ 
lat, und beſitzt den Rang nach dem Probſte von St. 
Dorothea in Wien. Sein Gebiet begreift 333. un⸗ 
terthaͤnige Haäͤuſer in 13. Doͤrfern, von denen 10. 
zur eigentlichen Stiftsherrſchaft, drey aber zum 
Schloſſe Unterwoͤlbling gehoͤren, welches ein paar 
kleine Meilen von hier entfernt, und dem Praͤlaten 
als ein beſonderes Gut eigen iſt. 

St. Andraͤ. O. W. W. an der Traſen, ein Pfarrdorf 

naͤchſt vorgemeldtem Stifte, und der Herrſchaft er 
felben unterworfen. 

St. Andraͤ. O. W. W. vor dem Hegenche vor 
Zeiten eine Veſte und Herrſchaft, jetzt ein Markt, 
hinter Kuͤrling und Gugging an der Graͤnze von U. 

W. W. 
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. W. Die Paſſauiſche Pfarre allhier iſt mit Zei⸗ 


ſelmauer vereinbart. 
Walter von Sancto Andrea, und ſein Bruder 
Adelram von Kpinperg, waren A. 1136. Zeugen 
bey der Stiftung des Kloſters zu Neuburg. (Bern. 
Petzz | 
St. Andr. O. W. W. über der Bielach, ein Kirch⸗ 
dorf und What von der Pfarre Rabenstein. 
Angelbach. O. M. B. ein Doͤrfchen hinter Reichenau, 
am Baches gleiches Namens, zwiſchen Herrmanſchlag 
und Großbertholds. Es befand ſich ehedem eine 
beruͤhmte Glashuͤtte in dieſer Gegend. 5 
Anger. U. W. W. ein Dorf naͤchſt Baaden, wo es ein⸗ 
gepfarret iſt, unter der Herrſchaft Rauchenſtein. 
Anger. O. W. W. uͤber der Tulln, ein Dorf ſuͤdwaͤrts 
der Poſtſtraße nach Baͤrſchling, bey Kaſten. 
Anger. O. W. W. bey der Traſen, ein Dorf unter⸗ 
halb St. Poͤlten, zwiſchen Viehhofen und Zaͤcking. 
Anger. O. W. W. ein der Herrſchaft Wolfsberg ein⸗ 
verleibtes Dorf und Gut, bey der Donau, unterhalb 
Mautern. | 
Anger. O. W. W. Wet der Bielach ‚ein Kirchdorf hin⸗ 
ter Waſen, gegen Meinburg. | 
Angermuͤhl. O. W. W. eine ſehr alte, berühmte Veſte 
und Herrſchaft des graͤflich Kinskyſchen Hauſes, mit 
Matzen verbunden, am nordoſtlichen Ende des March⸗ 
feldes, unweit dem Marchfluſſe: gehoͤrte waͤhrender 
Minderjährigkeit K. Ladislai einem Ritter je Namens 
Wolfbauer, welchen Erzherzog Albert VI. A. 1440. 
gefangen nehmen ließ. Seine Gemahlinn, eine ge⸗ 
bohrne von Wartenfels, berief daher aus Rache der 
berüchtigten Räuber Pankratz von Skalitz, räumte 
ihm Angern ein, und wuͤtete gegen die umliegenden 
Oerter ſchrecklich; bis die oͤſterreichiſchen Stände A. 
| 1448. den Pankratz verjagten, das Schloß erober⸗ 
Ar ren; 
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ten, und dem Unweſen ein Ende machten. (Haſel⸗ 

bach) Bey der letzten tuͤrkiſchen Belagerung von 

Wien, A. 1683. hatten die kaiſerlichen Voͤlker, un⸗ 

ter Herzog Karln V. von Lothringen, zwiſchen hier 
und N das Lager. 

Angern. U. M. B. ein dorfmaͤßiger Markt, welcher 
naͤchſt gedachtem Schloſſe gelegen, und demſelben 
dienſtbar iſt. Es befindet ſich eine k. k. Graͤnzmaut, 
imgleichen eine Wegmaut allhier. 

St. Anne U. W. W. in Wien, ein Collegium der 8 
Geſellſchaft Jeſu, ſonſt das Probhaus genannt ( 
Jeſuitencollegia) 

St. Anna in der Würfe, U. W. W. eine Einſtedlereg 
nebſt einem Kloſter des barfuͤßigen Carmeliterordens, 
bey Maͤnnersdorf im Walde unter dem k. k. Schloſſe 
Scharfeneck. (ſ. Carmeliter) 

St. Annaberg. O. W. W. vor Zeiten ein Schloß und 
Gut, Tannberg genannt, jetzt eine Kirche, und be⸗ 
ruͤhmte Wallfahrt, mit einer Reſidenz des Eiſterzien⸗ 
ſerordens von Lilienfeld, auf einem hohen Berge, an 
der Mariazellerſtraſſe, hinter Duͤrrnitz, 

Im Jahre 1217. legte das Stift eine Mayeren 
allhier an, welcher eine Kapelle der heiligen Anna 
folgte, die A. 1327. geweihet ward, und dem Orte 
den Namen gab. Hierauf erbauten die Bruͤder Jo⸗ 
hann und Albert die Buſchinger, eine neue Kapelle, 
welche A. 1444. nebſt der vergrößerten Kirche dit 
Einweihung erhielt. (Hanthaler) 

Das Annabergiſche Silberbergwerk, welches der Herr 
von Juſti A. 1754. wieder erhoben, befindet f ich 
in dieſer Gegend. 

St. Antoni. U. W. W. ein Amt der graͤflich Wurm 
brandiſchen Herrſchaft Steuersberg, | 

St. Antoni. O. W. W. vor Zeiten ein beruͤhmtes Berg⸗ 
ſchloß und Gut, Namens Liebeck, jetzt eine Kapelle, 
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im Kloſter Gamingergebiete, zwiſchen Jeßnitz und 
Scheibs. 

Anzbach. O. W. W. ein kleiner Fluß, A. 996. Ami⸗ 
zinesbach genannt (Calles Duellius) Er koͤmmt aus 
dem Wienerwalde, fließt von Oſten nach Weſten, 
Anzbach vorbey, und oberhalb Aſperhofen in die 
Tulln. 

Anz bach. O. W. W. Arnisinespach, ein Pfarrdorf, am 
vorerwaͤhnten Waſſer gleiches Namens, hinter Hei⸗ 
ligkreutz, zur fuͤrſtlich zubomirskiſchen Herrſchaft 
Neulengbach gehoͤrig. Die Pfarre iſt mit Markers⸗ 
dorf und Neulengbach verbunden. 

Crafto von Amizinespach wird A. 1181. in einen 
Urkunde des Schottenkloſters von Herzog Leopolden 
als Zeuge angefuͤhrt (Bernh. Petz) 

Das Anzbacher Forſtamt, unter dem Forſthauſe am 
Preßbaume, haͤngt von dem k. k. Waldamte zu 
Burkersdorf ab. 

Anzenberg. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, zwi⸗ 
ſchen Walpersdorf und Meidling. 

Anzenberg. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts hinter Melk, 
bey St. Leonhard. 5 
Eines von beyden war ehemals ein eigenes Gut, 
von welchem Gtto von Anzenberg den Namen ge⸗ 
fuͤhrt, der A. 1217. in Schriften vorkoͤmmt (Hueber) 

Anzendorf, O. W. W. ein ehemaliges Gut über der 
Bielach, unweit Melk, gegen Schalaburg. 

Chunrad von Anzendorf koͤmmt ums Jahr 1251. 
als Zeuge vor (Hueber) 

Anzenhof. O. W. W. ein freyer Edelſitz des Grafen Lo⸗ 
catelli, mit dem Gute Stollberg verbunden, uͤber der 
Traſen, bey Woͤlbling. 


Anzing. O. W. W. ein Dorf der graͤflich Althaniſchen 


Herr ſchaft Murſtaͤdten. 
Das 
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Das Anzinger Forſtamt, gehoͤrt zum Forſthauſe auf 


der Hochſtraße, und beybe zum k. k. Waldamte Bur⸗ 
kersdorf. 
Apfelgeſchwend. O. M. B. ein Dorf hinter Kloſter 


Altenburg, bey St. Marein, unter die Herrſchaften 


Großpopen, Greulenſtein, und Roſenberg getheilt. 
Araberg. O. W. W. ein Dorf, nordwaͤrts über der 
Baͤrſchling, zwiſchen Sitzenberg und Trasmauer. 
Araberg. O. W. W. Aarberg eine alte Bergveſte und 
Herrſchaft, mit Kreisbach vereiniget, hinter Klein⸗ 
mariazell, zwiſchen Kaumberg und der Ramſau, ge⸗ 


hoͤrt dem Stifte Lilienfeld, welches wegen der Ka⸗ a 


pelle allhier einen Aufſeher unterhält. 

Alber der Aeltere von Arberg, gab dem Kloſter 
Lilienfeld, wegen des demſelben zugefuͤgten Schadens, 
gewiſſe Gilden zu Spielbach; woruͤber ſein Bruder, 

Alber der Juͤngere Streit anfieng: der aber A. 
1267. zum Vortheile des Stifts beygeleget ward. 
SOffo von Arnberg endigte A. 1281 die Feindſe⸗ 

ligkeiten, ſo er wider gedachtes Stift ausgeuͤbet. 
(Hanthaler) Rudolf von Arburch war 1330. 
Zeuge bey dem Buͤndniße K. Johannes, mit den 
Herzogen Albert II. und Otto von Oeſterreich (Stey⸗ 
rer.) 

Dieſes alte Geſchlecht der Herren von Aarberg iſt 
mit Ende des 14. Jahrhunderts ausgeſtorben: wor⸗ 
auf Johann von Kuckendorf die Herrſchaft von 
Herzog Alberten IV. zur Lehn erhielt; der A. 1418. 
dem Stifte Lilienfeld das Landgericht ſtreitig machte: 
das aber Herzog Albert V. dem Kloſter zuſprach 
(Hanthaler) 

Arbesbach. O. M. B. eine graͤflich Dietrichſteiniſche 
Herrſchaft, die von einem alten verfallenen Berg⸗ 
ſchloſſe den Namen hat, drey Meilen oberhalb Zwet⸗ 


tel hinter Rapotenſtein. 
5 Abes⸗ 


x 


dem Gebiete vorgemeldter Herrſchaft. 
Arbesthal. T. U. W. W. ein Kirchdorf und Filial von 
Goͤttelsbrunn, hinter Fiſchamend, zwiſchen Roͤgels⸗ 
brunn, und Goͤttelsbrunn; gehört der Herrſchaft 
Tcausmannsborf „theils nach Rohrau, und Heilig⸗ 
kreutz. 5 


Ardacker. O. W. W. Ardagger, Ardacum, vor Zei⸗ | 
ten Artagrun genannt, (Calles) Markt und Pfar⸗ 
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Arbesbach. T. O. M. B. Markt und Pfarre, unter 


re in der Eiſenwurzen, nordweſtwaͤrts von Amſtaͤd⸗ 


ten, naͤchſt der Donau, nicht weit von dem gleich⸗ 
ben n Stifte; iſt ein ſehr alter Ort, der ſich un⸗ 
ter den Avaren erhalten, und damals 2. Kirchen hat⸗ 
te, die Karl der Große ums Jahr 803. und deſſen 
Sohn Ludwig I. A. 823. dem Bisthume Paſſau 
uͤbergab. (Laz. Migrat. Gent.) Der Ort ſelbſt aber 


blieb kaiſerlich, bis Heinrich III. das Eigenthum 
dem Biſchofe zu Freyſing ſchenkte; der es der Prob⸗ 


ſtey zueignete. Indeſſen gab es um eben ſelbe Zeit 


ein edles Geſchlecht, welches den Namen davon fuͤhr⸗ 


te: wie denn Wodalrich von Ardaͤcker vor dem 
Jahre 1065. bey Stiftung des Nonnenkloſters Erla, 
als Zeuge benannt wird. (Bern. Petz) Ein Theik 
der Grundherrlichkeit kam nach der Hand an die Ober⸗ 
öͤſterreichiſche Herrſchaft Kreutzen, und an das Haus 
Sctarhenberg, dem fie noch als ein beſonderes Amt 
zuſtaͤndig iſt. Der Paſſauiſche Kirchenzehent allhier 
ward A. 1142. dem Kloſter Erla angewieſen (Bern. 
Petz) Kaiſer Vonrad ſchlug, als er feinen Kreutz⸗ 
zug nach dem heiligen Lande unternahm, A. 1147. 
am Himmelfahrtstage fein Lager allhier auf (Otto 
Friſing) Als X. Rudolph I. A. 120 wider K. 
Ottokarn zu Felde gieng, folgte dieſer Ort dem Bey⸗ 


fpiele der Stadt Ens, und unterwarf ſich e , 


eee 2 
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Ardacker. O. W. W. eine weltliche, vormals landes⸗ 
fuͤrſtliche, nun dem Patronate des Biſchofs zu Paſ⸗ 
ſau untergebene Probſtey und Praͤlatur, wo ehemals 
Canonici Collegiales beyſammen gewohnet haben, 
eine halbe Stunde vom Ufer der Donau, und 17. 

Meilen abendwaͤrts von Wien, naͤchſt vorerwaͤhntem 
Markte gelegen. Sie fuͤhret den Titel von der heil, 
Margaretha, und erkennet Kaiſer Heinrichen III. 
fuͤr ihren Stifter, welcher A. 1049. auf Fuͤrbitte 
feiner Gemahlinn Agnes, das Gut del Reich, das 

at, das Geſtade zu Ardacker, unter der Ens, in 
der Grafſchaft Markgrafſchaft Adalberts, Biſchof 
Wikern zu Freyſing, wegen feiner treuen Dienſte, 
zum Altare St. Mariaͤ und St. Corbiniani, im Klo⸗ 
ſter Friſingatale ſchenkte: damit gedachter Biſchof 
und ſeine Nachfolger, am erſtbeſagten Orte Ardacker 
die weltlichen Prieſter durch eine regulirte Praͤbende 
unterhalten koͤnnten, welche daſelbſt zu Ehren der 
heil. Jungfrau und Maͤrtyrinn Margaretha ange⸗ 
ſtellet und verſammelt worden. Der Stiftungsbrief 
beym Duellius (Miſcell) welchen weiland Graf Jo⸗ 
hann Wilhelm von Wurmbrand mitgetheilet hat, iſt 
aus einem Cod. MS. des Kloſters St. Dorotheaͤ 
in Wien abgeſchrieben worden (f. auch Gewold Ad⸗ 
dit. ad Metrop.) Die erſten Proͤbſte find Ruper⸗ 
tus A. 1050, und Joannes A. 1080, geweſen. Im 
16. Jahrhunderte lebte Doct. Oswald Grübler, 
20, jähriger Probſt allhier, welcher die Probſtey, 
und verfallenen Oerter wieder herzuſtellen angefan⸗ 
gen, an der . aber durch den Tod verhin⸗ 
dert worden. Sein Nachfolger Andreas Birk ſtarb ö 
A. 1584. 
Das Kapitel beſtand nach den Ardackeriſchen Sta⸗ 
ſuten, aus dem Probſte, dem Dechant, dem Offi⸗ 
eigl des e dem Scholaſter, Kemer, ( Cu⸗ 
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ſtos, und den Capttularen, und mußten die Chor⸗ 
herren, nach dem 24. Artikel, entweder zu Georgit, 
und 14. Tage hernach, oder zu Kreutzerhebung und 
14. Tage hernach allhier Reſidenz halten. Gedach⸗ 
te Statuten ſind nach vielen Streitigkeiten des Prob⸗ 


ſtes mit dem Kapitel, den 24. Septemb. 1356. von 


Graf Chunraden von Schawnwerkch (Schaumberg) 


— 


hieſigem Probſte ver faſſet, A. 1357. von dem Pa⸗ 
tron des Stifts Biſchof Alberten von Freyſing gut⸗ 


geheiſſen, und A. 1366. von Biſchof Gottſrieden 
zu Paſſau beftatiget worden. Den Streit Biſchof 


Gerolds zu Freyſing mit dem Dech ant des Stifts, 


wegen der Probſtwahl hat Biſchof Gebhard zu Paſ⸗ 


fau den 25. Marz 1223. für den Stiftspatron, den 
Freyſingiſchen Biſchof entſchieden (Meichelbeck) Mit 
der Zeit iſt das Patronat des Stifts und die Ver⸗ 
leihung der Probſtey an die oͤſterreichiſchen Lands⸗ 
fürften gelanget; A. 1721. aber, bey Errichtung 
des wieneriſchen Erzbisthums, gegen die abgetrete⸗ 
nen Pfarren im V. U. W. W. dem Biſchofe zu Paf⸗ 


ſau überlaſſen worden. Das Stift wird dermalen 


pon 6. weltlichen Prieſtern, als Curaten verſehen; 
die Wuͤrde des Probſts aber von einem Paſſauiſchen 
Kapitularen bekleidet. Er traͤgt die Inful, und hat 
unter den Niederoͤſterreichiſchen Praͤlaten den Rang 
nach dem Prior zu Aggsbach. | 


Arxlape. O. W. W, vor Zeiten ein roͤmiſcher Ort, deſſen 


das Reiſebuch und die Notitia Imperit erwähnen, 
Die theodoſiſche Charte und das Reiſebuch nennen 
ihn unrecht Arlat, und Aredate; denn der Name 
koͤmmt vom Fluſſe Arlape, an dem er gelegen war 
Er diente der roͤmiſchen Flotte auf der Donau zum 
Aufenthalte, und wird daher von einigen für dag 
heutige Staͤdtchen Pechlarn, oder das Dorf Erlaf 
gehalten. 

Ban nr 
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Armſchlag. O. M. B. auch Armsthal ein Dorf 3 
ſchen der großen u kleinen Crems, welches theils 
zur Herrſchaft Ottenſchlag, theils zum Amte Ver 
dorf, unter die Herrſchaft Brandhof gehoͤrt. 

Arndorf. . O. M. B. Schloß und Landgut des Frey⸗ 

herrn von Lindeck, mit Mollenburg vereint. 

Arndorf. ＋ O. M. B. ein Kirchdorf dieſer Herrſchaft, 
oberhalb der Wachau, hinter Weideneck. 3 

Arndorf. O. M. B. ſ. Arnsdorf. 1 

Arnolds. O. M. B. ein Dorf das unter die Probſteh b 
Eisgarn und Herrſchaft Heide nreichſtein getheilt iſt, 
uͤber der deutſchen Theya, hinter Waidhofen. 922 

Arnreut. H. M. B. ein Dorf zwichen der Fa und 
Zwettel, bey Marbach. | 

Arnsdorf. O. W. W. Hofarnsdorf, hand Arnis⸗ 
dorf eine dem Erzbisthume Salzburg ſeit den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten gehörige mit dem Gute Langeck verbun⸗ 
dene Herrſchaft, und Pfarre; nebſt Zi | 

| Gberarns dorf und 1 5 0 eder O. W. W. z zwey 


air 


ſchen St. 6 und Kienſtock, die gleichfalls zu 
dieſer Herrſchaft gehören, Die Aebtiß inn des Nunn⸗ 
berges beſitzt zu Arnsdorf einen Freyhof. | 
Nach dem Antoniniſchen Reiſebuche muß das ee 
Eetiuin der Römer in dieſer Gegend geſtanden ſeyn, 
weil dieſe Pflanzſtadt 30000. Schritte oberhalb Co⸗ 
magenaͤ (oder Greifenſtein) gelegen war, und von 
Cetium 20000. Schritte bis Arlape gezaͤhlet wurden. 
Arnsdorf. O. M. B. Arndorf, ein Gut und Dorf 
des Grafen Grundemann von Falkenberg, hinter 
Weitra, bey Wielands, unweit der Stadt Gemuͤnd. 
Arnsdorfer Stift. U. W. W. ein Grundbuͤchel, 2 
der KA Stadt Wien zuftändig iſt. 
Arnſtein. U. W. W. ein uraltes verfallenes Bergſchloß, 
Amt und t. t. Kammergut, mit ae un Fah⸗ 
rg feld 


Mn Erſter Theil. 9 49 


krafeld verbunden, ſuͤdwaͤrts hinter Baaden, im Ge⸗ 
birge, zwiſcher Merkenſtein und Mariazell naͤchſt 
dem Reiſemnarkte. 

) Wichard von Arnſtein, herzoglicher Waldmei⸗ 
ſter zu Sattelbach, lebte A. 1188. (Bern. Petz) 
Wichard, und Wulfing, Bruͤder kommen in einer 
Urkunde des Stifts Heiligkreutz, A. 1233. und der 
erſte auch in Herzog Friedrichs Lehnbriefe uͤber das 
Kaͤmmereramt, 1242. vor. Otto wird A. 1265. 

angefuͤhrt. (Hueber. Hanthaler) Chunrad verkaufte 

A. 1306. den Spatzenwald an den Pfarrer zu Gril⸗ 

lenberg. Er hatte Streit mit dem Probſte zu Klo⸗ 

ſterneuburg, wegen eines Haberzinſes, das Vogtfut⸗ 
ter genannt, der A. 1280. beygeleget ward. (Bern. 
Petz) ER 

Arlesdorf. O. W. W. ſ. Attersdorf. 

Artagrun. O. W. W. f. Ardacker. | 

Artersdorf. O. W. W. an der ee Sau⸗ 
ſenſtein und Krummennußbaum. 

Arthof. O. W. W. bey St. Leonhard im Forſt, ein 
vormals adelicher Freyhof, der nun der Grafſchaft 
Beilenſtein unterworfen, und A. 1767. feil geboten 
worden iſt. Er bat den Namen von einem alten 
Geſchlechte, aus welchem Honorius Arthofer A. 

1668. der 27. Probſt zu Duͤrrenſtein eutſproſſen 

war. (Duellius) | 

Artholz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Heiden⸗ 
reichſtein, uͤber der deutſchen Theya, hinter Waid⸗ 
ofen. 

Artneramt. O. M. B. zur der ſhoft Nohreck im Sf 
perthal dienſtbar. 10 | 

Artſtaͤtten. F. O. M. B. vor Zeiten auch Atrſtätten, 
Schloß und Herrſchaft des Freyherrn von Stiebar 
zu Wieſenreut, nebſt den Aemtern und Guͤtern Fri⸗ 
e und Sahne 

Art: 
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Artſtaͤtten. T O. M. B. Markt und Pfarre unter vor⸗ 
benannter Herrſchaft unweit Mariataferl. Die Herr⸗ 
fchaft Leiten hat hier auch einige Unterthanen, die 
Herrſchaft Rogendorf im Boͤckſtall 1 das Land⸗ 
gericht. 

9 Artſtaͤtten oder Attſtetten war a Stammhaus 
eines alten oͤſterreichiſchen Geſchlechts, aus welchem 
Alber und fein Bruder Ruger von Aitſtaͤtten A. 
1312. in Schriften vorkommen. Eine Linie davon 
hat ſich nach Oberoͤſterreich Be (Hueber Ho⸗ 
heneck.) 

Arzmansbach. O. M. B. ein Dorf oberhalb Weiden⸗ 
eck, zur Fuͤhrenbergiſchen Herrſchaft Leiben dienſtbar. 

Arzwieſen. O. M. B. hinter der Wachau, ein Dorf 

unter der Herrſchaft Hartenſtein. 

Aſcha. O. M. B. ein dem Gute Grafenſchlag unter⸗ 
thaͤniges Dorf bey der großen Crems. 

Aſchadorf. U. M. B. Aſchendorf, 1178. Flaslans⸗ 
dorf, (Hueber) der Stift Melkeriſchen Herrſchaft 
Wullersdorf unterworfen theils nach Kadolz und Im⸗ 
mendorf gehoͤrig, en, hinter Oberholabrunn. 

Aſchelberg. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Martinsberg, hinter Boͤckſtall. 

Aſpang. U. W. W. ein k. k. freyer Markt am Traſen⸗ 
bache, ſuͤdwaͤrts hinter Sebenſtein, bey Thomasberg; 
mit einer k. k. Filialmaut, und Wegmaut: gehoͤrte 
vor Zeiten nach Steuermark, gelangte aber A. 1253. 
durch K. Ottokars Frieden mit dem ungariſchen K. 
Bela, an Oeſterreich (Calles) | 

Aſpang. U. W. W. Ob eraſpang, naͤchſt vorigem, dem 
Grafen von Pergen zuſtaͤndige Bergveſte und Herr⸗ 
ſchaft, welcher Moͤnnichkirchen einverleibet iſt. 

Aſpang. T. U. W. W. Unteraſpang, oder Altenaſpang, 
vorbeſagter Herrſchaft unterthaͤniges Pfarrdorf, mit 
einer herrſchaftlichen Mayerey. 


Aſparn. 
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Aen. U. M. B. W. 1115. Aſpach und Maſpach, 
(Hueber) ein Stift Melkeriſches Pfarrdorf und Gut, 
nebſt einem adelichen Freyhofe, an der Donau unter⸗ 
halb Stadelau, dem Prater gegen uͤber gelegen. Der 
Raͤdelbrunnerhof it ein beſonderer Freyhof, aber 
gleichfalls Melkeriſch. Die Herrſchaft Hir ſchſtaͤdten, 
der deutſche Orden, und das Collegium S. J. zu Wien 
haben hier einige Unterthanen. Der Wildbann iſt kai⸗ 

| erlich, und pflegt ſich der Hof nicht ſelten allhier mit 
Jagen zu erluſtigen. 

Aparn. u. M. B. an der Zaya, weſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nach Poysdorf, hinter Ladendorf, ein Schloß 
des Grafen von Breuner, deſſen Gebiet den Titel 
einer Grafſchaft fuͤhret. 

Aſparn. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft eigener Markt. 
Die Pfarre iſt dem hieſigen Minoritenkloſter einver⸗ 
leibt, welches vor Zeiten eine Commende der Tem⸗ 
pelherren geweſen ſeyn ſoll. Udalrich von Aſ⸗ 
parn lebte ums Jahr 1178. (Bern. Petz) Seine 
Tochter Bertha Konrads von Valkenberg Gemahlinn 
ſtarb unbeerbt, und ließ Aſpern, als ein erledigtes 
Lehn, Herzog Leopolden VI. von Oeſterreich (Enen⸗ 
kel) Nach der Zeit hat ein anderes edles Geſchlecht 
den Namen von Aſparn gefuͤhrt. Simon lebte A. 
1417. (Hueber) Eberhard von Aſparn war A. 
1420. der 25. Praͤlat zu St. Andraͤ(Duellius) 

Aſparn. O. W. W. am Tullnerfelde, ein Edelhof und 
Amt der Herrſchaft Neulengbach, hinter Sieghaͤrts⸗ 
kirchen, bey Langenrohr. 

Aſperhofen. O. W. W. ein Pfarrdorf an der Tulln, 
weſtwaͤrts hinter Sieghardskirchen, zwiſchen Blan⸗ 
kenberg und Neulengbach. 

Aſpersdorf. U. M. B. A. 1108. Adalbrechtisdorf, 
(Hueber) ein Dorf und Gut der Herrſchaft Weyer⸗ 
burg, bey Oberhollabrunn, gegen Kleinſtädteldorf; 

D 2 gehört 
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gehoͤrt theils zur Herrſchaft Guntersdorf. Es ward 
A. 1136. von Heinrichen und Rapoten, Bruͤdern 
von Schwarzenburg, zur Stiftung des Kloſters Klein⸗ 
mariazell gewidmet. Die Pfarre allhier ſtehet unter 

dem Patronate der Herrſchaft Schoͤnborn. a 

Aßbacb. O. W. W. am Waſſer gleiches Namens, über 
der Ips, ſuͤdwaͤrts hinter Amſtaͤdten, bey Olling, 
ein Markt in der Eiſenwurzen, der unter feinem ei⸗ 

genen Markgerichte, wegen gewiſſer Gerechtigkeiten 
aber, unter der Lambergiſchen Herrſchaft Steuer in 

Oberoͤſterreich ſtehet. Die hieſige Pfarre iſt mit 
Greenſtaͤdten vereinigt, und A. 1116. von Biſchof 
Ulrichen zu Paſſau, dem Kloſter Seitenſtaͤdten uͤber⸗ 
geben worden. (Hieron. Petz) Kaiſer Karl der 
Große ſoll Aßbach dem Stifte Paſſau zugeeignet, und 
Kaiſer Ludwig J. die Schenkung A. 823. beſtaͤttiget 
haben. (Lazius) Die ſchaͤndliche Secte der Ada⸗ 
miten hatte ums Jahr 1312. allhier ihren Haupt⸗ 
ſitz, der aber in Zeiten entdecket, und mit Feuer und 
Schwert vertilget ward. Im Jahre 1741. den 28. 
Dec. war hier das Hauptquartier der oͤſterreichiſchen 
Armee, wo der Feldmarſchall Graf Khevenhuͤller die 
Anſtalten zum Uebergange uͤber die Ens machte. 

Aßbach. H. M. B. Aggsbach, ein Dorf zwiſchen der 
kleinen und großen Mae hinter Schoͤnbach, bey 
Arbesbach. 

Aßbach. U. M. B. ein ehemaliges Dorf am March⸗ 
felde, in der Pfarre Weikendorf, das nun gänzlich | 
veroͤdet iſt. (Hueber) 

Aßbacherhof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof des 
bayriſchen Kloſters Aßbach. 

Aſtura (Aſturis) ſ. Auſturaͤ. 

Altlasberg. O. W. W. ſ. Adlersberg. 

Atterkla. U. M. B. ein Kirchdorf im Marchfelde am 
Rußbache, hinter Leopoldau, unter der Herrſchaft 
Suͤſſenbrunn. Atter⸗ 
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Atterkling. U. W. W. f. Ottokring. 

Attersdorf. O. W. W. A. 1388. Arlesdorf, (Hueber) 
ein Dorf uͤber der Ips, 1 hinter Amſtaͤdten, 
bey Seitenſtaͤdten. 

Attſtadt. O. M. B. ein Dorf an der Teya, bey Dro⸗ 
ſendorf, gegen die maͤhriſche Graͤnze. 


Atzelsdorf. O. W. W. ein Edelſitz, Dorf, und Amt, 


mit der Savoyſchen Herrſchaft Buͤchſendorf verei⸗ 


nigt, zwiſchen Sieghardskirchen und Rapoldenkirchen. 

Atzelsdorf. O M. B. ein der Kuefſteiniſchen Herrſchaft 
Greulenſtein einverleibtes Dorf und Gut, uͤber der 
Kamp, hinter Kloſter Altenburg. Etwas gehoͤrt 

nach Beygarten. 

Atzelsdorf. U. M. B. Atzlersdorf, weſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Gaunersdorf, gegen Miſtelbach, ein 
Dorf der Khevenhuͤlleriſchen Herrſchaft Pellendorf, 


wo die Herrſchaften Ladendorf und Staats, imglei⸗ 


chen die Pfarre Oberleiß auch beguͤtert find, 

Atzenbruck. O. W. W. Schloß und Gut des Leopol⸗ 
diſtifts zu Kloſterneuburg, hinter Seele ehen 
bey Heiligeneich. 

Atzenbruck. O. W. W. ein der erwaͤhnten Herrſchaft 
unterthaͤniges Dorf, und Amt. Das alte adeliche 
Geſchlecht der Atzenbrucker hat im 14. Jahrhundert 
gebluͤhet (Hueber) Heinrich lebte A. 1306, Ortolf, 
A. 1308. Friedrich A. 1341. Albrecht war. A. 
1349. Burggraf zu Steyer in Oberoͤſterreich. Hanns 
der Matſeber zu Atzenbruck wird ums Jahr 1403, 
in Schriften angefuͤhrt. 

Atzgersdorf. U. W. W. am Lieſingbache, hinter He⸗ 
tzendorf, ein Schloß und Landgut des k. k. Convicts 
St. Barbara zu Wien, dem es der Freyherr von 
Goldeck, k. e A. 165 6, vermacht hat. 
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Atzgersdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf dieſer Herrſchaft, 
mit einer Kirchfahrt zum heiligen Kreutz, das Ruhe 
kreutz genannt. 


Au. U. W. W. am Leithaberge, füdwaͤrts von Hof, 
gegen das ungariſche Kloſter Stotzing; Markt und 
Pfarre, unter die k. k. Herrſchaft Schar feneck ge⸗ 
börig, 

Au. O. W. W. an der Tulln, ein Dorf hinter Heil. 
genkreutz, bey Meulenghuche . 


Au. O. W. W. gehoͤrt zum Theil unter die Hohenecki⸗ 
pet Lehnſtuͤcke, welche von der Herr ſchaft St. Pan⸗ 
talen herrühren „und A. 1766, feil geboten wor⸗ 
den ſind. | 


Au. U. M. B. am Leiffenberge, nordwärts hinter Ernſt⸗ 
brunn, ein Dorf, welches der Herrſchaft Niederleiß, 
und theils nach Clement unterthaͤnig iſt. 

Aueck. O. W. W. ein Dorf und Gut uͤber der Ips, 
hinter Seitenſtaͤdten, bey Gaſſeneck. 


Auern. O. W. W. ein Dorf bey Wald, ſuͤdwaͤrts von 
Baͤrſchling, oberhalb Boͤheimkirchen. 

Abersthal. U. M. B. am Marchfelde, zwiſchen Bock⸗ 
fluͤß und Raͤggendorf, ein Kirchdorf und Filial von 
Bockfluͤß, dem Stifte Heiligenkreutz, nach Niederleiß 
gehörig, Die Herrſchaften Bockfluͤß, Grafeneck, 
Gtoßſchweinwart, und Wolkersdorf, und die Pfar⸗ 
ten Bockfluͤß, Himberg und Wolkersdorf, imgleichen 
die Dominikaner zu Wien haben Theil daran. 

Augenthal. U. M. B. Haukensthal, A. 1108. Vehin⸗ 

tal (Hueber) ein Dorf an der Bulka, bey Jetzels⸗ 


dorf, unter der Kirchbergiſchen Stiftsherrſchaft 
e 


Erſter Theil. eo’ 


Auguſtinerkloͤſter 
i n | 
Niede roͤſterreich. 
, 
Regulirte Chorherrn von Lateran. 


1) St. Andraͤ an der Traſen, A. 998. unter Kaiſer 
Otten III. von einem Herrn, Namens Engelrich 
geſtiftet. Otto von Lengenbach, und fein Sohn Hätte 
wich haben nachmals das Stift anſehnlich begabt, 
welche Schenkung Biſchof Wolfger zu Paſſau A. 
1197. beſtaͤtigte. (Duellius) 


2) St. Dorothea in Wien, geſtiftet A. 1414. von 
Herzog Alberten V. zu Oeſterreich, und ſeinem Kanz⸗ 
ler, Andreas Plank, Pfarrer zu Gars; war An⸗ 
fangs ein Beneficium fuͤr weltliche Briefter, das Her⸗ 
zog Albert II. A. 1357. gegründet hatte. (Fiſcher) 


3) St. G Feorgens zu e Anfangs von Bi⸗ 
ſchof Ulrichen zu 1 1112. auf der Inſel 
Georgenswerd, unterhalb Holenburg erbauet, von 
Biſchof Petern zu Paſſau aber A. 1267. hieher ver 
ſetzt. | 
4) St. Bippolyti, oder St. Pölten, das alteſte Hlo⸗ 
ſter in Riederoͤſterreich, deſſen Urſprung Poe 
den Stifteru des bahriſchen Klosters Tegernſee, Ada 
bert und Gikar, zu K. Pipins Zeit har ee 
wird: wiewohl die Biſchoͤfe von Paſſau behaupten, 
daß die Stiftung deſſelben von ihnen herruͤhre (Duel⸗ 
lius) Gewiß iſt es, daß das Kloſter Ppoliti A. 
926. ſchon vorhanden geweſen, und daß der Ort 
Treiomg Cet das rg bereits damals 
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demſelben gehoͤret hat. Die regulirten Chorherren 
des heiligen Auguſtinus, hat Biſchof Altmann vor 
—Paſſau ums Jahr 1076. allhier eingeſetzet. 

5) St. MWariaͤ zu Duͤrrenſtein, welches A. 1380. von 
dem Kapellan der hieſigen Frauenkirche, Stephan von 
Haslach angefangen, A. 1410. aber von Otten von 
Meiſſau, oberſten Marſchall, und oberſten Schenken 
von Oeſterreich zu Stande gebracht worden iſt. 
(Duellius )) 

6) St. Variaͤzell zu RKleſernenburg⸗ iſt A. 1114. 
von dem heiligen Markgrafen Leopold als ein welt⸗ 
liches Canonicat gegruͤndet, A. 1133. den regulir⸗ 
ten Chorherren eingeraͤumet, und A. a vollen⸗ 
det worden. 

Hieher gehoͤrt 

St. Maria zu Hitzing eine Reſidenz von 6. bis 
7. Prieſtern des nurgedachten Collegii, von denen der 
beruͤhmte Gnadenort allhier verſehen wird. 


| b) 

Eremiten mit weiten Aermeln. 

) Baaden geſtiftet A. 128 5. von Leutolden von Creus⸗ 
bach, und gebeſſert A. 1295. von Heinrichen von 
Pottendorf, und ſeiner Gemahlinn Kunigund. 

2) Bruck an der Leitha, von Allmoſen erbauet ums 
Jahr 1420. 

3) Kornneuburg gegründet A. 1338. von Hei Ot⸗ 
ten zu Oeſterreich, und von Allmoſen erneuert A. 
1642. 

4) Wien, auf der Candftraße, don Kaiſer Ferdinan⸗ 
den III. erbauet A. 1642. und nach der tuͤrkiſchen 
Belagerung, von dem Prior, P. Ferdin. Harttſch 
wieder hergeſtellet, ums Jahr 1690. Juſprugger) 

e) Barfüßer. 

1) Mariabrunn, unter Kaiſer Ferdinanden III. von 
Erzherzog Leopold Wilhelmen zu Oeſterreich N. 1 Br 

geſtif⸗ 
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geſtiftet, und nach dem Tuͤrkenkriege, ums Jahr 1684. 
von Allmoſen erneuert. (Inſprugger) 
2) Wien, bey St. Auguſtin, naͤchſt der Burg, ward 

A. 1327. von Kaiſer Friedrich III. dem Schoͤnen 
angefangen, A. 1339. don deſſen Herren Bruͤdern, 
Alberten 11. und Otten vollendet, und durch Eremi⸗ 
ten mit weiten Aermeln beſetzt, welche ſich bis dahin 
bey St. Johann im Werd, in der heutigen Leopold⸗ 
ſtadt aufhielten, und nachmals dieſes Kloſter bis den 
15. May 1630. innen hatten: da es Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. den Barfuͤßern einraͤumte. (Fischer) 

Auguſtinernonnen, f. Nonnenkloͤſter. 

Auhof. U. W. W. ein landesfuͤrſtliches Jagdhaus, 
und Forſtmeiſteramt, mit 21. Forſtdienſten, unter 
das k. k. Obriſthof⸗ und Landjaͤgermeiſteramt zu Wien 
gehoͤrig, links der Poſtſtraße hinter Huͤteldorf, bey 
Mariabrunn. 

Auhof. O. W. W. ein mit der Starhenbergiſchen Herr: 
ſchaft Freyenſtein vereinigter Edelſitz, am weſtlichen 
Ufer der Ips, zwiſchen Neumarkt, und Kammerhof. 

Auhof. O. W. W. eine der Herrſchaft Salaberg eige⸗ 
ne Mayerey, hinter Steinenkirchen. e 

Auing. O. W. W. ein Dorf nordwaͤrts hinter St. Pol: 
ten, bey Frieſing. 

Auinger U. W. W. oder Aininger ein hoher Berg 
und Forſt hinter dem Schloſſe Medling, bey Drisl. 

Allhier iſt eine k. k. Waldamtsmaut. 

Aumühl. U. W. W. an der Lieſing, der Herrſchaft Ra⸗ 
daun e a 

Aumuͤhl. O. W. W. Freyen Aumuͤhl an der Baͤrſch⸗ 
ling, Schloß, Mühlhof und Gut der Graͤfinn von 
Neuberg, gebohrnen Graͤfinn von Althann. 

Aumuͤhl. O. W. W. Unteraumuͤhl, ſ. Schimmelmuͤhl. 

Aumùhl. O. M. B. bey Langenlois, unter der Herr⸗ 
ſchaft Buchberg. | | 

D 3 Aumuͤhl 
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Aumuͤhl. O. M. B. am Kamp, bey Fugla, unter der 
Stiftsherrſchaft Altenburg. 


Aurasberg. O. M. B. ein Dorf des Grafen don Hoyt 


zur Herrſchaft Perſenburg dienſtbar. 

Aurea Rips, O. M. B. (das Goldufer) alſo warb 
vor Zeiten das Thal bey dem Kloſter „ an der 
Krems genannt. (Calles) 

Austranb. U. M. B. insgemein Maustraͤnk, vor Zei⸗ 

ten Maultenk, ein eigenes Gut; jetzt ei ein Pfarrdorf 
uͤber der Zaya, hinter Wuͤlfersdorf, gehört der Herr⸗ 


ſchaft Niederleiß; etwas der Herrſchaft Prinzendorf, 


imgleichen dem Kloſter zu Miſtelbach, wie auch der 
Kirche St. Georgens allhier. Die Pfarre iſt mit 
Prinzendorf verknuͤpft. ) Ulrich von Maultenk 
koͤmmt A. 1257. in einem Dolum des Kl. Alten⸗ 
burg, als Zeuge vor. (Bern. Petz) 

Auſturò, Aſtura (Auſturis, Aſturis) ein römiſcher 


Ort, bey der Graͤnze des Noriei ripenſis, gegen Pan⸗ 
nonien, deſſen die Notitia Imperii, und Eugippius, 


— 


im Leben des heil. Severins gedenkt. Er iſt nicht 


weit von Comagenis (Greifenſtein) entfernt, unge⸗ 
faͤhr in der Gegend des jetzigen Jeiſelmauers gele⸗ 
gen, auch nicht ſowohl verwahrt, wie Comagend 
geweſen: denn Auſtura ward von den Barbaren zer 
ſtoͤrt, wie Severin es vorher verkuͤndiget hatte; Cor 
magena aber, als ein viel veſterer Ort, blieb unan⸗ 
getaſtet, und der Heilige fand allhier erwuͤnſchte Si⸗ 
cherheit. Es muß ſich auch Auſturaͤ oberhalb Co⸗ 

| agenis befunden haben: weil Severin, als er von 
jenem an dieſen Ort entwich, ſich abwaͤrts gegen Pan⸗ 
nonien begab. (declinavit) 

Autendorf. O. M. B. uͤber der großen Theya, bey 
Gaberkirchen nach Droſendorf, theils der Herrſchaft 
und theils dem Spitalgute unterthänig, 

a Auten⸗ 
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Jutenhof. O. W. W. an der Bielach, ein Dorf zwi⸗ 

ſchen Prinzersdorf und Salau. 

Avaria, Terra Avarorum, das Land der Avaren; 
mit dieſem Namen belegte man unter den Karolin⸗ 
gern gemeiniglich ganz Niederoͤſterreich, zuweilen aber 
auch nur das V. U. W. W. da hingegen das V. O. 
W. W. Terra Hunnorum, der Hunnen Land ge⸗ 
nannt ward. (Hund. Lazius. Calles) 

Die Avaren, von denen die Benennung koͤmmt, 
werden von den Annaliſten der mitlern Zeit auch Hun⸗ 
nen genannt, und gehoͤren unter die ehemaligen Ein⸗ 
wohner von Niederoͤſterreich. Ihr erſter Sitz war 
in der großen Tartarey, wo ſie den Namen Geougen 
gefuͤhret haben und maͤchtig geweſen ſeyn ſollen. 
(Desguines) Nachdem ſie von den Tuͤrken und Tar⸗ 
tarn aus Aſien verdrungen worden, langten fie ums 
Jahr 553. in der Moldau an, verbanden ſich mit 
den Longobarden, halfen dieſen die Gepiden vers 
tilgen, und nahmen, als die Longobarden A. 568. 
nach Italien giengen, derſelben Beſitzungen in Ober⸗ 
pannonien und Noriko ein; bis Karl der Große A. 
791. ſie daraus verjagte. 


Azali. U. W. W. ein altes Volk in Oberpannonien, 
welches nach dem Plinius und Ptolemaͤus, bey der 
Donau ungefaͤhr in derjenigen Gegend gewohnet hat, 

wo heut zu Tage deutſch⸗ und „ Haslau Alle 
getroffen werden. 


Azilins dor U. M. B. A. 1108. ein großes Dorf in 
der Pfarre Wullersdörf; iſt jetzt gänzlich veroͤdet. 
(Hueber) | 


Azmannswiſz Zezimanns newiſa, O. M. B. A. 1056. 
ein kaiſerliches Kammergut, im Gebiete Markgraf 
Ernſts, wo Azo (von Gobatzſpurch) von Kaiſer Hein⸗ 

eigen IV. Grundſtucke geſchenkt bekam (Streins 

Land⸗ 
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Land⸗Handveſt.) Die Nachkommen dieſes Azo haben 
nachmals das Schloß Kuenr ing dahtg PN (Cuſ⸗ 
pinian. Calles) 3 


5 „B. 


B U. W. W. Badena, Terme, Cetiæ, 
eine lands fuͤrſtliche kleine, aber wohlgebaute Stadt, 
welche unter die ſogenannten mitleidenden Städte von 
Niederoͤſterreich gehoͤrt; vier kleine Meilen mittag⸗ 
wärts von Wien, rechts der neuftaͤdter Poſtſtraße, 
hinter Pfaffſtaͤdten, unterm Gebirge, am Schwaͤcha⸗ 
fluſſe gelegen. Sie ſoll ſchon zur Roͤmerzeit, unter 
dem Namen Aquæ Pannoniæ bekannt geweſen ſeyn. 
Ihr Name koͤmmt von den warmen Geſundbaͤdern, 
welche Alaun und Salz, hauptſaͤchlich aber Schwefel 
fuͤhren, und deren in der Ringmauer drey, auſſer⸗ 
halb derſelben aber neune angetroffen werden; mit 
Innbegriff des Urſprunges, und des neuen There⸗ 
ſtenbaades, welches letztere die mildthaͤtige Kaiſerinn 
Koͤniginn, zur Bedienung ihrer preßhaften Kriegs⸗ 
befehlhaber, naͤchſt der Stadtmauer, auſſerhalb 
des Herzogbaades erbauen laſſen. Den Ur⸗ 
ſprung, welcher vor wenig Jahren, zum großen Schre⸗ 
cken der Einwohner einſtuͤrzte, hat die Sorgfalt des 
Stadtrichters Goßmanns, Ar 1764. beſſer und ve⸗ 
ſter als vorher wieder hergeſtellet. Baaden war A. 
1459 ein Markt, und erhielt A. 1480. vom Kai⸗ 
ſer Friedrich IV. Mittwochs nach Udalrici, Stadt⸗ 
recht, nebſt Wochenmaͤrkten, und einem Wapen 
(Bern. Pez.) Damals hatte der Ort ein lands uͤrſt⸗ 
liches Schloß, Haag genannt, das aber als ein nach⸗ 
maliges Raubneſt, bis auf den Grund zerſtoͤhret 
ward. Doch heiſſet der Platz, naͤchſt der Pfarrkirche, 
wo es geſtanden, noch bis jetzt auf der 9 Es 


\ 
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bat auch vor Zeiten ein adeliches Geſchlecht gegeben, 
das den Namen von Baden gefuͤhrt, aber vorlaͤngſt 
ausgegangen iſt. Die Stadt hat nebſt der Pfarr⸗ 
kirche, und Frauenkirche, verſchiedene Kapellen, ein 
Spital, und ein Auguſtinerkloſter. Die Pfarre iſt 
eines von den vier Landdekanaten des wieneriſchen Erz⸗ 
bisthums. Es ſind fuͤnf Freyhoͤfe allhier, naͤmlich: 
der Gaminger, Heiligenkreutzer, Mariazeller, Melker 
und Hellhaimerhof, die alle naͤchſt der Stadt gewiſſe 
Grundherrlichkeiten beſitzen. Der letztere iſt der ger 
meinen Stadt zuſtaͤndig. Der Gamingerhof war vor 
Zeiten landsfuͤrſtlich, und ward dem Kloſter A. 1338. 
von Herzog Alberten II. und ſeinem Bruder Herzog 
Otten geſchenkt (Steyrer) Das k. k. Forſthaus, 
und dazu gehörige Forſtmeiſteramt von 16. Forſt⸗ 
dienſten hanget von dem oberſten Hof- und Landjaͤ⸗ 
germeiſteramte zu Wien ab. Man hat ſeit Kurzem 
eine Wollenſtrumpffabrik allhier angefangen. In 
dem Doͤrfel Braiten, unweit der Stadt aber befin⸗ 
det fich ſeit einigen Jahren eine Seidenfabrik, und 
dergleichen Faͤrberey, welche der Herr von Doppel⸗ 
hofen angeleget hat. Den 19. Julii 1683. mußte 
ſich Baaden durch Accord an die Tuͤrken ergeben. 
Baadendorf. O. W. W. Patendorf ein vormals ei⸗ 
genes Gut an der Maͤnk, wo der Herrſchaft Briedau 
einige Gerechtigkeiten zuſtehen. 
Bach. O. W. W. vor Zeiten pahe, ein Dorf und Guͤt⸗ 
en des Grafen von Schönborn ‚zur Herrſchaft Mau⸗ 
rn gehoͤrig; unfern dieſer Stadt, bey der Donau. 
Wickard Topil, vom Hauſe Pahl, Heinrichs 
8 ſtiftete A. 1238. mit ſeiner Gemahlinn Brunn⸗ 
hild, und ſeinen Soͤhnen Ulrich und Heinrich, die 
Kapelle St. Moriz zu Lilienfeld (Hanthaler) | 
Bachanaß. O. M. B. ein Dorf hinter der Wachau, 
der Herr ſchaft in zum Amte Fritzels dorf 
dienſtbar. Bach⸗ 


© & 


62 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


Bachfurt. U. W. W. bey der Leitha, zwiſchen Bruck 
und Gerhaus, ein der Herrſchaft Rohrau unterwor⸗ 
fenes Dorf. | 

Baͤchadorf. O. M. B. an der großen Kamp, oberhalb 
Henndorf, bey Fraberg. 

Bahndorf. O. W. W. Banndorf‘, uͤber der Kaen, 

bey Goͤttweih. 

Babhndorf. U. M. B. an der Graͤnze von O. M. B. 
theils dem Gute Raan, und der Herrſchaft Horn, 
theils der Stadt Egenburg dienſtbar. 

Baldhof. O. M. B. eine herrſchaftliche Schaͤferey des 
Kloſters Geraͤß, unter dem Gebiete des Gutes Gog⸗ 
gitſch. 

Ballweiß. O. M. B. tiber der großen Krems, hinter 
Albrechtsberg, ein Dorf der Herrſchaften Ottenſtein, 
und Raſtbach. 

St. Barbara. U. W. W. zu Wien, ein k. k. Conbier, 
unter Aufſicht der Geſellſchaft Jeſu. Cf. Jeſuiten⸗ 
collegia) 

Baͤrenreut. O. M. B. ein Dorf an der Kamp, unter 
der graͤflich Lambergiſchen Herrſchaft Ottenſtein. 

Baͤrenſchlag. O M. B. ein der Herrſchaft Alentſteig 
unterthaͤniges Dorf, hinter Toͤllersheim, an 5 deut⸗ 
ſchen Teya, bey ER. 


Barmherzige Brüder , oder Kranken 
waͤrter vom Orden des heiligen Johann de 
Deo, haben in Niederoͤſterreich drey Kloͤſter. 


1) Seldsberg, das erſte dieſes Ordens in Deutſchland, 
welches Fuͤrſt Karl von Lichtenſtein A. 1605. erbauet 


bat. (Inſprugger) 
2) wien 
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3) Wien, bey St. Johann in der Leopoldſtadt, ſonſt 
im Werd genannt, vor Zeiten eine Einſtedlerey der 
Auguſtiner mit weiten Aermeln, bis ſie A. 1327. 
das Kloſter naͤchſt der Burg erhielten. Hierauf ein 
Spital, welches Kaiſer Friedrich III. der Schoͤne 
hier anlegte. Unter Erzherzog Rudolphen IV. ein 
Aufenthalt der Carmeliter mit Schuhen, die einige 
Zeit hernach in den Muͤnzhof ver ſetzet wurden. Ward 
A. 1612. vom Kaiſer Mathias fuͤr die Barmherzi⸗ 
gen geſtiftet, A. 1653. nach erlittenem Brande, vom 
Kaiſer Ferdinanden III. und nach der tuͤrkiſchen Be⸗ 
lagerung A. 1692. vom Abte Johann zum Schot⸗ 
ten wieder hergeſtellet. (Fiſchet) 

3) Wien, bey St. Thereſia auf der CLandſtraße, 
ein ſogenanntes Reconvaleſcentenhaus, hat A. 175 5. 
von milden Stiftungen den Urſprung genommen. 


(Fiſcher) 


Barnabiten, oder regulirte Prieſter des 
heiligen Paulus und Barnabas, beſitzen 
4. Collegia, die eine eigene Provinz ihres 
Ordens ausmachen. | Y 


Eh ui 

1) St. Margarethen am Moos, iſt A. durch Ueber, 

gebung der hieſigen Pfarre an den Orten entſtanden. 
2) Miſtelbach, ward A. 1633. von Kaiſer Ferdinan⸗ 
den II. geſtiftet, die Pfarre dem Orden eingeraͤumet, 
und der Beſitz A. 1661. von Kaiſer Leopolden bee 

ſwaͤtiget (Inſprugger) | 

3) Wien, su Mariahuͤlf, im Schöff genannt, hat Al. 
1660. von einer Kapelle den Urſprung genommen, 
die der P. Joanelli, aus dem Kloſter bey St. Mi⸗ 
Hael erbauet; welcher von den eingegangenen Opfern 
ein 
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ein Prieſterhaus beygefuͤget worden. Nach der tuͤr⸗ 

kiſchen Belagerung, hat der wieneriſche Biſchof, Ernſt 

Graf von Trautſohn, den 20. April 1686. zur neuen 

Kirche den Grundſtein geleget; die A. 1713. zur 

Vollkommenheit gelanget iſt. (Fiſcher) 

4) Wien, bey St. Michael, naͤchſt der Burg, hat 
eine ungenannte Wittwe zur erſten Stifterinn, und 
war A. 1276. bereits eine Pfarrkirche. Dieſe ward 

von Kaiſer Alberts L Söhnen, Herzog Rudolphen 

III. und Otten I. erweitert, von Alberten V. aber 

A. 1416. vollendet. Endlich „feste Kaiſer Ferdi⸗ 
dinand II. A. 1626. durch Vorſchub des Kardinal 
Kleſels, den dez der Barnabiten allhier ein (Fi⸗ 
ſcher) 

HBaͤrſchling. O. W. W. perfibling, vor Zeiten perſi⸗ 
niacha, ein Fluß zwiſchen der Tulln und Traſen, wel⸗ 
cher aus der ſogenannten Laaben, von 1 gen 
Norden fließet, und ſich unterhalb Zwentendorf, zwi⸗ 
ſchen klein Schoͤnbuͤhel, und langen Schoͤnbuͤhel, in 
der Donau verliert. Die Grafen Wilhelm und En⸗ 
gelſchalk beſaßen unter den Carolingern, Guͤter an 
dieſem Fluſſe, die K. Arnulph A. 893. e 
Kremsmuͤnſter ſchenkte. (Annal. Cremifan.) 

Baͤrſchling. O. W. W. perſchling, A. 823. Bierſt⸗ 

ling (Lazius) A. 1320. Perfnid, (Hueber) am 

vorgemeldtem Fluſſe, ein graͤflich Kuefſteiniſches Dorf 
und Gut, welches mit den Gütern Thalheim und 

Raſſing verbunden iſt. Es befindet ſich der Poſt⸗ 

wechſel zwiſchen Sieghardskirchen, und St. polten | 
allhier. 

Boͤrwart. f. O. W. W. Wiederbaͤrwart, Schloß, Maye⸗ 
rey, und Herrſchaft des Grafen von Auersberg zu 
Wolſpaſſing, am weſtlichen ufer / der en hinter 
Steinenkirchen, unweit Wang. 


. 2 8 
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War wart, Hochbaͤrwart, ein uraltes verfallenes Fel⸗ 
ſenſchloß, von dem das vorgemeldete naͤchſtgelegene 
den Namen hat. Das Gebiet der Herrſchaft bes 
greift meiſtens im Gebirge zerſtreute unterthaͤuige 
Haͤuſer, davon die naͤchſt Baͤrwart gelegenen, das 
Hofamt genennet werden. 

BHaͤrwolfs. O. M. B. ein der Herrſchaft Arbesbach 
einverleibtes Dorf, uͤber der großen Kamp, zwiſchen 
Griesbach und Fraberg. 5 

Baſtelmuͤhl. O. W. W. zu Judenau, dieſer Herrſchaft 
dienſtbar. 2 | 

Daumersdorf. U. M. B. ein Dorf und Gut, welches 
mit der Herrſchaft Guntersdorf verknuͤpft, und dem 
Baron Ludwigsdorf eigen iſt. 

Baumgarten. U. W. W. ein Kirchdorf und Fila von 
der Pfarre Penzing, bey der Wien, an der Poſtſtraße 

nach Burkersdorf, wird in das obere und untere 
Gut getheilet. Jenes gehoͤrt dem bayriſchen Klo⸗ 
ſter Vormbach; das untere Gut aber zum k. k. Wald⸗ 
anıfe, 

Baumgarten. O. W. W. Schloß und Herrschaft des 
Freyherrn von Brandau, hinter Neulengbach, bey 

Reinpoldenbach; war vor Zeiten das Eigenthum 
eines alten Geſchlechtes dieſes Namens, von welchem 
Cadold A. 1300, und Friedrich de Poumbgarten A. 
1315, bey den Minoriten zu Wien beerdiget worden. 
(Hieron. Petz.) 

Baumgarten. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft einver⸗ 
leibtes Pfarrdorf. 

Baumgarten. O. W. W. ein dem Stifte Mauerbach 
zuſtaͤndiges Dorf, hinter Sieghardskirchen, zwiſchen 
Judenau, und Freyndorf. | 

Baumgarten. O. W. W. ein Dorf über der Baͤrſchling, 
zwiſchen Heiligeneich und Sitzenberg. 

i E Baum⸗ 
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Baumgarten. O. W. W. ein Dorf uͤber der Bielach, 
unweit Friedau, bey Graͤfendorf. 

Baumgarten. T. U. M. B. Herrenbaumgarten, markt 
und Pfarre des Fuͤrſten von Lichtenſtein, nordoſtwaͤrts 
der Poſtſtraße hinter Poysdorf, zwiſchen Boͤhmiſch⸗ 
krut, und Schratenberg. | 

Baumgarten. T. U. M. B. nacht vorigen, ein Schloß, 
welches mit gedachtem Markte ein beſonderes, der 
Herrſchaft Feldsberg einverleibtes Gut ausmachet. 


7 Der Ritter Albert Schweinhart hat dieſes Gut A. 


1423. an Herrn Hartneid von Lichtenſtein verkauft. 
Das alte adeliche Geſchlecht welches vordem den Na⸗ 
men davon gefuͤhrt, iſt laͤngſt abgeſtorben. 

Baumgarten U. M. B. an der Warch, A. 1115. 
poumgarten (Hueber) ein Pfarrdorf oberhalb 
Marcheck, dieſer Herrſchaft unterworfen. Die en 
re iſt mit Oberweiden verknüpft, 

Baumgarten. U. M. B. Windiſchbaumgarten) ein 
Dorf der Herrſchaft Ziſtersdorf, nordoſtwaͤrts von 
Gaunersdorf, hinter Oberſulz, und Geiſelberg. Die 
Herrſchaften Rabensburg und Schoͤnkirchen, und 
die Pfarre Hoͤrersdorf haben auch Theil daran. 


Baumgarten. U. M. B. hinter Staͤdteldorf, bey Win⸗ 


kelberg, und Raͤdelbrunn, ein Dorf welches der Herr⸗ 
ſchaft Grafeneck, und N . der Pfarre Weikersdorf 
zuſtaͤndig if. 

Baumgarten. O. M. B. ein Dorf bey der deutſchen 
Teya, oberhalb boͤhmiſch Waidhofen. 

Baumgartenbergerhof. O. M. B. zu Krems, ein Frey⸗ 
Eu des bberoͤſterreichiſchen Kloſters Baumgarten, 

erg. 

Baunau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kirchberg 
an der Wild, über dem Kampfluſſe. 

Baunlanden. D. W. W. ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter 


Melk, bey Zwerbach⸗ 5 
gyer 
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Bayerbach. U. W. W. ein Pſarrdorf an der Schwarza, 
zwiſchen Schottwien, und dem Schneeberge, bey Rei— 
chenau. Die Pfarre gehoͤrt dem bayriſchen Kloſter 
Vormbach, und ſtehet unter der Probſtey Glocknitz. 

Bayerdorf. U. M. B. auch paͤadorf, A. 1110. poͤr⸗ 
dorf. A. 1318. paresdorf (Hueber) ein Dorf in 
25 Pfarre Ramelsbach, bey der Graͤnze von O. M. 

B. iſt den Herrſchaften Rofenberg und Horn, und 
theils der Pfarre Egenburg unterworfen. 

Baperſtaͤdten. O. M. B. hinter der Wachau, ein Dorf, 
welches zum Theil der Fuͤhrenbergiſchen Herrschaft 
Leiben dienſtbar iſt. 

Behaberg. O. W. W. ſ. Boͤheimberg. 

Beilenſtein. O. W. W. ehemals pilſtain, unter dem 
Babenbergiſchen Regentenſtamme eine beruͤhmte 
Reichs grafſchaft, mit einer vor Zeiten betraͤchtlichen, 
nun aber voͤllig verfallenen Burg; jetzt eine graͤflich 

Auersbergiſche Herrſchaft, ſuͤdwaͤrts von Melk, un⸗ 
weit Weich ſelbach, naͤchſt dem Zuſammenfuſſe der 
Maͤnk und Melk. 

Graf Chunrad von pilſtain, deſſen Gemahlinn 
Eufemia eine Tochter Markgraf Leopolds III. des 
Schoͤnen von Oeſterreich war, wird A. 1136. im 
Stiftsbriefe des Kloſters zu Neuburg angefuͤhrt. 
Seine Soͤhne Graf Siegfried und Graf Chuncad 
kommen A. 1174. als Zeugen vor. Der letztere 
hatte heftige Streitigkeiten mit Biſchof Otten von 
Freyſing, wegen der Schloͤſſer Waidhofen an der 
Ips und Konradsheim, deren ſich der Graf mit Ger 
walt bemaͤchtigte. Er begleitete Kaiſer Friedrichen 
I. A. 1190. nach Syrien, und machte vorher dem 
Kloſter Admont, mit Bewilligung feiner Gemahlin 
Adela, und ſeiner Soͤhne Friedrichs, Siegfrieds 
und Chunrads anſehnliche Stiftungen. (Bern. Petz.) 
Die Nachkommen deſſelben giengen mit ſeinem Enkel 

E 2 aus; 


y 
— — 
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aus; und da fiel die Erbſchaft an Graf Friedrichen 
von Worn, welcher die Handel mit dem Biſchofe zu 
Freyſing erneuerte. Als aber dieſer A. 1218. ohne 
maͤnnliche Erben ſtarb, kam das erledigte Reichslehn 
an Herzog Leopolden VII. von Oeſterreich. (En⸗ 
enkel) und ward von der Zeit an, durch adeliche Pfle⸗ 
ger verwaltet: wie dann Wichard von Toppel A. 
1307. Zacharias von Hohenrain A. 1337. und 
Johann Hager A. 1346, als landsfüͤrſtliche Burke 
grafen zu Beilenſtein bekannt find (Hueber, Hoheneck) 
Erzherzog Rudolph IV. nahm A. 1356. „den Titel 
eines Grafen von Pilſtain an. (Steyrer) Im Jahre 
1493. verkaufte Kaiſer Maximilian |. die Graf⸗ 
ſchaft mit allen Lehnſchaften an die Freyherren von 
Pruͤſchenk, Grafen zu Hardeck; von denen ſolche 
nachmals an andere Beſitzer gelanget iſt. 

Beinhoͤf. O. M. B. Boͤhmhoͤf, hin ter Gemünden, bey 
der Launitz, ein Dorf der Fuͤrſtenbergiſchen Herr⸗ 
ſchaft Weitra. 

Beißling. O. W. W. ein Dorf der graͤflich Althaniſchen 
Herrſchaft Murſtaͤdten, ſuͤdwaͤrts hinter Sieghards⸗ 
kirchen. 

Belveder u. W. W. ein herrlicher Sommerpalaſt des 
k. k. Hofes, welchen der beruͤhmte Kriegsheld, Prinz 
Eugen von Savoyen, ums Jahr 1716, auf das 
praͤchtigſte erbauet hat. Er ward feiner Erbin, der 
Prinzeſſinn Victoria, vermaͤhlter Prinzeſſinn von Sach⸗ 
ſen Hildburgshauſen im Teſtamente vormacht: als 
aber dieſelbe nach Italien zuruͤckkehrte, brachte der 
k. k. Hof dieſes wahrhaft koͤnigliche Luſtgebaͤude durch 
Kauf an ſich. Es liegt in den wieneriſchen Linien, 
vor dem Kaͤrntnerthore „am ſogenaunten Rennwege, 
von dannen es ſich mit ſeinen großen und vortreffli⸗ 

5 9 ven Gärten, ſuͤdwaͤrts bis an die Linien erſtrecket. 
Das Gberbelveder liegt auf einer Anhoͤhe, faͤllt 

nebſt 


\ 
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nebſt ſeinen vier mit vergoldetem Kupfer gedeckten 
runden Thuͤrmen weit und breit in die Augen, und 

hat die unvergleichlichſte Ausſicht uͤber die Stadt 
Wien, und in die umliegenden Gegenden. Das Un⸗ 
terebelveder am Rennwege iſt der innern Einrich⸗ 
tung nach nicht minder praͤchtig. Es befindet ſich 
naͤchſt demſelben, der ſeit wenig Jahren neu erbaute 
Hof fuͤr die deutſche k. k. 1 59 Arcirenleibgarde. 


8. 
e 


Bencdietner, vor r Zeiten ſchwarze M uͤnche 
| genannt, haben in Niederoͤſterreich 7. Ab⸗ 
teyen und Pralaturen. 


1) Altenburg, Fanum S Lamberti, A. 1144. durch 
Hildburg von Rebigau, Graf Gebhards von Bui⸗ 
ge Wittwe, und ihren Sohn Graf Herrmannen von 
Buige geſtiftet. 

2) Gottwik, Gotwicum, insgemein Goͤttweib, A. 
1072. vom Biſchof Altmann zu Paſſau fuͤr weltliche 
Chorherren gegruͤndet, und A. 1083. geweihet; nach 
ſeinem Tode aber A. 1094. den Vene uͤber⸗ 
geben. 0 

3) Mariazell, Cella ie. zum Unterſchiede des 

Stifts zu Kloſterneuburg Kleinmariazell genannt, 
von Heinrichen und Rapolden, Brüdern von Schwar⸗ 

zenburg, mit Huͤlfe Markgraf Teopolds des Heili⸗ 
gen geſtiftet A. 1136. 

4) Melk, Melicum, ein vormals veſtes Schloß, wel⸗ 
ches der erſte Markgraf des Babenbergiſchen Hau⸗ 
ſes, Leopold I. der Kirche gewidmet, Markgraf 
Adalbert in ein ı Kloſter verwandelt, Markgraf eo: 
pold III der € en A. 1189. mit Benedictinern 
befeget, Markgraf 2 Leopold IV. der Heilige A. 1 110. 

dem paͤpſtlichen Suhl unmittelbar unterworfen, A. 
E 3 1915. 


N 
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1113. aber gebeſſert, und gleichſam vom Nauen ge⸗ 
ſtiftet hat. 

5) Unſrer Frau von Montſerrat Beatz Mari de 
Monte Serrato, A. 1633. von Kaiſer Ferdinan⸗ 

den II fuͤr ſpaniſche Benedictiner gegruͤndet, und 
nach dem Entſatze von Wien, durch Kaiſer Leopolden 
A. 1690. wieder herzuſtellen angefangen. 

6) Unſrer Frau, und St. Georgens zum Schotten, 
Beate Marie. ad Seotos, iſt A. 1158. von Her⸗ 
zog Heinrich II. fuͤr Benedictiner aus Schottland, 
insgemein Hiberner gengnnt, geſtiftet, und nachdem 

dieſe A. 1418. entwichen, von deutſchen Ordensprie⸗ 
ſtern beſetzt worden. Die jetzige Kirche hat A. 1590. 
den Anfang genommen. 

7) Unſrer Frau von Seitenſtaͤdten., Beatæ Virginis 
in Seitenſtædten, hat Udalſchalk von Stille, ein 
edler Herr aus Oberoͤſterreich A. 1112. erbauet, 
und Biſchof Ulrich zu Paſſau A. 1116. geweihet. 

Sieber gehören: 

1) Glocknitz eine Probſtey des Papeete Kloſters 
Vormbach. 

2) Unternaͤlb, eine Probſtey des Sufts Gottwick. 

3) Sonntagberg, ein Gnadenort, mit einer Reſidenz 
der Benedictiner von Seitenſtaͤdten. 


4) Spitz, eine Probſtey des bahriſchen Kloſters Nie⸗ 
deraltach. 

Benedictinernonnen hatten vor Zeiten drey Kloͤſter in 
Niederoͤſterreich: zu Erlakloſter, Gottwick, und 
Kirchberg am Wechſel, davon die erſtern beyden 
gänzlich abgekommen find, das letztere aber den Non⸗ 
nen Auguſtiniordens zu Theile worden iſt. (k Non⸗ 
14 ) 


Benia⸗ 
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Beniapons. O. M. B. Weniapons ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Kolmitz und Droſendorf, hinter Kloſter Ber⸗ 
neck, gegen die große Theya. 

Berg. U. W. W. Bergern, ein Pfarrdorf und Gut des 
Freyherrn von Walterskirchen, mit Wolfsthal ver⸗ 
einigt, bey der ungariſchen Graͤnze, gegen Kittſee. 
Die Pfarre iſt ein Vicariat von Hainburg. Rudolph 
von Pergen und ſein Sohn Walchoun, werden von 
Markgraf Ernſten vor dem Jahre 1075. beym Hue⸗ 
ber, Adalram aber und Bruder Adelbert A. 1136. 

im Stiftbriefe von Kloſter Neuburg unter den Edlern 

von Oeſterreich angefuͤhrt. Adalbert von Berge koͤmmt 
A. 1164. in einem Document des Kloſters Admont, 
als Zeuge vor (Bern. Petz) 

Bergau. O. W. W. ein Dorf, und ehemaliges Landgut, 
ſuͤdwaͤrts hinter Stollberg, zwiſchen Michelbach, und 
Hainfelden. Ulrich von Pergau war A. 1337. Her⸗ 
zog Alberts Hofmeiſter; Berthold aber A. 1359. 
Erzherzog Rudolphs IV. Hofrichter. (Hueber) 

Bergau. U. M. B. insgemein periau, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Schoͤnborn dienſtbares Kirchdorf, nordwaͤrts 

der Poſtſtraße hinter Goͤllersdorf, bey Bohrau. 

Bergenhofrott. O. W. W. über der Bielach, ein Amt 

von zerſtreuten Unterchanen, unter der Herrschaft Ra⸗ 
benſtein. 

Bergern. O. W. W. Gberbergern, ein Dorf und Edel⸗ 
fig, dem Grafen von Mute, zur Herrſchaft 
Mautern gehoͤrig. 

Bergern. O. W. W. Unterbergern, ein Dorf naͤchſt 
vorigen, zwiſchen Goͤttweih und Mautern. 

Bergern. O. M. B. ein Dorf und Gut des Colle 
‚gi S. J. zu Krems, uͤber dem Weidenfluſſe, bey 
Streitwieſen. Ein Theil davon macht cin beſonde⸗ 
res Amt der Herrſchaft Kogendorf in Boͤckſtall aus. 


E 4 Berg⸗ 


| Ber e u. W. W. zu Wien (nicht ei N jetzt ein 

buͤrgerliches Haus hinter dem Hohenmarkte, vor Zei⸗ 

ten ein landes fuͤrſtlicher Renthof, wohin die hieher 
dienſtbaren Weinberge gehoͤrten. 

Berghof. U. W. W. zu Baaden, ein freyer Renthof des 
Stifts Gaming. 

Berghof. U. W. W. ein herrschaftlicher Renthof des 
K cloſters Melk zu Gumpoldskirchen; vormals lands⸗ 
fuͤrſtlich. | 

Berghof. U. W. W. oder Zehenthof zu Kiofterneuburg, 

nnebſt dem Schluͤſſelamte allda, vormals vicedomiſch, 
jetzt dem Praͤlaten zur heil. Oreyfalligkeit in Neu⸗ 
ſtadt gehoͤrig. 

Berghof. U. W. W. ein Renthof zu Waring, dem ſalz⸗ 
burgiſchen Kloſter Michelbayern zuſtaͤndig. 

Berighofen. U. W. W. ein Amt, das von nur beſagtem 
Herrenhofe den Namen hat, mit den Aemtern Rolm 
und K. oibersdorf O. W. W. verbunden iſt, und ein 
Gut des nur gemeldten Stifts Michelbayern aus⸗ 

macht. 

Berging. O. W. W. ein Dorf uͤber der Melk, rechts 
der Poſtſtraſſe nach Kemmelbach. 

Berndorf. U. W. W. Boͤrndorf, unter der Herrſchaft 
Engesfeld, mit einem Eiſenhammer an der Trieſting, 
zwiſchen St. Veit und Pottendorf. 

Berndorf. O. W. W. an der Donau, unterhalb der 
Muͤndung des Traſenfluſſes, bey Bothſee, gehoͤrt zu 
den Herrſchaften Zwentendorf und Murſtaͤdten, und 
theils nach Gutenbrunn. 

Berndorf. O. M. B. am Kremsſee, beym Ueſprung 
der großen Krems, zwiſchen Ottenſchlag und Gra⸗ 
fenſe chlag. 

Bendorf O. M. B. dem Kloſter Zwettel untershänig, 
hinter dieſem Stifte, bey Großglobnittz. 
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Bernet. O. M. B. perneck, vor Zeiten ein Schloß und 
Stammhaus eines berühmten Herrengeſchlechts, jetzt 
einepraͤlatur des Praͤmonſtratenſerordens, hinter Egen⸗ 
burg, zwiſchen Walkenſtein und der großen Theya. 
(ſ. Praͤmonſtratenſer) 


Berneck. O. M. B. Markt und Pfarre naͤchſt gedach⸗ 
tem Stifte, und der Herrſchaft deſſelben unterworfen. 
Ulrich von pernekke, ein Bluts freund Ekbaͤrts 
von Geraͤß „hielt nach dem Tode ſeiner erſten Ge— 
mahlinn 12. Beyſchlaͤferinnen, die er aber, auf Zu⸗ 
reden Bertholds, des erſten Abts zu Särften, alle 
bis auf eine entließ, mit der er fich vermaͤhlte (Biogr. 
B. Bertholdi) Er wird in den Stiftungsbriefen des 
Schottenkloſters A. 1158. und 1161. imgleichen in 
der Urkunde Biſchof Konrads von Paſſau uͤber die 
Pfarre Ziſtersdorf, A. 1160. als Zeuge angefuͤhrt) 
Bern. Petz. Link Annal. Zwetl.) 
Es hat nachmals eine adeliche Familie gegeben, 
welche den Namen von Berneck getragen; die aber 
mit dem alten graͤflichen Hauſe keine Verwandſchaft 
hatte. Liebhart pernecker lebte A. 1360. Wil: 
helm pernecker reißte A. 1436. mit Herzog Frie⸗ 
drichen von Oeſterreich, nachmaligen Kaiſer, nach ö 
Jeruſalem (Hoheneck) | 


Bernersdorf, U. M. B. Boͤrnersdorf, auch praͤmers⸗ 
dorf, an der Bulkau, und der Roͤtzach, zwiſchen 
Watzelsdorf und Pfaffendorf, gehoͤrt zur graͤflich Har⸗ 
deckiſchen Herrſchaft, Kadolz, theils zur Herrſchaft 
Roͤtz und Probſtey Unternaͤlb, etwas dem 2 1 
kloſter zu Wien. 

St. Bernhard. O. M. B. St. Bernhardsſtift, eine 
Neſidenz und Herrſchaft des akademiſchen Collegii 
S. J. zu Wien, vormals ein Nonnenkloſter Ciſter⸗ 

zienſerordens. ER 
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Konrad, ein Ciſterzienſermoͤnch im kraͤntiſchen 
Kloſter Heilsbronn, aus Oeſterreich gebuͤrtig, ge⸗ 
rieth A. 1263. auf der Reiſe nach ſeinem Vaterlan⸗ 
x in eine Einoͤde, die eine Kapelle hatte, und bey 

Maylan, (Altmalen) gelegen war. Er fand dieſe 
Einoͤde für feinen Orden bequem, erbath ſich dieſelbe 
3. Meilen lang, und 2. Meilen breit von Heinrich 
von Chunring zu Weitra, kehrte nach Heilsbronn 
zuruͤck, und fuͤhrte mit Genehmhaltung des daſigen 
Abts einige Ciſterzienſernonnen aus dem ſchwaͤbiſchen 
Kloſter Zimmern im Rieß, nach Maylan, allwo A. 
1269. durch die Mildigkeit Graf Heinrichs von 
Hardeck zu Toͤbein, und feiner Gemahlinn Wilbirg 
ein Kloſter ape und der Aufſicht des Abts zu 
Zwettel untergeben ward. Weil aber nach des Gra⸗ 
fen von Hardeck und Bruder Konrads Tode, die 
Nonnen gewaltigen Mangel leiden mußten, hat der 
damalige Procurator des Kloſters Albrecht einen an⸗ 
dern Ort von Herrn Stephan zu Meiſſau, Oberſten 
Marſchall in Oeſterreich fuͤr die Nonnen erbethen; 
welcher ihnen das Pfarrdorf Chrueg im poigreich 
am Tefferbache eingeräumt; allwo fie am Cathari⸗ 
nenabend A. 1277. angelanget, und die Wohnung 
im ſogenannten Altenhofe aufgeſchlagen, bis das 
neue Kloſter fertig worden: welches nachmals von 
Biſchof Bernharden zu Paſſau, den Namen St. 
Bernhards erhalten hat. Dieſes Kloſter iſt bis zu 
den ungluͤcklichen Glaubensſpaltungen A. 1580. be⸗ 
ſtanden, da daſſelbe wegen beſtaͤndiger Unruhen ver⸗ 
laſſen worden, und 6. Jahre hernach von dem Orden 
gaͤnzlich abgekommen, und in andere Haͤnde gerathen 
iſt. (Hier. Petz. Hiſt. Fundat. St. Bern. Hanthaler) 
St. Bernhard. O. M. B. vor Zeiten Krueg genannt, 
ein der vorgedachten Herrſchaft und theils dem Stif⸗ 
te Altenburg unterthaͤniges Dorf. b 
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Im Jahre 1431. Sonntags nach Colmanni er⸗ 
litten die Huſſiten am Hart, hinter St. Bernhard, 
von den Oeſterreichern eine ſchwere Niederlage, und 
verloren unter andern ihren Anfuͤhrer, den beruͤchtig⸗ 
ten Sokol, welcher gefangen ward (Hier. Petz) 
Bernhards. D. M. B. Wernhards, uͤber der Zwettel 
gegen Kirchberg am Wald, ein Dorf im Amte Kot⸗ 
tis, unter der Goͤttweihiſchen Herrſchaft Brandhof, 
theils unter der Herrſchaft Roſenau. 


Bernhardsthal. U. M. B. Bernsthal, oberhalb Ra⸗ 
bensburg, bey der Theya, vor Zeiten ein Markt mit 
einem Schloſſe, jetzt ein Pfarrdorf, welches Herr 
Heinrich von Lichtenſtein A. 1470, vom Herrn Wolf⸗ 
gang von Rogendorf erkauft, und der Herrſchaft Ra⸗ 
bens burg einverleibet hat. 

Im Jahre 1328. eroberten die Truppen des boͤh⸗ 
miſchen K. Johannes die Veſte Bernhardsthal, Kai⸗ 
fer Karl IV. aber gab in dem Preßburger Frieden 
1337. dieſelbe Herzog Alberten II. und Gtten von 
Oeſterreich zuruͤck. (Steyrer) Bey den bruͤderlichen 
Zwiſtigkeiten Herzog Alberti VI. mit Kaiſer Frie⸗ 
drichen IV. nahm ein ungariſcher Raͤuber Ludwen⸗ 
ko Bernsthal ein, und that in Oeſterreich unſaͤglichen 
Schaden (Haſelbach) Im 30. jährigen Kriege ward 
das Schloß von den Schweden zerſtoͤrt. 


Bernhardsthal. U. W. W. ein Grundſtuͤck naͤchſt dem 
Maͤtzleinsdorfer Linienthore, naͤchſt der Nickolsdor⸗ 
fer Freythofkirche, welches dem ehemaligen Ciſter⸗ 
zienſer Nonnenkloſter St. Niklas auf der Landſtraße 
gehoͤret hat. | 

Bernhofen. U. M. B. ein Dorf und Gut der graͤflich 
Sinzendorfiſchen Herrſchaft Strans dorf. 

Bernsdorferhof. O. M. B in der Stadt Zwettel, ein 
e des Stifte Zwettel. * 

Bern⸗ 
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Bernſohl. O. M. B. hinter Boͤckſtall, eine Mayere 
der Herrſchaft Martinsberg. | 

Bernſtein. U. W. W. Bienftein, ein Dorf hinter Do 
neukirchen, im Gebirge. 

Berthelſtein. O. W. W. Bertholdsſtein, ein es 
Schloß beym fuͤrſtlich Freyſingiſchen Markte Holen⸗ 
burg an der Donau, welches von Biſchof Bertholden 
den Namen hat. | 
Berdholds. O. M. B. de dertb ede Schloß und 
Landgut des Freyherrn von Hackelberg und Landau, 
mit der Herrſchaft Reichenau verbunden, hinter Zwet⸗ 
tel, an der Straſſe nach Oberoͤſterreich und Boͤhmen, 

vor dem Reichenauerwalde. 

Bertholds. O. M. B. dorfmaͤßiger Markt und Pfar⸗ 
re, der vorbenannten Herrſchaft unterworfen. 

Der Freyhof allhier hat als ein beſonderer Sitz ſeit 
1598 verſchiedene Eigenthuͤmer gehabt, bis ihn die 
Freyherren von Leiſer A. 1653. wieder zur Herrſchafe 
gebracht haben. 

Bertholds. O. M. B. ein nicht weit vom vorigen bite 
ferntes, gleichfalls hiehergehoͤriges Dorf, in Anſe⸗ 
hung deſſen der vorherbenannte Ort Großbertholds 
genannt wird. 

Berrbolds. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Weikardſchlag, an der boͤhmiſchen Theya, hin⸗ 
ter Raps, theils zu dieſem Schloſſe gehöris. 

Bertholds. O. M. B. bey Heidenreichſtein, ein Dorf 
der graͤflich Seileriſchen Herrſchaft Litſchau. 

Bertholdsdorf. U. W. W. ein landsfuͤrſtlicher mit⸗ 
leidender Markt, ſuͤdwaͤrts von Wien, am Gebirge, 

zwiſchen Radaun und Brunn; war vor Zeiten ein 
Sitz der Tempelherren, und hatte ein Schloß, das 
nun gaͤnzlich verfallen iſt. Das Erzſtift Wien, we⸗ 

gen der landsfuͤrſtlichen Pfarre allhier, das Kloſter 


u: wegen des Srephirse, der Praͤlat von Monte 
ſerrat 
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Firat wegen der vormals vicedomiſchen Herrlichkeit 
und die ehemaligen zween Ploͤckneriſchen Freyhoͤfe, 
haben hier eigene Gerechtigkeiten. Die Kirche U. 
L. Fr. ward A. 1216, auf Ottens von Berthols⸗ 
dorf Anſuchen von Biſchof Ulrichen II. von Paſſau 
zur Pfarre erhoben, da fie vorher ein Filial von 
Medling geweſen. (Hueber. Hanſitz) Das Pfarr⸗ 
lehn gelangte nach Abgang derer von Bertholdsdorf, 
an das Stift Melk; Herzog Albert II. aber tauſchte 
ſolches gegen die Pfarre Grillenberg ein (Haſelbach) 
und Kaiſer Friedrich IV. gab A. 1475. dieſe Pfar⸗ 
re der Domprobſtey zu Wien. 

Das Geſchlecht der alten berühmten Herren von 
Bertholdsdorf, welche Kämmerer von Oeſterreich 
waren, iſt zu Anfange des 14. Jahrhunderts mit 
Otten, einem der größten Widerſacher Herzog Al 
berts I. von Oeſterreich ausgeſtorben. Kaiſer Karls 
IV. Tochter Katharina, Erzherzog Rudolphs IV. 
Wittwe, hat von A. 1366. bis 1395. Beatrix aber, 
Herzog Alberts III. hinterbliebene Gemahlinn von 
A. 1365. bis 1404. auf dem von H. Alberten II. 
erneuerten Schloſſe allhier den Wittwenſitz genom⸗ 
men. (Haſelbach) Als Herzog Albert V. die Juden 
welche ſich nicht taufen laſſen wollten A. 142 1. ver⸗ 
brennen ließ, henkten ſich alle hier zu Medling be⸗ 
findliche Juden weiber aus Verzweiflung ſelbſt auf. 
Im Jahre 1446. um die Mitte des Chriſtmonat⸗ 
ward Bertholdsdorf nebſt andern umliegenden Oer⸗ 
tern vom Johann Hunniades bis auf den Grund 
verbrannt, weil Kaiſer Friedrich IV. den jungen 
K. Ladislaus auszuliefern anſtund. Georg von 
Pottendorf unterwarf A. 1461. den Ort Herzog Al⸗ 
berten VI. (Haſelbach) Die ſer verpfaͤndete ſolchen 
1463. an Graf Siegmunden von Poͤſing, welcher 
Zach des Herzogs Tode dem en nicht nur die Zw 

ruͤck⸗ 
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ruͤckgabe verweigerte; ſondern oo. Räuber unter 
einem gewiſſen Smikosk in das hieſige Schloß legte, | 
welche dem Lande das größte Ungemach zufuͤgten. 
Kaiſer Friedrich IV. ließ alſo Bertholdsdorf bela⸗ 
gern, und zwang endlich „ nachder Smikosk durch 
einen Stückſchuß getoͤdtet worden die Nauber zum 
Abzuge (Hanthaler) Bey der letzten wieneriſchen Be⸗ 
lagerung A. 1683. lieſſen ſich die Einwohner, wel: 
che in die beveſtigte Kirche gefluͤchtet, durch einen an⸗ 

gebotenen Akkord blenden, daß fie ſich den 19. Julii 
an die Tuͤrken ergaben. Der Akkord ward aber nicht 
gehalten, ſondern alles, jung und alt niedergehauen, 
oder in die Gefangenſchaft geſchleppt, bis auf ein 
paar Buͤrger, welche ſich unter das Kirchendach ge⸗ 
rettet hatten. 

Bertholdsdorf. U. W. W. ſ. Kammerſtein. 
Bertholdsgadnerhof. u. W. W. zu Kloſter Neuburg, 
ein Freyhof des fuͤrſtlichen Stifts Bertholdsgaden. 
Bertholdsgatner muͤhle. O. M. B. naͤchſt Krems, auch 
die Kammermuͤhle genannt, ein freyer, der Stadt 

Krems zuſtaͤndiger Muͤhlhof. 

Bertholdsmuͤͤhle. O. M. B. bey Morfiedel, der Herr⸗ 
ſchaft Raps dienſtbar. 

Betzleß. O. M. B. ſ. Poͤtzleß. 

Beygarten. U. M. B. ein Kirchdorf der eich Khe⸗ 
venhuͤlleriſchen Herrſchaft Fronsburg, bey der Poſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Holabrunn und Jetzelsdorf. 

Beygarten. O. M. B. zwiſchen der großen Krems und 
dem Kampfluſſe, unter den Herrſchaften Ottenſtein 
und Raſtenberg. 5 

Beygarten. O. M. B. über der deutſchen Theya, bey 
Dobersberg. 

Beygarten. O. M. B. Dorf und Gut des Stifts Bis 
lienfeld, hinter Waidhofen, unweit dem Schloſſe 


Theha. | 
Dies 
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Bieberbach. O. W. W. ein Pfarrdorf und Amt der Herr⸗ 
ſchaft Niederwallſee, vormals ein eignes Gut, beym 
Kloſter Seitenſtaͤdten, wohin die Pfarre gehört, die 
ein Filial von Aßbach iſt. 

Chunrad und Heinrich von piberbach kommen 
A. 1261. in Schriften vor. (Hueber) 

Bieberſchlag. O. M. B. unter dem Gebiete der Herr⸗ 
ſchaften Ottenſchlag und Rapotenſtein. 

Bieburg. O. W. W. ein Dorf an der oberoͤſterreichiſchen 
Graͤnze, beym Ausfluſſe der Ens in die Donau. 

Biedermannsdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf, ſuͤdwaͤrts 
von Wien, bey Lachſenburg, gehoͤrt zu den hieſigen 
Freyhoͤfen: Rohrhof, Waſenhof, Wilzeckerhof, 

und etwas dem Markte Medling. 

Biedermannsdorf. U. M. B. unweit dem Staͤdtel Zi⸗ 
ſtersdorf, bey Eichhorn. 


Bielach. O. W. W. A. 812; Bieloha in Avaria, ein 
Fluß, welcher in der Gegend St. Annaberg entſprin⸗ 
get, von Suͤden gen Norden ſich ſchlaͤngelt, bey Bie⸗ 

Alahaag aber weſtwaͤrts fließt, und zwiſchen Melk und 
Schoͤnbuͤhel in die Donau tritt. 


Kaiſer Karl der Große ſch enkte dem bayriſchen Klo⸗ 

ſter St. Moritz zu Altach anſehnliche Grundſtuͤcke 
beym Ausfluſſe der Bieloha (Hund Metrop.) 

Bielach. O. W. W. A. 823. pielagum in Terra Hun⸗ 
norum, ein Dorf und Gut des Kloſters Melk, an 
der Bielach, unterhalb Albrechtsberg; hatte vor Zei⸗ 
ten ein Schloß, das nun verfallen iſt. 

Kaiſer Ludwig J. beſtaͤttigte A. 823. die Schen: 
kung welche Karl der Große der Kirche St. Ste 
phans zu Paſſau mit Pielagum gemacht hatte (La⸗ 
zius Calles) Wichpoto von Pielach wird ums Jahr 
1164. in einer Urkunde des Kloſters Admont als 
Zeuge benannt, (Bern. ANY Alberons * pielg 
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Wittwe ſtiftete A. 1334. ihr Beräbnng zu Lilienfeld 
(Hanthaler) 

Bielachberg. O. W. W. ein uraltes dem Hause Star⸗ | 
henberg vormals gehoͤriges, jetzt veroͤdetes Schloß 1 
unterhalb Melk, beym Sie der Bielach in die 
Donau. 

Bielahaag. O. W. W. ein der Herrschaft Goldeck e ein⸗ 
verleibtes Schloß und Gut des Fuͤrſten von Traut⸗ 
ſohn an der Bielach, oberhalb Oſterburg. 

Bierſtling. O. W. W. ein Ort in Terra Hunnorum, 
welcher von Karla dem Großen ums Jahr 803. und 

von feinem Sohne Kaiſer Ludwigen L A. 823. dem 
Biſchofe zu Paſſau geſchenket ward. (Lazius. Mi⸗ 
grat. Gent. Calles) Heut zu Tage Baͤrſchling, oder 
Perſchling. 

Bieſcaͤdten. O. W. W. ſ. Biſchofſtaͤdten. 9 
Bingendorf. O. M. B. ein Dorf des Stiftes Geraͤß, 
hinter dieſem Kloſter, bey Unterthumritz. 
Birken. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wieſenteut, 

uͤber der großen Krems, bey Raſtenberg. 

Birkenfeld. O. W. W. ſ. Pirafeld. 8 

Birkenreut. O. M. B. ein Dorf zwiſchen der großen 

Kamp, und der Zwettel bey Wetzleß. 

Birkenwald. U. M. B. pirchenwald, ein Raub ſchloß, 
welches der beruͤchtigte Frohnauer wider Kaiſer Frie⸗ 
drichen IV. angerichtet hatten, auf K. Georgens von 

Boͤhmen Gutachten aber, A. 1461. an Herzog Al⸗ 
berten VI. abtrat, und nach der Hand zerſtoͤret ward. 
(Haſelbach) Es ſcheint in der Gegend von Pira⸗ 
wart gelegen geweſen zu ſeyn. 

Birkhof. O. W. W. ein fuͤrſtlich Salzburgiſcher Hof 

bey Traßmauer. 

Birbaum. O. W. W. insgemein pirbam, ein Dorf der 

Herr ſchaft Gutenbrunn, über der Baͤrſchling, zwiſchen 

Traß mauer und Bothſee. i 

| | Birn⸗ 
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Birnbaum. U. M. B. ( Pirbam) ein Dorf und ehe⸗ 
maliges Gut, zwiſchen Malmannsdorf und Koͤnigs⸗ 
brunn, unter den Herrſchaften Duͤrrenthal, Gra⸗ 
feneck und Neueigen. | 


Birnbaum. O. M. B. (Pirbam) hinter der Wachau, 


ein Dorf der Herrſchaften Artſtaͤdten und Leiben. 
Biſamberg. U. M. B. A. 1229. Püfenberse, (Hue⸗ 
ber) ein graͤflich Trauniſches Schloß und Landgut, 
rechts der Poſtſtraße bey Langenenzersdorf, an dem 
Buͤſenbache, welcher mit 3. Armen in die Donau 
Falle, Rudolph von Pucinperch A. 1135. Zeuge in 
einer Urkunde des heil. Leopolds (Bern. Petz) Ber⸗ 


nard von Puſenberg kommt 1 1229. in Schriften 


vor (Hueber) 

Biſamberg. U. M. B. ein dieser Herrſchaft Aretha, 
niges Pfarrdorf. Dieſe Hertſchaft iſt A. 1715. 
von dem Grafen Otto Ehrenreich von Abensberg und 
Traun⸗Eglofs, zum Majorat erklaͤret worden. Der 
Wein der hier gezogen wird, gehoͤrt unter die beſten 
oͤſterreichiſchen Gewaͤchſe. | 

Biſchofsdorf. U. W. W. ſ. Buͤſchelsdorf. 


Biſchofſtaͤdten. O. W. W. (Bieſtaͤdten) ein Pfarrdorf 


der Herrſchaft Rabenſtein, uͤber der Bielach, hinter 
Friedan. Die Pfarre iſt landsfuͤrſtlich. 

Biſchofswart. U. M. B. ein Kirchdorf und Filial von 
Untertemenau, in der F. Lichtenſteiniſchen Herrſchaft 
Feldsberg an der Teha, bey Obertemenau. 

Biſſing. O. W. W. ſ. Wieſing. | 

Blaͤnk. O. M. B. Gberblaͤnk, A. 1312. 4 5 
(Huber) ein Derf der Herrſchaft Buchberg, vor⸗ 
mals ein eigenes Gut am Kampfluſſe, unterhalb Gars. 
Bernard von Plenckh lebte A. 1312, e A. 
1337. (Hueber) 


F Blaͤnk. 
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Blaͤnk. O. M. B. Unterblaͤnk, 1113.1 Bleinikke con 
ber) nächft vorigen, ein Kirchdorf unter der Kloſter 
Melkeriſchen Herrſchaft Unterravelsbach. | 

Blankenberg. O. W. W. ein F. Lubomirskyſches mit 
der Herrſchaft Neulengbach verbundenes Gut und 
Schloß hinter Sieghartskirchen, bey Dietersdorf. 

Blankenberg. O. W. W. ein Dorf, welches zum Ger 
biete dieſes Schloſſes gehoͤrig iſt. Das alte adeliche 
Geſchlecht dieſes Namens iſt ausgeſtorben. 

Blankenboden. O. W. W. ein Dorf uͤber der Ips, füd- 
waͤrts der Poſtſtraße nach Strengberg, hinter Oedt. 

Blankenmöhl. O. W. W. ein Edelſitz und Gut zur Gr. 

Collorediſchen Herrſchaft Einoͤd gehoͤrig. 

Blankenſtein. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Freyherrn von Tinti, zwiſchen der Maͤnk, und Melk, 

hinter Tering, bey Oberndorf. 

Blankenſtein. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft dienſt 
bares Pfarrdorf. Wichard von Plankenſtein iſt A. 

1292. und Pangratz A. 1437. aus Urkunden be⸗ 
kannt (Hueber) Nach der Hand haben die Herren 
von Toppel das Gut beſeſſen; worauf es landsfuͤrſt⸗ 
lich worden, A. 1494. von Kaiſer Maximil. I. an 
an die Freyherrn von Pruͤſchenk, und fo weiter an 
andre Herren gelanget iſt. 

Blasberg. O. M. B. pleßberg, ein den „ e 
Dobersberg, und Rapoldenſtein unterwuͤrfiges Dorf, 
hinter Waidhofen, naͤchſt Beygarten. 

Blaslasdorf. U. M. B. A. 1400. ein Gr. Hardedi 
ſches Dorf, naͤchſt Wullersdorf (Hueber) jetzt oͤd. 

Blatt. U. M. B. ſ. Platt. 

Bleichau. O. W. W. Bleichen, vor Zeiten ein Land 
gut, jetzt ein Dorf uͤber der Erlauf, zwiſchen Melk 
und Kemmelbach, bey Petzenkirchen. Wulfing von 
Plaichen lebte A. 1302. (Hueber) | 

Bleinikke. O. M. B. f. Blank. 

Bley⸗ 
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9 Bleyfing, O. M. B. ein Pfarrdorf der Grafſchaft Har, 


deck, an der Graͤnze von U. M. B. bey Frohnsburg. 


Elindenmarkt. O. W. W. ein Starhenbergiſcher Markt, 


zur Eifentourzen gehoͤrig, in der Herrſchaft Karlsbach, 
uͤber der Ips, an der eas nach Ae hin⸗ 
ter Neumarkt. 

Blumau. O. M. B. ein Pfarrdorf, Amt und Gut des 
Herrn von Waldſtaͤtten, hinter Horn, zwiſchen der 
Wild und der Saß, zur Herrſchaft Kirchberg an der 
Wild, theils nach Wilsberg gehoͤrig. 

Blumenthal. T. U. M. B. ein Kirchdorf der F. Lich⸗ 
tenſteiniſchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf, oſtwaͤrts von 
Gaunersdorf, bey Oberſulz. 

Bobring. T. O. M. B. hinter Wachau, vor Zeiten Bir 
brarn und pebrarn, ein ehemaliges Gut, jetzt ein 
Amt zur Herrſchaft Artſtaͤdten, theils nach Leiben 
und Melk dienſtbar. Weykard von Bibrarn lebte 

A. 1282. Otto 1283. Perthold von Pebrarn und 
feines Bruders Sohn Otto A. 1311. (Hueber) 

Bochbach. O. M. B. in der Wachau, ein Bach in der 
Gegend, welche dem bayriſchen Kloſter Niederaltach 
A. 830. von K. Ludwigen dem Deutſchen uͤbergeben 
ward. (Calles) | | 

Bockau. O. W. W. am Bache gleiches Namens, ein 
Dorf des Kloſters Gaming, hinter der großen Erlauf, 

Bockfluͤß. T. U. M. B. Hogfluß, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft des graͤflich Trauniſchen Hauſes zwiſchen den 
beyden Weſſern Rußbach, und Weidenbach, feen e 
von Wolkersdorf, bey Großengersdorf, 

Bockfluͤß. T. U. M. B. Bogflͤß, ein Markt, ker 

dem Gebiete des benannten Schloſſes. Die lands⸗ 
fuͤrſtliche Pfarre allhier, die Herrſchaft Wolkersdorf, 
und das Burgerſpital zu Wien haben gleichfalls Theil 
daran. 
| J 2 Ein 
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hört dem Herrn von Gall. Bockfluͤß war ehemals 
ein Eigenthum der alten Herrn von Eckardsau, und fiel 
A. 1507. nach deren Abgang, durch Erbſchaft an Ei 


die Herrn von 17. (Hoheneck? 

Boͤckſtall. O. M. B. vor Zeiten peggſtall, (Bachsthah 
Markt und Pfarre, untet der Herrſchaft des hier be⸗ 
findlichen Schloſſes Rogendorf, hinter Maria Te 
ferl, am Weidenfluſſe, oberhalb Streitwieſen. 

Boͤckſtall. O. M. B. eigentlich Rogendorf, von erſt⸗ 
ermeldetem Schloſſe genannt, eine Herrſchaft des 
Freyherrn von Seldern; iſt mit Martinsberg, und 
Streitwieſen vereinigt. Vor Zeiten gehoͤrte es un⸗ 
ter die Lichtenſteiniſchen Guͤter, kam aber von Herr 
Hannſen von Lichtenſtein dem gewaltigen Hofmeiſter, 
an die von Ebersdorf. 

Boden. O. W. W. im Boden, eine Gegend bey den 
Graͤnzen von Oberöfterreich,, zwiſchen Seitenſtaͤdten 
und St. Michel. 

Bodenbrunn, Bodenhofen, Bopenſten 4. posten 
brunn, Pottenhofen, Pottenſtein. 

Bogneuſiedel. U. M. B. f. Neuſiedel. 

Boheim. O. M. B. (Peham) ein Dorf hinter Sri 
tel Gemünden, an der Launitz. 

Boöbheimberg. T O. W. W. insgemein Bebaberg, ein 
Pfarrdorf hinter Seitenſtaͤdten, zwiſchen Steinbach 
und dem Ramingbach, an der oberöfterreichifchen 
Graͤnze. Der Name koͤmmt vom naͤchſtgelegenen 
Gebirge am Ramingbache. Die Pfarre iſt mit 
Weiſtrach verbunden. | 

Hoͤheimkirchen. O. W. W. A. 1136. Berenkirch, A. 

1350. pergenkirchen (Hueber) Warkt, Pfarre, 

und Gut des Grafen von Trautmannsdorf, ſuͤdwaͤrts 

hinter Baͤrſchling, bey Totzenbach; iſt dieſer Herr- 
ſchaft einverleibt. ÜUdalrich de Bernchirch, wird in 
einer 
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einer Bulle Er Innocent. II. A. 1136. angefuͤhrt 


4 (Huber) Das Gotteshaus iſt A. 1142. von Bi⸗ 


ſchof Reinberten zu Paſſau geweihet worden. Die 
Pfarre hat das Stift St. Poͤlten ſeit A. 1248. von 
Biſchof Rugern zu Paſſau, der die Schenkung Bi⸗ 
ſchofs Base vor dem Jahr 1045. beſtaͤtigte. 
(Duellius) 
Boͤhmhof. O. M. B. (Pemhof) ein Dorf des Klo⸗ 
ſters Zwettel, bey Litſchau. 


Boͤhmiſchkrut. U. M. B. Markt, Pfarre und Land⸗ 


gut des Nonnenkloſters zu Tulln, uͤber der Zaya, hin⸗ 
ter Wuͤlfersdorf, bey Walterskirchen. Die Herr⸗ 
ſchaften Wuͤlfersdorf und Rabensburg, die Pfarre 
und Wahrendorfiſche Stiftung hieſelbſt, find. allhier 
gleichfalls beguͤtert. 


Boͤhmsdorf. O. M. B. insgemein Pemdorf ein Dorf 


zwiſchen der kleinen und großen Kamp, der Herr— 
ſchaft Rapoldenſtein, und theils dem Kloſter Zwettel 
unterworfen. 
Boͤhmzeil. O. M. B. ein Dorf unter den Herrſchaften 
Gemuͤnd und Weitra, bey Langeck, hinter Gemuͤnd. 
Bohrau. U. M. B. ſ. Parau. 
Boſen, oft, ein celtiſches maͤchtiges Volk, gehoͤren 
unter die aͤlteſten Einwohner Oeſterreichs; indem ſie 
nicht nur ſchon 600. Jahre vor Chriſto, das jetzige 
Boͤhmen eingenommen, und ſich bis an das nord⸗ 
liche Ufer der Donau gezogen: ſondern auch nach 
der Hand, ſowohl oberhalb des Cetiſchen Gebirges, 
das Norikum bis an den Innfluß, als auch unter⸗ 
halb erwaͤhnten Gebirges, die Gegend um den Neu⸗ 
ſiedlerſee bis zum Sauſtrobme heſetzet haben. Die 
im Noriko, zogen 58. Jahr vor Chriſto den Helve— 
tiern zu Huͤlfe, als dieſe in Gallien einbrachen, ſie 
wurden aber geſchlagen, gefangen und unter die Ae⸗ 
duer in Burgund vertheilt. Ungefaͤhr 10. Jahre dar⸗ 
| F 3 nach 
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nach betraf die Bojen unterhalb des Cetiſchen Ge⸗ 
birges das Ungluͤck, daß ſie von dem Getiſchen K. 
Baroiſtes Adee und vertilget wurden. End⸗ 
lich brachen im 8. Jahre vor Chriſto die Markoman⸗ 
nen, unter Anfuͤhrung des Marobuds, in Boͤhmen 
ein, und raubten den Bojen dieſen ihren aͤlteſten Sitz. 
Doch ſcheint es, daß ſie hier nicht ſowohl ausgerot⸗ 
tet, als unterdrücket worden, und daß die Ueberbleib⸗ 
ſel derſelben ſich im V. O. M. B. und im benach⸗ 
barten Machlande erhalten haben, bis fie nach dem 

Tode des Attila, und nach den großen Voͤlkerwande⸗ 
rungen, unter dem Namen der Bojogren, in dieſen 

Gegenden wieder erſchienen, als Bundsgenoſſen der 

Franken bekannt, und Herren des heutigen Bayerlau⸗ 

des worden (Ind. (Livius. Tacitus. Cæſar. Stra- 

bo Florus) 

Boͤſenboigen. O. M. B. f. Perſenburg. a 

Boͤſendorf. O. W. W. ein Dorf des Stifts Lilienfeld, 
an der Traſen, hinter Wilhelmsburg. 1 

Boͤſenduͤrrenbach. U. M. B. ſ. Duͤrrenbach. 

Bothensdorf. O. W. W. Bodendorf, ein Dorf hinter 
Wieſelburg, zwiſchen Weinzierl und Brunning. 

Bothſee. O. W. W. Bodenſee, insgemein ponſee, ein 
Dorf des Kloſters Herzogburg, an der Donau, un⸗ 
terhalb dem Ausfluſſe der Traſen, bey Hilpersporf. 

Bramberg. U. W. W. ſ. Promberg. 8 

Brand. O. W. W. ein Pfarrdorf beym Hefpennge der 

Bearſchling, zwiſchen der Laben und Stollberg, Die 
Pfarre gehoͤrt dem Stifte St. Poͤlten. 

Brand. T. O. M. B. über der großen Krems, ein 
dorfmaͤßiger Markt, der Herrſchaft Reſtenberg, zwi⸗ 
ſchen dieſem Schloſſe und Loßberg. Etwas iſt nach 

Riedernonndorf dienſtbar. Der Ort hat eine Pfarre. 

Brand. O. M. B. ein der Herrſchaft Heidenreichſtein 
unterthaͤniges Dorf. 

Brane⸗ 
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Brandeben. O. W. W. eine Gegend zwiſchen der Bie— 
lach, und der großen Erlauf, hinter Scheibs. 

Brandel. O. W W. ein Berg ſuͤdwaͤrts hinter Waid— 
hofen, zwiſchen dem Schwarzkogel, und dem Stahl— 
graben, an der oberoͤſterreichiſchen Graͤnze. 

Brandel. O. M. B. ein Forſt am Gefaͤller Walde, 
dem Kloſter Altenburg gehoͤrig. 

Brandhartsberg. U. M. B. ein Dorf der Melkeriſchen 
Herrſchaft Wullersdorf, weſtwaͤrts von Oberholla⸗ 
brunn, bey Sitzendorf, deſſen Pfarre hier Grundhol⸗ 
den hat 

Brandhof. T. O. M. B. Schloß und Herrschaft des 
Kloſters Goͤttweih, im Graben hinter Spitz, bey 
Niederranna, von welchem Dorfe die Herrſchaft auch 
Niederranna am Brandhof genannt wird. Ger⸗ 
birg, des heiligen Markgrafen Leopolds Schweſter, 


Herzog Borivoy in Boͤhmen Wittwe hat dieſes Gut 


dem Stifte Goͤttweih geſchenkt, nachdem ſie ums Jahr 
1125. in dem daſelbſt befindlichen Nonnenkloſter, den 
Schleyer angenommen. (Chron. Auftr. MS. in 
Colleg. Vienn.) 

Brauneck. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Markins⸗ 
berg, hinter Boͤckſtall. 

Braunsberg. U. W. W. ein Berg bey bun an 
der Donau. 

Braunsberg. U. M. B. ein graͤllich Trauniſches Schloß 
und Gut zu Niederkehlenbrunn, unweit Kaͤrnabrunn. 

Braunsdorf. F. U. M. B. ein Freyherrlich Ludwigs⸗ 
dorfiſches Schloß und Gut, links der Poſtſtraße hin⸗ 
ter Oberhollabrunn, zwiſchen Gockendorf und Roſel⸗ 
dorf. Die von dem Fuͤrſten von Lichtenſtein abhan⸗ 
gende Ritterlehn allhier gehören dem Herrn von Car- 
qui. Arnold von Praunsdorf, und fein Bruder AL 
ber lebten A. 1314. ein anderer Albero A. 1342: 
NW zu Rau, und A. 1367. Burggraf zu 
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Gundhartsdorf. Lienhart A. 1367. Caſpar zu Nexen 
dorf A. 1386. (Hueber) Sie beſaſſen das Ritter⸗ 
lehn Mangolds, welches ſonſt von den Stahrenber⸗ 
gern ſeit 1380. aber von denen zu Deifien abhieng. 
f (Hoheneck) 1 92 
Braunsdorf. U. M. B. e ein theils zu 
dieſem Schloſſe, theils zu den Herrſchaften Horn und 
8 Naan, und der Pfarre Egenburg gehoͤriges Pfarr⸗ 
dorf. Johann von Neudeck verkaufte A. 1422. fir 
Muͤhlhof allhier dem Kloſter Lilienfeld, und Herzog 
Albert V. hob dem Stifte zu Gefallen, die bishe⸗ 
rige Lehnsbarkeit auf. (Hanthaler) | | 

Braͤuwitz. O. W. W. ein Dorf und Aut des Stifts 
Herzogburg. | 2 

Brein. U. W. W. in der prein, Pfarre und Amt der 
Herrſchaft Stuͤchſenſtein, weſtwaͤrts hinter Schott⸗ 
wien, an der Graͤnze von O. W. W. Die Pfarre 
gehoͤrt dem Kloſter Vormbach, zur Probſtey Glocknitz. 

Breinreichs. O. M. B. ein Dorf unter den Herrſchaf⸗ 
ten Roſenau und Dobra, hinter dem Gefaͤllerwalde, 
gegen Krumau. 

Breinsfeld. U. W. W. f. Prinzfeld. 5 

Breiten. U. W. W. ein Dorf des Herrn von Doppel⸗ 

phofen, unter der Herrſchaft Raupenſtein, naͤchſt Ba⸗ 
den, bey Veſtenrohr. Es iſt allhier eine Seidenfa⸗ 
brif angelegt. 

Breitenau. U. W. W. A. 1073. Breitenove ein Dorf, 
Amt und Gut, mit der Herrſchaft Froſchdorf verei⸗ 
nigt, hinter Neuſtadt, am Kehrbach. 

Die Herrſchaft Sebenſtein hat hier eine Mayerey 
und Muͤhle. Breitenove ward nebſt Sugrzaha, 
E.iuprandesdorf, Snozindorf und Hederiſcheswerde 
A. 1073. a Pfa lzgrafen Cuno, mit Kaiſer Hein⸗ 
Kids IV. Bewilligung, dem bayrischen Kloſter Rott 
am Inn vermacht. (Meichelbeck) 

Brei⸗ 
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Breitenberg. 73 M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wei⸗ 
tra, hinter Kirchberg am Wald. | 

Bröärenbind. O. M. B. (Breterbruck) ein Dorf der 
Herrſchaft Arbesbach, zwiſchen der großen und klei⸗ 
nen Kamp, hinter Trauenſtein. 

Breiteich. O. W. W. ein Kloſtermelkeriſches Dorf, im 

Gerichte Lampelſtaͤdten, zwiſchen der Melk und großen 
Erlauf, hinter Ruprechtshofen. | 

Breiteneich. O. M. B. ein Schloß und Gut des Grafen von 
Hoyos, hinter Horn, zwiſchen Stockern und Moͤdering. 

Breiteneich. O. M. B. ein dabey gelegenes Dorf, 
welches theils dem Stifte Altenburg dienſtbar iſt. 

Breitenfeld. U. M. B. A. 1332. ein Kirchdorf in der 
Pfarre Weikendorf, welches nun veroͤdet iſt (Hueber) 

Breitenfeld. O. M. B. ein Dorf uͤber dem K Kampfluſſe, 
hinter Kirchberg an der Wild, wohin es unterthaͤnig iſt. 

Breitenfeld. O. M. B. hinter Zwettel, über der deut 
ſchen Teya, bey Limbach, ein Dorf unter der Spi⸗ 
talherrſchaft von Droſendorf. | 

Breitenfurt. U. W. W. ein weiland dem Herrn von 
Kirchner zuſtaͤndiges, nun landesfuͤrſtliches Luſtſchloß, 
und Spital, Kirche, Beneficiat, und Einſiedlerey, ſuͤd⸗ 

waͤrts von Wien, hinter Kalksburg, im Wienerwalde. 

Breitenfurt. U. W. W. naͤchſt dabey, ein dem k. k. 

Waldamte unterworfener Ort von einigen Waldhuͤt⸗ 

lern, mit einem Forſthauſe, zu dem der erſte Theil 

3 Großamts Reichlieſing gehoͤrig iſt. 

Breitenlaag. O. M. B. ein Amt unter der Dietrich 
ſteiniſchen Herrſchaft Spitz. 

Breitenlech. U M. B. ein Pfarrdorf und Gut des Schot⸗ 
tenkloſters zu Wien, mit Stammersdorf verbunden, 
oſtwaͤrts der großen Donaubruͤcke, bey Gagaran. 

Breitenſec. U. W. W. hinter Penzing, ein Dorf, Vogt⸗ 
amt, und Gut der Frau von Briſſigell, theils dem 
Burgerſpitale zu Wien, imgleichen der Uttendorferi⸗ 
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el Stiftung St. Catharina zum Schotten zu⸗ 
ſtaͤndig. 

Breitenſee. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Marcheck, bey Siebenbrunn, am Marchfelde. 
Breitenſee. O. M. B. ein Dorf hinter Kirchberg am 
Wald, bey Gemuͤnd, wohin es dienſtbar iſt. 
Breicen U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ort, 

am Marchfelde, bey Loipersdorf. 

Breitenweld a. U. M. B. ein Kirchdorf unter den Herr⸗ 
ſchaften Schönborn, und Sonnberg, be der polt⸗ 
ſtraße, hinter Goͤllersdorf. 

Brennkirchen. U. W. W. ſ. Prellenkirchen. 

Brennhof. O. M. B. ein Dorf im Amte Fritzelsdorf, 

unter der Herrſchaft Artſtaͤdten. 

Bribeſendorf. O. W. W. A. 1043. ein kaiſerlich Kam⸗ 
mergut im Pago Pilaha, welches K. Heinrich III. 
Markgraf Adelberten von Oeſterreich ſchenkte. (P. 
Petz) Iſt ohne Zweifel das heutige Prinzersdorf. 

Briel. U. W. W. Vorder und Hinterbriel, ein Dorf 
mit zwey Muͤhlhoͤfen, hinter Medling, und der Klau⸗ 
‚fen, zur Waffenbergiſchen Herrſchaft Medling gez 
hoͤrig. 

Briel, Unterbriel, ) O. W. W. drey Dörfer zwiſchen 

Briel, Mitterbriel, Melk und Zelknig, unter der 

Briel, Oberbriel, Stiftsherrſchaft Melk. 

Briel. O. M. B. hinter Krems, bey Saͤnftenberg, ein 
Dorf des Nonnenkloſters Imbach. 

Briel. O. M. B. ein Dorf bey Dietmanns, hinter 
Weitra, wohin es unterthaͤnig iſt; vor Zeiten ein 
eigenes Gut. Otto von Pruͤle war A. 1229. Zeuge 
in einer Urkunde Graf Leutolds von Pleygen und 
Hardeck (Hueber) 

R Str. Brigitta. U. W. W. eine Kirche, mit einem k. k. 

Nigethauk, in der Leopoldſtaͤdter Donauinfel, auf 

ber 
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der ſogenannten Brigittau, weſtwaͤrts, oberhalb der 
Leopoldſtadt, und dem alten Tabor. 

Brodersdorf. U. W. W. Deutſchbrodersdorf, ein frey⸗ 
herrlich Bertramiſches Dorf, Muͤhlhof, und Gut ; 
dieſſeits der Leitha, hinter Minkendorf, an der De 
denburger Straße. Etwas gehoͤrt nach Pottendorf, 
und Uunterwallersdorf. 

Bruck. U. W. W. an der Leitha, und der ungariſchen 
Graͤnze, A. 823. von Kaiſer Ludwigen 1. Cytaha 
genannt. Ganſitz) eine landesfuͤrſtliche mitleidende 
Stadt, fünf Meilen morgenwaͤrts von Wien, hin⸗ 
ter Schwandorf, Gallbrunn, und Stüͤchsneuſt edel. 
Sie wird in die Neu- und Altſtadt getheilet, davon 
die letztere ohne Mauern, und gleichſam eine Vorſtadt 
iſt. Nebſt der Pfarre, welche vom Stifte St. Poͤl⸗ 
ten abhanget, hat die Stadt zwey Kloͤſter, nämlich 
Auguſtiner mit weiten Aermeln, und Capuziner. 
Es iſt allhier eine k. k. Graͤnzmaut, imgleichen eine 
Wegmaut. Die Herrſchaft des benachbarten Schloſ⸗ 
ſes, und das Kloſter Heiligenkreutz, beſitzen hier ei⸗ 
nige Gerechtigkeiten. Bruck hat, wie Hainburg, A. 
1359. von Erzherzog Rudolphen IV. eine Handve⸗ 
ſte uͤber ihren Bauwein erhalten (Steyrer) Kaiſer 
Friedrich IV. hielt den Ort, wegen gefuͤhrter Vor⸗ 
mundſchaft, beſetzt; der junge K. Ladislaus aber, 
ließ ihn A. 1457. mit Gewalt wegnehmen. (Haſel⸗ 
bach) Der ungariſche K. Mathias Corvinus, ero⸗ 
berte A. 1484. nach einer langwierigen Belagerung 
die Stadt mit Sturm, und zwang das Schloß durch 
Hunger zur Uebergabe, nachdem ſich die Kaiſerliche 
Beſatzung darinnen Jahr und Tag gewehret hatte. 
Nach des K. Tode aber ward die Stadt, durch Vor⸗ 
ſchub der Buͤrger, mit Liſt, das Schloß hingegen 
durch Accord unter K. Maximilians I. Bothmaͤßig⸗ 
keit gebracht. Im Jahre 1529, mußte ſich der Ort 

| dem 
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dem tuͤrkiſchen Solymann ergeben. Gleiches Schick: 
ſal wiederfuhr ihm A. 1619. da Bruck von dem un⸗ 
gariſchen Heerfuͤhrer Bethlem Gabor eingenommen 
ward. Bey der letztern tuͤrkiſchen Belagerung der 
Stadt Wien, welche faſt allen umliegenden Oertern 
den Untergang zuzog, blieb Bruck dennoch verſchont, 
weil es ſich unter den Schutz wi Toͤckely begeben 
hatte. 


Bruck. U. W. W. Schloß, a und Herrschaft 
des graͤflich Harrachiſchen Hauſes, jüngerer Linte, 


naͤchſt den Mauern der erſt erwähnten Stadt. Das 


dazu gehoͤrige Gebiet i meiſtens uͤber der Lahe ge⸗ 8 


legen. 

Bruck. O. M. B. ein Dorf hinter Egenburg, bey Wal⸗ 
kenſtein. N 

Bruck. O. M. B. ein der Herrſchaß Waldreichs ein⸗ 
verleibtes Dorf uͤber der Kamp, hinter Ottenſtein. 


Bruͤckleins. U. W. W. insgemein Präglig, ein Amt 
deer Herrſchaft Sebenſtein, mit einer landesfuͤrſtlichen 
Pfarre, weſtwaͤrts der Straße, zwiſchen Neunkirchen, 


und Glocknitz, im Gebirge hinter Stuppach. Wi⸗ 
gand von Theben, ein luſtiger Dichter bey Herzog 


Otten von Oeſterreich, iſt A. 1348. allhier e 


worden. (Hanthaler) 

Bruderndorf. U. M. B. nordwaͤrts von Stockerau, 
bey Streitdorf, ein zu dieſer Herrſchaft und theils 
nach Niederfehlenbaum gehoͤriges Dorf. 

Bruderndorf. O. M. B. uͤber der Zwettel, a zwiſchen 


Ee 
vr. N 4 


Streit und Langſchlag; Dorf und Ame der Hertz 1 


ſchaft Reichenau. 


Brunn. U. W. W. Mariabrunn, N eil h Kloſter Auguſte 5 


ner Barfuͤſſerordens, deſſen Kirche als ein Gnaden⸗ 
ort beruͤhmt iſt, an der Burkersdorfer Poſtſtraße, 
hinter Huͤteldorf. Das Wirtshaus allhier gehoͤrt der 
Weisen Haͤdersdorf. (. Auguſtiner ) 


Brunn, 
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Brunn. U. W. W. am Gebirge, ſuͤdwaͤrts von Wien, 


zwiſchen Bertholdsdorf, und Enzersdorf, Marke und 


Pfarre, ehedem unter vicedomiſcher, hernach ſtaͤndi⸗ 


ſcher Grundherrlichkeit, die nun Herr Allmayer von 


Allenſtern, U. J. D. befiget. Die Gerichtsbarkeit 
ſtehet dem Freyherrn von Waffenberg zu Lichtenſtein 
zu, dem auch der freye Thurmhof allhier eigen iſt. 
Der paltranhof, Rirchbaimerbof und Wuſterh of 


ſind gleichfalls Freyhoͤfe, deren letzterer dem Richter 


und der Gemeine des Orts, nebſt den Pfarr- und 
Spitalholden gehört. Das Pfarrlehn hanget von 
dem 2 zu Medling ab. 


Brunn. U. W. W̃ bey eobersdorf, insgemein Ro: 


thingbrunn, ein Schloß und Landgut des Grafen 
von Bathiany⸗Stratmann, hinter Draßkirch en, rechts 
der Straße nach Ginſelsdorf. 


Brunn. U. W. W. Vothingbrunn, ein dieſem Gute 
unterthaͤniges Pfarrdorf. 
Brunn. T. U. W. W. am Seinfelde, ein graflich Pal⸗ 


drich, Schirmvogt zu Regensburg, der A. 1148. mit 
K. Konraden III. nach Syrien zog, vermachte auf 
den Sterbefall, feine hier gelegene Güter dem Klo⸗ 


U 
Zr 


miſches Schloß und Gut, weſtwaͤrts von Neuſtadt, 
zwiſchen Fiſchau, und Saubersdorf. Graf Frie⸗ 


ſter Admont. Als er nun im Morgenlande blieb, 
uͤbergab ſeine Mutter Liutkard die Guͤter dem Stifte. 


Doch die Wittwe und Anverwandten des Verblichenen, 
widerſetzten ſich dieſem Vermaͤchtniße. Der Streit 


waͤhrte 18. Jahre, und koſtete dem Kloſter viel Geld, 


bis endlich Herzog Heinrich I. von Oeſterreich ums 


Jahr 1164. die Sache zum Vortheile des Stifts 
beylegte. (Bern. Petz) 


Brunn. O. W. W. bey der Traſen, unterhalb Och⸗ 


9 „ein Dorf der u Trautſohniſchen Heaſchaft 
N Brunn. 
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Brunn. O. W. W. an der Erlauf, ein Dorf au 
Melk, oberhalb Pechlarn. Ä 1 

Brunn. O. M. B. an der Kamp, inte hat Frei n 
bey Gerersdorf, ein nacher Schönberg unterthaͤntg 
Dorf. 

Brunn. O. M. B. bey der Wild, hinter dem Kamp⸗ 
fluſſe, ein Dorf der Herrſchaften Altenburg, St. Die 
rein, und Wildberg. 

Brunn. O. M. B. bey Albrechtsberg Schloß und 
Herrſchaft des Grafen von Herberſtein, uͤber der 
großen Krems, 2 Duͤrrenſtein. | 

Brunn. O. M. ein dieſer Herrſchaft dienſtbares 
Dorf. ö 

Brunn. O. M. B. bey Arbesbach, ein Dorf wischen 
der kleinen und großen Kamp, hinter Trauenſtein. 

Brunn. O. M. B. hinter Waidhofen, ein dieſer Herr⸗ 
ſchaft gehoͤriges Dorf, über der Feu rl . 
Stoyes. W 

Brunn. O. M. B. über der Copa, ein Darf 180 zut 
der Herrſchaft Ilmau, zwiſchen Dobersberg und Ta⸗ | 
ren. Es hat vor Zeiten verſchiedene öfterreichifche 
Edelleute gegeben, die fich von Brunn genannt, deren 
Sitz aber eigentlich nicht bekannt iſt. Heinrich von 
Prunne, und ſein Sohn Siegfried Marſchall zu Med⸗ 
ling, lebte A. 1220. Ein anderer Heinrich kommt 

A. 1237. im wieneriſchen Freyheitsbriefe Kaiſen 
Friedrichs II. vor. Otto und Richer werden A. 1258. 
Dietrich A. 1280. Heinrich A. 1304. Ceſarius A. 
1312. Gottfried 132 5. und Henrich von Rathen 
burg A. 1350. angefuͤhrt (Hueber) 

Bruͤnnelhof. O. W. W. eine Mayerey bey e 
dorf, uͤber der Traſen, hinter Herzogburg. 12 

Brunnhof. U. W. W. ſ. Pflanzenhof. 

Brunnhof. O. W. W. ein freyherrlich Hapenedifgrr 

Ebelſiß, mit Steinbach und Eroſtelberg vereinigt, 
hinter 


ih | | 4 
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hinter Haag, gegen die oſterreichiſche Graͤnze. Hier 
war der Sammelplatz der oͤſterreichiſchen Armee, ehe 
93 5 dieſelben in der Nacht vom 30. auf den 31. Decem⸗ 
ber 1741. unter dem Feldmarſchall Khevenhuͤller 
uͤber die Ens ſetzte, und nebſt den Staͤdten Ens und 
Steuer, alle franzoͤſiſche Verſchanzungen zugleich an⸗ 
griff und eroberte. 
Brunning. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Wolf: 
paſſing, an der kleinen Erlauf, bey Weinzierl. 
Brunnwieſen. O. W. W. ein Dorf hinter Ruprechts⸗ 
hofen, zwiſchen der Melk, und großen Erlauf. 
Buch. U. W. W. (puech) ein Dorf am Schneeberge, 
hinter Gutenſtein. 


Buch. U. M. B. (puech) hinter Gölersdorf, zwiſchen 
Rußbach und Kleedorf, ein Dorf der Herrſchaft Staͤd⸗ 
teldorf, woran die Herrſchaft Guntersdorf, und die 

Pfarre Hausleuten gleichfalls Theil haben. 

Buch. T. O. M. B. (puech) ein Pfarrdorf und Gut, 
mit der Corduaiſchen Herr ſchaft Karlſtein verbunden, 
hinter der Wild, bey Edlitz. | 

. Bacbach. O. M. B. ein Dorf uͤber der deutſchen Teya, 

unter . ofen und Heidenreich⸗ 

ſtein. 


be U. W. W. Dee. ein Pfarrdorf 
und Amt der Herrſchaft Stuͤchſenſtein, hinter Hoch⸗ 
nealiechen, an der ungariſchen Graͤnze, gegen Pin⸗ 
kafeld: war A. 1345. nebſt Gleiſſenfeld ein Leibge⸗ 
ding der Roͤm. K. Eliſabeth (Bern. Petz) Die 
Waldbauern dieſer Gegend find meiſtens Kohlbrenner. 


Bachberg. O. W. W. ein Berg und Forſt des Stifts 
Melk, nicht weit von dieſem Kloſter gelegen. 
Bacre. O. W. W. ein Gebirge uͤber der kleinen Er⸗ 


lauf, zwiſchen Randeck, Baͤrwart, Haagberg, und 
. St. Veit. 9 ; 
Buch⸗ 
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| \ Buchberg. O. W. W. ein Amt von zerſtreuten Wald: 
bauern, in dieſem Gebirge, dem K Kloſter an; zu⸗ 
ſtaͤndig. 

Buchberg. O. M. B. Schloß und Herrſchaft ee, 
herrn Rummel von Waldau, am weſtlichen Ufer des 
Kampfluſſes, unterhalb Gars. Chunrad und Irn⸗ 
fried von Puchberg, ſchenkten A. 1280. dem Stif⸗ 
te Lilienfeld Guͤter zu Bergerndorf. Gottfried von 
Puechberg überließ A. 1287. verſchiedene Grundſtuͤcke 
bey Wilhelmsburg eben gedachtem Stifte. ( Hantha⸗ 
ler) Ulrich und Dietrich, Bruͤder von Buechberg und 
Wapperberch verkauften A. 1306. verſchiedene Guͤ⸗ 
ter, nebſt einem Theile des Waldes bey Glocknitz, 
Abt Otten von Vormbach (Annal. Zwettl. beym 
Hier. Petz) Hartlieb von puechberg fuͤhrte A. 
1327 Krieg mit Biſchof Alberten von Paſſau, wo⸗ 

bey die Guͤter der Pfarre Spitz in der Wachau vie⸗ 

les litten; welcher Schaden der Kirche von dem Bi⸗ 
ſchoffe verguͤtet wurde. (Bern. Petz) 

Buchengraben. O. W. W. A. 1240. ein Kloſter Mel⸗ 
keriſches Dorf, im Gericht Aigen (Hueber ) 

Büchfendorf. T. O. W. W. (pixendorf) ein herzog⸗ 
lich Savoyiſches, mit Judenau vereinbartes Schloß, 
und Landgut, nordwaͤrts hinter Sieghardskirchen, am 
Tullnerfelde. 

Buͤchſendorf. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft unterthaͤ⸗ 
niges Pfarrdorf. Buͤchſendorf wird für das roͤmi⸗ 
ſche Pirum tortum gehalten, welches nach der Theo⸗ 
doſiſchen Charte 8000. Schritte oberhalb Comagenis 
gelegen war. 

Buchwald. U. W. W. am Buchwald, eine Gegend, 

weſtwaͤrts hinter Glocknitz, bey Wartenſtein. 

Bulka. U. M. B. ein kleiner Fluß, welcher aus dem 
V. O. M. B. den Markt Bulkau vorbey, von We⸗ 
ſten gen Oſten fließt, und ſich unterhalb Kadolts in 
der Teya verliert. Bul⸗ 
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Baultau, U. M. B. am borbemeldten Waffe, ein lan⸗ 
des fuͤrſtlicher feiner Markt, der ehemals zur alten 
Grafſchaft Hardeck gehoͤret hat, bey Schratenthal, 
an der alten Poſtſtraße nach Langau. Das Landge⸗ 
richt hat die Herrſchaft Roͤtz, die Grundherrlichkeit 
aber ſtehet zum Theile der Herrſchaft Stockern, dem 
Stifte Geraͤß, der Stadt Roͤtz, und der hieſigen 
Pfarre zu, welche ſeit A. 1158. dem wieneriſchen 
Schottenkloſter gehört, Es iſt allhier eine beruͤhmte 

Kirchfahrt zum heiligen Blute. 


Bullendorf. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaften 


Wuͤlfersdorf, und Niederleiß, oſtwaͤrts der Poſtſtraße 
hinter Gaunersdorf in der Pfarre Wuͤlfersdorf. Die 
Herrſchaften Falkenſtein und Staats, das Kloſter 
zu Miſtelbach, und die Pfarren Oberleiß und Strans⸗ 
dorf haben gleichfalls Theil daran. Es kam von 
den alten Herren zu Miſtelbach an die von Arberg, 
und von dieſen A. 1476. durch Kauf an Herrn Chri⸗ 
ſtoph von Lichtenſtein. 

Bullendorf. O. W. W. hinter Böheimkirchen, zwiſchen 

Kreisbach, und Wald. 

Bullendorf. O. W. W. uͤber der Traſen, unweit St. 
Poͤlten, ein Paſſauiſches Lehngut und Dorf, das zum 
Theil der Fuͤrſt Trautſohniſchen Herrſchaft Frieſing 
einverleibet iſt. | 

Burersdorf. U. W. W. weſtwaͤrts der Neunkirchner⸗ 
ſtraße nach Glocknitz, im Gebirge, hinter Stup⸗ 


pach. 

Burg. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft Brand⸗ 
hof, hinter Kloſter Ranna, bey Kottis. 

Burgerſchlag. U. W. W. ein Dorf bey Hochneukirchen, 
gegen die ſteuriſchen Graͤnzen, zwiſchen Kleinhatt⸗ 
mannsdorf und Loipersbach, 

Burghof. O. W. W. ein graͤflich Starhenbergiſches 


Amt, 
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Burgſchleinitz. O. M. B. vor Alters Sleunz, und 
Schlinz, ein graͤflich Kuefſteiniſches, mit der Herr⸗ 
ſchaft Greulenſtein verknuͤpftes Schloß und Gut, 
am Mannhardsberge, unweit der Stadt Egenburg. 


Burgſchleinitz. O. M. B. ein Pfarrdorf, der jetzt ge⸗ 
dachten Herrſchaft, und theils dem Kloſter Altenbur⸗ 
giſchen Gute Limberg gehörig. 

Die Pfarre allhier iſt landsfuͤrſtlich. 


Burgsdorf. O. M. B. (Burkersdorf) ein Dorf der 
Herrſchaft Hartenſtein, hinter Spitz, an der kleinen 
Krems, bey Els; hat vor Zeiten adeliche Beſitzer 
gleiches Namens gehabt, die aber längst ausgeſtor⸗ 
ben ſind. 

Burgſtall T alt Schloß) O W. W. zwey naͤchſt au 

Burgſtall neu Schloß) einander gebaute graͤflich 
Auersbergiſche Schloͤſſer, davon das erſtere, mit ei— 
ner beſondern Herrſchaft, der evangeliſchen Linie, 
Neuſchloß aber, mit einer gleichfalls eigenem Herr⸗ 
ſchaft, der katholiſchen Linie zuſtaͤndig iſt. 

Burgſtall. T. O. W. W. Warkt und Pfarre naͤchſt 
vorerwaͤhnten Schloͤſſern, an der großen Erlauf, zwi⸗ 
ſchen Rothenhaus, und Scheibs, in der Eiſenwur⸗ 
zen der Herrſchaft Neuſchloß einverleibt. Burgſtall 
war das Stammhaus eines alten edlen Geſchlechts, 
aus welchem Heinrich de Purchſtall in einem Docu⸗ 
ment Abt Peringers von St. Emeran nach dem Jahre 
1177. als Zeuge vorkoͤmmt. (Bern. Petz) 

Burgſtall. O. W. W. ein Dorf und ehemaliges Gut, 
mit einem veroͤdeten Schloſſe, nordwaͤrts über des 
Baͤrſchling, bey Haſſendorf; gehoͤrt theils dem Klo⸗ 
ſter Aggsbach, und theils nach Neulengbach. 

Burgſtall. O. W. W. Vothingburgſtall, ein Starhen⸗ 
bergiſches Dorf, uͤber der Ips, bey der Poſtſtraße 
nach Amſtaͤdten, aufge Hebentendorf WW 

urg⸗ 
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Burgſtall. O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Erla und 
Ens, bey Kirchdorf, gegen die ain 
Graͤnze. 

Burgſtall. U. M. B. ein Dorf bey Obernaͤlb, in der 
Pfarre Ravelsbach, iſt zum Theile der Herrſchaft Meiſ⸗ 
ſau, eigen. ; 

Burgſtallerhof. U. M. B. zu Obernaͤlb, ein Freyhof 
des Stifts Altenburg, welcher mit dem freyen Mah⸗ 
renhofe daſelbſt zuſammen gebauet iſt, daß beyde 
jetzt nur einen Hof ausmachen; und dieſer iſt A. 1767. 
feil geboten worden. 

Burgſtall. O. M. B. Kleinburgſtall, ein Dorf unter 
den Herrſchaften Wiſent, und Oberhoͤflein, am Mann⸗ 
hardsberge, zwiſchen Wiſent und Raan. 

Burgſtall. O. M. B. hinter Horn, bey St. Bernhard, 
ein Dorf, woran die Herrſchaften Buchberg, und 
Roſenberg und das Stift Altenburg Theil haben. 


Durgum, U. W. W. ein Ort zu Zeiten des heiligen Se⸗ 


verins, deſſen Eugippius im Leben deſſelben erwaͤhnt. 
Einige halten ihn fuͤr das jetzige Burkersdorf; wahr⸗ 
ſcheinlicher aber iſt es die von den Roͤmern uͤberblie⸗ 
bene Warte auf dem Kahlenberge geweſen, weil Bur⸗ 
gum in der Nachbarſchaft von Favianis, oder Wien 
lag. | 
Burgwiefen, O. M. B. äber der Kamp, zwiſchen Al⸗ 
tenburg und Horn, welchen beyden Herrſchaften die⸗ 
ſes Dorf unterworfen iſt; vor Zeiten ein eigenes Gut 
und Stammhaus eines alten edlen Geſchlechts, 
von welchem Landfried von Burgwieſen ſchon A. 
1144. bey der Stiftung des Kloſters Alben burg als 
Zeuge vorkoͤmmt. (Hieron. Petz) 


Burkersdorf. U. W. W. vor Zeiten Purchardsdorf. 


(Hueber) zwey Meilen weſtwaͤrts von Wien, hinter 

Mariabrunn, im Wienerwalde, eine landsfuͤrſtliche 

Burg und Herrſchaft, gehoͤrt nebſt den vormals vi⸗ 
G 2 tede⸗ 
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cedomiſchen Herrlichkeiten unter das k. k. Waldamt, 
welchem ein Waldmeiſter vorgeſetzt iſt, der nebſt dem 
Waldſchaffer und Landgerichtsverwalter, im hieſigen 
Schloße den Sitz hat. 

Burkersdorf. U. W. W. ein der erſterwaͤhnten Herr⸗ 
ſchaft unterthaͤniges Pfarrdorf, wo vor Alters die 
Tempelherren eine Commende auf dem St. Georgen 
berge gehabt. Es iſt hier der erſte Poſtwechſel zwi⸗ 
Ka Wien und Sieghardskirchen, auf der oberoͤſter⸗ 
zeichifchen Straße. Die Pfarrkirche iſt als ein be 

| er Gnadenort beruͤhmt. 

Das alte Geſchlecht der Herren von Burkersdorf 
hat zu Anfange des 14. Jahrhunderts noch gebluͤhet. 
Albero de Burkartesdorf wird in einer Urkunde des 
Kloſters St. Emeran von Herzog Heinrichen J. von 

- Defterreich, ums Jahr 1164. und Otto in einem 
Documente des Schottenkloſters A. 1181. als Zeu⸗ 
ge angefuͤhrt. (Bern. Petz) Ortolf von Purkersdorf, 
der ungefähr A. 1330. geftorben, iſt bey den Mino⸗ 
riten zu Wien beerdiget. (Necrol. Min beym Hier. 
Petz) 

Das Burkerſtorfer Forſtamt ſtehet unter der Aufſicht 
des hier befindlichen Waldfoͤrſters und Waldbereiters. 

Burkersdorf. O. M. B. ſ. Burgsdorf. 

Buſchach. U. W. W. ein Wald bey Gutenſtein, von 
dem das daſige Servitenkloſter, bey Unſter Frau im 
Buſchach genannt wird. 

Buͤſchelsdorf. U. W. W. Biſchofsdorf, ein Pfarrdorf 

der Paſſauiſchen Herrſchaft Schwandorf, hinter Rei⸗ 
ſenberg, an der Leitha. 

Bůͤſchelsdorf. U. W. W. Biſchofsdorf, bey der Baͤrſch⸗ 
ling, nordwaͤrts von Sieghardskirchen, unweit Ruſt, 
ein Dorf und Gut, das zum Theil ein Eigenthum 
des wieneriſchen Schottenkloſters iſt. 5 

N 
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Kürten. x. W. W. f. Pitten. 

Buttendorf. O. W. W. uber der Baͤrſchling, zwiſchen 
Zwentendorf, und Trasmauer. 

Buttendorf. O. M. B. ſuͤdwaͤrts von Egenburg, bey 
Raan, ein Dorf zur Kloſter Altenburgiſchen Herr 
ſchaft Wiſent, theils aber nach Harmansdorf und 
theils unter die Pfarre Egenburg gehoͤrig. 


1 


Big 
St. Cres O. W. W. ein Rirchoet hinter Baͤrſchling, 
bey Boͤheimkirchen. 5 


Der Cajetanerorden, oder Theatinerorden beſitzt in 
Niederoͤſterreich ein einziges Collegium zu Wien, auf 
der hohen Brucke, in dem ehemaligen Pallaſte des 
Cardinals, Chriſtian Auguſts von Sachſen-Zeitz, 
Erzbiſchofs zu Gran, welcher denſelben A. 1703. 
allda eingeſetzet hat. | 
Die Camaldulenſer des heil. Romualds haben gleich⸗ 

falls nur ein Kloſter, weſtnordwaͤrts von Wien, auf 

dem Kahlenberge, oberhalb Gruͤndsing gelegen, wel 

ches Kaiſer Ferdinand II. A. 1628. geſtiftet, und 
Kaiſer Leopold, nach der tuͤrkiſchen Belagerung wie⸗ 
der hergeſtellet hat. Es wird eigentlich die Einoͤde 
Mortis Corona am Joſephsberge genannt. 

Cambus. O. M. B. ſ. Kampfluß. 

Cammern. U. M. B. ſ. Kammern. 

Capellen. O. W. W. ein Pfarrdorf und Gut des Stifts 
St. Poͤlten, an der Poſtſtraße hinter Baͤrſchling. 

Capellen. O. M. B. ein Amt von zerſtreuten Unter: 
thanen, im Iſperthale, dem Grafen von Hoyos, zur 
Herrſchaft Rohreck unterthaͤnig. 

Capellen. O. M. B. ein Dorf, woran die Herrſchaft 
Horn des Grafen von Hoyos Theil hat. 

G 3 Capu⸗ 
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Capuzinerklöſter in Niederoͤſterreich. 
(nach dem P. Inſprugger) 

1) Bruck an der Leitha, von Graf Karln von Har⸗ 
rach geſtiftet, A. 1625. 

2) Gberhollabrunn, A. 1665. von dem Fürſten Fer⸗ 

dinand Joſeph von Dietrichſtein aufgefuͤhrt. 

3) Kornneuburg, A. 1623. von einem Grafen von 
Hoyos gegruͤndet. 

4) Krems, vor der Stadt, gegen Stein, A. 1614. 
von Allmoſen erbauet, und nach erlittenem Brande, 
A. 1656. von der Graͤfinn Catharina von Verden⸗ 
berg hergeſtellet. 

5) Medling, ſchreibt feinen Urſprung A. 1631. dem 
Grafen Johan von Verdenberg zu. 

6) Neuſtadt, zum mindern Bruͤdern, bey St. Jakob, 
vormals ein Minoritenkloſter, hat Kaiſer Ferdinan⸗ 
den II. A. 1623. zum Stifter. 

7) Poysdorf, nahm A. 1673. durch einen re 

von Molart den Anfang. 

8). Scheibs, ward A. 1678. von Allmoſen erbauet. 

9) Schwaͤchat, iſt A. 1693. gleichfalls von Alete 
erhoben worden. 

10) Tulln, hat der Graf von Verdenberg A. 1644. 
geſtiftet. 

11) Waidhofen an der Ips, iſt A. 1644. von All⸗ 
moſen entſtanden. 

12) Waidhofen an der Teya, hat ſein Aufkommen 
A. 1652. vornehmlich der Graͤfinn Maria Marga⸗ 
retha von Trautſohn, gebohrner von Nappach zu 
danken. 

13) Wien. bey Maria, Koͤniginn der Engeln, in der 
Stadt, am Neuemnartte, iſt vom Kaiſer Mathias 
zwar geſtiftet, aber erſt von Kaiſer Ferdinanden II. 
A. 1622. wirklich aufgefuͤhret worden. ie dem 

7 befin- 
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befindet ſich das Begraͤbniß des kaiſerlichen Hauſes 
allhier; zu welchem die fromme. Thereſia eine ganz 
neue und praͤchtige Gruft gefuͤget hat. 

14) Wien, St. Franciſci vor der Stadt naͤchſt St. 
Ulrich, ward A. 1600. durch Graf Ernſten von Mo⸗ 
lart geſtiftet, und nach der tuͤrkiſchen Belagerung, 
von dem Grafen Karl Sereny wieder erneuert. 

Carlsbach, Carlſtaͤdten, Carlſtein, f. Karlsbach, Karl⸗ 
ſtaͤdten, Karlſtein. i 


\ 


Carmeliterkloͤſter in Siederöfterreih 
a) Barfuͤßer: 


1) Maͤnnersdorf, am Leithaberge, in der Wuͤſte St. 
Anna, erkennet die Kaiſerinn Eleonora von Mantua, 
nebſt ihrem Stiefſohne, Kaiſer Ferdinanden III. fuͤr 
ſeine Stifter, und iſt der Grundſtein dazu A. 1651. 
von gedachtem Kaiſer geleget worden. 

2) Neuſtadt, ward A. 1667. von der Baroninn Su⸗ 
ſanna Felicitas Loͤwlin gegruͤndet. (Inſprugger) 

30 St. poͤlten, iſt von der Fuͤrſtinn Maria Antonia 
von Montecuculi, zwar A. 1709. ſchon geſtiftet, 
aber erſt ſeit 1762, aufgefuͤhret worden. 

4) Wien, bey St. Thereſia in der Leopoldſtadt, ward 
A. 1622. von Kaiſer Ferdinanden II. und ſeiner 
Gemahlinn Eleonora, als ein Siegeszeichen der auf 
dem Weiſſenberge bey Prag gewonnenen Schlacht, 
zu bauen angefangen, und A. 1639. geweihet. (P. 
Fuhrmann) 

b) Carmeliter mit Schuhen haben ein einziges 
Kloſter zu 

Wien, bey St. Joſeph auf der Leimgrube, welches 
A. 1687. von Allmoſen den Urſprung genommen, 
nachdem * ehemaliges Kloſter in der Stadt am Ho⸗ 
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fe, wo ſie Herzog Albrecht III. A. 1386. eingeſetzet 
hatte ums Jahr 1553. vollig ausgeſtorben, und 
fuͤr den Orden verloren war. An dem Platze dieſes 
Kloſters ſtund vor Zeiten eine Pfarrkirche, bey St. 
Theobald genannt, wo Erzherzog Rudolph IV. A. 
1363. ein Clariſſer⸗Nonnenkloſter ſtiftete, das A. 
145 1. von Kaiſer Friderichen IV. dem heil. Johann 
von Capiſtran zu Liebe, in ein Franciſcanerkloſter 

verwandelt ward (P. Fuhrmann) 

| Carmeliterinnen. ſ. Nonnenkloͤſter. 

Carnuntum. U. W. W. eine beruͤhmte und veſte Stadt 
des alten Pannoniens an der Donau, welche ſchou 
vor der Zeit betraͤchtlich war, ehe noch die Roͤmer 
ſich hier ſetzten. Ihre Lage iſt in der Gegend zu 
ſuchen, wo jetzo Petronell, Deutſchaltenburg und 
Hainburg angetroffen werden. 


Carthaͤuſer des heiligen Bruno, beſitzen 


in Niederoͤſterreich drey Praͤlaturen, naͤmlich: 


1) Aggsbach, Achsbachium, S. Porta S. Mariæ 
ad Aquas, geſtiftet A. 1380. von Heidenreichen 
von Meiſſau, oberſten Marſchall in Oeſterreich. 


2) Gaming, Gaminga, S. Gemnicum, Domus 
Throni B. Virginis, von Herzog Albrechten II. 
dem rahmen A. 1333, erbauet, und A. 1358. vol⸗ 
lendet. Der erſte Stiftsbrief iſt ſchon A. 1330. ge⸗ 
fertiget worden. (Steyrer) 


3) Mauerbach, B. Mariæ in Valle omnium San; 
Ctorum, welches Kaiſer Friedrich III. der Schoͤne 
A. 1313. angefangen, und A. 1327. vollendet hat. 
Der Mitſtifter war des Kaiſers Kirchenrath, Ger⸗ 

. Pfarrer zu Draßkirchen, A. 1314. 


Caſtu⸗ 
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| Eafuris O. W. W. ſ. Auſturis. 

Cetium (Cetio) O. W. W. eine roͤmiſche pfanzſtadt, N 
welche mit Citium nicht verwechſelt werden muß. Sie 
iſt in dem Antoniniſchen Reiſebuche angemerket, und 
30000, Schritte oberhalb Comagenis geſetzet. Nach 
dieſer angegebenen Entfernung, trifft ihre Lage in die 
Gegend von Arnsdorf. Vermuthlich iſt die Aehn⸗ 
lichkeit des Namens, von der Gleichheit der Gegend 
entſtanden; indem ſich hier eben eine ſolche Berg⸗ 
kette, wie bey Citium, an der Donau hinauf ziehet. 


Das Cetiſche Gebirge. U. W. W. ſ. Kahlenberg. 

Chadoltis. U. M. B. ſ. Kadolds. 

Chadoltismarchat. U. M. B. ſ. Kleinkorholz. 

Chalmunche. O. M. 8. f. Kolmitz. 

Chelichdorf. U. M. B. ſ. Kallendorf. b 

Chiemſeehof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof 7 
fuͤrſtlichen Stifts Chiemſee in Bayern. 

Chirchle. U. M. B. ſ. Schoͤnkirchen. 

Chiuliube. Chuleup. O. W. W. ſ. Kilb. 

Chniepuͤchel. O. W. W. ſ. Gruͤnbuͤchel. 

Eborberen. O. W. W. Schloß und Gut weil. des Herrn 
von Eckard, hinter Kloſter Mauerbach, zwiſchen 
Freyendorf und Tulbing. 

TChorherren. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft dienſtba⸗ 
res Kirchdorf, und Filial von Freyendorf. Etwas 
gehoͤrt dem eee zum heiligen Kreutz in 
Tulln. 

Chorhof. O. M. B. zu Stein, ein freyer Herrenhof 
des Bisthums Paſſau, zu dem das Kaſtenamt daſelbſt 
gehoͤrt, welches mit dem Kaſtenamte zu Ips verbun⸗ 
den, ein eigenes Gut des gedachten Hochſtifts aus⸗ 
machet. 

Chottenreut. O. W. W. ein Amt des Stifts Melk, im 
Gerichte Aigen, welches Markgraf Leopold der Hei⸗ 
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N lige A. 1113. dieſem Kloſter, nebſt andern er 
übergeben bat. ( Hueber) 


Chraemfeld. U. W. W. A. 1414. ein Dorf in der far 
re Grillenberg, das nach der Hand zu N ge⸗ 
gangen iſt. (Hueber) 

Chreffinprunne. U. M. B. f. unn. 

Chrewsbach. O. W. W. ſ. Kreisbach. 


St. Chriſtophen. O. W. W. ein Pfarrdorf, und Amt 

der Herrſchaft Neulengbach, hinter Heiligkreutz, bey 
Thurm. Die Pfarre gehoͤrt dem Stifte St. Poͤlten. 

Chrunbinnutzbuome. O. W. W. ſ. Krummennußbaum. 

Chrutt. U. M. B. ſ. Duͤrrenkrut. 

Thumeberg. O. W. W. ſ. Comagenerberg. 

Ehunendorf. U. M. B. A. 1115. ein Dorf in der 
Weikendorfer Pfarre, auf dem me e „ unweit 
Marcheck; 55 oͤd. (Hueber) 

Cigeiſtorf. U. M. B. ſ. Ziersdorf. 


Ciſterzienſer des heiligen Bernhards, 
vor Zeiten grawe Muͤnche genannt, haben in Nie⸗ 
deroͤſterreich fünf Abteyen und Praͤlaturen. 


1) Heiligenkreutz im Wienerwald, oder im Wald⸗ 
thale, S. Crucis in Valle nemoroſa, A. 1136, 
von Markgraf Leopolden, dem Heiligen geſtiftet. 

2) ECilienfeld, oder Unſrer Frauen Thal, Vallis Li- 
ligera, S. Vallis B. Marie de Campo Lilio- 
rum, S. Campililium, von Herzog Leopolden VI IE, 
dem Glorreichen, A. 1202. zu bauen angefangen, 
und A. 1206. vollendet. 

3) euſtadt, zur heiligen Dreyfaltigkeit, insgemein 

das neue Kloſter genannt, von Kaiſer Friedrichen 
IV. A. 1444. aus einem vormaligen Dominikaner · 


Klofter erhoben, 
40 


AN. 
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4) Saͤuſenſtein, oder St. Lorenz im Gottesthale, S. 
Laurentii in Valle Dei, durch Eberharden von 
Wallſee A. 1335. gegruͤndet. N 
5) Zwettel, oder St. Mari im Lichtenthale, S. 
Mariæ Claravallenſis, A. 1138. durch Hadamarn 
von Cuopharn angefangen von ſeinem Vetter Albe⸗ 
ro, und deſſen Sohne Hadamarn II. von Kueneing 

aber vollendet. 

Ciſterzienſernonnen hatten vor Zeiten vier Klöster in 
Niederoͤſterreich, namlich 1) St. Bernhard, 2) 
zum heiligen Geiſt vor Ips, 3) St. Nikola zu 
Wien in der Stadt, und 4) St. Nikola zu Wien 
vor dem Stubenthore; die aber alle nach und nach 
eingegangen ſind. 

Citium. U. W. W ein Ort zur Roͤmerzeit, welcher von 
Cetio unterſchieden werden muß, das viel weiter weſt⸗ 
waͤrts entfernet war. Citium lag nach der Theodo⸗ 
ſiſchen Reiſecharte des Herrn von Scheib, 6000, 
Schritte oberhalb Vindobona; welcher Abſtand mit 
dem jetzigen Kloſterneuburg, und zwar mit der Lage 
des daſigen Stifts uͤbereintrifft. 

Clamm. U. W. W. ſ. Klamm. 

St. Clara. U. W. W. zu Wien, das heutige Buͤrger⸗ 
ſpital, mit ſeiner Pfarre; vormals ein Nonnenklo⸗ 
ſter Clariſſerordens, das A. 1529. bey der erſten 
Tuͤrkenbelagerung, von ſeinen eee ver⸗ 
laſſen ward. 

Clariſſernonnen. ſ. Nonnenklöſter. 

Clement. T. U. M. B. am Leiſſenberge, Schloß und 
Gut des Grafen von Sinzendorf, nordwaͤrts hinter 
Ernſtbrunn, bey Oberleiß. 

Clement. U. M. B. ein der gedachten Herrſchaft ein⸗ 
verleibtes Dorf. 

St. Colomann. U. M. B. ein Dorf an der Donau. 
oberhalb Stockerau. 

, Lob 
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Colmezʒa. Colmitz. ſ. Kolm., und Kolmitz. 

Comageng (Comagenis) O. W. W. ein roͤmiſcher Platz, 3 
der ſowohl in der Theodoſiſchen Tafel, und dem An⸗ 
toniniſchen Reiſebuche, als auch in der Notitia Im⸗ 
perii vorkoͤmmt, und noch zu Zeiten des heiligen Se⸗ 
verins, unter dieſem Namen vorhanden war. Die 
Tafel ſetzet denſelben 7000. Schritte oberhalb Ei⸗ 
tium; und folglich halten wir ihn mit dem P. In⸗ 
ſprugger, fuͤr das jetzige Greifenſtein. 

Der Comagenerberg, Comianerberg, Chumeberg, 
Kaumberg, von welchem erſtbeſagter roͤmiſcher Ort 
den Namen hatte, iſt die weſtliche Seite des Kahlen⸗ 
ber ger oder Cetiſchen Gebirges, welches ſich hier 
von Greifenſtein, mittagwaͤrts gegen den Marke 
Kaumberg hinziehet, der dieſen alten Namen bis 
jetzt aufbehalten hat. 

Conradswerd. Conradſchlag. . Kontadtwerd) Kain⸗ 
rathſchlag. 

St. Corona. U. W. W. ein Kirchort von Waldhuͤtt⸗ 
lern, unter das k. k. Waldamt gehoͤrig, eine Meile 
hinter Kleinmariazell; mit einem k. k. Jaͤgerhauſe, 
von dem die Forſtaͤmter Mariazell und Kaumberg 
abhangen. Die Kirche iſt ein Filial und Pfarrvi⸗ 
cariat von der Praͤlatur Kleinmariazell. 

Crebeſtetten. O. W. W. ſ. Grenſtaͤdten. 

Crieznicha, Fluß, O. W. W. ſ. Kreisbach. 

Crumpenau. O. M. B. ſ. Krumau. 

Cʒedelmaringen. (Zedelmaringen) O. W. W. f. Aigen. 

Czʒuͤmburg. A. 823. ein Ort, welchen Kaiſer Ludwig 
I. und andere zur Graͤnze des Paſſauiſchen Gebiets 
in Oeſterreich beſtimmten. (Calles Lazius) In einer 
Urkunde K. Ludwigs des Deutſchen, von A. 836. 
wird er Cynnenberg genannt. (Hund. Calles) ver⸗ 
muthlich iſt er das heutige Jembling ii im V. U. M. B. 
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Dee O. M. B. über der Kamp, hinter Alten: 

burg, bey S. Marein. 

Dachenſtein. U. W. W. ein altes Bergſchloß und Gut 
des Stifts zur heiligen Dreyfaltigkeit in Neuſtadt, 
im Gebirge hinter Brunn am Steinfelde, mit dem 
Stretzelhofe vereinigt. 

Dachenſtein. U. W. W, ein diefer Herrſchaft eigen⸗ 
thuͤmliches Dorf. Nach Abgang des ritterlichen Ge: 
ſchlechts der Dachenſteiner, aus welchem Chriſtian 

A. 1396. und Bernard A. 1436. bekannt ſind, fiel 
dieſes Gut an die Druchſeſſe von Wuͤlfingſtein, und 
Scheuenſtein, und A. 1542. durch Heurath an die 
Freyherren von . (Hueber. Hoheneck) 

Dachenſtein. U. M. B. ſ. Grafeneck. | 

Dasberg. O. W. W. ein Berg und Forſt hinter der 
obern Bielach, zwiſchen Weiſſenburg und Scheibs; 
vor Zeiten ein eigenes Gut, von welchem eine alte 
Familie den Namen gefuͤhrt. Ulrich von Dachsberg 
Marſchall von Oeſterreich, war A. 1402. einer von 
den ſogenannten Geraunmeiſtern, welche die Raͤu⸗ 
ber zu Hohenau, Emmersdorf und Leiben, mit Feuer 
Schwert und Strang vertilgten (Hagen beym Hier. 
Petz) 

Dankholz. O. M. B. ein Dorf im Amte Vogtsau, 
unter der Herrſchaft Brandhof, hinter Kloſter Rana, 
bey Ottenſchlag. 


Dattendorf. U. W. W. an der Trieſting, hinter Ober⸗ 
waltersdorf. 

Dechantmuͤhle. U. M. B. oder Pfaffenmuͤhle, bey Mi- 
ſtelbach, ein dem Barnabitenkloſter allhier, zur Pfarr⸗ 
herrſchaft gehoͤriger Muͤhlhof. 

in ei U. W. W. ein Dorf bey Neuſtadt. 

Deich⸗ 
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Deichmanns. O. M. B. ein zur Herrſchaft Brandhof 


vormals dienſtbares Dorf, im Amte Gotchardſchlag, 
das A. 1765. feil geboten worden iſt. 

Deinſtaͤdten. O. W. W. ein Dorf uͤber der Jos, h in⸗ 
ter Karlsbach, bey Donaudorf. 

Deinzendorf. U. M. B. Deyendorf, ein graͤflich Schal⸗ 
lenbergiſches Schloß und Gut an der Bulka, zwi— 
ſchen Dietmannsdorf und Zellerndorf. 

Deinzendorf. U. M. B. ein Dorf, ain gedachter 
Herrſchaft zuſtaͤndig iſt. | 

Deßdorf. U. W. W. f. Toͤßdorf. 

Deutſchaltenburg. U. W. W. ſ. Altenburg. 

Deutſchbach. O. W. W. ein Fluͤßchen, welches ſich ben 
Meinburg in die Bielach ergieſſet. 

Deutſchbach. O. W. W. vor Zeiten ein Dorf an gedach⸗ 
tem Waſſer, das nun veroͤdet iſt. 

Der deutſche Ritterorden beſitzt in Niederoͤſterreich zwey 
mit einander vereinigte Commenden, zu Wien und 


Neuſtadt, und zwey Pfarren: Gumpoldskirchen und 


Spanberg, deren Stiftung fuͤr den Orden ins Jahr 
1200. geſetzt wird. (ſ. Beſchr. von Wien, $. 26. 
Num. 4 

Dicuntia. . W. W. ein kleiner Fluß unweit Favianis, 
zu Zeiten des heiligen Severins (Eugippius. Calles) 
Iſt vermuthlich die Schwaͤcha, welche von ihrem 
doppelten Ausfluſſe in die Donau, alſo genannt wor⸗ 

den ſeyn mag. 

Diebholz. U. M. B. A. 1315. Diepolds (Hueber) 

hinter dem langen Thale, bey Harras, ein Dorf wo⸗ 


ran die Herrſchaften Enzersdorf, und Herrmanns⸗ 


dorf Theil haben. 


Diebshof. O. M. B. ein Ort bey boͤhmiſch Waidhofen. 
Diemſchlag. O. M. B. hinter der Wild, bey Droͤſſie⸗ 


del, ein Dorf und Amt der Herrſchaft Raps, theils 
nach Radel, und theils nach Droͤſſiedel gehoͤrig. 
Dien⸗ 


* 
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1 ee. O. W. W. ein graͤflich Kuefſteiniſches Dorf, 


an der Poſtſtraße hinter Sieghardskirchen, bey Sa⸗ 
ladorf. 

Diendorf. U. M. B. bey der Schmida, zur Herrſchaft 
Grafeneck gehoͤrig, oberhalb Wetzdorf. 

Diendorf. U. M. B. bey der Kamp, zwiſchen Wagram, 
und Markt Hadersdorf, zum Theil der Herrſchaft 
Grafeneck unterworfen. 

Diepersdorf, U. M. B. Diepoldsdorf der Herrſchaft 
Wetzdorf eigen, an der Schmida, hinter Markt Wei⸗ 
kersdorf; etwas iſt dem deutſchen Orden, imgleichen 
der Pfarre Weikers dorf zuſtaͤndig. „Marquard von 

Diepoldsdorf und ſeine Gemahliun Juta vermachten 
dem Kloſter Lilienfeld A. 1279. ein Gut zu Edlitz, 
fuͤr ihr Begraͤbniß im Stifte (Hanthaler) 

Dieſendorf O. W. W. ein Dorf uͤber der Tulln, naͤchſt 
Muhrſtaͤdten, zu dieſer Herrſchaft gehoͤrig. 

Dietersdorf. O. W. W. Schloß und Gut der verwitt⸗ 
weten Prinzeſſinn von Savoyen, mit Judenau ver⸗ 
einigt, bey der Poſtſtraße hinter Sieghardskirchen, 
naͤchſt Abſtaͤdten; iſt A. 1701. von Graf Johann 
Petern von Verdenberg durch Kauf an den Fuͤrſten 
Hanns Adam von Lichtenſtein, und von dieſem und 
ſeiner Gemahlinn Erdmuth Therefia, an derſelben 
Tochter Thereſia Herzoginn von Savoyen durch Erb⸗ 

recht gelanget. 

Dietersdorf. O. W. W. ein Dorf, welches dieſer 70 0 
ſchaft eigen iſt. | | 

Dietersdorf. U. M. B. A. 1110. Dietrichesdorf, 
(Hueber) ein ehemaliger Sitz der Tempelherren, hin⸗ 
ter Goͤllersdorf, bey Breitenweida, der Herrſchaft 
Sonnberg, theils nach Immendorf ‚ und theils der 
Pfarre Niederrußbach unterthaͤnig. 


Dietz 


/ 
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Diethards. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Rothen⸗ 
bach, uͤber der kleinen Kamp, hinter Trauenſtein. 
Dietmanns. O. M. B. ein fuͤrſtlich Khevenhuͤlleriſches 
Schloß und Gut hinter der Wild, zwiſchen Groß⸗ 

ſieghards und der deutſchen Teya. 

Dietmanns. O. M. B. ein dieſer Herrſchaft dienſtba⸗ 
res Dorf. 

Dietmanns. O. M. B. ein Dorf hinter Horn, bey der 
großen Teya, unterhalb Schweinburg. 

Dietmanns. O. M. B. uͤber der großen Krems, bey 
Grafenſchlag, ein Dorf zur Herrſchaft Ottenſtein, 
imgleichen zum Gute Nagelhof, unter die Herrſchaft 
Ottenſchlag gehoͤrig, 

Dietmanns. O. M. B. (Deymanns) ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Rapotenſtein, zwiſchen der großen Kamp und 
Zwettel, bey Germes. 

Dietmanns. O. W. W. ein graͤflich Geyersbergiſches 
Dorf und Gut, mit der Herrſchaft Gemuͤnd verbun⸗ 
den, hinter Weitra, bey Hoheneich. 

Dietmannsdorf. O. W. W. ein Dorf, wo der Herrſchaft 

Friedau einige Gerechtigkeiten zuſtehen. 

Dietmannsdorf. U. M. B. ein Kirchdorf an der Bul⸗ 
ka, zwiſchen Radendorf und Deinzendorf. 

Dietmannsdorf. O. M. B. hinter Horn, zwiſchen der 
Wild, und Saß, ein Dorf unter den holen 
Schwarzenau, und Wildberg. 

Dietreichs. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Otten— 
ſtein, uͤber der Kamp, zwiſchen Lichtenfels, und Tols 
lersheim. 

Dietreichs. O. M. B. uͤber der he, bey Großpo⸗ 
pen, ein Dorf der Herrſchaft Dobra. 

Dietrichsbach. O. M. B. ein Dorf unter der ar 
ſchaft Arbesbach. g 


Diet⸗ 
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Dietrichsberg. O. W. W. ehemals ein landesfuͤrſtliches 
Lehngut, unweit Hohenberg, welches Henrich von 
Ganzendorf A. 1298. dem Kloſter Lilienfeld ſchenkte 
(Hanthaler) 

Dietweis. O. M. B. uͤber der Launitz, gegen Eisgaen, 
ein Dorf der 5 Heidenreichſtein. 

Dippelſtein. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts der Melker⸗ 
ſtraße nach Kemmelbach „ hinter Zelking. 

Diſtelburg. O. W. W. vor Zeiten ein Schloß und Dorf 
an der Graͤnze von U. W. W. welche beyde nach dem 
Jahre 1514. zu Grunde gegangen ſind. (Hueber) 

Dobermannsdorf. T U. M. B. insgemein Tobernaͤß⸗ 
dorf, uͤher der Zaya, hinter Ziſtersdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Rabensburg, woran die Pfarren 
Hauskirchen, und Hoͤrersdorf, und die shaft 
Poysbrunn auch Theil haben. 

Dobersberg. T. O. M. B. Veprechtsberg Schloß 
und Herrſchaft des Grafen von Herberſtein, hinter 
der Wild, an der deutſchen Teya, oberhalb Karlſtein, 

8 mit Ilmau vereinbaret. Friedrich der Fleiſcheß von 
Doprechtsberg lebte A. 1323. (Hueber) Dobers⸗ 
berg gehörte A. 1422. Herzog Albrechts V Kriegs⸗ 
oberſten, dem tapfern von Kray, und ward in dieſem 
Jahre von den boͤhmiſchen Huſſiten, nebſt andern um⸗ 

liegenden Oertern jaͤmmerlich verwuͤſtet (Haſelbach 
beym Hier. Petz.) 

Dobersberg. T. O. M. B. ein Markt unter vorbe⸗ 
nannter Herrſchaft, mit einer Pfarre, welche lands⸗ 
fuͤrſtlich iſt. 

Debersdorf, O. M. B. zur Herrſchaft Horn gehörig, 
über der Teya, hinter Kloſter Geraß. 

Dobra. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Baron 
Ehrmanns, mit dem Schloſſe Wetzleß, dem Klau⸗ 
ſenhofe, und dem Gute Tiefenbach vereint, am nord⸗ 
kan Ufer der Kamp, zwiſchen Waldreichs und 

AB) Krumau. 


\ 
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Krumau. Die alten Herren von Dobra waren 
Schenken in Oeſterreich. Sifried S chenk von Do⸗ 
bra ſtarb A. 1313. und liegt bey den Minoriten zu 
Wien. (Necrol. Min beym Hier. Pag) Pilgrein 
von Dowra lebte A. 1322. (Hueber) Jans Schenk 
von Dobra uͤberließ A. 1359. Rapoldenkirchen an 
Friedrichen von Kreusbach, zur Unterſtuͤtzung ſeiner 
neuen Erbjaͤgermeiſterwuͤrde. (Steyrer) | 
Doͤbling. U. W. W. Gberdoͤbling, ein Kirchdorf, Her⸗ 
renhof und Gut des Nonnenkloſters zu Tulln, nord⸗ 
waͤrts 0 Wien, unweit der Nußdorferlinie, in der 
Waͤhringerpfaͤrre. Es iſt ein angenehmer Luſtort ; 
welcher mit verſchiedenen ſchoͤnen Haͤuſern, einer praͤch⸗ 
tigen Kapelle im ehemaligen Orenkiſchen Hauſe, dem 
fuͤrſtlich Poniatowskyſchen, vormals graͤflich Dauni⸗ 
ſchen Sommerpalaſte pranget, und ſeit ein paar Jah⸗ 
ren eine ganz veraͤnderte Geſtalt, durch viele kleine 
Wohnungen erhalten hat, welche vom Dorfe faſt bis 
an die Linie reichen. 
Doͤbling. U. W. W. Unterdoͤbling, Dorf und Gut des 
Leopoldiſtifts zu Kloſterneuburg, naͤchſt vorigem, im 
Thale gegen Heiligenſtadt gelegen, wo es eingepfar⸗ 
ret iſt. Etwas gehoͤrt den Dominicanern zu Wien. 
Doctorhof. U. W. W. hinter Kloſterneuburg im Wal⸗ 
de, zwiſchen Kuͤhrling und Gugging, der Pfarre zu 
St. Andrä gehoͤrigg. 
Domaſſel. U. M. B. ſ. Thomaſſel. 


Dominikanerkloͤſter in Niedersſterreich „zu 


1) Krems, von Biſchof Heinrichen zu Paſſau, und an⸗ 
dern Gutthaͤtern erbauet, A. 1236. | 

2) Reg,.%. 1300, durch Graf Bertholden von Har⸗ 
deck geſtiftet. | 


3) Wien 
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3) Wien, von Herzog Leopolden VIII. A. 1225. ge⸗ 
gruͤndet, und nach der erſten tuͤrkiſchen Belagerung 
A. 1529. durch Kaiſer Gerdinanden I. wieder her⸗ | 
geſtellet. 

Dominikanernonnen. ſ. Nonnenkloͤſter. 

Dominikanermuͤhle. U. W. W. zu Guntendorf, in den 
Linien von Wien, ein freyer Muͤhlhof und Edelſitz 
des Kloſters bey Maria rotunda in Wien. 

Dominikanermuͤhle. U. W. W. zu Fiſchamend, ein 
freyer Muͤhlhof, Brauhaus und Tuchwalk, eben ge⸗ 
dachtem Kloſter zu Wien gehörig. 

Die Donau, der Donauſtrohm, hier zu Lande die Dana 
genannt, koͤmmt, ſobald ſie die Eus zu ſich genom⸗ 
men, oberhalb Biburg nach Riederoͤſterreich, doch 
benetzet ſie, bis zur Iſper, nur den ſuͤdlichen Theil 
davon; alsdenn aber ſtroͤhmet ſie von Weſten gen 
Oſten, mitten durch dieſes Land; theilt ſich bey dem 
Kahlenberge, und auf der Nordſeite von Wien, in 
vier Arme; vereinigt ſich wieder unterhalb dieſer Stadt, 
zwiſchen Sachſengang und Manns werd; und tritt, 
nachdem fie zwey und zwanzig von den groͤßern nie: 
deroͤſterreichiſchen Fluͤſſen und Bächen, die kleinen 
un gerechnet, verschlungen, beym Markte Theben in | 
Ungarn ein. 

Donaudorf. O. W. W. Schloß und Gut der Graͤfinn 

von Ferrary, zwiſchen ee und Ips, an der 
Donau. Su 

Donaudorf. O. W. W. ein unterthaͤniges Dorf der 
vorbenannten Herrſchaft. | 

Donaudorf. O M. B. unterhalb Krems an der Do⸗ 
nau, bey der Muͤndung des Kampfluſſes. | 

Doppel. O. W. W. (Toppel) ein altes Schloß und 
Gut des Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, 
uͤber der Traſen, bey eee womit es verknuͤ⸗ 


55 iſt. 


X 
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Doppel. 7 O. W. W. ein dieſer Herrſchaft und theils 
nach Hoheneck unterthaͤniges Dorf. 

Doppelbof. U. W. W. ſ. Weikersdorf. 0 

Dorf. O. W. W. zum Dorf, ein freyherrlich Hohen 
eckiſches Schloß und Gut an der Ens, ſuͤdwaͤrts der 
Strengberger Poſtſtraße, hinter Renns. 

Dorf. O. W. W. (Doͤrfel) zu dieſer Herrſchaft gehoͤ⸗ 
rig, zwiſchen Hadershofen, und Ernſthofen. Swi⸗ 


ker de Dorf wird in einer Urkunde des Kloſters Ad⸗ 


mont, vor dem Jahre 1046. als Zeuge angefuͤhrt 
(Bern. Petz) Vor 200. Jahren haben dieſes Gut 
die Flußharten, und nachmals die Staͤttner von Gra⸗ 
benhof beſeſſen; von welchem letztern Johann Eh⸗ 


renreich, nach dem Jahr 1640. Oeſterreich wegen der 


Religion verließ und ſich nach Regensburg wendete. 

Doͤrfel. U. W. W. bey Erdberg, in den wieneriſchen 
Linien, gehoͤrt dem Auguſtinerkloſter auf der sand 
ſtraße. 

Doͤrfel. U. W. W. bey Baaden, wo es 1 it, 
der Herrſchaft Rauchenſtein, und dem Gute Weikers⸗ 
dorf dienſtbar. 

Doͤrfel. O. W. W. unter dem Stifte Mauerbach, und 
der Herrſchaft Neulengbach, ſuͤdwaͤrts hinter Sieg⸗ 

hardskirchen, bey Kogel. 


Doͤrfel. O. W. W. an der Traſen, bey Kloſter Lilien⸗ 


feld, dem es unterworfen iſt. 
Doͤrfel. U. M. B. weſtwaͤrts von Staͤdteldorf, bey 
Kirchberg am Wagram. 


Doͤrfel. O. M. B. hinter Kloſter Berneck, unter der 


Herrſchaft Kolmitz. . 

Dorffeld. O. M. B. ein oͤdes Dorf bey der deutſchen 
Teya, unter der Herrſchaft Karlſtein. 

Dorfing. O. W. W. ſuͤdwaͤrts hinter Baͤrſchling, bey 
Boͤheimkirchen, ein Dorf des Stifts Goͤttweih, zur 
Herrſchaft Stein, und probten Unternaͤlb gehoͤrig. 

Doͤr⸗ 


’ 
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Doͤrflis. U. W. W. weſtwaͤrts von Neuſtadt, im Ge⸗ 


birge zwiſchen Dachenſtein, und Urſendorf. 
Doͤrflis. U. M. B. bey Ernſtbrunn, ein dieſer Herr 
schaft unterworfenes Dorf. 


Doͤrftis. U. M. B. A. 1115. Dorfleins (Hueber) ein 


Dorf unter der Herrſchaft Schönkirchen, am March⸗ 
felde, unweit Weikendorf. 
Dörflis. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Droß. 
eee O. M. B. hinter dem Iſperthale, bei) 


St. Oswald, am Saͤrblingbache, welcher hier die 


Graͤnze von Oberoͤſterreich machet; ein Pfarrdorf, 
und doppeltes Amt, davon eines der Herrſchaft Mar⸗ 
tinsberg, und das andre dem Gute Winberg eigen 
iſt. Das Patronat der Pfarre hat die Herrſchaft 
Rohreck. 


Dorna. O. M. B. ein Dorf hinter Horn, zwiſchen der 


Wild, und der Saß. 

Dornau. U. W. W. (Tornau) Schloß und Gut des 
Grafen von Zinzendorf, und Pottendorf, rechts der 
Poſtſtraße nach Salenau, zwiſchen Ginſelsdorf, und 
Loibersdorf. 

Dornau. U. W. W. naͤchſt vorigem, Dorf und Muͤhle. 
welche letztere zu erſtgenannten Schloſſe gehört; das 
Dorf aber hat andere Herren. 


Dornbach. U. W. W. ein Bach, nordwaͤrts von Hei⸗ 


ligkreutz, welcher A. 1136. die Graͤnzen dieſes Stifte 
mit beſtimmte. (Calles) 

Dornbach. U. W. W. ein Pfarrdorf, ſuͤdweſtwaͤrts von 
Wien, hinter Herrnals, am Gebirge, wird in das 
untere und obere Gut getheilet. Das untere Gut 
iſt ſeit 1115. nebſt der Pfarre, dem Kloſter St. Pe⸗ 
ter zu Salzburg eigen; das obere Gut aber ſtehet 

unter dem naͤchſt gelegenen Schloſſe Neuwaldeck. 
Es iſt allhier ein Steinbruch. Biſchof Ambricho von 
Regensburg erhielt nach dem Jahre 852. durch ſei⸗ 
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nen Advokaten Antarpot, alles was der edle Helm⸗ 
pricht bey Dorniginpach befeſſen gehabt, durch un 
(Bern. Petz) N 

Das Dornbacher Forſtamt, mit dem bieſtgen 
bauſe, hanget von. dem k. k. Waldamte 5 f ö 
dorf ab. 55 | 

Der Praͤlat zum Schotten hat bier eine anſehn⸗ 
liche Waldung, welche nebſt dem dabey befindlichen 
Herrenhauſe oder Schloſſe, der Aufſicht eines geiſt⸗ 
lichen e, feines Kloſters untergehen ifi- 

Doͤrnbach. U. W. W. ſ. Duͤrrenbach. 

Dornberg. U. W. W. beym Alſerbach, ein e un⸗ 
weit Dorubach (Calles) 0 | 

Dornberg. T U. W W. Terenberch A. 1300. (Hue⸗ 
ber) Schloß und Gut des Herrn von Menshengen, 
ſuͤdwaͤrts hinter Neunkirchen und Sebenſtein, im Ge⸗ f 
birge. 

Doͤrnberg. U. W. W. ein zu dieſem Schloſſe gehoͤriges 

Dorf. 

Die ehemaligen Herrn von Doͤrnberg gehoͤrten un⸗ 
ter die aͤlteſten oͤſterreichiſchen Geſchlechter. Eber⸗ 
hard von Ternberch, und Dietrich der Fuͤrſt genannt, 
kommen A. 1176. und 1190. in 2. Documenten 
des Kloſter Admont als Zeugen vor (Bern. Petz) 
Als Herzog Albert III. A. 1370. mit feinem Brua⸗ 
der Herzog Leopolden III. die Länder theilte, blieb 
die damals landsfuͤrſtliche Herrſchaft Doͤenberg ben 
Oeſterreich. (Haſelbach) 

St. Dorotheaͤ. U. W. W. eine praͤlatur der r 
ten Chorherren des heiligen Auguſtinus zu Wien, 
naͤchſt dem koͤniglichen Kloſter, in der Gaſſe, welche 
von dieſem Stifte den Ramen hat. Es nahm den 
Anfang von einer Kapelle, welche Herzog Albert II. 
A. 1357. kurz vor feinem Tode zu bauen anſteng, 
Hens Rudolph IV. aber vollendete, und A. 1360. 

der 
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der heiligen Dorothea zu Ehren einweihen ließ. Die 
Aufſicht ward einem dazu geſtifteten Beneficiaten an⸗ 
vertraut. Herzog Albert IV. fügte noch einige welt⸗ 
liche Prieſter hinzu „in deren Geſellſchaft er oͤfters die 
canoniſchen Tagzeiten abſang. (Haſelbach) Er war 
auch Willens fuͤr dieſelben ein eigenes Kloſter zu 
bauen; kaufte einige benachbarte Haͤuſer dazu, und 
fieng das Gebaͤude an: ward aber vom Tode über 
eilt, und hinterließ das Werk ſeinem Sohne Herzog 
Alberten V. welcher ſolches A. 1414. durch ſeinen 
ehemaligen Lehrmeiſter, den letzten Beneficiaten alk 
hier, Andreas Plank, Pfarrer zu Gars, und nach 
maligen Kanzler zu Stande brachte. Dieſer trug 
eine ſonderbare Neigung zu den lateranenſiſchen Chor⸗ 
herren; hatte den Kapellan bey U. L. F. zu Duͤr⸗ 
renſtein Stephan von Haslach 4. Jahre vorher be⸗ 
wogen ſein Stifthaus denenſelben einzuraͤumen: und 
brachte auch jetzt Herzog Alberten V. dahin, das 
neuerbaute Collegium in eine Canonie dieſes Ordens 
zu verwandeln. (Haſelbach) Es wurden alſo zum 
Anfange fünf regulirte Chorherren, nämlich drey von 
Duͤrrenſtein, und 2. von St. Poͤlten hier eingeſetzet, 
aus denenſelben aber WE. Aegidius, durch Biſchof 
Georgen von Paſſau, Freytags nach Himmelfahrt 
1415. zum erſten Probſte geweihet; (Hanſitz. Han⸗ 
khaler) welcher A. 1410. von Wittingau in Bohr 
men zu Duͤrrenſtein, und jetzt von da zu Wien ange⸗ 
langet war. Herzog Albert V. nachmaliger Kaiſer, 
erweiterte die Kirche nebſt dem Conbente, und beſſer⸗ 
te die Einkuͤnfte dergeſtalt, daß A. 1423. zwanzig 
Chorherren allhier gezaͤhlet wurden. Unter den nach⸗ 
folgenden Proͤbſten, werden ſonderlich dec 3. 4. und 
5. Heinrich, Wiklas und Stephan als Gelehrte, 
und zwar der erſte als gekroͤnter Poet, der zweyte als 
Viſitator der wieneriſchen Hohenſchule, und der drit⸗ 
le 
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te als ein aſcetiſcher Schrif tſteller gerühmt. Von 
dem 7 Probſte ke Kugelberger ruͤhret die 
Bibliothek her. Der 12. Clemens Staffelſteiner, 

war der erſte, welcher vom Pabſt pius IV. die In⸗ 
ful erhielt. Der 18. Probſt Andreas Moßmuͤller 
ſtund beyden Stiftern zu Kloſterneuburg und St. Do⸗ 
rotheaͤ zugleich vor. Der 23. Hieronymus Hayden 
von Wien hat das Collegium A. 1673. neu erbauet; 
fein Nachfolger Ferdinand Noltheius aber, gleich⸗ 
falls von Wien gebuͤrtig A. 1705. das jetzige ſchoͤne 
Gotteshaus aufgeführt, welches unter Die praͤchtig⸗ 
ſten Kirchen in Wien zu zaͤhlen iſt. (Fuhrmann. Fi⸗ 
ſcher) Der heutige ho ochtwürdigſte Probſt Ignatz 
Miller, der heiligen Schrift Doctor, J. K. K. Apo⸗ 
ſtol. Maj Rath und Beichtvater, der 27. in der Ord⸗ 
nung, iſt ein infulirter Niederoͤſterreichiſcher Praͤlat, 
und folget in der Ordnung rach dem Abte zu Sei⸗ 
tenſtaͤdten. Dem Stifte find der Thury, Gberlie⸗ 
fing und Rauchenwart, nebſt einigen andern Guͤ⸗ 
tern ane rkrfen 5 

Dorotheerhof. N. W. W. in Wien, ein Freyhaus des 
vorhefagten & Stifts, neben deſſelben Kirche gelegen. 

Dorotheermühle. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 
ein freyer Muͤhlhof des bemeldten Kloſters zu Gum⸗ 
pendorf, mit einigen Unterthanen allda. 

Doͤrr. U. W. W. vormals ein eigenes Gut, Jetzt ein 
Amt der Herrſchaft Sluͤchſenſtein, ſuͤdweſtwaͤrts hin⸗ 
ter Neuſtadt. 

Der Ritter Franz Doͤrr ſtellte das Deutſchalten⸗ 
burger Baad wieder her, welches die Tuͤrken A. 1529. 
zer ſtoͤret hatten. 

Draͤchſelhof. O. W. W. ſuͤdwaͤrts hinter Boͤheimkir⸗ 
chen, zwiſchen Wald und Kreisbach. | 

Drandorf. O. M. B. an der Ranna, hinter Spit, 

bey St. Johaun. | 

9 Daß 
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BDraßkirchen. U. W. W. A. 1120. Dreskirchen (Hue⸗ 
ber) Warkt, Pfarre und Gut des Stifts Melk, drey 
Meilen ſuͤdwaͤrts von Wien, an der Poſtſtraße nach 
Steuermark, bey der Schwaͤcha. Etwas gehoͤrt nach 
Heiligkreuz. Es iſt hier der Poſtwechſel zwiſchen 
Wien und Neuſtadt. 
Die Rothemuͤhle und Gruͤnmuͤhle ſind Freyhö⸗ 
fez die letztere hat eigene Beſitzer; die erſte aber iſt 
herrſchaftlich. Es hat ſich vor Zeiten ein edles Ge— 
ſchlecht in Oeſterreich von dieſem Orte genannt. Gr⸗ 
tolf von Dreskirchen, Landkommenthur des deutſchen 
Ordens in Oeſterreich und Steuermark, trat A. 1253. 
das Kirchdorf Hitzing dem Stifte zu Kloſterneuburg 
ab (Calles) Bernhards von Draskirchen Tochter 
Margaretha hatte Streit mit dem Kloſter Lilienfeld, 
der aber A. 1299. beygeleget ward. (Hanthaler) 
Johann von Rohrbach unterwarf den Ort A. 1461. 
Kaiſer Friedrichen IV. im naͤchſtfolgenden Jahre 
aber ward er von den ungariſchen Bruͤdern eingenom⸗ 
men, und rein ausgepluͤndert. (Haſelbach) Ein glei⸗ 
ches ungluͤckliches Schickſal hat Draskirchen bey den 

g tuͤrkiſchen Einfaͤllen A. 1529. und 1683. Bi 
muͤſſen. 

Dreßdorf. U. M. B. Treßdorf, nordwaͤrts hinter Korn⸗ 
neuburg, gegen Karnabrunn, ein Kirchdorf woran 
die Herrſchaft Kreutzenſtein, das Akademiſche Col- 
legium S. J. zu Wien, und die Pfarre Leobendorf 
Theil haben. c 

Jur heiligen Dreyfaltigkeit. U. W. W. in Wien, Kir⸗ 
che und Prieſterhaus der Verſammlung des heiligen 
Philippi Nerii (ſ. Oratorium) 

Jur heiligen Dreyfaltigkeit. U. W. W. naͤchſt Wien 
in der Alſergaſſe, Kirche und Kloſter der . 


ten Weißſpanier (ſ. Trinitarier) 
9 3 Zur 
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Jur heiligen Dreyfaltigkeit. U. W. W. in Neuſtadt, 
eine Praͤlatur des Ciſterzienſerordens, insgemein das 
neue Kloſter genannt, hat Kaiſer Friedrichen IV. 
zum Stifter, und iſt A. 1765. erneuert worden. (ſ. 
Neuſtadt, imgleichen Ciſterzienſer) Kaiſer Friedrich | 

IV. faßte ſchon A. 1442. den Schluß zu Neuſtadt, 

an der Seite der Bırg, eine Kirche und Abtey für 
den Orden St. Bernhards zu bauen; und eroͤffnete 
ſolche Abſicht dem Erzabte Jchaones zu Ciſterz. 
Dieſer dankte dem Kaiſer den 19. Jaͤner 1443. fuͤr 
ſeine Wohlmeynung, und willigte in die Eebauung 
des neuen Kloſters. Den 1. Jan. 1444. gab der 
General des Predigerordens zu Lion dem Prior Mar⸗ 
tin des damals noch unvollkommenen Dominikaner⸗ 
kloſters zu Neuſtadt Gewalt, fein Convent dem Kai⸗ 

ſer einzuraͤumen, und dagegen das Nonnenkloſter St. 
Peters zu beziehen: worauf der Kaiſer gedachtes Dos 
minikanerkloſter in eine Ciſterzienſerabtey, zu Ehren 
der heiligen Dreyfaltigkeit und der reinen Jungfrau 
Maria verwandelte, 2. Stiftsbriefe in lateiniſcher 
und deutſcher Sprache den 5. April und am Palmta⸗ 
ge 1444. ausfertigte, und unter andern die nach 
Graͤtz ſonſt dienſtbare Veſte Rohr in Steuermark, 
dem neuen Stifte ſchenkte. Er gab zugleich dem Con⸗ 
vente die freye Wahl des Abts, und erklaͤrte jeden 
Abt zum kaiſerlichen Rathe. Dieſe Stiftung beſtaͤ⸗ 
tigte Erzbiſchof Friedrich zu Salzburg den 15. April 
deſſelben Jahres, und gab Biſchof Silveſtern von 

Kiemſee Befehl Heinrich Strembergern aus dem 
Kloſter Runa zum erſten Abte dieſes neuen Kloſters 
zu weihen; welcher zugleich die Inful erhielt: der 
Synodus zu Baſel aber ertheilte dem Stifte den 10. 
October 1444. das Vorrecht, daß auch der Prior, 
in Abweſenheit des Abts, ſich des Krumſtabes in der 
Kirche bedienen konnte. (Bern. Petz) gr 0 
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hochwuͤrdige Abt Joſeph hat unter dem infulirten 
Praͤlatenſtande in Niederoͤſterreich den Rang nach dem 
Probſte zu Duͤrrenſtein. Das Convent beſtehet aus 
29. Religioſen. Zur Stiftsherrſchaft gehoͤren die 
Güter Siretzelhof und Dachenſtein, nebſt einigen 
andern Unterthanen, und die Grundherrlichkeit uͤber 
die Stadt Kloſterneuburg. 

Tur heiligen Dreyfaltigkeit. O. W. W. ein berühmter 
Gnadenort über der kleinen Erlauf, bey Gleiß (ſ. 
Sonntagberg) 

Sur beiligen Dreyfaltigkeit. U. M. B. eine bekannte 
Kirchfahrt bey Karnabrunn, nordwaͤrts hinter Korn⸗ 
neuburg. 

Dreyſtaͤtten. U. W. W. Troßſtaͤdten, vor Zeiten ein 

eigenes Gut, jetzt ein Pfarrdorf der Herrſchaft Stah— 
renberg⸗Fiſchau, weſtwaͤrts der Neuſtaͤdter Heide, 
hinter Fiſchau. 
Otto von Troſtetten verkaufte A. 1355. ein Gut 
an Ulrichen von Stuͤbenberg, und erhielt A. 1375. 
von Johann Teufeln einige Puchheimiſche Ritterlehne 
(Hoheneck) 

Droſendorf. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des graͤf⸗ 
lich Lamberg-Sprinzenſteiniſchen Hauſes, an der 
großen Theya, und dem Thumritzbache, hinter Klo⸗ 
ſter Geraͤß gegen Boͤhmen; iſt mit dem Gute Wei⸗ 

kardſchlag vereinigt. Das alte Schloß ſoll von den 
Tempelherren erbauet worden ſeyn. | 

Erzherzog Rudolph IV. ſetzte dieſes Schloß und 
andere in feinen Titel, und nannte ſich A. 1357: 

einen Warkgrafen von Droſendorf. (Steyrer) 

Droſendorf. O. M. B. Staͤdtlein, Pfarre und Spital, 
naͤchſt Vorigen. Das Staͤdtlein liegt auf einem fel⸗ 
ſigten Gebirge, und hat nur einen Zugang. Es wird 
in die alte und neue Stadt getheilt. Beyde gehoͤren 
zwar zur graͤflichen Herrſchaft, doch ſtehet eigentlich 

die 
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die Altſtadt nebſt der Pfarre unter dem Gebiete des 
Schloſſes, die Neuſtadt aber unter ihrem Aae Mich? 
ter und Rathe. 

Die Droſendorfer Spitalſkifrung machet ein befonde- 
res Gut aus, und ift dem Rathe zu Neuſtadt unter- 

geben weswegen auch dieſe zu ſolchem Spitalgut 

gerechnet wird. Ums Jahr 1355. ward Droſen⸗ 
dorf als ein Pfandſchilling Herzog Alberts II. durch 
die von Walſee beſeſſen (Steyrer) Albert von Vettau 
aus Mähren nahm A. 1405. die Stadt hinterliſtig 
eein, und fieng fogleich das Schloß zu belagern an. 

Dosch der tapfere Ritter Zacharias Haderer verthei⸗ 

digte ſolches ſo lange, bis ihm Herzog Wilhelm einige 

Ritter, Buͤrger und Bauern zu Huͤlfe ſchickte, von 
welchen die Stadt wieder durch Sturm erobert, und 
der von Vettau mit 36. Wunden crleget ward (Chron. 
Zwetl.) Nicht lange darnach entjkund der bruͤder⸗ 
liche Krieg Herzog Ernſts mit Herzog Leopolden IV. 

über die Vormundſchaft des jungen Alberts V. In 
ſolchem bemaͤchtigte ſich die Ritterſchaft von Herzog 
Leopolds Parthey, der Staͤdte Droſendorf, Egenburg, 
und Laa, und that von da aus den Guͤtern und Doͤr⸗ 
fern des Praͤlaten- und Herrenſtandes, die es mit 
Herzog Ernſten hielten, unſaͤglichen Schaden. (Ha⸗ 
ſelbach) 

Droͤſing. U. M. B. A. 1210. Drezing (Calles, Han⸗ 
thaler) Warkt, Pfarre, und Gut des graͤflich Al⸗ 
thaniſchen Hauſes, der Herrſchaft Ziſtersdorf einver⸗ 
leibt, nordwaͤrts hinter Jaͤtensboigen, an der Holit⸗ 
ſcher Straße, unweit dem Marchfluſſe. Die Pfarre 
gehoͤrt dem Stifte Lilienfeld. Die Brüder Liutold, 
Heinrich und Albers von Chunring machten A. 1276. 
eine Stiftung nach Lilienfeld, zu Erbauung einer 
neuen Pfarrkirche allhier. Leutold von Chunring zu 


Dirnſtein en dieſer Pfarce A. 1293. feinen hie⸗ 
figen ' 


4 


Erſter Theil. 125 


ſigen Hofmarkt; welche Schenkung A. 1294. durch 

ſeine Anverwandten beſtaͤtiget ward. (Hanthaler) Es 
iſt allhier eine k. k. Filialgraͤnzmaut „ imgleichen eine 
Wegmaut. ; 

Droß. O. M. B. Troß, A. 1135. Droſche (Bern. | 
Petz) ein Schloß und Gut des Freyherrn von Pi⸗ 
chelsdorf, über dem Kampfluſſe 5 zwiſchen Langenlois 
und Eänftenberg. | 

Droß. O. M. B. ein dieſer Herrſchaft unterworfenes 
Pfarrdorf. Etwas gehoͤrt nach Saͤnftenberg. Sm: 
gleichen machet Droß ein Waldamt der Herrſchaft Ges 
faͤll aus. Die Pfarre iſt mit Laͤngenfeld vereinigt. 

Droͤſſiedel. ＋ O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Stifts Altenburg, hinter der Saß, bey Weinern. 

Droͤſſiedel. O. M. B. ein Dorf, welches gedachter 
Herrſchaft dienfibar iſt. Hans der Dreſſiedler von 
Grund lebte A. 1390. (Hueber) 

Druckerſtaͤdten. O. W. W. ein Edelſitz naͤchſt der Ips, 
am Fersnitzbache, zwiſchen Edelbach und Freydeck. 
Dunkelſtein. U. W. W. ein Dorf und vormals eigenes 

Gut, jetzt ein Amt der Herrſchaft Stuͤchſenſtein, rechts 
der Poſtſtraße hinter Neunkirchen. Heinrich und Al⸗ 
bero, Bruͤder von Dunchinſtein, ſind aus einer Ur⸗ 
kunde des Kloſters Admont vom Jahre 1180. bekannt 

(Bern. Petz) 

Dura. Fluß, U. W. W. . Duͤrrenbäch. 

Duͤrrenbach. 1 U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stah⸗ 
renberg⸗Fiſchau, weſtwaͤrts von Neuſtadt im Ge⸗ 
birge. 

Dürrenbach. U. W. W. Doͤrrnbach, ein Dorf im Wie⸗ 
nerwalde, hinter Heiligkreutz, der Herrſchaft dieſes 
Stifts unterworfen. Das Waſſer gleiches Namens 
allhier, wird A. 1002. von Kaiſer Heinrichen II. 
Düͤrg genannt. (Abb. Gottwic.) 

Pb Duͤr⸗ 


0 


116 Niederoſterreichiſche Topographie 


Duͤrrenbach. O. W. W. hinter Strengberg, bey der Poſt ⸗ 
ſtraße nach Ens, ein Dorf des bayriſchen Kloſters 

12 Tegernſee, unter der Herrfehafe Achleithen. | 

Därrenbach. U. M. B. Wildenduͤrrenbach, ein Pfarr⸗ 
dorf unter den Herrſchaften Kirchſtaͤdten und Poys⸗ 
brunn, nordwaͤrts hinter Staats, bey der Mahri⸗ 
ſchen Graͤnze. | 

Paret h. U. M. B 8. Böfendhrrenbach;benm Manns 
hardsberge, zwiſchen Oberelſarn und Muͤhlbach, ge⸗ 
hoͤrt zur e Grafeneck, und theils 115 Neu⸗ 
deck. 


| Durrenbach. 19 U. N. B. Oberdürkenbach „gegen 
. A. 1110. Dur inpach (Hueber) ein Kirch⸗ 
dorf, und Gut unter der graͤflich Trauniſchen Herr⸗ 
ſchaft Meißau. Etwas iſt den Herrſchaften Limberg 
und Walkenſtein zuſtaͤndig. Die Kirche iſt ein Filial 
von Meiſſau. 5 
Durrenbach bey Bulkau ward A. 1136. durch die 
Bruͤder von Schwarzenburg zum Kloſter RR 
zell geſtiftet. (Calles) 1 
Duͤrrenbach. TU M. B. Unmterdüͤrrenbach, nächſt 
vorigem, bey dem Markte Ravelsbach, ein Schloß 
und Gut des Kloſters Lilienfeld. Meinhard von 
Dirnpach lebte A. 1275. (Hueber) Wolfhart von 
Duͤrrenpaͤch wird A. 1299. in einem Documente des 
Kloſters St. Bernhard als Zeuge angeführt (Bern. 
Petz) Friedrich kommt A. 1318. Wolfart und Ri 
klas A. 1342, vor (Hueber) 
Dürrenbach. U. M. B. Unterdüͤrrenbach, ein zu ge⸗ 
dachtem Schloſſe dienſtbares Dorf. Die vormals 
N vicedomiſche Herrlichkeit, allbier ueber dem Herrn von 
Moſern. 
Dürrenberg. T O. M. B. ein Dorf bey der K 


unter der graͤfl ich Trauniſchen Herrſchaft Rapotenſtein. 
Tuͤrren⸗ 
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Dürrenberg. O. M. B. Türenberg ein altes Raub⸗ 


ſchloß, ward A. 1440. 177 Ulrichen von Eizing, 
mit Huͤlfe der Städte in O. M. B. zerſtoͤrt Ge 
bach) 

Duͤrrenberg. O. W. W. gehdre zum Theil unter die 
Hoheneckiſchen Lehnſtuͤcke, welche A. 1767. feil ge⸗ 
boten worden ſind, und von der Herrſchaft St Pan⸗ 
taleon herruͤhren. 


Dürrendorf. U. M. B. der Hezeſchaff Grafeneck un⸗ 
terworfen. 

Dürrenbaag. O. W. W. ein Amt der Praͤlatur zu Dis 
renſtein, unter dem Gute Oederding, über der Tra- 
fen, hinter Herzogburg. | 

Duͤrrenkrut. TU. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Hamilton, an der Holitſcher Straße 
hinter Stillfried, bey dem Marchfluſſe, hieß vor Zei⸗ 
ten Chrutt (Hueber) und die umliegende Gegend 
ward daher das Chrutterfeld genannt. (Calles) 


Dürrenkrut. T U. M. B. Markt und Pfarre naͤchſt 


gedachtem Schloſſe, und dem Gebiete deſſelben ein⸗ 
verleibt. Einige e beſitzt der Fuͤrſt von 
Trautſohn. Es iſt hier eine k. k. Filialgraͤnzmaut, 
und eine We ma 

Herr Jacob von Chrutt lebte A. 1310. (Hueber) 


Dürrenleiß. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ka⸗ 


dolz und des Nonnenkloſters Imbach, hinter dem lan⸗ 
gen Thale, bey Harras. Das Brandenburgiſche 
Zehn allhier iſt Starhenbergiſch. | 

Dürreneohr. O. W. W. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Nußdorf ob der Traſen, hinter Sieghartskirchen, 
uͤber der Baͤrſchling, gegen Zwentendorf. 


Duüͤrrenſtein. O. M. B. insgemein Thierenſtein, A. 


1231. Dyrnſtain, und Tierſtain (Calles) eine Herr⸗ 
ſchaft des fuͤrſtlich und graͤflichen Hauſes Starhen⸗ 
berg, 
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berg, 5 dem Thale Wachau 1 an der Do 
nau, oberhalb Stein. 

Duͤrrenſtein. O. M. B. Thierenfiein, ein Städtlein 
der vorgenannten Herrſchaft, unter dem alten zerſtoͤr⸗ 
ten Felſenſchloſſe, von welchem der Namen herruͤh⸗ 
ret. Das neuere Schloß liegt in der Stadt, die 
Pfarre iſt der hieſigen Praͤlatur einverleibt. 

Gottſchalk und Reginbert von Dirnſtain wer⸗ 
den ums Jahr 1170. in 3. Documenten des Klo⸗ 
ſters? Admont, von Markgraf Gttachern zu Steyer 
angefuͤhrt (Bern. Petz.) Den zu Erdberg A. 1192. 

N REN K. Richard von England übergab Herz 
zog 4 Leopold VI. Hadamarn von Chunring nach 
Din renſteim zur Verwahrung. (Chron. Zwettl) Her⸗ 
zog Friedrich II. von Oeſterreich zog Duͤrrenſtein 
zur landes fuͤrſtlichen Kammer, weil gedachter Haͤda⸗ 
mar nebſt ſeinem Bruder Heinrich von Chunring A. 
1231. ſich empoͤrt, und der teen Krems und Stein 
verwuͤſtet hatte. Der junge X. Tadislaus uͤberließ 
Duͤrrenſtein nebſt der Wachau Ulrichen von Eizing. 
Dieſer ward von Herzog Alberten VI. gefangen ge⸗ 
nommen, und that A. 1458. uach feiner Entlaſſung, 
dem Lande durch Raͤubereyen vielen Schaden; wo⸗ 
gegen ihm Georg von Eckardsau wieder allen mög» 
lichen Abbruch zufuͤgte. (Haſelbach) Im Jahre 
1645. den 26. Maͤrz haben die Schweden Duͤrren⸗ 
ſtein eingenommen. | 

Dürrenftein. O. M. B. Thierenſtein, ein Praͤlaten⸗ 

ſtift der lateranenſiſchen e Chorherren des 
heiligen Auguſtinus, U. T. Fr. zu Duͤrrenſtein ge⸗ 
nannt, in den Mauern der vorerwaͤhnten Stadt. Mit 
dem Urſprunge deſſelben hat es folgende Bewandniß. 
Frau Elſpet von Nuenring, eine Wittwe Eberhards 
von Walſee aus Steuermark, bauet von ihrem eige⸗ 
„un Sur, das ehemals Aautolden von * zu 
#63 
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Seefeld gehoͤret hatte, die Kapelle U. . Frau für 
einige Prieſter; bringt aber die Stiftung nicht zu 
Stande: ſondern verordnet in ihrem letzten Willen, 
die Vollendung derſelben Herrn Heinrichen oder Hei⸗ 
denreichen von Meiſſau, Oberſchenken von Oeſter⸗ 
reich, damaligem Beſitzer von Duͤrrenſtein, und deſ— 
fen Soͤhnen: Leutolden, Haͤnſen und Joͤrgen. Doch 
dieſe gehen im kurzen nach einander mit Tode ab, und 
die Lehnſchaft der Kapelle koͤmmt auf Hannſens Sohn, 
CLeutolden von Meiſſau; der aber in der Ruͤckfahrt 
aus dem heiligen Lande, auf dem Meere umkoͤmmt. 
Hierauf faͤllt die Stiftung ſamt der Lehnſchaft an 
Otten von Meiſſau, oberſten Marſchall, und ober⸗ 
ſten Schenken von Oeſterreich, von welchem Frau El⸗ 
ſpet eine Muhme, und der von Kuenring Seefeld 
ein Oheim geweſen war. Dieſer Otto erhebt A. 
1410, die Kapelle, deren Stiftung ſchon von dem 
erſten Kapellan Johannes verbeſſert worden, mit 
Beyſtimmung Biſchof Georgens zu Paſſau, und mit 
gutem Willen Stephans von Haslach des damali⸗ 
gen Kapellans zu einem Chorherrenkloſter des heili⸗ 
gen Auguſtinus, und ſtiftet dazu 8. Prieſter mit In⸗ 
begriff des Probſtes; doch dergeſtalt, daß, weil die 
Pfarre zu Tirnſtain der Stiftung einverleibt worden, 
der Convent gehalten ſey, noch 5. Prieſter dazu aus 
eigenem Vermoͤgen zu ſtiften, und daß alſo das Col⸗ 
legium aus 13. Prieſtern beſtehen ſolle. Der Stifts⸗ 
brief iſt gegeben zu Tirnſtain am Montage nach Re⸗ 
miniſcere in der Faſten A. 1410. (ſ. Charta Fun 
dat. Tirnſtain. beym Duellius Miſcell.) Der 27. 
Probſt Honorius Arthofer, der ein Enchiridion 
von Duͤrrenſtein geſchrieben, machet oberwaͤhnten 
Stephan von Haslach, welcher der Kapelle ſeit 1378. 
vorgeſtanden, und das Stifts haus A. 1380, erbauet 
hatte, ſeit dieſem Jahre zum erſten Probſte; allein 
J irrig, 
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krrig; ; denn Stephan war laut des Stiftbriefes A. 


1410. nur Kapellan; und Duellius erweiſet aus 


einem MS. des Kloſters, daß als die regulirten Chor⸗ 
herren von Witignau, Prager Bisthums, A. 1410. 

den 10. April zu Duͤrrenſtein angelanget geweſen, den 
21. darauf Herr Stephan allen feinen Gütern und 
Beſitzungen entſaget habe. Worauf die Bruͤder ſo⸗ 
gleich Beſitz genommen, und aus ihrem Mittel Herr 
Wartinum zu ihrem Vater und erſten Probſte erwaͤh⸗ 


let; welcher auch gleich darnach den 5, May von 


Biſchof Georgen zu Paſſau, in ſeiner Hauskapelle zu 


Mautern beſtaͤttiget worden. Unter ſeinen Nachfol⸗ 


gern werden der 26. und 30. Probſt, Reinhard Fauſt 
A. 1664. und Hieronymus Uebelpacher, A. 1710. 


der erſte als ein Urheber vieler trefflichen Schriften, 


— 


der andre aber als ein ſonderbarer Beſchuͤtzer der Ge⸗ 
lehrten geruͤhmt. (Duellius) Der heutige hochwuͤr⸗ 
dige Probſt nennet ſich Dominicus. Er traͤgt die 
Inful, iſt ein Niederoͤſterreichiſcher Praͤlat, k. k. 


Rath, und folget im Range * den Abt zu Maria⸗ 
dell. 


Es befand ſich chens nächft dem Herrenſtifte 
ein Nonnenkloſter Clariſſerordens zu Duͤrrenſtein, 
deſſen Kaiſer Friedrich III. der Schoͤne, und ſeine Ge⸗ 
mahlinn Eliſabeth in ihren Teſtamenten erwaͤhnen; 
welches aber reg abgekommen iſt. 


Duͤrrenthal. FU. M. B. Schloß und Herrſchaft des 


175 von Stettnern, gegen die Graͤnze von O. M. 
B. bey Fels. 


. örrenthal. U. M. B ein Dorf, welches de herr ⸗ | 


ſchaft eigen iſt. 


Duͤrrneusdorf. O. M. B. auch Churnneusſtift ein 


Dorf des Kloſters Aggsbach, zum Gute Stifting 

gehörig, zwiſchen dem Mannhardsberge und dem 

Kampfluſſe, bey Gars. 9 
Dürr: 


id 
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Duran O. W. W. Thiernitz, am Waſſer gleiches 
Namens, mit dem ſich hier der Traſenbach vereinigt, 
Markt und Pfarre an der Mariazellerſtraße, hinter 

Lilienfeld unter dem Gebiete dieſes Kloſters. Die 
Pfarre, welche zwar ſchon ſeit A. 1217. unter dem 
Patronate des Stifts ſtund, aber weltlich war, ward 
A. 1399. dem Kloſter einverleibt, und dieſe Verei⸗ 
nigung A. 1448. beftättiget, (Hanthaler) Kliſabeth, 

die Prinzeſſinn des bey Sempach erlegten Herzog 
Leopolds, it A. 1391. und Jimburga, Herzog 
Ernſts des Eiſernen Wittwe A. 1429. mit Tore‘ 
abgegangen (Hiern. Petz. Hanthaler) 

Duttendorf. O. M. B. im Amte Gaſſeneck, unter der 
Herrſchaft Artſtaͤdten. 

Duttenhof. u. M. B. auch Duttendorf vor Zeiten 
Thuedenhofen, eine herrſchaftliche Mayerey des 
Stifts zu Kloſterneuburg, an der Donau, links der 
Poſtſtraße hinter Langenzersdorf. 

Marchard von Thuedenhofen ſtarb A. 1329. und 
ward bey den Minoriten in Wien beerdiget. (Necrol. 
Min. beym Hier. Petz.) 


E. 


sbenberg. U. M. B. ein Dorf hinter Stockerau, 
weſtwaͤrts von Goͤllersdorf, bey Oberaſchenbrunn. 

‚Ebenberg U. W. W. im Gebirge hinter Baaden, ein 
Berg, welchen der heilige Leopold A. 1136. dem 

Gebiete des Stifts Heiligenkreutz allhier zur Grau: 
ze ſetzte (Calles) 

Mbendorf. U. M. B. Schloß und Gut der Edlen von 
Mayerberg, an der Zaya, zwiſchen Miſtelbach und 
Wuͤlfersdorf. 

Kbendorf. U. M. B. ein dieſem Gute, und theils dem 
Stifte zu Kloſterneuburg unterworfenes Dorf. 

N 2 Die 
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Die von Ebendorf waren zu Kaiſer Friedrichs IV. 


Zeit ſo herunter gekommen, daß ſie faſt wie Bauern 
leben mußten. Der öfterreichifche Geſchichtſchreiber 


Thomas von Baſelbach war aus dieſem Geſchlechte ä 


entſproſſen 

Ebenfurt. U. W. W. Schloß Und Hert ſchaft des Gra⸗ 
fen von Hallweil, mit dem Titel einer Baronie, zwo 
kleine Meilen oſtwaͤrts von Neuſtadt, und 6. Meilen 

von Wien an der Leitha, naͤchſt Untereggendorf; iſt 
mit doppelten Graͤben, Waͤllen und Mauern beve⸗ 
ſtiget. 

Sbenfurt. U. W. W. Staͤdtlein und Pfarre der jetzt⸗ 
gemeldten Herrſchaft einverleibt; ſoll vor Zeiten eine 
Commende der Tempelherren geweſen, auch von ihnen 
erbaut, und beveſtiget worden ſeyn. Es iſt hier eine 
k. k. Graͤnzmaut, wie auch eine Wegmaut. Im 
Jahre 1409. zu Ende des May, wurden allhier die 
uͤber der Vormundſchaft Herzog Alberts V. entſtan⸗ 

denen Unruhen, durch K. Siegmunds von Ungarn 

Vermittelung beygelegt, und Herzog Ernſt von ſei⸗ 
nem aͤltern Bruder Leopolden IV. als Mitvormund 
angenommen. (Haſelbach) Kaiſer Maximilian 1. 
verkaufte A. 1495. die Herrſchaft dem neuen Grafen 
von Hardeck und Machland, von denen ſie nach der 

Hand an andere Eigenthuͤmer gelanget iſt. 

Ebenthal. T U. M. B. ein graͤflich Kohariſches Schloß 
und Landgut, beym Marchfelde, nordwaͤrts hinter 
Schoͤnkirchen, am Gebirge. 

Ebenthal. T U. M. B. ein dieſer Herrſchaft iger Pfarr⸗ 
dorf. Dietrich von Ebenthal lebte A. 1333. rg 
ber ) 

Ebergaͤrſch. O. M. B. ein Dorf hinter Albrechtsberg, 
uͤber der großen Krems, bey Lichtenau, 

Kbergaͤſſing. U. W. W. auch Gebergaͤßling, vor Zei⸗ 
ten 1 und Obergoͤſing, ein m. und 

and⸗ 
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Landgut des regierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein, nebſt 

einer herrſchaftlichen Mühle, hinter Schwaͤchat, an 
der Fiſcha, zwiſchen Wienerherberg und Grametneu— 
ſiedel. Es iſt hier eine vortreffliche Faſanerie, wel 
che aus den ſeltenſten und auserleſenſten Gattungen 
dieſes Gefluͤgels beſtehet. 


Ebergaͤſſing. U. W. W. ein dieſer Herrſchaft dienſtba⸗ 
res Dorf, welches ein Filial von Wienerherberg iſt. 
Der patriotiſche Fuͤrſt Joſeph Wenzel von Lichten⸗ 
ſtein, welchem die k. k. Artillerie ihre Vollkommen⸗ 
heit hauptſaͤchlich zu danken hat, legte allhier eine Ma⸗ 
ſchine zum Stuͤckbohren, fuͤr das k. k. Zeugweſen an. 
Die neue Papiermuͤhle des k. k. Hof buchdruckers und 
Buchhaͤndlers von Trattnern, iſt A. 1767. angefan⸗ 
gen worden, und wird nach hollaͤndiſcher Art einge: 
richtet. | 

peter von Ebergozzing ſtiftete A. 1334. für ſich 
einen Jahrtag zu Lilienfeld (Hanthaler) Wulſing 
von Ebergozzing, Unterdruchſeß von Oeſterreich, und 
Wandela feine Hausfrau kommen A. 1391. in 
Schriften vor (Hueber) Nach Abgang dieſes alten 
Geſchlechts haben die Apfalter und Tannraͤdel, und 
endlich Graf Hieron. Bonacina dieſes Gut beſeſſen. 


Kberhards. O. M. B. Gberebe erhards, ein Dorf über 
der deutſchen Theya, hinter Waidhofen zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrig. 

Eberhards. O. M. B. wiedereberhardsberg, auch 

Kleineberhards, nicht weit vom Vorigen, theils dem 
Lilienfeldiſchen Gute Beygarten, und theils der Veſt e 
Nothing unterthan. 


f eherebrrunn O. M. B. A. 1110. Eberreichesbrunn 


(Hueber) gegen O. M. B. zwiſchen Oberravels⸗ 
bach, und Hohenwart, ein Dorf, woran die Herr— 
i 3:3 ſchaften 


134 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


ſchaften Muͤhlbach, Stockern, und Meiſſau, die Pfar 
re Egenburg, und der Herr von Moſern, wegen der 
vormals vicedomiſchen Gerechtſame Theil haben. 
Ebersdorf. U. W. W. ein k. k. Luſtſchloß, wo ſich der 
Hof vor Zeiten oͤfters zu erluſtigen pflegte, das aber 
jetzt in die ſer Abſicht nicht mehr beſucht wird. Man 
haft es für das ehemalige Ala nova der Roͤmer, wo 
nach der Notitia Imperii, ein Geſchwader Dalmati⸗ 
ſcher Reiter das Standquartier gehabt. Es liegt 
oſtwaͤrts von Wien, hinter Simening und dem Neu⸗ 
gebaͤu, an der Donau, welche hier den weſtlichen Arm 
der Schwaͤcha einnimmt. Das damit verknuͤpfte Ge⸗ 
biet, worunter der Markt Schwaͤchat begriffen if, 
wird eine k. k. Stifsherrſchaft genannt, weil dit 
chuldreiche Mutter der Armen, Thereſia, ſolche für 
die Armen gewidmet hat. Im Jahre 1756. ließ 
dieſelbe in dieſem Schloſſe ein neues und ſchoͤnes Ge⸗ 
bau für arme Dfficiergtöchter aufführen; nachdem 
aber denenſelben Meidling, naͤchſt Schoͤnbrunn an⸗ 
gewieſen worden, hat man gedachtes Gebaͤu armen 
verlebten Maͤnnern und Weibern zur Wohnung ein⸗ 
geraͤumt. 10 
Ebers dorf. U. W. W. ein der vorbenannten Herzfihaft 
eigenes Dorf, mit einer lands fuͤrſtlichen Pfarre. Die 
Käirche iſt als ein berühmter Gnadenort, unter dem 
Namen: St. Maria auf dem Baume bekannt. 
Das k. k. Forſtmeiſteramt, nebſt dem hieſigen Jaͤ⸗ 
gerhofe, und 6. Forſtdienſten, ſtehet unter dem ober⸗ 
ſten Hof⸗ und Landjaͤgermeiſteramte zu Wien. Die 
nicht weit entlegene Thurmmuͤhle, wo ſich die Zei⸗ 
lenthaliſche Cottonfabrik befindet, gehoͤrt zur Stifts⸗ 
herrſchaft. Der Thuͤrmelhof, und der Muͤhlber⸗ 
gerhof, oder das Braͤuhaus allhier ſind beſondere 
Freyguͤter. Die alten Herren von Ebersdorf waren 
oberſte Kämmerer von Oeſterreich. Xeinpert, der 


% 


Erſter Theil. N 135 


A. 1288. ſtarb, iſt bey den Minoriten zu Wien be⸗ 
graben. (Necrol. Min. beym Hier. Petz) Chalhoch 
wird A. 1296, in der wieneriſchen Handveſte, von 
Herzog Alberten l. als Zeuge angefuͤhrt. Veit von 
Ebersdorf der ſich in den Kriegen mit dem ungari⸗ 
ſchen K. Mathias wider den Kaiſer vergangen hatte, 
ward zwar A. 1499. vom Maxünilian J. begnadi⸗ 
get; mußte aber Ebersdorf, gegen Ernſtbrunn und 
Mauer dem Kaiſer abtreten. Von der Zeit an iſt 
die Herrſchaft landsfuͤrſtlich geblieben (Hoheneck) 
Die ungariſchen Volker Bethlem Gabors uͤberfielen 
A. 1620. den Ort, und richteten eine ſchreckliche 
Niederlage allhier an. Im Jahre 1683. ward das 
Schloß nebſt dem Dorfe von den Tuͤrken verbrannt; 

A. 1693. aber wieder hergeſtellet. | 

Fri U. W. W. am Moos, ſ. Ebreichsdorf. 

Ebersdorf. O. W. W. an der Baͤrſchling, ein Dorf 
der Herrſchaft Atzenbruck, hinter Sieghardsklrchen, 
bey Weinzierl. 

Abersdorf. O. W. W. über der Biel) Großtgera⸗ 
dorf, A. 1567. Ebreinsdorf (Hueber) ein Dorf 
der Herrſchaften Mele und Friedau, zwiſchen Graͤ⸗ 
Wendorff und Haindorf, 

Ebersdorf. O. W. W. Kotbingebersdorf, oder Korb: 
dorf, unter dem Landgerichte, und der Dorfobrig⸗ 
keit der Herrſchaft Friedau. | 

Ebersdorf. U. M. B. Pfarrdorf und Gut der Herr: 
ſchaft Ulrichskirchen, links der Poſtſtraße nach Wol⸗ 
kersdorf, hinter Stammersdorf. Das Stift zu Klo⸗ 
ſterneuburg, die Kirche Mariaͤſtiegen, und die un⸗ 
tern Jeſuiten zu Wien find hier auch beguͤtert. 

Ebersdorf fiel nach Abgang derer von Grafeneck 
der landesfuͤrſtlichen Kammer anheim; ward aber 
vom Kaiſer Maximilian I. A. 1494. den Freyher⸗ 

ben von Pruͤſchenk, Grafen von Hardeck, nebſt der 
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Herrſchaft Winkel verkauft. (Hoheneck) Bey der letz⸗ 
ten wieneriſchen Belagerung legten die Tuͤrken am 
23. Aug. 1683. den Ort, nebſt andern in die Aſche. 
Doch dieſe Grauſamkeit ward noch deſſelben Tages 
von dem kaiſerlichen Nachtrapp, und den polniſchen 
Vortruppen, durch die Niederlage det Ottomannen 
bey Stammersdorf geraͤchet. 

Ebersdorf. U. M. B. bey Cruise: ein Dorf der 
Herrſchaft Niederleiß. 

Ebersdorf. U. M. B. an der Zaya, ein Dorf der Herr⸗ů 
ſchaft Prinzendorf, oſtwaͤrts der Poſtſtraße hinter 
Gaunersdorf bey Bullendorf. 

Ebersdorf. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Weideneck, bey der Donau, oberhalb Emmersdorf. 

Ebersdorf. O. M. B. am Berg, ſonſt auch Kaun⸗ 
berg genannt, hinter Boͤckſtall, ein Edelſitz der Frau 
Naglinn, gebohrner Piſani, unter dem Vogtgerichte 
der Herrſchaft Leiben. Das adeliche Geſchlecht de⸗ 

rer von nr ift vor 200. Jahren ausgegangen. 


Ebersdorf. O. M. B. bey Boͤckſtall, ein Dorf, meh 
ches zum Theil als ein Amt dem erſtbeſagten Gute 
Kaunberg unterworfen iſt, gleichfalls unter der Vog⸗ 

tey von Leiben. 

Ebersreut. O. W. W. ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Baͤrſch⸗ 
ling bey Wald. 


Eberwein. O. M. B. Eberwick, ein Dorf bey Lit 
ſchau gegen Eisgarn. 


Ebersweis. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Hei⸗ 
deureichſtein, zwiſchen dieſem Schloſſe, und Eisgarn. 
Ebreichsdorf. U. W. W. Ebersdorf am Moos, auch 
Kothingebersdorf, A. 1480. Hebreichſtorf auf 
dem Mas, ein Schloß und Landgut des Freyherrn 
von Bartenſtein, weſtwaͤrts der dedenburger Straße, 
i Minkendorf bey Moosbrunn. 
Ebreichs⸗ 
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Ebreichsdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf, welches die⸗ 
ſer Pre Mare unterthaͤnig ift. 

Echindorf. U. M. B. ſ. Eggendorf im langen Thale. 

Eck. O. W. W. auf dem Eck, ein Doͤrfel im Gebir⸗ 
ge, weſtwaͤrts hinter Kaumberg und Araberg. 

Kckardsau. U. M. B. Schloß und Herrſchaft, mit Eß⸗ 
ling vereint, oſtwaͤrts unter Ort, in den Auen zwi⸗ 
ſchen dem Rußbache und der Donau; iſt durch Kauf 
vom Grafen Joſeph Maximilian Kinsky, an weiland 
Kaiſer Franzen gelanget, und nun ein Kammergut 
der Kaiſerinn Koͤniginn. Das Schloß iſt klein, aber 
ſchoͤn und praͤchtig eingerichtet, und zur Jagd vor⸗ 
trefflich gelegen. 

Eckardsau. U. M. B. Warkt, und Pfarre, zu erſtbe⸗ 
ſagter Herrſchaft gehörig. Die Herren von Eckards⸗ 
au hatten vor Zeiten den Rang unter den vornehm⸗ 
ſten Baronen. Chadold der Aeltere wird A. 1362. 
von Erzherzog Rudolphen IV. unter den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Freyherren benennet. Seine Wittwe Kunigund, 
die A. 1368. verſtarb, Conrad der A. 1340. ver⸗ 
ſchieden war, und Leopold der A. 1443. mit Tode 
abgieng, liegen bey den Minoriten begraben. (Ne⸗ 
crol. Min. beym Hier. Petz.) 

Eckendorf. U. W. W. ſ. Eggendorf. 

Kckenſtein. O. M. B. ein Dorf des Kloſters Alten⸗ 
burg, hinter Horn an der Laͤffa. 

Eckersdorf. U. M. B. Gggersdorf, unterm Leiſſen⸗ 

berge, zwiſchen Ladendorf und Niederleiß, theils zur 
Herrſchaft Ladendorf, und theils zur Pfarre Laden⸗ 
dorf gehoͤrig. 

Eckersdorf. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Karl⸗ 
ſtein, bey der Teya. 

Edelbach. T O. W. W. ein Starhenbergiſcher Edelſitz, 
mit der Herrſchaft Freydeck verknüpft, an der Ips, 
oberhalb „ 
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Edelbach. O. W. W. ein Kirchdorf, welches jetzt er⸗ 
waͤhntem Gute eigen iſt. 

Edelbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Groß⸗ 
popen, uͤber der Kamp, gegen Kirchberg an der Wild. 
Edelkring. O. W. W. ein Doͤrfel an der Bielach, 
weſtwaͤrts von Duͤrnitz, oberhalb Schwarzbach. 

Edelprinz. O. M. B. eigentlich Erlapreis, ein Dorf 
der Herrſchaft Heinreichs, uͤber der deutſchen Teya, 
hinter Fides. 

SEdelsdorf. O. M. B. Gedsdorf, theils dem Stifte 
Imbach unterworfen, hinter Walkenſtein. 


EEdelſee. O. M. B. ein Dorf zwiſchen Duͤrrenſtein und 


Hohenſtein gelegen. 
Edelsreut. O. M. B. ein Dorf hinter Kloſter Berneck, 
gegen die Teya. 


Edelsreut. O. M. B. auch Elſenreut, hinter Maria 


Taferl, ein Dorf der Herrſchaft Weiſſenberg, und 
theils nach Leiben gehoͤrig. 
Ederding. O. W. W. ſ. Oederding. 


Erle, O. W. W. ſ. Erla. 
Edles. O. M. B. ein Dorf der gambergiſchen Herr⸗ 


ſchaft Ottenſtein, uͤber der Zwettel bey Großbertholds. 

Edlitz. U. W. W. ein Pfarrdorf, ſuͤdwaͤrts von Neu⸗ 
ſtadt, hinter Sebenſtein, zwiſchen Scheibletkirchen 
und Aſpang, der Herrſchaft Krumbach, und theils 
der hieſtgen Pfarre unterthaͤnig. 

Edlig. O. M. B. Gberedlitz, ein Dorf der Herrſchaft 
Waidhofen, bey der deutſchen Teya, gegen Jarolden 

Edlitz. O. M. B. Wiederedlitz, unterhalb dem vori⸗ 
gen, gegen Merkgaͤrſch, ein Dorf und Gut, theils 
nach Waidhofen gehoͤrig. 


Egelſee. O. W. M. ehemals Egelsau, ein Dorf zwi⸗ 


ſchen der Baͤrſchl ing und Traſen, ſuͤdwaͤrts 155 Poſt⸗ 


ſtraße nach St. Poͤlten. Tewtold von Egelsau 
batte 
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75 | hatte Streit mit dem Stifte Lilienfeld, wegen gewiſ⸗ 
ſer Guͤter, dem er A. 1299. entſagte. (Hanthaler) 


Sgelſee. O. M. B. unweit Krems, ein Kirchdorf der 
Herrſchaften Droß, und Nußdorf an der Traſen. 
Etwas iſt dem Buͤrgerſpitale von Krems und Stein 
zuſtaͤndig 

Egenburg. O. M. B. eine landesfuͤrſtliche mitleidende 
Stadt, am Fuße des Mannhardsberges, naͤchſt der 
Graͤnze von U. M. B. hinter Roͤſchitz. Es befin⸗ 
det ſich nebſt der Pfarrkirche St. Stephans, ein 
Franciskanerkloſter allhier. Die landsfuͤrſtliche 
Pfarrherrſchaft beſitzet das Collegium Thereſia num 


zu Wien. Das k. k. Handgrafenamt haͤlt hier einen 
Obercollectanten. 


Sgenburg. O. M. B. die Veſte oder Berrſchaft S⸗ 
genburg, nebſt dem Landgerichte, hat der Praͤlat zu 
Altenburg; iſt aber A. 1767. feil gebothen worden. 
Der Ort hat ehemals durch Kriege vieles erlitten. 

Bey den landverderblichen Unruhen über Herzog Al: 
berts V. Vormundſchaft A. 1407. bemaͤchtigte ſich 
die Ritterſchaft von Herzog Leopolds IV. Parthey 
deſſelben, und verwuͤſtete von hier aus die Guͤter der 
Praͤlaten und Herren. Im folgenden Jahre aber 
gerieth Egenburg Herzog Ernſten in die Haͤnde. Drey 
Jahre darnach A. 141 1. führte Reinprecht von Wal⸗ 
ſee den jungen Herzog Albert vom Schloſſe Stahren⸗ 
berg heimlich hieher, und veranlaßte eine allgemeine 
Verſammlung der Staͤnde; welche ſogleich Herzog 
Leopolden IV. und ſeinem Bruder Herzog Ernſten 
die Vormundſchaft aufkuͤndigten, den 1 5. jährigen 
Albert V. fuͤr muͤndig erklaͤrten, und denſelben als 
regierenden Perrin 6. Juny, mit großer Pracht 
nach Wien führten. (Haſelbach) Im Jahr 1486. 
if Egenburg von K. Mathia Corving, A. 1619. 
| und 
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und 1620. aber bald von den Boͤhmen, und bald 

von den Kaiſerlichen erobert worden. 

gern. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft euſhau, 
hinter Heidenreichſtein bey Eisgarn. 

Eggendorf. U. W. W. Gbereggendorf, oſtwaͤrts von 
Neuſtadt, an der Leitha, zwiſchen Nadelburg, und 
Ebenfurt, ein Dorf der Herrſchaft Pottendorf und 
theils dem Neuſtaͤdter Bisthume unterworfen. Es 
iſt hier eine beruͤhmte Papiermuͤhle. 

Eggendorf. U. W. W. Untereggendorf, naͤchſt vori⸗ 
gem, gegen Elenfurt, ein Pfarrdorf des Bisthums 
zu Neuſtadt. Die freye Muͤhle allhier vom Neu⸗ 
ſtaͤdter Bisthume herruͤhrend, ſtehet unter Potten⸗ 
dorf. 

Eggendorf. O. W. W. nordwaͤrts über der Bärfihling, 
gegen Sitzenberg, gehört theils nach Gutenbrunn. 
Sggendorf. O. W. W. an der Traſen, oberhalb St. 

Poͤlten, Ochſenburg gegen uͤber. 

Eggendorf. O. W. W. auch Eckersdorf genannt, uͤber 

der Traſen, gegen Goͤttweih. Es hat ehemals ein 
adeliches Geſchlecht von Egendorf gegeben, aus wel⸗ 
chem Herbord A. 1308. und Dietrich A. 1 15 in 
Schriften vorkommen (Hueber) 

Eggendorf. U. M. B. am Wagram, Dorf und Gut 
des Stifts Wilhering, oberhalb Stockerau, in der 
Pfarre Hausleuten. 
BR U. M. B. im My“ Thale, vor Zeiten 
Schindorf ein Pfarrdorf der Herrſchaft Weyerburg, 
oſtwaͤrts von Oberhollabrunn, bey Kleinſtaͤdteldorf. 
Die Pfarre hat das Schottenkloſter zu Wien ſeit A. 
1158. ( (Bern. Petz) | 

Eggendorf. U. M. B. beym nhardsberge, gegen 

Zembling, ein Pfarrdorf der Herrſchaft Meißau. 


Eg⸗ 
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Eggendorf. U. M. B. beſſer nordwaͤrts in der Pfarre 
Ravelsbach, A. 1110. Meginhartesdorf, und A. 

1540. Eichendorf genannt. (Hueber) | | 

Eggendorf. 1 O. M. B. unweit Egenburg, ein Pfarr- 
dorf der Herrſchaft Roſenberg. 

Eggers dorf, Gut zur Herrſchaft Ladendorf F. Kheven⸗ 
huͤllern gehoͤrig. 

St. Egidi. U. W. W. und O. W. W. ſ. St. Aegidl. 
Egmanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Waid⸗ 
hofen, hinter Heitenreichſtein, bey Eisgarn. 
Ehreneck. T O. W. W. ein graͤflich Auers bergiſches 

Schloß und Gut, und gleichſam das Stammhaus 
dieſes vornehmen Geſchlechts in Oeſterreich, ſuͤdwaͤrts 
hinter Winkelmuͤhl, an der kleinen Erlauf, Wolfpaſ⸗ 
ſing gegen uͤber. Iſt mit Sitzenthal vereinigt 
Ehrensbrunn. T U. M. B. am Leiſſenberge, insge⸗ 
mein Ernſtbrunn, A. 1253. Erssbrune (Meichel⸗ 
beck) Schloß und Herrſchaft des graͤflich Sinzendor⸗ 
fiſchen Hauſes, nordwaͤrts von Kornneuburg, hinter 
Karnabrunn; fuͤhret den Titel einer Baronie. 


Khrensbrunn. U. M. B. Warkt und Pfarre, zur vor⸗ 


gemeldtem Herr ſchaft gehoͤrig. | 
Eine viertel Stunde von hier iſt ein Gnadenort, 
zum heiligen Bruͤnnel genannt. Eberan von Eras⸗ 
prune wird in einer Urkunde K. Ottokars A. 1253. 
angeführt (Meichelbeck) Veit von Ebersdorf erhielt 
A. 1499. Ernſtbrunn und Mauer von Kaiſer Maxi⸗ 
mil. I. und trat dagegen ſein Stammhaus Ebers⸗ 
dorf dem Kaiſer ab (Hoheneck) 

Ehrensdorf. O. M. B. Ehrendorf, ein Dorf und Gut 
der Herrſchaft Engelſtein, hinter Zwettel. Etwas 
gehoͤrt der Stadt Laa. 

Ehrensdorf. U. M. B. ſ. Ernſtdorf. 
Kibenbach. O. M. B. auch Eulenbach, ein Dorf der 
Herrſchaft Schrems, unter der Teya, hinter Fides. 

| Bi⸗ 
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Kibenſtein. O. M. B. ein Pfarrdorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Gemuͤnd, theils nach Droſendorf gehörig, hin⸗ 
ter Kirchberg am Wald. 
teibesbrunn. U. M. B. am Rußbach gen berg? 
dorf, ein Dorf und vormals vicedomiſches Gut; ge⸗ 
hoͤrt der Herrſchaft Wolkersdorf, und theils nach 
Stamm zersdorf, etwas dem deutſchen Orden, imglei⸗ 
chen dem Maltheſerorden, w wie auch der Pfarre Ol⸗ 
lersbach. Ulrich von Eibesbrunn, nebſt ſeiner Ge⸗ 
mahlinn Waldburg, einer gebohrnen von Neuhaus, 
hat A. 1429. gelebt. (Hoheneck) 8 
Eibesthal. U. M. B. Markt und Pfarre, der Herr⸗ 
ſchaft Wuͤlfersdorf, vor Zeiten ein eigenes Gut Jwan⸗ 
ſtal genannt, uͤber der Zaya, weſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nacher Poysdorf. Die Pfarre St. Marct all 
hier, die Pfarren Aſpern an der Zaya, Miſtelbach, 
Stransdorf und Wolkersdorf, der Ritterhof zu Mi⸗ 
ſtelbach, und das Stift zu Kloſterneuburg ſind all⸗ 
hier beguͤtert. Berthold von IJwanſtal wird A. 
1161. im dritten Stiftsbriefe des Schottenkloſters 
von Herzog Seinrichen II. und A. 1181. in einer 


Urkunde eben dieſes Stifts von Herzog Leopolden 


als Zeuge benannt. (Bern. Petz) Der Ort gehoͤrte 
nachmals den alten Herren von Miſtelbach, und kam 
nach deren Abgang an das Haus Lichtenſtein. 

Eibritzberg. O. M. B. ein Dorf, theils dem Stifte 
Goͤttweih gehoͤrig, welcher ae A. 1765, feil ge⸗ 
boten worden iſt. 

Eicha, Kichabrunn, Kichberg, 0 A Aicha, Aicha⸗ 
brunn, Aichberg. 

Eichenthal. O. W. W. ehemals ein Dorf gegen den 
Wienerwald, das A. 1313. vorhanden war, nach 
der Zeit 55 zerſtoͤrt worden iſt. (Hueber) 

Eichhorn, Eigen, f. Aichhorn, Aigen, | 
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Ligenflieſſen. O. W. W. ein Dorf an der Erla, für 

waͤrts von Strengberg, bey Salaberg. - 

Eilfang. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Heiden: 
reichſtein, hinter der deutſchen Theya. s 

Eilflauſend Maidſtift. U. W. W. ein Grundbuͤchel 
naͤchſt Wien, der gemeinen Stadt gehoͤrig. 

Eining. O. M. B. ein Dorf 22 Zwettel, bey En⸗ 
gelſtein. 0 

Eininger. U. W. W. f. Auinger. 1 

Einoͤd. O. W. W. Ainoͤd, Schloß und Landgut ches 
mals dem beruͤhmten Kriegshelden, Fuͤrſten von Mon⸗ 
tecuculi, nun dem Grafen Camillo Colloredo gehoͤrig, 
mit Walpersdorf und Abtsdorf verbunden, an der 

Traſen, zwiſchen Kloſter St. Andraͤ und Trasmauer. 

Von den alten Herren dieſes Namens lebte Frie⸗ 
drich von Aynoͤd ums Jahr 1393. (Hueber) Chris 
ſtoph Freyherr von Althan, Kaiſer Rudolph II. Kam⸗ 
merpraͤſident, der dieſes Gnt beſaß, und A. 1589. 
ſtarb, hat die Althaniſche Linie zu Ainoͤd geſtiftet, 
welche ſich mit ſeinen Soͤhnen wieder in die Michae⸗ 
liſche und Quintiniſche theilte (Hoheneck) 

Gbereinoͤden, J O. W. W. zwey naͤchſt vorerwaͤhntem 

Untereinoͤden, 1 Schloße gelegene und demſelben un⸗ 
terthaͤn ige Doͤrfer. 

Eipoltan. U. M. B. ſ. e 

Eiraltsbach. O. W. W. auch Eyzersbach und Ky⸗ 
zersberg, A. 1318. ein Dorf in der Pfarre Hau⸗ 
noldſtein, bey Hoheneck, nun veroͤdet (Hueber) 

Eiratsfeld. O. W. W. Eirisfeld, am Leitsmannsbache, 
vor Zeiten ein Marckt, jetzt ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
. Sreydeck, über der kleinen Erlauf, bey Ulmer⸗ 
eld. ” 

Kisdorf. O. W. W. ein altes Schloß und Gut zu 
Kaiſer Friedrichs IV. Zeiten beruͤchtigtes Raubneſt 
des Frohnauers, über der Fraſen, in der Gegend 
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von Obritzberg, welches der Kaiſer A. 1461. durch 
Johann Isgra aus Steuermark erobern und erſt⸗ 1 


ren ließ. (Haſelbach) 


Eisenberg. O. M. B. am Kampftuſſe, ein Dorf der 


Herrſchaft Dobra, hinter Gefaͤll, bey Idolsberg. 
Eiſenberg. iſt auch ein Waldamt der Herrschaft Gr 
fall! 


Eiſengt 5. M. B. hinter Dürrenſtein, bey Markt 
Loiben, ein Dorf unter der graͤflich Sinzendorfiſchen 
Herrſchaft Gefaͤll, und zum Theil unter dem Kloſter 
Zwettel. 

Eiſengraben ar auch ein beſonderes Waldamt, 
der nur beſagten Herrſchaft Gefaͤll aus. 

Eiſenreichdornach. O. W. W. ein Kirchdorf, Amt und 
Gut des Fuͤrſten von e A mit Goldeck ver⸗ 
einbart. 

Eiſenreichs. O. M. B. ein vormals freyer Edelſitz, 
nun der Herrſchaft Heidenreichſtein, einverleibt 1 hin⸗ 
ter der deutſchen Theya. | 

Eiſenthal. O. M. B. auch Kitentbal, ein Dorf und 
Amt der Herrſchaft Artſtaͤdten, theils nacher ez, 
imgleichen dem . zu Ips gehoͤrig. | 

Eiſentheur. O. M. B. Eiſenthuͤr, ein freyer Herten 
hof des Fuͤrſten von Bertholdsgaden, mit einer oͤf⸗ 
fentlichen Kapelle, in der Stadt Krems. Hat eini⸗ 
ge auswaͤrtige Unterthanen, und wird in Anſehung 
ſeines Beſitzers eine freye Reichsherrſchaft genannt. 

Eiſenwurzen. O. W. W. dieſer Namen koͤmmt von 
dem Innerbergiſchen Eiſenwerke an der ſteuriſchen 
Graͤnze her, und wird uͤberhaupt dem ganzen weſt⸗ 
lichen Theile vom Kreiſe O. W. W. gegeben, der 
uͤber der großen Erlauf, imgleichen was vor derſel⸗ 
ben ſuͤdwaͤrts, hinter dem Weiſſenbache und Dachs⸗ 
berge gelegen iſt. Insbeſondere aber werden zur 


Innerbergiſchen Eiſenwurzen nachfolgende 19. Oer⸗ 


ter 
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ter gerechnet, welche durch R. Serdinands I. Pri⸗ 
vilegium vom 19. Febr.! 1557. zum Eiſenverſchleiſſe 
des Innerberges vorzüglich berechtiget find; namlich 
die Städte: Ips und Waidhofen, und die Märkte: 
Amſtaͤdten, Ardacker, Aßbach, Blindenmarkt, 
Burgſtall, Groͤßten, Haag, Ipſitz, Gedt, St. 
peter in der Au, Scheibs, Seitenſtaͤdten, Stei⸗ 
nenkirchen, Strengberg „Ulmerfeld, Wiederwallſee 
und Weyer, welcher letztere in Oberoͤſterreich gelegen 
iſt. (von Fiſchersberg Berichtbuch M. S) 

Eisgarn. O. M. B. eine lands fuͤrſtliche weltliche Prob⸗ 
ſtey, Pfarre und Praͤlatur, hinter Gemuͤnd, gegen 
Litſchau, bey der boͤhmiſchen Graͤnze. Zur Stifts⸗ 
herrſchaft gehoͤten di e Dörfer Seyfrieds und Arnolds, 
und einige Unterthanen in den Doͤrfern Wielands⸗ 

5 berg, Bertholds und Dietweis. Der Probſt iſt ein 
infulirter Praͤlat von Niederoͤſterreich, und folget im 
Range nach dem Probſte zu Ardacker. Dieſe Wuͤrde 
wird jetzt von Sr. Eminenz dem Cardinal von Roth, 

Biſchof und Fuͤrſten zu Conſtanz bekleidet. 

Eisgarn. O. M. B. ein Pfarrdorf, zum Theil der Herr⸗ 

ſchaft Litſchau unter worfen. 

Rizendorf. O. W. W. der Pfarre Obritberg dienſtbar, 
uͤber der Traſen, hinter Herzogburg, in der Gegend, 
wo das öbenerwaͤhnte Naubſchtetß Eisdorf gelegen 
war: 

Eizenhof. O. M. B. über dem Kampfiuſſe ‚ binter 
Großpopen, bey Alentſteig. ü 

Eizersthal. U. M B. ein Dorf der Herrſchaft Schön- 
born, weſtwaͤrts von Goͤllersdorf. Etwas ſtehet un⸗ 
ter der Pfarre Weikersdorf. 

Eizing. O. W. W. ein Dorf der Pfarrkirche zu Ips. 

Elegium (Elegio) O. W. W. vor Zeiten ein roͤmiſcher 
Ort, welchen die Reiſekarte des Theodoſt us drey und 
zwanzig tauſend rg Schritte über en, Iſes 

oder 
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(oder Ips) ſetzet Er wird für das a auc 
gehalten. | 

Elend. U. W. W. f. Aland. . 

Elends. O. M. B. ein Dorf hinter t der Wild, bey 

Droͤſſ edel, unter der Herrſchaft Kirchberg an der 
Wild, und theils unter Raps. 
„Eliſabeth. U. W. W. Kirche und Freyhof, das 
Deutſchehaus genannt zu Wien, in der Singerſtraße, 
dem oͤſterreichiſchen Landcomthur des deutſchen Rit⸗ 
terordens gehörig, A. 1326, etbauet. 

St. Kliſabeth. U. W. W. naͤchſt Wien auf der Land⸗ 
ſtraße, Kirche, Kloſter und Krankenhaus der Eliſa⸗ 
bethinerinnen. (ſ. Nonnenkloͤſter) | 

Elitz. O. M. B. ein Dorf an der grogen Teya, hinter 

Kloſter Geraͤß, bey Primmersdorf. 

Elleshof. O. W. W. bey Burgſtall, ein k. k. Lehn, 
und vormals vieedomiſches Gut, von der Veſte Wein⸗ 
zierl herruͤhrend; iſt graͤflich Auersbergiſch. 

Klosberg. O. W. W. ein Dorf hinter Kuster Mauer⸗ 
bach, gegen Freyndorf. | 

Els. . O, M. B. (Elz) Schloß und Gut des Frey 
herrn von Gudenus, mit Hartenſtein verknuͤpft, uͤber 
der kleinen Krems, hinter Weſendorf. 

Els. 1 O. M. B. Waͤrktel und Pfarre, zu be Hert⸗ 
ſchaft gehörig. | 

Elsbach. O. W. W. ſ. Ollsbach. | 

Klfsen. O. M. B. Klſing, ein Dorf und Amt der 

Herrſchaft Artſtaͤdten, im Spitzergraben, unter dem 
Landgerichte der Herrſchaft Leiben. Niklas und Hans 
von Elſarn lebten. A. 1397. (Hueber) 150 

Elſarn. O. M. B. hinter Kloſter Geraͤß, an der gro⸗ 
ßen Teya, ein Dorf der Spitalherrſchaft Droſendorf. 

| Elſarn. U. M. B. Öberelfern, ein Dorf am boͤſen 

Duͤrrenbache bey der Graͤnze von Ber M. B. naͤchſt 
dem Schloſſe Muͤhlbach. 


Elſarn 
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Eifaen. U. M. B. Unterelſern, unterhalb vorigem, ge: 


gen den Kampfluß bey Markt Straß. 
Elſenreut. O. M. B. ſ. Edelsreut. | 


ling, O. W. W. A. 1411. ein Dorf am Ausſcuſſe 


der Ips, jetzt oͤd. (Hueber) 

Emmerberg. U. W. W. Schloß und Herrſchaft des 

graflich Heiſſenſteiniſchen Hauſes, der Herrſchaft 
Stahrenberg Pieſting einverleibt, weſtwärts von 
Neuſtadt, hinter Brunn am Steinfelde, im Gebirge. 

Einmerberg. U. W. W. naͤchſt dabey, ein dahin dienſt⸗ 
bares Dorf. Pertold, Druchſeß von Enbirberch, 

wird in einem Schenkungsbriefe des Kloſters Admont, 

von Herzog Liupolden VII. A. 1201. als 3 Zeuge an⸗ 
gefuͤhrt (Bern. Petz) Ein anderer Berthold ſtuͤrzte 
A. 1278. K. Ottokarn in der Schlacht mit K. Ru⸗ 
dolphen I. vom Pferde, und verſetzte ihm die erſte 
toͤdtliche Wunde. (Chron. Auftr.) 

Emmersdorf. O. W. W. hinter Heiligkreutz an der 
Tullu, bey Neulengbach. 

Emmersdorf. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Hoyos, an der Donau, unterhalb Wei⸗ 
deneck. 

Emmersdorf. O. M. B. Dorf und Pfarre, der erſt⸗ 
beſagten Herrſchaft unterworfen. Das alte Geſchlecht 

der Herren von Emmersdorf hat noch im 15. Saͤculo 
gebluͤhet. Der edle Hanns, oberſter Kammerer von 

Oeſterreich lebte A. 1425. (Hoheneck) der Edelvefte 

Wolfgang aber A. 1475. (Huebet) Zu Herzog 

Alberts IV. Zeit, war Emmersdorf ein Aufenthalt 

der frecheſten Raͤuber geworden. Wider dieſe ward 

zu Oſtern 1402. das Geraune, oder die Inquiſition 

angeſtellet, und der Marſchall von Dachsberg, nebſt 

andern oͤſterreichiſchen Herren, als Geraunmeiſter 
abgeordnet, welche die Raͤuber aufſuchten, Emmers⸗ 
dorf 2. Tage nach Frohnleichnam einnahmen, und 
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die Raͤuber, worunter ſehr viel adeliche, mit Strang 

„und Schwert beſtraften. (Hagen beym Hier. Petz) 

Emmersdorf. O. M. B. ſ. Schallmersdorf. 

Endganz. O. M. B. ſ. Engiens. 

Endloß. O. M. B. hinter Kloſter Ranna, ein 1 Dorf 
der Herrſchaft Ottenſchlag. 

Engelberg. O. W. W. Engelbrechts, ein Dorf rechts 
der Poſtſtraße hinter Strengberg, zwiſchen Duͤrren⸗ 
buch und Erlakloſter, ſtehet unter verſchiedenen Herre 
ſchaften. ö 

Engelbergerwald. O. W. W. Engelbrechts, ein Forſt, 
der ſich von vorgemeldtem Dorfe an die Ens hinzie⸗ 
het, hat ſeinen Namen von Biſchof Engelberten zu 
Paſſau, der nach dem Jahre 1045. dieſes Gut von 
Kaiſer Heinrichen III. geſchenkt bekam. 

fengelbrechts. O. M. B. über der Teya hinter Waid⸗ 
hofen, ein Dorf der Herrſchaft Ilmau, imgleichen 
ein Amt des Gutes Wieſenreut. 

Engelburg. U. W. W. ſonſt das Beneficium St. An⸗ 
draͤ genannt, ein Schloß und Gut des Probhau ſes 
S. J. bey St. Anna in Wien, im Dorfe Mauer, 
naͤchſt am Gebirge, der Herrſchaft Mauer dienſtbar. 
Viele anſehnliche Perſonen pflegen hier zur Herbſt⸗ 
zeit den geiſtlichen Exercitien obzuliegen. 

Engelhardſtaͤdten. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Schloßhof am Loimersbach, nordwaͤrts hinter 
Eckardsau, bey dem Schloſſe Unterweiden. 

Engelmannsbrunn. U. M. B. ein Dorf und Edelſttz 

der Herrſchaft Grafeneck, naͤchſt Duͤrrenthal und Fels; 
theils nach Duͤrrenthal und theils der Pfarre Gra⸗ 
fenwerd gehoͤrig. Ulrich von Engelmannsbrunn lebte 
A. 1280. (Hueber) 

Engelsbach. O. W. W. ein Dorf uͤber der Ips, zwi⸗ 
| Hebertendorf und 1 8 Martin. 

„Engel; 
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Engelſchalesdorf. U. W. W. . Enzersdorf am Ge⸗ 
birge. 


Erngelſchlichsfeld. U. W. W. f. Enzesfeld. 


Engelſchalks. O. M. B. ein Dorf uͤber der großen 

6 Krems, hinter Albrechtsberg. 

Engelsdorf. O. M. B. hinter Egenburg bey Kuenring, 
den Herrſchaften Stockern und St. Bernhard, im⸗ 
gleichen der Pfarre Egenburg zuſtaͤndig. | 

Engelſtein. O. M. B. vor Zeiten Ingilſtain, Schloß 
und Herrſchaft des Grafen Grundemann von Fal⸗ 
kenberg, mit den Guͤtern Ehrendorf und Wielands, 
hinter Zwettel, in der Nachbarſchaft von Großber⸗ 
tholds; fuͤhret den Titel einer Baronie. 

Engelſtein. O. M. B. ein zu dieſer Herrſchaft gehoͤ⸗ 
riges Doͤrfel. | 

Engelszellerhof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof - 
des Kloſters Engelhardszell. fi 

Engliſche Fraͤuleinkloͤſter., zu Krems und St. Poͤlten. 
ſ. Nonnenkloͤſter. 

Engersdorf. U, M. B. Großengersdorf „ein Kirch⸗ 
dorf und Herr ſchaft Bockfluͤß, oſtwaͤrts von Wol⸗ 
kersdorf, am Rußbach, bey Obersdorf. Das Stift 
zu Kloſterneuburg, und die Pfarre Aſpern an der 

Zaya haben Theil daran. 

Engersdorf, U. M. B. Xleinengersdorf, hinter Bi⸗ 
ſenberg, gegen Flaͤndorf, ein Pfarrdorf des Stifts 
zu Kloſterneuburg. Die Herrſchaften Kreuzenſtein 
und Stammersdorf ſind hier auch beguͤtert. Die 
Pfarre hanget von dem Schottenkloſter ab. 

KEngiens. O. M. B. Endganz, ein Dorf über der deut⸗ 

ſchen Teya, bey Schwarzenau. 

Knichelberg. O. W. W. ein Dorf der fuͤrſtlich Traut⸗ 

| ſohniſchen Herrſchaft Goldeck, uͤber der Traſen, nord⸗ 


1 hinter St. Poͤlten. 
K 3 Ens 
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KEns. O. W. W. Yurgens.. Das von dieſer Herr⸗ 
ſchaft in Oberoͤſterreich herruͤhrende Gut in Nieder⸗ 
oͤſterreich, die Gruͤnthaliſche Gild genannt ſtehet dem 
Grafen von Khauten zu. S. Altenhofen) 

Ensdorf. O. W. W. ums Jahr 1065. Imeinsdorf. 
(Calles) vor dem Engelbergerwalde, an der Strenge 
berger Poſtſtraße, hinter Reuns, ein Dorf unter der 
Herrſchaft Enseck. Es iſt allhier eine k. k. Wegmaut. 

Gottſchalk von Ensdorf war A. 1028. Zeuge 
bey Uebergabe des Guts Simoning an das Kloſter. 
St. Emmeran. (Bern. Petz) Bey dem letztern Erb⸗ 
folgskriege fegte die bayriſche 2 Armee den 30. Sept. 
1741. uͤber die Ens, und brach in Niederoͤſterreich 
ein. Hingegen gieng das oͤſterreichiſche Heer noch 
deſſelben Jahres in der Nacht vom 30. auf den 31. | 
Decemb. über die Ens, eroberte alle franzoͤſiſche Ver⸗ 


ſchanzungen, und rückte fofort in Oberöſterreich, und 


ferner in Bayern ein. 

Knseck. O. W. W. Das mit dieſer uberöſterteichiſchen 
Herrſchaft verbundene anſehnliche Gebiet in Nieder⸗ 
oͤſterreich von zerſtreuten unterthaͤnigen Haͤuſern, ge⸗ 
hoͤrt dem Grafen von Auersberg zu St. Pantaleon. 

Knzerreut. U. W. W. ein Dorf hinter Markt Neun⸗ 
kirchen, bey Rohrbach. 

Enzersdorf. U. W. W. am Gebirge, A. 1216. En- 
gelſchalesdorf (Hueber) anderthalb Meilen füͤdwaͤrts i 
von Wien, zwiſchen Brunn und Medling, ein Kirch⸗ 
dorf und Filtal von Brunn, iſt dem Freyherrn von 
Waffenberg zu Lichtenſtein unterworfen. Die Kloͤ⸗ 

ſter zum Schotten und zu Heiligkreutz, imgleichen der 

Markt Medling beſitzen auch etwas. Der Schnepf 

und Praghof, der Rulmayeriſche und Kuͤrgerliſche⸗ 

hof find vier be ſondere Freyhoͤfe. Der erſte gehoͤrt 

der Aebtiſſſun auf dem Runnberge zu Salzburg. Die 

. haben hier ein Kloſter, deſſen Kirche 
g unter 


I | 
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unter dem Titel: Maria Zeil der Kranken, ein be⸗ 

rruͤhmter Gnadenort iſt. 

Enzersdorf. U. W. W. an der Fiſcha, Schloß und 
Herrſchaft des Fuͤrſten Bathiany, oſtwaͤrts von Wien, 
hinter Schwaͤchat und Rauchenwart, bey Schwan⸗ 
dorf. 

Enzersdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf der vorbenann⸗ 
ten Herrſchaft, wo der deutſche Orden, imgleichen der 

Maltheſerorden auch beguͤtert ſind. 

Enzersdorf. U. M. B. CLangenenzersdorf, ein Pfarr⸗ 
dorf des Stifts zu Kloſterneuburg, zwey Meilen nord— 
weſtwaͤrts von Wien, auſſerhalb den Donaubruͤcken. 
Der erſte Bo ſtwechſel an der Straße nach Boͤhmen. 
Bey der letzten türfifchen Belagerung 1683. hatte 
der kaiſerliche General Haͤusler nebſt den Vortruppen 
bis zum 22. Auguſt allhier ſein Lager. Indem er 
ſich aber zur Hauptarmee hinauf zog, ſetzten die Tuͤr⸗ 
ken und Tarten uͤber die Donau, und legten Enzers⸗ 
dorf nebſt andern herum liegenden Oertern in die 
. 4 
Enzersdorf. U. M. B. Staͤdtelenzersdorf, 3 oſtwaͤrts 

von den wieneriſchen Donaubruͤcken, bey der Donau 

zwiſchen Aſpern und Sachſengang, ein Staͤdtlein 
und Pfarre, unter dem Gebiete des dabey liegenden 

Schloſſes. f 
Enzersdorf. U. M. B. Großenzersdorf, vor Zeiten 

Enzinestorf (Calles) Schloß und Herrſchaft des 

Bisthums Freyſing, naͤchſt vorbeſagtem Staͤdtlein, 

unter der Dbficht eines adelichen Pflegers. Im 

Jahre 1483. ward es von dem W K. Ma⸗ 

thias Corvin eingenommen. 

Enzersdorf. T u. M. B. im Langenthale, ein Schloß 

und Landgut des Grafen von Sinzendorf zu Ernſt⸗ 

brunn, oſtwaͤrts von Holabrunn, bey Weyerburg. 

Aa K 4 Kn⸗ 
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Knzersdorf. T. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft dienſt⸗ 


barer, dorfmaͤßiger Markt. Albert von Enzersdorf 
‚und feine Brüder hielten A. 1407. Herzog Leopolds IV. 
Parthey, wider Herzog Ernſten, und pluͤnderten die 
Guͤter des Stifts zu Kloſterneuburg, Haſelbach und 
Wielesdorf. (Haſelbach) Heinrich Enzersdorfer zog 
A. 1436. mit Herzog Friedrichen von Oeſterreich, 
nachmaligen Kaiſer, nach Jeruſalem ( Hoheneck) 
Enzersdorf. U. M. B. uͤber der Jaya, bey Falken⸗ 
ſtein, gehoͤrt zur Herrſchaft Staats, und etwas der 
Pfarre zu Aſpern an der Zaya. 


Enzersdorf. O. M. B. über dem Kampfluffe, bey 


Großpopen, ein Dorf der Herrſchaft K Krumau. 
Knzesfeld. T. U. W. W. ehemals Engelſchalichs feld, 


(Hueber) eine Bergveſte und Herrſchaft des Gra⸗ 


fen von Zinzendorf und Pottendorf, anderthalb, Stun⸗ 
den mittagwaͤrts von Baaden, hinter Kothing brunn, 
am Gebirge unweit Markt Leobersdorf, der dietem 


Schloſſe unterworfen iſt, welches den SM einer Ba⸗ 
ronie fuͤhret. 


Enzesfeld. U. W. W. ein hiehergehöriges pnderf 


Berthold von Engelſchalsveld lebte A. 1258. 
(Hueber) Enzesfeld iſt wegen des herrlichen Sie⸗ 


ges merk er welchen Pfalzgraf Friedrich den 19. 


Sept. 15 32. zwiſchen hier und Loibersdorf, uͤber 
den tuͤrkiſ⸗ er Baſſa Chaſſan Michalogli erfochten, 
indem nebſt dem Baſſa, über 5000. Türken dabey 
auf dem Platze geblieben; der Reſt aber des folgen⸗ 
den Tages im Fahrawalde niedergehauen wor 
Die verwittwete Freyinn Maria Eliſabeth von 6 
cien, welche bey St. Nikola in Wien 12. Clari 


nonnen ſtiftete, ver ſchrieb A. 1625. das Gut En⸗ 


zesfeld zu deren Unterhalt. Die Stiftung aber gieng 
wegen vieler Schulden, * * 0 2 zu 
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Grunde, ſo daß die Stifterinn von den Nonnen ſelbſt 
unterhalten werden mußte, (Fuhrmann) 

Enzesfeld. U. M. B. ein Kirchdorf und freyer Edelſitz 
des Grafen von Traun zu Biſamberg, weſtwaͤrts der 
Poſtſtraße nach Wolkersdorf, unterhalb Flaͤndorf. 
Die Kirche tft ein Filial von Kleinengersdorf. Das 
Dorf gehoͤrt theils nach Stammersdorf, und theils 
dem Stifte Kloſterneuburg. GE Hengiftfelden) 

Kppenberg. O. M. B. Dorf, Ant und Gut, hinter 
Albrechtsberg, uͤber der großen Krems, vormals dem 

goͤttweihiſchen Gute Brandhof, nun der graͤflich Her⸗ 
berſteiniſchen Herrschaft Brunn einverleibt. Adel⸗ 
ram von Epinperg, ein Bruder Walthers von Saneto 

Andrea, A. ı 136. Zeuge bey der Stiftung des Klo⸗ 
ſters zu Ne uburg (Be ern. Petz.) 

Erdberg. U. W. W. in alten Zeiten Erpurch (Calles) 
ein Kirchdorf in den Linien von Wien, zwiſchen der 
Donau, und der Landſtraße, hinter den Weißgaͤr⸗ 
bern; ſtehet zwar unter dem wieneriſchen Magiſtra⸗ 
te, gehoͤrt aber nicht zu den Vorſtaͤdten ſondern wird 
unter die beſondern Doͤrfer und Guͤter der Stadt ge⸗ 

rechnet. Die Kirche iſt ein Pfarrvicariat von St. 
Stephan. Hier iſt der k. k. Rͤͤdenhof, oder das 

Ringhaus, unter der Aufſicht eines Oberruͤdenmei⸗ 

ſters. Das vor einigen Jahren neu angelegte Doͤr⸗ 
fel allhier gehört dem Auguſtinerkloſter auf der Land⸗ 
ſtraße. 
Erdberg iſt durch den englaͤndiſchen K. Richard 
bekannt und beruͤhmt worden, welchen Herzog Leo⸗ 
pold VI. den 21. Decemb. 1192. allhier gefangen 
nahm. (Chron. Zwettl. beym. Hier. Petz.) 

| 2 U. M. B. Schloß und Landgut des regieren⸗ 

den Fuͤrſten von Lichtenſtein, unter dem Oberamte 

Wulfersdorf, 2 e der poſtſraßt nach Poys⸗ 


N K 1 | 
; K Be: Erd⸗ 
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Erdberg. U. M. B. ein dieſem Gute dienſtbates Pfarr⸗ 
dorf. Das Gut Erdberg ward A. 1692. von dem 
Freyherrn Leopold von Thavonat an Graf Otto Fer⸗ 
dinanden von Hohenfeld, und von deſſen Sohne / 
Graf Otto Ignatzen an Fuͤrſt Anton Sorlanes von 
Lichtenſtein A. 1715. verkauft. 

Erdbersdorf. U. M. B. . Grafeneck. 

Krdgeſtegi. O. W. W. ein Ort, welcher A. 931. die 
Graͤnze der Gegend beſtimmte, die K. Ludwig der 


Deutſche Biſchof Baturichen von Regensburg an der 


Erlauf ſchenkte. (Bern. Petz) P. Calles haͤlt ihn 
für das Dorf Ergeſten bey Ruprechtshofen. 

Erdpreß. U. M. B. vor Zeiten Erdpruſt (Hueher) 
ein Dorf der Herrſchaft Niederleiß, und theils dem 
wieneriſchen Bürgerfpitale gehörig, oſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nach Gaunersdorf, hinter Pirawart. 

Erdpreßdorf. O. W. W. Krpersdorf, auch Erpers⸗ 

bach, ein Dorf und Gut unter der Herrſchaft Wuͤrm⸗ 
la, theils unter dem Stifte zu Herzogburg, an der 
Donau, oberhalb Tulln, zwiſchen Zwentendorf und 
Kleinſchoͤnbüͤhel. | 


Ip Yin O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra, 


hinter Gemuͤnd, an der Launitz. 
Krgeſten. O. W. W. ehemals ein großes Dorf in der 


7575 Ruprechtshofen, das nun verödet . (Hue⸗ 
et) 


Ares U. M. B. A. 1284. ein Dorf im 


Marchfelde, dem Kloſter Melk gehoͤrig, iſt nach der 
Zeit zu Grunde gegangen. (Hueber) 1 

Ele, U. W. W. insgemein dla, ein Schloß nd 
Landgut des Grafen von Seilern, ſüͤdwärts von Wien, 
bey Atzgersdorf. 


Krla. U. W. W. ein dahin dienſtbares Dorf Etwas 5 


gehört nach Kiofterneuburg. 


BR IE x 


2 Krla 
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lle. u u. W. W. Erlach, ein ehemaliger Edelſitz in 
der Grafſchaft Pitten, jetzt ein Dorf der Herrſchaft 
Krumbach, mittagwaͤrts hinter Reuſtadt an der Tra⸗ 
ſen, die ſich hier mit der Schwarza vereinigt, und 
ſodann die Leitha genannt wird. Aus dem Ge⸗ 


ſchlechte derer von Erlach, die Vaſallen Markgraf 
Otagers von Steuermark waren, kommen Liupold A. 


1170. Gerhard, und fein Bruder Otto eben deffel- 
ben Jahres, und Bernhard von Erlach A. 1188. 
in verſchiedenen Documenten des Kloſters Admont 
vor. (Bern. Petz.) 
Krla. O. W. W. Lola, ein Edelſitz, über der Ips, 
zwiſchen Amſtaͤdten und Ardacker, vormals Treben⸗ 
burgiſch, jetzt Dietmayeriſch. Wel fram von Erla 


war bey dem Vergleiche, welchen Abt Peruger ven 5 


St. Emeran mit Wernherrn von Stubenberg nach 
dem Jahre 1177. ſchloß, als deuge zugegen. (Bern. ; 
Petz) 

Krla. O. W. W. Erlakloſter vor Seiten grlach und 
Herla (Calles) ein Rentamt, und Gut des foͤni⸗ 
glichen Kloſters zu Wien; ehedem ein Nonnenklo⸗ 
ſter St. Benedictiordens, Unſrer Frau zu St. pe⸗ 
ter und St. Johann genannt, welches Otto Herr 
von Machland vor dem Jahre 1065. geſtiftet hat, 
ums Jahr 15 50. aber bey den Religions ſpaltungen, 
verlaſſen worden iſt; worauf es Kaiſer Rudolph II. 
e Nonnenkloſter in Wien widmete. 

Erla. O. W. W. ein zu erſt gemeldtem Stifte gehoͤ— 
riges Pfarrdorf; z if vermuthlich das alte Klegium 
der Römer. | 

Krla, O. W. W. an der Erla, ein Dorf am Waſſer 
gleiches Namens, zwiſchen Altenhofen und Renns, 
gegen die oberoͤſterreichiſche Graͤnze. hi 

Frla, Gbererla) O. M. B. zwey Dörfer der Herr: 


Krla, Untererla) ſchaft Weiſſenberg, hinter Maria⸗ 
taferl. Kr⸗ 


* 7 * 
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Krlachbof. O. M. B. ein freyer Herrenhof an der 
Donau, bey Spitz, dem bayriſchen Kloſter Nieder⸗ 
altach, zur Probſtey Spitz gehoͤrig. 

Krlaf, Erlauf. O. W. W. zur Roͤmerzeiten Yerlape, | 
A. 831. und 979. Nrlaffa. (Calles) Dieſen Ra: 
men haben zwey Fluͤſſe, nämlich die große und kleine 
Erlauf, welche das V. O. W. W. weſtwaͤrts hinter 
der Melk, von Suͤden gen Norden durchſchneiden. 
Die große Erlauf entſpringet an den ſteuriſchen 
Graͤnzen, ſuͤdwaͤrts des hohen Oetſcherberges aus 
dem Krlafſee, gehet ſodann auf Scheibs, Burgſtall, 
und andere Oerter, und verlieret ſich bey Pechlarn, 
oberhalb der Stadt in der Donau. 

Die kleine Erlauf, weſtwaͤrts der vorigen, zwi⸗ 
ſchen derſelben, und der Ips, fließet von dem Ge⸗ 
birge unter Windhaag, auf Hauseck, Groͤßten, und 

andere, und vereinigt ſich unterhalb Weinzierl mit 
der großen Erlauf. Zur Benutzung der anſehnlichen 

Waldungen des Oetſcherberges, im Gaminger und 
Lilienfeldergebiete, iſt ſeit einigen Jahren eine be⸗ 
traͤchtliche Holzſchwemme auf der Erlauf angeleget 
worden. 

FEkxlaf. O. W. W. ein graͤflich Stachenbergiſches Pfarr⸗ 
dorf am oſtlichen Ufer der großen Erlauf, bey der 
Poſtſtraße hinter Melk; vormals ein eigenes Gut; 
und ſchon A. 791. und 823. ein namhafter Ort, 
Erlapha genannt, der ſich unter den Avaren erhal⸗ 

ten hatte, und von Kaiſer Karln I. und feinem Soh⸗ 
ne Ludwigen I. dem Stifte Paſſau zugeeignet ward. 

(Calles, Lazius) Iſt vermuthlich das Arelape 
der Roͤmer. Der deutſche K. Karlmann beſtaͤtigte 
A. 878. dem Abt Sitto zu Maninſio (Mondſee in 
Oberoͤſterreich) den Beſitz der Guͤter, welche er 
durch Tauſch, von einem Prieſter, Namens Bertam 
allhier, an ſein Stift gebracht hatte. 3 

en 
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Den 15. Oct. 1741. ſchlug der linke Flügel der bay⸗ 
riſch franzoͤſiſchen Armee allhier das Lager, und ruͤck⸗ 
te des folgenden Sage nach Melk. 1 

Erlapreis. O. M. B. f. Edelprinz. | 

Frmur O. W. W. Ermrüt, ein oͤdes Dorf, welches 
A. 1389. vorhanden, im Neuhofer Gebiet gelegei, 
und dem Kloſter Melk zuſtaͤndig war. 

Ernſtbrunn. U. M. B. ſ. Ehrensbrunn. 

Ernſtdorf. U. M. B. HKhrensdorf, der Herrſchaft 
Staats, theils nach Loßdorf und der Pfarre Hoͤ⸗ 
rersdorf gehoͤrig, uͤber der Zaya, zwiſchen Loßdorf 
und Staats. 

Krnſthofen. O. W. W. ein Kirchdorf, Amt und Gut 
der Graͤfinn von Thierheim, gebohrner Freyinn von 
Hager, an der Ens, ſüdwärts der Strengberger 
Straße, hinter Renns. 

Erpersbach, Erpersdorf. O. W. W. ſ. Erdpreßdorf. 

Krpurch. U. W. W. ſ. Erdberg bey Wien. 

Eſchenau. O. W. W. zwiſchen der Traſen und Bielach, 
bey Wilhelmsburg, ein Kirchdorf und Gut, welches 

1219. Herzog Leopold VII. Hartnieden von Ort 
abkaufte, dem Kloſter Lilienfeld geſchenket hat. (Han 
thaler) | 

Kſchenau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Litſchau, 
hinter Alentſteig uͤber der deutſchen Teya. 

Eſchenbruck. O. M. B. an der Kamp, unterhalb 
Zwettel bey Lichtenfels, ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 
ſtenberg. 

Eſchenſtauf. O. W. W. ein Berg und Forſt, im Ge 
biete des Kloſters Lilienfeld. (Hanthaler) 

Kſelſtein. O. M. B. Ktzelſtein, ein Dorf naͤchſt der 

Stadt Krems, zum Theil dem Gute Schoͤnberg, 
unter der Herrſchaft Grafeneck dienſtbar. Das St. 
2 allhier gehoͤrt zum Burgerſpitale in 

rems 


el 
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Eſelſteiniſche Freyhof. O. M. B. nebſt Grundſtüͤcken 

im V. O. W. W. iſt dem Kloſter Baumgartenberg 
eigen | 

Kßling U. M. 8. ehemals Eßlarn, in k. Schloß 
und Gut, mit der Herrſchaft Eckardsau vereinigt, 
pſtwaͤrts der wieneriſchen Donaubruͤcken, gegen Staͤd⸗ 
tel Enzersdorf. Jakobs von Eslarn Gemaplinn ; 
Kunigund, die A. 1360. ſtarb, iſt Dix den Ming: 


h riten beerdiget. (Necrol. "Min: beym Pier, Petz) 


Kling u. M. B. ein dazu gehoͤriges Kirchdorf. 

Etwangerhof. bey Baaden . U. W. W. ſ. Weikers⸗ 
dorf. 

Etzdorf. U. M. B. Gedsdorf, an der Graͤnze von 
O. M. B. zwiſchen Walkersdorf und Grafeneck, 


Markt und Pfarre, der Herrſchaft Graveneck ein⸗ 


verleibt. 
Etzelohren. U. W. W. insgemein Kſelobren, ein 
Stiftsgrundbuch, der gemeinen Stadt Wien gehoͤrig. 
Etzelsreut. O. M. B. Ktzelsdorf, dem Kloſter Ber⸗ 
neck dienſtbar, : zwiſchen dieſem Stifte und der großen 
Teya. 
Etzelſtaͤdten. O. W. W. ein Dorf wo dem Schloße 
Hainſtaͤdten verſchiedene Gerechtigkeiten zuſtändig 
stunde 
Etzen. O. M. B. ein Kirchdorf des Sufts Zwettel j 
Zee Zwettelfluſſe, unterhalb Germes. Die Kirche 
iſt ein Filial von Marbach. e 
Ktzersdorf. O. W. W. hinter Baͤrſchling, nordwaͤrts 


der Poſtſtraße zwiſchen Capelln und Waſſerburg, iſt 


zum Theil dem Kloſter Vormbachiſchen Markte Nie⸗ 

derherzogburg unterworfen. 

Der Etzersdorfiſche Hof gehört der Nordiſchen el, 
tung zu Linz. 

Ktzmannsdorf. O. M. B. Setzmannsdorf, Dorf und 


Gut n Daniels von Moſern, zur Herrſchaft 


Har⸗ 


— 
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Harmannsdorf am Mannhardsberge, bwiſchen Burg⸗ 
ſchleinitz und Egenburg. 

Etzmannsdorf. O. M. B. der Herrſchaft Roſenberg 
unterthaͤnig, hinter Gars, zwiſchen dem Gefaller 

Walde und der Kamp. 

Kulenbach. O. M. B. f. Eibenbach. 

Kxenbach. T O. M. B. OGechſenbach, ein Parrdorf 


der Herrſchaft Alentſteig, hinter dieſem Stadien a an 


der deutſchen Tey a. | 


Febr. . W. W. ein Dorf, welches dem Schloſe 

Hainſtaͤdten zum Theil unterworfen iſt. 

Faͤhndorf. U. M. B. ein Kirchdorf bey Schmida, ober⸗ 
halb Schloß Wetzdorf, unter den Herrſchaften: En⸗ 
zersdorf, Immendorf und Sitzendorf. Die Filial⸗ 
pfarre allhier iſt dem Kloſter Melk eigen. 

Faͤhndorf. O. M. B. A. 1110. Vogendorf, (Hue⸗ 


ber) ein Dorf und Gut des Stifts St. Andraͤ an 


* 


der Traſen, hinter der Wachau, bey dem Schloſſe 


Leiben, dem es zum Theil unterthaͤnig iſt. 


Sabrafelo. U. W. W. ein k. k. Schloß, Brauhaus, 


und Kammergut, mit Neuhaus und Arnſtein verei⸗ 
nigt, ſuͤdweſtwaͤrts von Baaden, hinter Enzesfeld, 
im Thale, zwiſchen Pottenſtein und Altenmarkt, an 
der Trieſting: ſtehet unter einem Adminiſtrator, der 

zugleich die Oberaufſicht uͤber die Spiegelfabrik zu 
Neuhaus hat. 

Fahrafeld. U. W. W. nächft vorigem, ein gedachter 
Herrſchaft eigenes Kirchdorf, und Filial von Pot⸗ 
ten ſtein: mit einer Wegmaut. 

Es it allhier eine poliermuͤhle, auf welcher mit⸗ 
en Spirgelgläfer sera werden. 


Fabra⸗ 
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Fabrawald. U. W. W. eine k. k. Holzung hint er Neu⸗ 

ſtadt am steinfelde ; oſtwaͤrts der Poſtſtraße nach 

Neunkirchen. Iſt wegen der Niederlage merkwuͤrdig, 

welche die Türken den 20. Sept. 15 32. allhier er⸗ 
litten: indem der Reſt des Tages vorher bey Enzes⸗ 
feld geſchlagenen Heeres, der ſich in dieſen Wald ge 

| fluͤchteten, von Herr Hannſen Katzianer mit 3000. 

ſteuriſchen Reitern überfallen und niedergefäbelt wur⸗ 
de, ſo, daß von den 8000. Mann, welche der Baſſa 
Cbaſſan Michalogli unter ſich gehabt, auch nicht ein 
einziger uͤbrig geblieben, welcher dem Sultan Soly⸗ 
mann die Nachricht von dem erlittenen Verluſte brin⸗ 
gen koͤnnen. 

Fahrthof. O. W. W. unter das kanbäetich, und die 
Dorfobrigkeit der Herrſchaft Friedau gehörig. 
Faͤhrthof. O. M. B. ein Schloß und Gut des Praͤla⸗ 
ten zu Duͤrrenſtein, naͤchſt oberhalb der Stadt Stein, 
an der Donau. 

Faͤhrthof. O. M. B. ein dieſem Gute suftändiges Kirch⸗ 
dorf. 

Falkenberg. OH. M. B. Walchenberg, bet Zeiten ein 
veſtes Schloß des Herrn dieſes Namens, in der 
Nachbarſchaft von Zwettel, aus welchem die Bruͤder 
Hadmar und Rapoto von Walchenberg dem Stifte 
Zwettel viele Drangſale zufuͤgten. Dieſem Unweſen 
that Herzog Rudolph II. Kaiſer Alberts I. Sohn 
Einhalt, indem er das Schloß A. 1299. und 1 1300. 
belagerte, eroberte, und bis auf den Grund zerſtoͤr⸗ 
te, die Bruͤder verjagte, und durch ihre Guͤter den 
Schaden des Kloſters erfegte: (Hanthaler) 

Falkendorf. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Schrems, 
uͤber der deutſchen Teya, hinter Kirchberg am Wald. 

Falkenhof. U. W. W. zu Himberg, ein adelicher Frey⸗ 


hof des Freyherrn von Prandau zu Felling. 
F.alken⸗ 
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Halkenſtein. U. M. B. A. 1135. Valchinſteine (Cal⸗ 
les) eine uralte Bergfeſte, und Grafſchaft des Fuͤr⸗ 
ſten von Trautſohn, mit Poysbrunn verbunden, hin⸗ 

| ter Poysdorf, links der Poſtſtraße nach Nikolsburg. 
Falkenſtein. U. M. B. Warkt und Pfarre, zu dieſer 
Grafſchaft gehörig. Etwas iſt von der Fuͤnfkirchi⸗ 
ſchen Herrſchaft A und von der Stadt⸗ 

pfarre zu Laa abhaͤngig. Chalhoch und Chunrad von 
Falkenſtain lebten A. 1312. (Hueber) Nach ihrem 
Tode ward Falkenſtein von Kaiſer Frledrichen EL. 
dem Schönen A. 1314, an Hadmarn von Sumberg, 
von Kaiſer Alberten II. aber an Ulrichen von Eizing 
verpfaͤndet, und von Kaiſer Friedrichen IV. A. 1460. 
eben dieſem Ulrich gegen Gars abgetreten (Haſelbach) 
Erzherzog Rudolph IV. ſtiftete das Kirchenlehn all⸗ 
hier A. 1365. (Steyrer) zu ſeiner neuen Probſtey 
bey St. Stephan. 

Fallbach. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaften 
Hirſchſtaͤdten, Loßdorf und Staats, zwiſchen Loßdorf 
und der Stadt Laa. Die Pfarre iſt mit der Pfarre 
Laa vereinigt, welche gleichfalls beguͤtert iſt. 


Faſelmuͤhl. O. W. W. naͤchſt Bielachberg, unterhalb 


Melk, beym Ausfluſſe der Bielach in die Donau. 

Fatzihof. U. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey über 
Zaya, naͤchſt Hochenau, dem Fuͤrſten von Lichtenſtein 
gehoͤrig; hat den Namen von Herrn Wolf Bernhard 
Fatzi, der im vorigen Saͤculo gelebt; iſt nebſt Nie⸗ 
derabtsdorf A. 169 1. erkauft und der Herrſchaft Ra⸗ 
bensburg einverleibt worden. 

Favianq (Favianis) U. W. W. alſo ward das alte 
Vindobona der Roͤmer, zu Zeiten des heiligen Se 
verins genannt; (Eugippius) und dieſe Benennung 
war nach A. 1158. unter der Regierung Herzog 
Heinrichs II. Jaſomirgott bekannt, da ſie ſich durch 
Verkuͤrzung, in Viana, Viens und Wien verwan⸗ 

delte. 
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delte. Man muthmaßet, daß der Namen Favianz 
von der Ruͤgen Könige Feletheus entſprungen ſey, 


welcher A. 476. nach feinem Pater Flaccitheus all⸗ 


hier herrſchte, und den Beynamen Fava (Pfaw) 
führte; daß man dieſen Beynamen auch auf feine 
Neſidenz erſtrecket, und durch die Benennung Favia⸗ 


naͤ, den Sitz, oder das Eigenthum des Favs ange⸗ 
deutet habe. Doch laͤßt ſich hiervon nichts gewiſſes 
behaupten. 9 5 

Savorita. U. W. W. ſonſt der kaiſerliche Sommerpa⸗ 
laſt naͤchſt Wien, auf der Wieden, jetzt eine Ritter⸗ 
akademie, das Thereſianum genannt, unter der Auf⸗ 
ſicht der Vaͤter der Geſellſchaft Jeſu. (ſ. Akademien, 
und Jeſuitencollegia) 

Favoritg. U. W. W. die alte Favorita, insgemein der 
Augarten, in der Leopoldſtadt, in der ſogenannten 
Gugel, der ehemalige kaiſerliche Sommerpalaſt, wel⸗ 
cher A. 1683. von den Tuͤrken verwuͤſtet ward, und 
bis auf wenige Gebaͤude, noch unter feinen‘ Bruck⸗ 
ſtuͤcken begraben liegt. | 


Feilnitz. O. M. B. ein Dorf hinter der Wachau, am 


Weidenfluſſe, bey Mollenburg. 


Seinfeld. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herrſchaft 
Greulenſtein, mit einem alten Schloſſe, uͤber dem 


Kampfluſſe, hinter Altenburg, welches Stift an dem 
Dorfe Theil hat. 


Feiſtmühl. U. W. W. naͤchſt Mariahitzing, der k. k. 


Herrſchaft St. Veit an der Wien unterthaͤnig. 


Seiſtritz. Tu. W. W. vor Alters Veiſtricz ( Calles 


Schloß und Herrſchaft des Grafen von Pergen, am 
Waſſer gleiches Namens, mit der Herrſchaft Cho- 
masberg verbunden, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, hinter 


Sebenſtein, zwiſchen Kirchberg am wa und 


Afpang. 2 
eb 
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serie 1 U. W. W. ein dahin gehoͤriges Pfarrdorf. 


Geiſtritz, Gberfeiſtritz) O. M. B. zwey Doͤrfer, wel⸗ 


Feiſkritz, Unterfeiſtritz) che zuſammen ein Amt der 
Herrſchaft Oberranna ausmachen. 


Feix. O. W. W. ein Kirchdorf zwiſchen der großen und 


kleinen Erlauf, hinter Burgſtall. 


| Felhering. O. M. B. ein Dorf oberhalb der Wachach 


*. 


J 


hinter Markt Aggsbach. 
Feldmähl. U. M. B. zwiſchen Ladendorf und Eggers⸗ 
dorf, am Taͤſchelbache, der Herrſchaft Ladendorf 


dienſtbar. 


Feldmuͤhl. O. M. B. ein Edelſitz der graͤflich Ferdi⸗ 
nand Lambergiſchen Erben, zwey Meilen hinter Krems, 
mit dem Gute Haindorf vereint. 

Feldendorf. O. W. W. über der Traſen, bey Teufel⸗ 
hof, Dorf und Amt unter dem Landgerichte, der 
Dorfobrigkeit, und Grundherrlichkeit der Baron 
Grechtleriſchen Perrſchaft Friedau. 

Felderndorf. O. W. W. ſ. Fellerndorf. | | 

Feldsberg. T U. M. B. Feldsburg, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft des regierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein, das 
das erſte Majoratgut dieſes hohen Hauſes in Nie⸗ 
deroͤſterreich, rechts der Nikolsburger Po ſtſer aße / Hinz. 


ter Poysdorf, an der nordoſtlichen Spitze des Krei⸗ 


ſes U. M. B. unterhalb der Theya, gegen die maͤh⸗ 
riſche Orange, 

Heldsberg. 7 U. M. B. eine dieſer Herrſchaft unter⸗ 
worfene, nicht große, aber wohlgebaute Stadt, am 
Fuße des org dopren fürſtlichen Schloſſes Sie 
peſtehet aus 243. Haͤuſern, liegt in einer zwar ber⸗ 
gigen, doch fruchtbaren Gegend, und iſt auf einer 
Seite mit Weingarten, auf der andern aber von 
wildreichen Gehölzen unigeben. Untveit dadon hat 
man vot wenig Jobben, durch $ Anweiſunz des fuͤrſt⸗ 
lichen Hofmeiſters Herin Wigands, einen Ueberfluß 

| Ä 2 3 von 
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von Mergelerde entdecket, deren Nutzbarkeit in Ba⸗ 
fruchtung der Felder, allen Landwirthen bekannt ſeyn 
ſollte. Die Stadt hat eine k. k. Filial⸗ Graͤnzmaut, 
und jährlich fünf Maͤrkte, nämlich: Palmarum, Tri⸗ 
nitatis, Kreutzerhebung, Martini und Weihnachten. 
Mit der Stadtpfarre iſt die Grundherrlichkeit uͤber 

ver ſchiedene eigene Unterthanen verbunden. De 1 
che führer den Titel von Maria Himmelfahrt. Ihe = 
Hochaltar prangte ſonſt mit einem vortrefflichen Ge⸗ 
maͤlde vom Rubens; welches aber ſeit dem dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Kriege, in die fuͤrſtliche Bildergallerie nach 
Wien uͤberhracht, und durch eine wohlgerathene Co⸗ 
pie vom Herrn Fanti erſetzet worden iſt. Nebſt der 
Pfarrkirche ſind zu Feldsberg zwey Mannskloͤſter, 
naͤmlich von Franziskanern und barmherzigen Bruͤ⸗ 
dern; davon jenes A. 1494. durch Herrn Chriſtoph 
von Kichtenſte in Niederoͤſterreichiſchen Landmarſchall, 
dieſes aber im Jahre 1605. von Fuͤrſt Karln, Her⸗ | 
zoge zu Troppau und Jaͤgerndorf geſtiftet worden, 1 
und das erfte biefes Ordens in Deutſchland iſt. a 


An der Oſtſeite erhebt ſich auf einem Hügel dass 
ſchoͤn gebaute fuͤrſtliche Schloß. Eine herrliche Kar 
pelle, koſtbar aufgeputzte Gemaͤcher, ein prächtiger 
Garten, eine tueffliche Reitſchule, in zwey Stockwer⸗ 
ken übereinander gebaute, und mit Marmor gezierte 
Staͤlle, ſchmuͤck en dieſe Reſidenz des herr ſchenden Fuͤr⸗ 
ſten, der fid) Regierer des Hauſes Aichtenftein zu 
nennen pflegget. Die mit dem 855 chloſſe verknuͤpfte 
Herrſch⸗ ft iſt anſehnlich, erſtreckt ſich im Umkreiſe 

auf 6. Meilen, und begreift nebst der obbeſchriebe⸗ 
nen Stadt, die Guͤter: Herrenbaumgarten und 
Schratenberg, und die Dörfer, Untertemenau, G⸗ 
bertemenau, Katzelsdorf, Biſchofswart, Rein 
thal und Garſenthal. Der Feldsber ger Wein ge 
. unter die beſten oͤſterreichiſchen e zur 


= 
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phat die Herrſchaft vortreffliche Jagden, beſonders an 
1 Schwarzwildpraͤt. 
Veltſpurc war vor ſechshundert Jahren ein Eigen⸗ 
thum des Hochſtifts Paſſau, bis A. 1192. Biſchof 
Wolfger, mit Vorwiſſen Herzog Leopolds VI. die⸗ 
ſes Schloß gegen Gars vertauſchte, und ſolches Wi⸗ 
charden von Seefeld, Schenken von Oeſterreich uͤber⸗ 
ließ. (Hanſitz) Ohnſtreitig ſind von dieſem Wichard 
die nachfolgenden Herren von Veltſpurg abgeſtam⸗ 
met, welche die Druchſeſſenwuͤrde von Oeſterreich erb— 
lich an ſich brachten, und zu den vornehmſten Ba: 
onen dieſes Landes gezaͤhlet wurden. Heinrich von 
Feldſperg lebte ums Jahr 1217. und wird in ei⸗ 
nem Freyheitsbriefe Herzog Leopolds VII. ſo, wie 
Alexander Truchſeß von Veldſpurc ums Jahr 1262. 
in einer Urkunde X. Grtokars als Zeuge angeführt. 
Nach Abgang dieſes Hauſes, gab K. Ottokar A. 
1276. das Druchſeſſenamt Albern von puechheim: 
dem es auch A. 1290, von K. ‚Rudolphen J. ber 
ſtaͤttiget ward. Feldsberg aber wurde zerthe tft. Der 
N größte Theil fiel an die von Chuenring; und nach 
mals an das Haus pottendorf; das Chechftel der 
Herrſchaft aber bekamen die von Xauchenſtein, dee 
ren Geſchlecht A. 1387. mit Friedrichen abſtarb. 
Der ſelbe ſetzte Eliſabethen von Puechheün 15 Er⸗ e 
binn ein, welche dieſen Theil ihrem Gemahle, Herrn 
Johann von Lichtenſtein zubrachte. Da nun die 


ſer A. 1391. auch den groͤßern Theil von Friedri⸗ 


chen von Pottenſtein erkaufte: ſo kam durch ihn die 
ganze Herrſchaft zuſammen. Allein als nach ſeinem 
A. 1399. erfolgtem Tode gedachte ſeine Gemahlinn 
ſich zum zweytenmale an Herrn Johann von Stu⸗ 
benberg verheurathete: entſtund wegen des Puchhei⸗ 
miſchen Antheils, zwiſchen den Lichtenſteiniſchen und 
ee Haͤuſern ein ordentlicher Krieg: 
„ der 
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der aber A. 1401. durch Eberharden von Kapellen 5 
derwittelte und A. 1408. durch den Ausſpruch Her⸗ | 
zog Leopolds IV. zum Vortheile derer von Lichten⸗ 
ſtein geendiget ward: weil die Hebergabe des Puch⸗ 
heimiſchen Antheils A. 1396. durch die Herzoge 
Wilhelmen und Alberten IV. beſtaͤtiget worden war. 
Solcher Geſtalt blieb die Herrſchaft bey dem fo herr⸗ 
lich blühenden Lichtenſteiniſchen Hauſe, welches 
durch Karin, Hartmanns IV. Sohn A. 1618. die 
Fuͤrſtenwůrde, durch die unſterblichen Verdienſte feis 
nes jetzigen Regierers, des Fuͤrſten Joſeph Wen⸗ 
zels aber, von Kaiſer Franzen alle Vorzüge der ala 5 
ten durchlaͤuchten Haͤuſer Deutſehlandes erhalten hat. 
Feldsberg ward A. 1426. durch die Huſſiten, 
welche Goſtall und Nikolsburg verheeret hatten, ver⸗ 
brannt. ( Pal trams Chron.) Im Jahre 1458. pluͤn⸗ 7 
derten die boͤhmiſchen Voͤlker K. Georgens, bey ihrem 
Ruͤckzuge aus Oeſterreich, Feldsberg, und verwuͤſte⸗ 
ten es dergeſtalt, das faſt kein ganzes Haus uͤbrig 
blieb. Doch Heinrich und Johann von Lichtenſtein 
raͤchten dieſen Schaden noch deſſelben Jahres; indem 
fie in Mähren einftelen, und alles mit Feuer und 
Schwert verheereten. (Haſelbach) AR 


Das fuͤrſtliche Haus hat einen anſehnlichen Lehn⸗ 
hof, von welchem in Riederoͤſterreich neunzehn, in 
Oberoͤſterreich aber etlich und vierzig Ritterlehne ab⸗ | 


Mn 
* 


hangen. a 
Sellabreunn. U. M. B. Obere abgen ein Wars 
dorf und Gut der Herrſchaft Schönborn, weſtwaͤrts 
von Oberholahrunn, hinter Sonnberg. Etwas iſt 
der Herrſchaft Groß zuſtaͤndig. 
Cellabrunn. U. M. B. Unterfellabrunn, ein markt, 4 2 
nordwaͤrts hinter Krumau, zwiſchen Streitdorf und 
75 3 theils zum nächſt gelegenen Schloſſe er 
Brauns: 


. * 


. 1 
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| „ theils nach Riederleiß Al Streitdorf, 
Kloſterneuburg, und der Pfarre Hausleuten gehörig. 
Sellendorf. O. W. W. ſ. Feldendorf. g 
e e O. W. W. Voͤllerndorf, auch 1 
dorf, vor Zeiten ein eigenes Gut A. 1385. poltern⸗ 
dorf, A. 1455. Velderndorf genannt, über der 
Trcgcſen, hinter St. Pölten, bey Gattmannsdorf, ein 
* Diorf unter der Dorfobrigkeit und dem Landgerichte 
der Herrſchaft Friedau. Georg Otto von Poltern⸗ 
2 dorf wird A 1385. und 1398. in Schriften ange⸗ 
führt, Wolfgang Velderndorfer zu Brandhof lebte 
ums Jahr 1455. (Hoheneck) 
Sellbeim, U. M B. Felling, uͤber der Zaya, ein Dorf 
der Herrſchaft Aſparn an der Zaya, theils nach Staats, 
und theils der Pfarre Aſpern dienftbar, 
Selling. O. M. B. ein Pfarrdorf, Herrenhof und Gut 
der Herrſchaft Hohenſtein, hinter Duͤrrenſtein, uͤber 
dem Kremsfluß. | 
Selling. O. M. B. ein Dorf der Grafſchaft Hardeck, 
an der Maͤhriſchen Graͤnze, bey Keichersburg, 
Rt U. W. W. Selling an der pieſting, A. 1120. 
Velwen an der pieſinikke, (Hueber) vor Zeiten 
auch Valua, ein Kirchdorf und Gut, nebſt dem freyen 
GSutenhof, dem Baron von Prandau zuſtaͤndig, hin⸗ 
ter Hochau, oberhalb Himberg. Ulrich de Valua, 
wird in einem Document des Kloſters Altenburg von 
A. 1257. als Zeuge angefuͤhrt. (Bern. Petz) Achatz 
* von Velben der Herzog Alberts [V. Hubmeiſter von 
Oeſterreich, (oder Kammerpraͤſident) war, mars A. 
1411. (Haſelbach) 
Sellm. U. M. B. Felling an der Sulz, bey © 
berg, ein Dorf und Gut des Stifts zu Kloſterneu⸗ 
burg, mit Goͤtzendorf vereinbart. 
. U. M. B. ein Schloß und Gut des Praͤlaten 
von Mauerbach, naͤchſt erſterwaͤhntem Dorfe gelegen. 
N a 2 4 Sels. 
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Fels. U. M. B. Falles, ein Schloß u und Gut des Gra⸗ 
fen Engel von Wagrain, gegen die ( Gr. im; 0 
M. 5. zwiſchen Lachende 2 
brunn. W 
Fels. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft dienſt GEH Pfarr⸗ 
dorf, theils dem Nonnenkloſter bey t Jakob in 
Wien, theils dem Klosterneuburger Stifte \ unter⸗ 
worfen Me 
Fels. O. M. B. ein pfarrdorf der ben fa Brand⸗ 
hof, unter dem Amte Poͤtzleß. e Er un 
Zelſenberg. O. M. B., A. 1175. Veſtent berhe (H n. 
thaler) ein Dorf und ehemaliges eigenes Gut ‚über 
der Kamp, gegen Großpopen, zur Her 9 ’ 
lenſtein gehörig. e von Veſtenberhe e war A 
1175. Zeuge bey Beſtimmun der Grängen ı von 
Pfarre Maͤusling. K Hauch.) 7 125 . ’ 
Fenitz. O. M. B. Fernitz, ein Dorf zwichen dem ges ran 


zu dieſer Harſchaft, und wells uach Buches din 
bar. da? 
Fergie, Di W. W W105, Pente (Weicht 
beck) ein Bach hinter der kleinen Erlauf, welcher 
ſich unterhalb Freydeck in dem Ipsfluſſe verlieret. 15 5 g 
Fersnitz. T O. W. W. Markt und Pfarre am erſt⸗ 
gedachten Bache, zwiſchen © aͤnfteneck und Freydeck, . 
ſuͤdwaͤrts hinter Wieſelburg. Der Pfarrhof ſtehet 
unter der Herrſchaft Freydeck. Der Ort hat feine. 
Erbauung meiſtens dem Baron Richard Strein von 
Schwarzenau, ums Jahr 1580. zu danken. 
Feſendorf. T U. W. W. Voͤſendorf, ein fuͤrſtlich Col⸗ 
lorediſches Schloß und Gut, ſuͤdwaͤrts von Wien, 
hinter Inzersdorf, rechts der Lachſenburgerſtraße. 
Seſendorf. 4 U. W. W. ein zu vorermeldtem Schloſſe 
gehoͤriges Pfarrdorf, woran die Herrſchaft Angers 
dorf, das Stift | und der Nchanni⸗ if 
teror⸗ 
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* 15 r erben auch Theil haben; war ums Jahr 1580. 
5 einer der vornehmſten Sammelplatz der Proteſtanten, 
do ſie ihre offentlichen Religionsuͤbungen hielten, und 
5 g dieſelben bis A. 1625. fortſetzten, da Kaiſer Ferdi⸗ 
5 nand II. denenſelben ein Ende machte. 
. Seſſelau. T U. W. W. (Voͤslau) hinter Baaden, auf 
2; der Ebene zwiſchen Soß und Kothingbrunn, ein 
Schleg und Gut des Freyherrn von Fries, deſſen Na⸗ 
j menstrager der Freyherr von Geechtler iſt. 
Feſſclan. U. W. W. ein dahin dienſtbares Dorf. 


4 Seſtleuten. u W. W. ein Dorf welches zum Theil der 
* Herrſchaft Medling, und Veſte Lichtenſtein unter⸗ 
5 % worfen iſt. 
* Settenbof. O. W. W. A. 1 Uttindorf, A. 1598. 
ö Vettendorf. (Hueber) ein Dorf und vormals eige⸗ 
* nes Gut, hinter St. Poͤlten, an der Bielach, ober⸗ 
halb Prinzersdorf; jetzt zum Montecuculiſchen Gute 
Mitterau gehoͤrig. | 
* Sesan. U. W. W. ein Dorf im Gebirge, bey Weiſ⸗ 
1 ſeubach, vor 1749. Vieedomiſch. > 
Lege u. M. B. bey der SR unterhalb Gra⸗ 
feneck, ein Dorf der Bereſchaften Gr afeneck und Neu⸗ 
1 een. 
Seuerndorf. O. W. W. über der ele hinter Frie⸗ 
5 dau, bey Graͤfendorf. 
5 Feuersbrunn. T U. M. B. Fuersbrunn, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Grafeneck, gegen O. M. B. zwi⸗ 
1 a ſchen Fels und Enkabrunn. Die Herrſchaften Droß 
2 und Neueigen, das Stift zu Kloſterneuburg, und die 
bpbieſige Pfarre, find allhier gleichfalls beguͤtert. 
Fichtenbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 


4 


4 potenſtein, bey der kleinen Kamp. 

9 Fides ＋ O. M. B. ein. Markt, der Herr ſchaft Schwar⸗ 
2 zenau „mit einer lanoes fuͤrſtlichen Pfarre, zwiſchen 

8 8 der 


N 
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der deutſchen Tena, und der daunib, hinter Töllers⸗ 8 


heim. 
Siendorf. U. M. B. der Herrschaft Schönborn an 


thaͤnig, hinter Stockerau, oſtwaͤrts der Poſtſtraße u 


nach Goͤllersdorf, bey Obermallebern. 4 
Filſendorf. O. M. B. zum Eiſenthaleramte, unter die 
3 defbädeen gehörig, 99 5 Markt Aggs⸗ 
bach. 


Sinfteenau, O. M. B. ein Dorf der Herrſthaft Hei⸗ 
denreichſtein, uͤber der a Teya, hinter Waid⸗ 


hofen. 175 
Siſcha. U. W. W. die große Fischa, in alten Urkun⸗ 


5 


den Fiſckaha und Viſchaha genannt, (Calles) ein 


Fluß, oſtwaͤrts von Wien, zwiſchen der Schwäche 
und Leitha, entſpringet zwiſchen Neuſtadt und Ha⸗ 


ſchendorf, nimmt bey Grametneuſtedel die pieſting, 
und bey Schwandorf den Keiſenbach zu ſich, und 
gehet 1 Markt Fiſchamend in die Donau. 
Ciſcha. U. W. W. die kleine Fiſcha, ein andrer 
Fluß, welcher weſtwaͤrts von Neuftadt, hinter dem 
Schloſſe Fiſchau, aus dem Gebirge bey Stahren⸗ 
berg koͤmmt, an der Nordſeite von Neuſtadt, bey 
den Mauern dieſer Stadt vorbey fließet, unterhalb 


derſelben den Kebrbach empfängt, und ſich bey Na⸗ \ 


delburg mit der Leitha vereinigt. 

Giſcha, Siſchamend. T U. W. W. vor Zeiten Fiſcha⸗ 
münde, und Viſchagemunde (Calles) Markt, Pfar⸗ 
re, herrſchaftlicher Muͤhlhof und Landgut des Fuͤr⸗ 
ſten Bathiany, vier Meilen oſtwaͤrts von Wien, an 
der Donau, welche hier oberhalb des Markts den 
Fiſchafluß einnimmt. Man halt dieſen Ort fir das 
alte Aequinoctium der Roͤmer. Es iſt allhier eine 
k. k. Landmaut und © Salzverſilberung, imgleichen der 
doppelte Poſtwechſel auf der Preßburgerſtraße, zwi⸗ 
ſchen Wien und Deutſchaltenburg. Die Pfarre iſt 

% ein 


* 


* 
N 


a) 


. 
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ein Dekanat des Erzbisthums Wien. Die Tabor⸗ 
muͤhle, welche ſonſt dem deutſchen Orden gehörte, 
iſt ſeit A. 1768. der Herrſchaft einverleibt. Die 
EkRkReeinhardiſche, vorhin Lackneriſche Grundherrlichkeit, 
mit der Freymuͤhle und Kotzenwalk, imgleichen der 
Dominikanermuͤhlhof, nebſt dem Braͤuhauſe und der 
Tauchwalk, find beſondere Güter. Das bayrifche 
Kloſter Rott beſaß A. 1973. Güter zu Viſchrege⸗ 
munde (Meichelbeck) Zu Kaiſer Friedrichs IV. 
Zeit hatte der boͤhmiſche Hauptmann Ludwenko ein 
fuͤrchterliches Raubneſt aus dieſem Orte gemacht, 
| von warnen den umliegenden Gegenden viel Scha⸗ 
den zugefuͤget ward. (Haſelbach) 

Fiſcha. U. W. W. Dorffiſcha, oder Kleinfiſchamend⸗/ 
ein Kirchdorf naͤchſt oberhalb beſagtem Markte, von 
dem es durch den Fiſchafluß geſchieden wird; ſtehet 
unter der Paſſauiſchen Herrſchaft Schwandorf, die 


Kirche aber, als ein Filial, unter der Pfarre des 
Markts. 


Fiſchamuͤhl. U. W. W. zu Wienerherberg, eine herr⸗ 
ſchaftliche Muͤhle des en Lichtenſteiniſchen Gutes 
Ebergaͤßling⸗ di 

Fiſchau. U. W. W. Fiſcha am Steinfelde, A. 1171. 

Viſcah (Bern. Petz) Schloß und Herrſchaft des graͤf⸗ 

* lich Heiſſenſteiniſchen Hauſes, von der Linie Stahren⸗ 

| berg⸗Fiſchau, weſtwaͤrts von Neuſtadt, vor dem Ges 

birge, an der kleinen Fiſa, bey Brunn am Stein⸗ 
felde. 

SGiſchau. U. W. W. ein Pfarrdorf, welches gedachter 

Herrſchaft unterthaͤnig iſt. Etwas gehoͤrt ze Em⸗ 

merberg. Hainrich de Viſcah koͤmmt als Zeuge in 
keiner Urkunde des Kloſters Admont von A. 1171, 


vor, (Bern. Petz) 


Fiſtritz. 
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Siſtritz O. M. B. ein Dorf des Gutes Pfaffen ſchlag, 
hinter der Saß, bey Großſteghards. 

Flachau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Otkenſtein, 
woran die Herrſchaft Dobra, und das Stift Geraͤß 
zum Theil haben, uͤber dem Kampfiuſſe g bey Tollers⸗ 

eim. 95 


Fladnitz. O. M. B. Gberflatnitz, ein Dorf der fürſt⸗ 


lich Khevenhuͤlleriſchen Herrſchaft Fronsburg, an der 


Graͤnze von U. M. B. naͤchſt Bleyſing. 
Fladnitz. O. M. B. Wiederfladnitz, Schloß und Land⸗ 


gut des Fürsten von Trautſohn, mit dem Schloſſe 


Keya verbunden, am Fuſſe des Spitelberges, gegen 


Hardeck. 
Fladnitz. O. M. B. Wiederfladnitz, ein dieſem Gute 
einverleibtes Dorf. 


Flaͤndorf. U. M. B. ein Dorf der Herrschaft Biſum⸗ 
berg, oberhalb Kleinengersdorf. 


Flaglansdorf. U. M. B. ſ. Aſchadorf. 


Flaͤtz. U. W. W. weſtwaͤrts von Neunkirchen, im Ge⸗ 
birge, ein Dorf der Herrſchaft Stuͤchſeuſtein; im⸗ 
gleichen ein Amt des n zu Neunkir⸗ 


chen. 


Fleckmuͤhl. O. M. B. an der Kamp, ein Edelſitz der 


graͤflich Trauniſchen Herrſchaft Rapotenſtein. 
Fleh. O. W. W. ein Dorf uͤber der Traſen, nordwaͤrts 
hinter St. Poͤlten, bey Viehhofen. 


Jiehe dorf O. W. W. Fliesdorf, unweit vorigem, 
ein Paſſauſches Lehn des Fuͤrſten vob Trautſohn. 


1 


n 


Fleiſcheſſen. O. W. W. ſonſt Vleiſchezzen, ein vor⸗ 


mals eigenes Gut, und A. 1384. ein Kloſtermelke⸗ 
riſches Dorf; jetzt Rp Heinrich und Friedrich die 


Vleiſchezzen lebten A. 1280. und 1282. Hartmut 


al 
“er 

* * 
15 

. 


1313. (Hueber) Heinreich 5 


k 
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! der Rösler zu S ichtenberg, verkaufte A. 1323. das 
Eigenthum dem Stifte Melk. * 
Slinzbach. O. W. W. ein Paſſauiſches Lehn, A. 1358. 
dem Stifte Melk zuſtaͤndig, (Hueber) jetzt ein Dorf 
der Herrſchaft Karlſtaͤdten, und theils dem Fuͤrſten 
* von Trautſohn eigen, über der Traſen bey Frieſing. 
Corcha, Gberforcha.) O. W. W. zwey Doͤrfer, wo 
* Forcha, Unterforcha.) die Herrſchaft Paͤtzenkirchen ei⸗ 
nige Gerechtigkeiten beſtitzt. | 
Sorſtamt. O. M. B. im Iſperthale, ein Ame der Herr⸗ 
ſchaft Rohreck. 
Forſthof. O. W. W. in der Laͤben unter das N A 
Waldamt gehörig, vormals vicedomiſch. 
Soyersmann. O. M. B. auch Feyerands, ein Dorf 
der Herrſchaft Brandhof, unter dem Amte Poͤtzleß, 
uͤber der Kamp, oberhalb Zwettel. 
Fraberg. O. M. B. ſ. Frauenberg. 
St. Franciſci. U. W. W. Kirche, und Kloſter Capus 
zinerordens, naͤchſt Wien, in der Feat bey Sr 
Ulrich. (s. Capuzinerklöſter) | 


Franciskanerkloͤſter in Niederöſterreich. 


1) Egenburg, ward A. 1466. von Allmoſen geſtiftet. 
5 2) an unterm Gebirge, iſt ebenfalls A. 1466. 
* von Allmoſen errichtet worden. 

30 Feldsberg, hat A. 1494. den Urſprung genommen, 
und wird durch den Fuͤrſten von Lichtenſtein un ter⸗ 
halten. 

4) Hainburg, von Allmoſen erbauet. A. 1677. 

5) Ips, iſt A. 1631. an die Stelle des ehemaligen 
Nonnenkloſters zum heiligen Geiſte gekommen. 

6) Baͤtzelsdorf, A. 1462. durch Allmoſen errichtet. 

7) Kloſterneuburg, dert alb der untern Stadt, bey 

St. Jakob, us St. Martin „ein ehemaliges Non⸗ 

N * nenklo⸗ 


Fr 
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nenkloſter, das A. 1451. der Praͤlat des Leopoldi⸗ 


ſtifts dem Orden eingeraͤumet hat. 
8) Langenlois, A. 1455. durch Allmoſen aufgekom⸗ 
men. 


9) Sanzendorf, gleichfalls von Allmoſen erhoben, U; 9 


1696. | ) 

10) Cengbach, hat der Freyherr von Khun A. 1628. 
gegruͤndet. 

11) St. poͤlten, nahm A. 1439. durch Allmoſen den 
Anfang, und ward nachmals von der Graͤfinn Ka⸗ 
rolina von Kuͤſel gebeſſert. 

12) Stockerau, A. 1643. von Allmoſen geftiftet, 

13) Wien, bey St. Hieronymus, ein ehemaliges Non⸗ 
nenkloſter ſogenannter Buͤſſerinnen der heiligen Mag⸗ 
dalena, welche A. 1553. ausgeftorben , (Fiſcher) 


worauf ſolches den Bruͤdern Franciſciordens A. 1589. 


eingeraͤumet worden, nachdem dieſelben vorher A. 
1451. bey St. Theobald auf der Laimgrube, A. 
1529. bey St. Ruprecht, und A. 1445. bey St. 
Rieklas in der Singerſtraße gewohnt. 

14) Jiſtersdorf, durch den Grafen von Althan erbauet 
A. 1627. 


Frankenfels. T O. W. W. am Nattersbache, fuͤrſtlich 
Freyſingiſcher Markt und Pfarre über der Bielach, 
hinter Weiſſenburg, gegen Scheibs. 


Frankenrent. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Ra⸗ 


ſtenberg und Greulenſtein, uͤber der großen Krems, 
gegen Rapotenſtein. Das alte adeliche Geſchlecht 
derer von Frankenreut iſt vorlaͤngſt abgeſtorben (Laz.) 


Frankenſtein. O. W. W. vor Zeiten eine landsfuͤrſtliche 

Veſte und Herrſchaft im Kloſtergamingergebiete; auf 

| 'n Scheibs nach Gaming. Her: 

zog Albert II. ſchenkte ſolche A. 1338. feiner Stif⸗ 
a tung, 


4 
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Ki und verbot A. 1355. die Burg, welche der 
Prior der Carthaus niederreiſſen laſſen, wieder zu 
bauen. Der letzte landsfuͤrſtliche Burggraf allhier 

war Hartneid der Haͤffner, der A. 1338. einen Jahr, 

tag zu Scheibs ſtiftete. (Steyrer) 


Franzen. T O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaften 


Dobra und Waldreichs, uͤber dem Aampfuſſe, bey 

Großpopen. 

Franzhauſen. T O. W. W. auch Freundshauſen, ein 
graͤflich Dietrichſteiniſches Kirchdorf und Gut, mit 
Nußdorf und Reichersdorf verknuͤpft, über der Tra⸗ 
fen, unterhalb Herzogburg. Leo und Chunrad de 
Vreunzhauſen werden ums Jahr 1312. angefuͤhrt. 
(Hueber) 

Frating. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Aſpern an 
der Zaya, woran die Herrſchaften Staats und Loß⸗ 
dorf auch Theil N | 

Fratingsdorf. U. M ‚ein Dorf des Stifts zu Klo⸗ 
ſterneuburg. 

Fratres. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weikard⸗ 
ſchlag, uͤber der deutſchen Teya, bey Gilgenberg an 

der Graͤnze von Boͤhmen. 

Frauenberg. O. M. B. Fraberg, ein Dorf und ehe⸗ 
maliges Gut bey der großen Kamp, hinter Rapo⸗ 
tenſtein. Wolfgang Frauenberger lebte A. 1450. 
Haymeran, Pfleger zu Ulmerfeld A. 1553. (Hueber) 

Frauendorf. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaften Gu⸗ 
tenbrunn und Nußdorf, unterhalb Traßmauer, am 

Ausfluſſe der Traſen in die Donau. | 

Srauendorf. U. M. B. der Herrſchaft Graneck gehöͤ⸗ 
rig, oberhalb Neueigen an der Donau, bey Fetzen 
lag. 

Zrauendorf. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Sitzendorf j chen Kiblig und Faͤhndorf. 

. N Frguem 
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"Saucndorf O. M. B. hinter Trauenſtein, übe e 
kleinen e Arbesbach. 
Frauenhofen. O. . W. ſ. Frohnhofen. 
Frauenhofen. O. io B. ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Horn, wo die Stifter Altenburg und St. Bernhard 
auch begü tert find, zwiſchen Horn und St. Bernhard. 
Freydeck. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
Starhenbergiſchen Hauſes, mit Schoͤneck vereint, 
hinter Kemmelbach, beym oſtlichen Ufer der Ips, 
an der Fersnitz. Der gelehrte Baron Reichard Strein 
von Schwarzenau beſaß gegen das Ende des 16. 
Jahrhunderts unter andern, nebſt Schoͤneck dieſes 
Schloß. Als derſelbe im September A. 1581. 
feine zweyte Gemahlinn Regina von Tſchernem⸗ 
bel, nach der zu Karlsbach vollzogenen Vermaͤh⸗ 
lung hieher gefuͤhret hatte, und die zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft Nachmittags von der Tafel aufſtund, brach 
auf einmal der Boden des Saals, ſo, daß alle an⸗ 
weſende Perſonen, an der Zahl 88. hinunter ſtuͤrzten. 
Viele wurden dabey gefaͤhrlich, und zum Theil toͤd⸗ 
lich beſchaͤdiget; nur das Brautpaar blieb, bis auf 
einige kleine Wunden, geſund. Das Laͤcherliche bey 
dieſem Ungluͤcke war, daß einer von Adel Georg von 
Voͤllerndorf, welcher in dem untern Saale den Rauſch 
ausſchlief, bey dem Gepolter der herabfallenden Decke, 
weder ermuntert, noch verletzet ward, und erſt uͤber 
den Fall eines Lakeyen, der auf ihn herunter ſtuͤrzte, 
erwachte; den er auch deswegen pruͤgeln wollte, weil 
er ihn im Schlafe geſtoͤret hätte. (von Khautz Geſch. 
Oeſt. Gelehrten.) 


Fuareyenaa. O. W. W. Frenau A. 1328. 3 

ein Dorf und Gut an der Donau, oberhalb Melt, 

dieſem Stifte unterworfen. (Hueber) Bernard von 

Frenau, aus einem uralten adelichen Geſchlechte in 
. Oeſter⸗ 
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Heſterreich, kommt A. 1322. in Schriften vor. Die⸗ 
ſe Familie hat damals Schloß Markt und Herrſchaft 


Krumbach beſeſſen, und iſt mit den Herren von 


Wurmbrand zu Stuppach in naher a. 1 

ſchaft geſtanden. (Hoheneck. 

Greyendorf. O. W. W ein Pfarrdorf der Herrſthaft 

Hollenburg wegen des rothen ſuͤſſen Weins bekannt, 
hinter Ried bey Chorherren: 

Freyenhof. H. W. W. ein Freyſitz bey Freyendorf, 

vormals Pfundenſteiniſch, nun Mayeriſch. 

Freyenhof. O. W. W. der Schnceweißiſche genannt, 

ein Freyſttz bey Saͤuſeneck⸗ 

Freyenſtein. O. W. W. ein Starhenbergiſches Berg⸗ 
ſchloß und Gut bey der Donau, oberhalb Ips nebſt 
dem Sitze Auhof, der Herrſchgff Karlsbach ein⸗ 
verleibt. 

Freyenthurm. U. W. W. vormals ein freyherrlich Pech⸗ 
manniſcher Herrenhof und Gut iu Mannswerd an 
der Donau; 

Freyenthurm. O. M. B. zu Leräs, „ein Edelſitz des 
Freyherrn von Gilleis, mit der Herrſchaftd burg | 
vereint. 

Freyenthurm. O. M. B. ein Edelſtz des Herrn von 
Suttnern, zur Herrſchaft Oberhoͤflein gehörig: 

Freymühl. U. W. W. zu Winzendorf, ein graͤflich 
er Muͤhlhof der Herrſchaft Emmer⸗ 


greymübl U. W. W. zu Guntramsdorf, ſ. Mitterau⸗ 

Sreyningen. O. W. W. ein Dorf an der Donau, zwi⸗ 
ſchen Pechlarn und Melk. 

Freyſeng:⸗ U. M. B. Creyseck zu Stockerau, ein freyer 
Landſitz des Herrn von Albrechtsburg / mit dem Gute 
Wieſen verbunden. 

Freyſingerhof: U. W. W. zu Wien, am Graben, * 
Freyhof des Bisthums Freyſingen. 5 

M . Fri⸗ 
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Fribritz. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Haggen⸗ 


m 


berg, binter Afpern an der Zaya, gegen Loßdorf. 


. Friedau. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn von Grechtlern, hinter St. Poͤlten, an der Bie⸗ 


lach, oberhalb Salau, bey Markt Graͤfendorf; iſt 


mit den Herrſchaften Rabenftein, Weinburg und 


Waſen, und dem Gute Salau verbunden. Es hat 
vor Zeiten ein altes freyherrliches Geſchlecht dieſes 
Namens gegeben, aus welchem Gtto Baron von 
Friedau ums Jahr 1478. lebte, der einige Grund⸗ 


| ſtuͤcke der Pfarrkirche zu Lilienfeld uͤberließ (Hantha⸗ 


ler) Reinprecht Herr von Sinzendorf kaufte A. 1497. 
die Veſte Friedau von Hannſen dem Bielacher, und 
Stephan Brunnern zu Weinzierl, und ſtiftete A. 1500. 


die Friedauiſche Linie des Sinzendorfiſchen Hauſes. 


(Hoheneck) 
Friedelmuͤhl. O. W. W. im Markte Duͤrrnitz, zur 
Stiftsherrſchaft Lilienfeld dienſtbar. | 
Friedersbach. O. M. B. ein Warkt der Herrſchaft 


Raſtenberg, mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, gegen 


den Kampfluß, bey Lichtenfels. 


Im Friedersbach. O. W. W. ein Thal mit einem Ba⸗ 


che gleiches Namens, hinter Stollberg, bey Hain⸗ 
felden. 
Friedersdorf. O. M. B. A. 1260. See bers ber FG 


(Duellius) vormals ein eigenes Gut, nun ein Dorf 


unter der Herrſchaft Emmersdorf. 


Friedreichs. O. M. B. ein Dorf der Stiftsherrſchaft 


Zwettel, hinter dieſem Kloſter bey Engelſtein. 

Frieſing. O. W. W. Schloß und Gut des Fuͤrſten von 
Trautſohn mit der Herrſchaft Goldeck vereinbart, 
uͤber der Traſen, hinter St. Poͤlten, war das Stamm⸗ 
haus eines alten Geſchlechts, aus dem der Ritter 
Wolfgang Frieſinger hie A. 1451. gan hat. 
al | 


4 ‚RN: \ 97 3 Frie⸗ 
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2 Frieſing. 9, W. W. ein dieſem Schloſſe auterthaniges 

Dorf. 

Friesling. O. M. B. auch Fraiſchling, ein Dorf un⸗ 
ter den Herrſchaften Raan und Horn, zwiſchen dem 
Mannhardsberge und der Kamp, bey Gars. 

Fritzberg. O. W. W. ein Ort, wo die Pfarre Kothing⸗ 
brunn ſonſt beguͤtert war. 

. Fer de O. M. B. A. 1311. Vrizenſtorf (Hue⸗ 
ber) vormals ein eigenes Gut, jetzt ein Amt der Herr⸗ 
ſchaft Artſtaͤdten. Hadmar, Heinrich und Paldwein 
die Fritzenſtorfer lebten A. 1318. (Hueber) Sieg⸗ 
mund Fritzendor fern hatte der junge K. Ladislaus die 
Stadt Laa auf Lebenszeit verſchrieben, welchen Per⸗ 
trag aber Kaiſer Friedrich IV. A. 1460. aufgeho⸗ 

ben wiſſen wollte. (Haſelbach) 

Frohnberg. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Guten⸗ 
ſtein, hinter Neunkirchen, im Gebirge. 

Frehnberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kirch⸗ 
berg am Wald, hinter Zwettel. 

Frohnhofen. O. W. W. een A. 1236. 
Vronhofen (Hueber) ein Kirchdorf und Gut des Praͤ⸗ 
laten zu Mauerbach, hinter C horherren am Tullner⸗ 

felde; gehörte ehemals zur Grafſchaft Beilenſtein, 
und fiel nach Abgang derſelben Grafen an Herzog 
Leopolden VI. von Heſterreich. 


Cholo von Pronhofen, ein treuer Anhänger Ders 
zog Friedrichs II. von Oeſterreich wider Kaiſer Frie⸗ 
drichen II. wird A. 1236. und 1242. in Schrif⸗ 
ten angeführt (Hueber). Gotſchalch von Vrenbo⸗ 
fen, und fein Sohn Chunrad waren A. 1299. 5ru: 
gen bey einem Kaufe des Kloſters St. Bernhard. 
(Bern. Petz.) 

Frohnsburg. O. M. B. Schloß und Landgut des Fuͤr⸗ 
ſten von Khevenhuͤller⸗ Mersch, mit der Herrſchaft 
M 2 1 Br; 
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Pruzendorf verbunden, rechts der alten Poſtſtraße . 

nach Langau, zwiſchen Weitersfeld und Hardeck. 

Frohnsburg. O. M. B. ein zu beſagter Herrſchaft dienſt⸗ 
bares Dorf. 5 

Froſchdorf. T. U. W. W. auch Rrotendorf genannt, 

Schloß und Herrſchaft des Grafen von Hoyos, nebſt 
der Geſtiermuͤhle zu Lanzenkirchen, hinter Neuſtadt, 
zwiſchen der Leitha, und der ungariſchen Graͤnze, 
oberhalb Aichbuͤhel, ft mit Pitten und Kichbuͤhel 
verknuͤpft. 

Froſchdorf. U. W. W. ein Dorf und Amt, welches der 
vorbenannten Herrſchaft einverleibt iſt. Hertwich 
von Krotendorf ſtarb A. 1350. und ward in der 
Katharinenkirche bey den Minoriten beerdiget (Res u 

crol. Min. beym. Hier. Petz.) | 

Froſchmuͤhl. U. M. B. bey Poysdorf, ein freyer Muͤhl⸗ 
hof und Landſitz des adelichen Geſchlechts Mechtel 
von Engelsberg. | 
Fuchſenbuͤhel. U. M. B. oſtwaͤrts hinter Städtelengers- | 
dorf, ein Freyhof der k. k. Herrſchaft Eckardsau. 

Fuͤchslinhof. U. W. W. ein Grundbuͤchel naͤchſt Wien, 

. vor der Hundsthurmerlinie, gegen Schoͤnbrunn. Ä 

Fucking. O. W. W. A. 1413. ein Dorf gegen den 

Wienerwald, liegt nun veroͤdet. (Hueber) 0 
Fugen. O. W. W. Tiefenfuga ein Dorf und Amt der 
Herrſchaft Wolfsberg, uͤber der Traſen, bey Goͤtt⸗ 
weih. 

Fugen. D. W. W. Gberfuga, ein Dorf nacht vori⸗ 
gem, hinter Goͤtzersdorf. 

Fugla. O. M. B. über der Kamp, bey Kloster Alten⸗ 
burg, ein Dorf, woran die Herrſchaft Meißau, das 

Stift Altenburg, und die Herrſchaft Horn Theil ha⸗ 

ben; war vor Zeiten ein eigenes Gut: Ulrich de 

Fuckla koͤmmt A. 1264. in einem Documente des 
Stifts Altenburg als Zeuge vor. (Bern. Petz) 
5 Eugnitz. 
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0 Fugnitz. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herrſchaft 
Walkenſtein, links der alten Poſtſtraße nach Langau, 
bey Goggitſch. Fuwas iſt dem Schottenkloſter zu⸗ 
ſtaͤndig. 5 

Fuldramſtorf. A. 1161. ein Ort, welcher unter den 
Guͤtern benennet wird, die Herzog Heinrich J. zum 
Schottenkloſter ſtiftete. (Bern. Petz.) 

Fuͤllersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Weyerburg un 
terworfen, nordwärts von Stockerau, hinter Groß⸗ 
mugel. 

Fuͤnf Haͤuſel. U. W. W. außer der wieneriſchen Linie, 
vor dem Mariahuͤlferthore, unter der Grundherr⸗ 
lichkeit von St. Michael. 

Fuͤnf kirchen. T U. M. B. Schloß und Gut des Frey⸗ 
herrn von Fuͤnfkirchen, oſtwaͤrts der Poſtſtraße hin⸗ 
ter Poysdorf; iſt mit Steinabrunn vereinigt, und 
von dem regierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein lehnbar. 

Fuͤnfling. O. M. B. Fuͤnflingeramt im Iſperthale, 
unter der Herrſchaft Rohreck. x 

Fiouͤrſtenhof. U. W. W. zu Guntramsdorf, theils frey, 

ſbtheils dienſtbar, vormals Lichtenſteiniſch, nun Lob⸗ 
kowitziſch, und dermalen eine Brandſtadt. 

Fuͤrſtenzellerhof. O. M. B. zu Krems, jetzt der Pit⸗ 


terliniſche genannt, vormals ein Freyhof des Kloſters Bo 


Fuͤrſtenzell. 

Fürſtenzeller hof. O. M. B. zu Imbach, ein Frey⸗ 
hof des eben genannten bar »iſchen Kloſters. 

Fuͤrwald. O. M. B. ein Dorf es Stifts Altenburg, 
hinter St. Bernhard, bey Atzelsdorf. 

Fuͤßling. O. M. B. im Spitzergraben, Dorf nnd Amt 

der Herrſchaft Artſtaͤdten, unter der Vogtey der Herr- 
ſchaft Leiben. 


Furt. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Maͤrkenſtein, 


und Filial von Pottenſtein, am Fuße des Gebirges, 
der Geyer genannt, bey Grillenberg. = 
| M 3 55 Furt. Mr 


* 
0 
* 


182 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


Furt. O. W. W. ein Markt naͤchſt Göttweih zur 
Herrſchaft dieſes Stifts gehoͤrig. 

Im Furt. O. W. W. bey Melk, ein Zinzendorfiſches 
Ritterlehn, dem Freyherrn von ne zu Mollen⸗ 
burg zuſtaͤndig. 0 

Furt. U. M. B. ein Dorf der Hertſchaft Schönborn, au 

zwiſchen Goͤllersdorf und Oberpafchenbtunn. 

Furtmühl. U. M. B. bey Zauſenberg, eine Freymuͤh⸗ 
le des Paſſauiſchen Kaſtenamtes Stein. 

»Futterhof. O. M. B. zu Weinzierl an der Lehnerzeil 
bey Krems, ein Freyhof und Edelſitz, vormals Ba⸗ 
ron Steinebaͤchiſch, nun Giegliſch, mit einigen Ge⸗ 

rechtigkeiten am Hohenſtein zu Krems, und au Lan⸗ 
dersdorf. Dt 


9” SL, 
G. 


ber- O. M. B. ein Dorf uͤber der großen 
Teya, hinter Droſendorf, bey der boͤhmiſchen ; 
Graͤnze. | 


Gablitz. U. W. W. ein Kirchdorf und Gut des Stifts 
Mauerbach, an der Poſtſtraße hinter Burkersdorf 
vor dem Riederberge⸗ Die Kirche iſt ein Filial von 
Burkersdorf. | 
Gaden. U. W. W. ein altes Bergſchloß und Pfarrdorf, 
vor BUN ein eigenes Gut, ſuͤdwaͤrts hinter Med⸗ 
ling, bey Simons feld, dem Kloster Heiligkreutz, und 
der Herrſchaft Emmerberg unterworfen. Ulrich und 
Wichard von Gaden werden ſchon A. 1094. in Schrif⸗ 
ten angezogen. (Hueber) Ulrich von Gadmen A. 
1136: Zeuge im Stiftsbriefe des Kloſters Heilig⸗ 
kreutz, Wichard und Ulrich lebten A. 1188. Chun⸗ 
kad von Gadin A. 1226. Ulrich A. 1261. (Bern. 
Petz) Es wird in diefee Gegend viel Kalk gebrannt, 
. | von 


In 
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von deſſen Verkauf die hieſt gen Wabdbauern ihre 
Nahrung haben. 

Gadoͤrfel. O. M. B. Gaudoͤrfel, zur landsfüͤrſtlichen 
Pfarrherrlichkeit im Markte Fides gehoͤrig. 

Gagaran. F U. M. B. Nagaran, ein Pfarrdorf und 
Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, das ehemals ei⸗ 
gene Beſitzer gleiches Namens gehabt, oſtwaͤrts der 
wieneriſchen Donaubruͤcken, bey Stadelau. Etwas 
hat das Collegium S. J. zu Wien. | 

Den 23. Aug. 1683. ward der Ort, nebſt an⸗ 

dern, durch die Tuͤrken, welche uͤber die Donau ge 
fest, in die Aſche gelegt. Der adeliche Freyhof der 
graͤflich Ferdinand Lambergiſchen Erben allhier, nebſt 
dem Gute Haindorf O. M. B. iſt A. 1765. feil 
geboten worden. 


Gaindorf. U. M. B. A. 1294. Gnandorf, (Hueber) 
vormals ein eigenes Gut, jetzt ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Unterduͤrrenbach und Horn, an der Schmi⸗ 
da bey Ravelsbach. Irnfried von Gnanendorf leb⸗ 
te A. 1178. (Hueber) 


GBainfahren. U. W. W. A. 1216. Gninvaren, A. 


1311. Confarn und Ganfahrn, (Hueber) Schloß und 
Landgut des Grafen von Dietrichſtein mit Maͤrken⸗ 
ſtein vereinbart, ſuͤdwaͤrts von Banden, hinter Soß, 
am Gebirge. Das ſogenannte alte Schloͤſſel gehoͤrt 
850 Grafen von Hoyos, und iſt ein Edelſitz. Der 
Steinhof des Herrn von Lackenau aber, iſt ein be⸗ 
ſonderer Freyhof. 
Gainfahren. U. W. W. A. 1170. Gomvaren (Bern. 
Petz) A. 1325. Gueinfahrn (Hueber) ein Pfarr⸗ 
dorf unter vorbenannter Herrſchaft, vor Zeiten ein 
Markt. Das Stift Heiligkreutz, die Herrſchaften 
Kothingbrunn und Feſſelau, und der Markt Medling 
end hier beguͤtert. 
M 4 Wol⸗ 
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WMolfart Eberhard von Gueinfahrn und ſein 
Sohn Elbel kommen A. 1325. in einer ekt nde 
vor, (Hueber). Ä 105 
Gaisberg. H. W. W. ein Ort hinter Gbuweb, bey 
Oberbergern. | 
Beisbof. U. W. W. im Wienerwalde, bey Kleinma⸗ f 
riazell. 


Gallbrunn. U. W. W. ein Kirchdorf der Herrſchaft pe⸗ 
tronell, hinter Schwandorf, bey St. Margarethen 
am Moos. Etwas gehoͤrt nach Trautmannsdorf, 
Feſſelau, und dem Johanniterorden. 1 

Gallbrunn, O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Melk und 

Erlauf, hinter Ruprechtshofen. f 

Samesdorf. U. M. B. ſ. Gaunersdorf. 

Gaming. O. W. W., ein kleiner Fluß, zwiſchen der 
Erlauf und Ips, welcher dem Kloſter und Markte 
Gaming den Namen giebt. Er koͤmmt aus dem Ge⸗ 
birge bey Grubberg, nimmt eine halbe Stunde vom 
Kloſter den Bockauerbach ein, und ergießt ſich ſo⸗ 
dann nordwaͤrts in die große Erlauf. 


Gaming. O. W. W. das Haus des Thrones unſrer 
Frau, eine der größten und anſehnlichſten Carthau⸗ 
ſen in Europa, welche 27. Moͤnchen des heiligen 
Bruno zum Aufenthalte dienet, 7. Meilen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Melk, hinter Burgſtall, gegen die ſteu⸗ 
riſchen Graͤnzen, in einer von lauter hohen Bergen 

| umfehloffenen , einſamen, doch angenehmen Gegend. 
Im vorigen Zeiten ward fie Gemnick genannt. Sie 
iſt aus einem Geluͤbde entſtanden, welches Herzog . 
Ceopold J. und fein Bruder Herzog Albert II. A. 
1322. gemacht, als ſie ihrem Bruder Kaiſer Frie⸗ 

drichen III. wider Kaiſer Ludm igen aus Bayern 3 
zu Huͤlfe zogen. Herzog Albert LI. führte gedachtes . 
Geluͤbde aus; machte 1 0 mehr als a j 

E11} Pe 
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| Stiftung, mit Beyſtimmung ſeines Bruders Herzog 


Rn 


GOttens A. 1330. den Anfang, und ſtellte in deſſen 


und Biſchof Alberts von Paſſau Gegenwart, zu 
Wien, am Tage Johannis Geburt deſſelben Jahres, 
den erſten Stiftungsbrief. Der Antrag war auf 25. 
Carthaͤuſer, und ſo viel Zellen. Das Gebaͤude aber 
nahm erſt A. 1332. den Anfang, da Herzog Albert 
den 13. Auguſt den Grundſtein legte. Zum erſten 
Prior ward p. Martin aus Ungarn ernannt, wel⸗ 

cher das Werk fo fleißig betrieb, daß A. 1342. die 
Zellen fuͤr die beſtimmte Anzahl Moͤnche, nebſt dem 
Gotteshauſe faſt zu Stande kamen: wie denn die 
Kirche nebft dem Hochaltare zu Ehren der Mutter 
Gottes, des allerheiligſten Fronleichnams, und des 
heiligen Biſchofs Thomas von Canterbury, den 13. 

Oct. 1342, von Biſchof Konraden zu Gurk gewei⸗ 
het wurde. Im Jahre 1352. am Feſte MariaͤRei⸗ 


nigung fertigte Herzog Albert den zweyten Stiftungs⸗ 


brief aus, worinnen er die Graͤnzen, nebſt denen 
zum Kloſter gemachten Stiftungen benennet; wie⸗ 
wohl er die Letztern bis an feinen A. 1358. erfolg⸗ 
ten Tod, durch immer hinzugefuͤgte neue Schenkun⸗ 


gen, beftändig gebeſſert hat. Das Kloſtergebaͤude 


ward kurz vor ſeinem Ableben, im gedachten Jahre 
1358. vollig fertig, 

Der weitlaͤuftige Umkreis deſſelben uͤbertrifft viele 
Staͤdte. Die Zellen, deren jede aus einem beque⸗ 


men Haufe, mit einem. dazu gehörigen Garten beſte⸗ 


het, find in einem langem Viereck, gegen Oſten, Suͤ⸗ 
den und Weſten gebauet. Auf dem großen Platze, 
den dieſe Zellen im Mittelpunkte laſſen, ſtehet die 
der heiligen Dreyfaltigkeit geweihte Begraͤbnißkirche, 
zu welcher man von den Zellen durch einen langen be⸗ 


deckten Gang gelanget. An der Nordſeite des Vier⸗ 


s, iſt die chice Bibliothek mit 2. Seitenge⸗ 
k 7 
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baͤuden für die Apotheke, die Wohnungen der Layen⸗ 
bruͤder, das Kapitelhaus und das ſchoͤne Refecto⸗ 
rium, oder der Speiſeſaal; welcher aber nur zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten gebrauchet wird. Vor demſelben ge⸗ 


gen Mitternacht, ſtehet die Hauptkirche: Unſrern 


Frauen Thron, die zwar nach gothiſcher Art, doch 
groß und praͤchtig gebauet iſt. Mitten im Chore 
dieſer Kirche ruhet der Stifter Herzog Albert II. an 
der Seite ſeiner Gemahlinn Johanna, Erbinn der 

Grafſchaft Pfyrt, die ihm A. 1351. im Tode vor; 
gegangen iſt. Beyde ſind mit einem großen erhabe⸗ 
nen Leichenſteine von rothem Marmor bedecket, wel⸗ 
cher die Bildniße dieſer durchlaͤuchten Gatten vor⸗ 
ſtellet. Das Stift pfleget jaͤhrlich die Tage ihres 
Abſterbens, und zwar den Seinigen den 20. Julii, 
den Ihrigen aber den 15. November feyerlich zu be⸗ 

gehen, und jedesmal des Nachmittags, eine Spende 
für die Armen, an Brod, Wein und einem Pfennig 
für jeden der da koͤmmt, auszutheilen. 


An die Hauptkirche, welche 2. Seitenkapellen hat 
ftößt die Praͤlatur, die nebſt der Kellerey und Pro⸗ 
kuratur einen eigenen Hof ausmachet. Von dieſem 
erſtrockt ſich gegen Oſten ein langer Fluͤgel, mit vie⸗ 
len Zimmern fuͤr fremde Gaͤſte; und endlich folget 
ein weitlaͤuftiger Muͤhlhof, nebſt den Werkſtaͤdten und 
| par PORN für die zum gemeinen Leben, und zur 
Landwirthſchaft noͤthigſten und nuͤtzlichſten Handwer⸗ 
ker. Gegen Weſten und Suͤden ſind Luſt⸗ Obſt⸗ und 
Kraͤutergaͤrten; und an der aͤußerſten mittaͤglichen 
Spitze, liegt eine wohlbeſtellte Mayerey. Alle Ge⸗ 
baude zuſammen aber find mit einer ſteinern Mauer 
eingefaßt, deren Umfang eine gute halbe N 
Meile betraͤgt. h 4 
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Von den Verdienſten des krſten Priors um die Car⸗ 
thaus haben wir bereits geredet. Der 3. Niklas !. 
beſaß die vorzuͤgliche Gewogenheit Herzog Alberts; 
und bekam von ihm die Schloͤſſer: Dornsbach, Lie⸗ 
beck und Scheuernberg geſchenkt. Der 7. Andreas 
von Roͤtz A. 1361. erhielt von Herzog Rudolphen 
IV. das Dorf Königftädten, Von dem 26. Prior 
Wiklas III. Kempf A. 1451. ward die Kirche der 
heiligen Dreyfaltigkeit „die Bibliothek und das Ne 
fectorium aufgefuͤhret. Der 54. Hilarion Dani⸗ 
chius hat von A. 1609. bis 1640. die Hauptkir⸗ 
che, das Kloſter und die Bibliothek, welche durch die 
Länge der Zeit ganz verfallen waren, theils wieder 
hergeſtellet, theils vom Grunde aus neu erbauet. 
Der 58. Ludwig de Cyrian ward den 17. Juli 
1670. von Kaiſer Leopolden in den Praͤlatenſtand 
erhoben, und mit einer goldenen Gnadenkette beſchenkt. 
(Steyrer Hiſt. Alberti II.) Der jetzige hochwuͤrdig⸗ 
ſte Prior Stephanus II. k. k. Rath hat unter den 
infulirten Praͤlaten von Niederoͤſterreich den Rang 
nach dem Prior zu Mauerbach. Das ihm unter⸗ 
worfene Gebiet iſt ſehr anſehnlich und weitlaͤuftig, 
und graͤnzet gegen Welten mit den Regensburgiſchen 
Guͤtern, gegen Suden mit dem Kloſter Admont in 
Steuermark, und gegen Oſten, und auf dem Der 
ſcherberge mit der Stiftsherrſchaft von Lilienfeld⸗ 

Es begreift die Maͤrkte Gaming und Scheibs, den 
halben Oetſcher, den See Lunz, und die alten Schloͤſ⸗ 
ſer und Herrſchaften: Frankenſtein, Liebeck, Scheu⸗ 
ernberg, und Jeßnitz, nebſt verſchiedenen andern ehe⸗ 
maligen adelichen Guͤtern, welche heut zu Tage in 
2. Gebiete, naͤmlich Gaming und Scheihs getheilet 
ſind. Die Unterthanen des erſtern machen 2. Aem⸗ 
ter Gaming und Lunz aus; zur Herrſchaft Scheibs 
aber gehören die Märkte Scheibs, Oberndorf, und 
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Bippersdorf, das Dorf Rönigſtädren, und 6. Aem⸗ 
ter. Auch ſind Kraft einer Bulle Pabſt Alexanders 
VI vom 1. Junii 1497. die Pfarren St. Mariaͤ 
zu Gaming, St. Magdalenaͤ zu Scheibs, St. St. 
Philippi und Jakobi zu Ruprechtshofen und St. 
Aegidi zu Gberndorf nebſt dem Patronate der ſelben 
dem Stifte einverleibt (Steyrer 1. C.) Alle dieſe 
Pfarren werden durch weltliche Prieſter verwaltet. 


Gaming. O. W. W. Markt, Pfarre, Amt und Gut, 
naͤchſt vorgemeldtem Kloſter, und der Herrſchaft def 
ſelben, ſeit dem Anfange der Stiftung A. 1330. 
unterworfen, (Steyrer) gehoͤrte vor Zeiten einem al⸗ 
ten adelichen Geſchlechte, das davon den Namen ge⸗ 
tragen hat. 


Samingerhof. U. W. W. u Wien am Katzenſteig 
ein Freyhof der gedachten Carthaus. 4 
Gamingerhof. U. W. W. zu Baaden, ſ. Berghof. 

Gamping. O. M. B. ein Dorf hinter Meiſſau, bey 
S tockern. 

Gansbach. O. W. W. Gaͤnzbach, uͤber der Traſen, 
hinter Herzogburg, Warkt und Pfarre Wes Stifts 
Goͤttweih, naͤchſt Grabenhof. 

Gaͤnſerndorf. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herefipafe 
Riederfellabrunn, nordwaͤrts hinter Kornneuburg, 
bey Wirnitz. Etwas gehoͤrt nach Weinſteig. | 

Gaͤnſerndorf. TÜU.M.B. A. 1115. Genstrieben⸗ | 
dorf (Hueber) Dorf und Gut des Freyherrn von 
Wallhorn, mit Schoͤnkirchen vereinigt. Die Herr⸗ 
ſchaft und Pfarre Marcheck haben auch Theil daran. 

Zu Gaͤnſerndorf find: die Herrſchaft Poysbrunn, 
der deutſche Orden, das akademiſche Collegium S. F 
zu Wien, und das ee Buͤrgerſpital al 


bert. 
Gans⸗ 
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Hanslehn. O. W. W. ein iger Edelſitz, welcher 
A. 1340. von Jakoben auf dem Ganslehn durch 
Kauf, an das Stift Melk gelangete (Hueber) 

Gaͤnz. O. M. B. Gaͤns, ein Dorf der Herrſchaft X, 
lentſteig, hinter Großpopen, bey Wurmbach. 

Gaͤrbersdorf. O. W. W. uͤber der Traſen, unweit Gol— 
deck, dieſer Herrſchaft unterworfen. 

Garmes. U. M. B. Garmanns, Garmannsdorf, hin⸗ 
ter Badendorf, bey Grafenſulz, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Niederleiß, und Aſparn an der Zaya; theils 
der Herrſchaft und Pfarre Badendorf zuſtändig. 

Sarolden. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Dobers⸗ 
berg, uͤber der deutſchen Theya, hinter Waidhofen. 

Gars. + O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn von Wallhorn, am weſtlichen Ufer des Kamp⸗ 
fluſſes, unterhalb Stolleck. | 

Gars. 9, M. B. ein dieſer Herrſchaft unterthaͤniges 
Dorf, naͤchſt dabey am Schloßberge gelegen. 
Wolfger von Gars, Erchenberts Sohn, ein 
Dienſtmann Herzog Heinrichs J. von Oeſterreich leb⸗ 
te A. 1170. (Bern. Petz) Rudolph Burggraf zu 
Gars koͤmmt A. 1256. in Schriften vor. (Hantha⸗ 
ler) Zu Kaiſer Friedrichs IV. Zeit hatte Johann 
von Neudeck das Schloß eigenmaͤchtig verpfaͤndet, 

Ulrich von Eising aber ſolches eingeloͤſt. Der Kai⸗ 
fer drang. alſo auf die Zuruͤckgabe, und trat A. 1460. 
dem von Eizing, alkenſtein und Schratenthal da⸗ 
für ab. (Haſelbach) 

Gars. O. M. B. ein landesfüͤrſtlicher freyer Markt, 

mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, dem Schloſſe ger 
gen uͤber, am oſtlichen Ufer des Kampfluſſes, un⸗ 
terhalb Komeck. ER 

Garſenthal. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Felds⸗ 
berg in der Pfarre Schratenberg, uͤber der Zaya, 
hints Herrenbaumgarten. Eimas davon iſt der Herr⸗ 
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ſchaft Poysbrunn eigen. Graſenthal iſt von den 
Bruͤdern Hans und Heinrich, den Haͤrtingern, A. 
1466. nebſt einem Theile von Schratenberg, durch 
Kauf an Herr Hanſen von Lichtenſtein gelanget. | 

Gaſſeneck. O. W. W. A. 1278. Jezenick, (Hueber) 
ein Dorf und Edelſitz des Freyherrn von Rieſenfels, 
uͤber der Ips, hinter Seitenſtaͤdten. \ 

Boffened. O. M. B. Jaßing, ein Amt der Herrſchaft 
Artſtaͤdten, hinter Mariataferl. 

Gaſſenrott. O. W. W. ein Amt der Herrſchaft Ra⸗ 
benſtein, hinter der Bielach. 


Gaßlern. O. M. B. Goßlarn, ein Dorf des Stifts 
Geraͤß, und der Herrſchaft Droſendorf, an der großen 
Teya, zwiſchen Kolmitz, und Primmers dorf. 
Gaſteig. O. M. B. ein Amt und Gericht der Herr⸗ 
ſchaft Rogendorf im Boͤckſtal. 
Der Jehenthof allhier gehoͤrt der Hefe Mol⸗ 
lenburg. | 
Gaſtenhof. O. W. W. zu Wagram, den Herrn von 
Ehresfeld, zur Herrſchaft Hagberg gehörig. 
Gaſtern. O. M. B. Goͤſtern, ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Waidhofen, über der deutſchen Teya, bey 
Weiſſenbach. 
Gatterhoͤlzel. U. W. W. eine kleine Waldung, unweit | 
Wien, hinter Meidling, auf der Schoͤnbrunner An⸗ 
hoͤhe. 
Gattmannsdorf. O. W. W. 2 Gottmannsdotf. 
SGauderndorf. O. M. B. bey Egenburg, ein Dorf des 
Grafen von Gilleis, zur Herrſchaft Kattau, ewt 
der Pfarre bung. gehörig. . 
Gaunersdorf. U. M. B. vor Zeiten Gamesdorf, Markt, 
Pfarre und Poſtwechſel an der Nickolsbargerſtraße, 
zwiſchen Wolkersdorf, und Poysdorf, ehemals vice⸗ 
domiſch, jetzt dem Grafen von 3 Perlas, zur Herrſchaft 
Pas⸗ 
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Pasdorf unterworfen. Die Pfarre hat das a da 

tenkloſter zu Wien. 
Hier iſt der Sitz des k. k. Kreisamts vom 9, U. 
M. B. Gaunersdorf ward A. 1444. als ein Pfand⸗ 
ſchilling Kaiſer Friedrichs IV. von Herrn Chriſto⸗ 
phen von Lichtenſtein beſeſſen. Der zu gedachten Kai⸗ 
ſers Zeit beruͤchtigte Frohnauer, fiel A. 1460. aus 
feinem Raubneſte zu Schweinwart, Gaunersdorf an, 
ward aber tapfer zurück geſchlagen. (Haſelbach) 
Gaunersdorf. U. M. B. Eigen Gaunersdorf, naͤchſt 
vorigem, ein Dorf, iſt nebſt den Kleinhaͤuslern all⸗ 
hier, der Schottiſchen Pfarrſchaft in beſagtem Wark⸗ 

te dienſtbar. 

Gauvelle. U. W. W. ein ehemaliges Gut unweit Pe 
tronell, an dem Ufer der Donau, deſſen Eigenthume 
Herr Albert von Lichtenſtein A. 1266. zum Vorthei⸗ 
le des Kloſters Lilienfeld, entſagte. (Hanthaler) 

Bauwitſch. U. M. B. Gaubitz, vor Zeiten Gowatſe, 
ein Pfarrdorf und ehemaliges Gut, zwiſchen Loßdorf 
und Staats, unter den Herrſchaften Aſpern an der 
Zaya, Loosdorf und Staats. Die Pfarre iſt Paſ⸗ 
ſauiſch. Xicher und fein Bruder Gotfried von 

Sowatſc, find aus einer Urkunde des Kloſters Al⸗ 

tenburg vom Jahr 1264. bekannt. (Bern Petz). 
Der Ritter Heinrich Gaubitz lebte A. 1347. (Aue 
ber) Gauwitſch hanget als ein Küsterlehn. vom fuͤrſt⸗ 
lich Lichtenſteiniſchen Hauſe ab. 

Sebhards. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Schwarzenau, über der deutſchen Teya, hinter 
Fides. 

Gebling. O. M. B. ein mit vielen Weingaͤrten be⸗ 
pflanzter Berg bey Krems. 

Debmänns. U. M. B. Gobmeß, ein Dorf der Herr - 
ſchaft e unweit von dieſem Schloſſe. 
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| Gebmanns. O. M. B. ein Dorf zwwiſchen Greulenſtein 


und Großpopen uͤber der Kamp. 

Geckau. O. W. W. Dorf und Gut, ſidwärts von 
e zwischen Haag und Erla. 

Gedersdorf. O. M. B. Geldersdorf. 

Gefaͤll. O. M. B. A. 1266. Gevelle (Hanthaler) 
Markt, Pfarre und Herrſchaft des Grafen von Sin⸗ 
zendorf, nebſt dem Schloſſe Jaidhof, zwiſchen der 
Krems und der Kamp, hinter Kronseck; ward A. 


bs ZA nebſt dem Walde von Kaiſer Friedrichen III. 


dem Schoͤnen, an Friedrichen von Waldſee, um 900. 
Pans Wiener Pfennige verpfaͤndet. Steyrer) Huf 
go und Hartung von Gevelle gehörten A. 1266. 
zu den Hofcavalleren der von K. Ottokarn verſtoße⸗ 
nen K. Margaretha. (Hanthaler) 


| 28 B. M. B. Altgefaͤll, ein Dorf dieſer Herr⸗ 


ſchaft, hinter dem RR, an der Kamp, oberhalb 

1 Idolsberg. 

Gefaͤllerwald. O. M. B. ein großer Forſt der Herr: 
ſchaft Gefaͤll, welcher ſich von Kronseck, bis zum 
Kampfluſſe, gegen Schauenſtein erſtrecket/ und mit 
zerſtreuten Einwohnern beſetzet iſt/ die in dreyzehn 
Waldaͤmter getheilet worden. 


5 Gefaͤlling. O. M. B. ein Waldamt in dieſem Forſte, | 


zur vorbeſagtem Herrſchaft gehörig: 
Gebenneuſiedel. U. W. W. ſ. Neuſiedel. 
Geiſelberg. U. M. B. ein Dorf und Gut des Grafen 
von Althan, der Herrſchaft Ziſtersdorf einverleibt, 
hinter Gaunersdorf, bwiſch e, En und Windiſch⸗ 


baumgarten. * 


55 245 Seißruck. U. M. B. Gaißruck, vor Alters Geizruch 


(Calles) ein Dorf der Herrſchaft Staͤdteldorf, weſt⸗ 
warts von Stockerau, bey Hausleuten. 
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Geifeliche Orden in Niederösterreich f. die Titel: Au⸗ 
guſtiner, Barmherzige, Barnabiten, Benedicti⸗ 
ner, Caſetaner, Camaldulenſer, Capuziner, Car⸗ 
meliter, Carthaͤuſer, Ciſterzienſer, deutſche Nie 
Dominikaner, Franciskaner, Hieronymiten, Jeſui⸗ 
ten, Johanniter, Kreutzherren mit dem rothen Stern, 
Minoriten, Paulaner, Pauliner, Philippi Teriprie⸗ 
ſter, piariſten, Praͤmonſtratenſer, Serviten, Tri⸗ 
nitarier, weltliche Collegiatſtifter und Nonnen⸗ 
kloster. 


Geitſtaͤdten. O. M. B. ein in Dorf der Herrschaft ger 
oberhalb Weideneck. 

Geizendorf. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Schoͤn⸗ 
born, hinter Stockerau, bey Sierendorf. 

Geizendorf U. M. B. beſſer nordwaͤrts vom bprigen, 
hinter Roſeldorf, und Streitdorf. | 

Geldersdorf. O. M. B. Gedersdorf, der Herrſchaft 
Laͤngfeld zuſtaͤndig zwiſchen Krems und Gobelsburg. 

Semeining. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft 

Rogendorf, hinter Boͤckſtall. 

Gemeinlebern. O. W. W. oberhalb Tulln, Dorf und 
Amt des Stifts Herzogburg, von Pottenbrunn her⸗ 
ruͤhrend, theils nach Rittersfeld, und theils dem Non⸗ 
nenkloſter St. Jakob in Wien gehoͤrig. 

Gemmersdorf. O. W. W. ſuͤdwaͤrts hinter Bärſchling, 

bey Boͤheimkirchen. 

Semuͤnd. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Era 
fen von Geyersberg, am Zuſammenfluß der Launitz 
und Lainſitz, unterhalb Weitra, hinter Kirchberg am 
Wald. 

emuͤnd. O. M. B. am langen Wald Stadt ein und 
Pfarre, der gedachten Herrſchaft untergeben 

555 Georgen. O. W. W. ein Praͤlatenſtift regulirter 
Chorherren des Mie Augustinus. f. Yerzogburg, 


1 Sr. 


1 


* 


194 Nied eröſterteichiſche Topogr aphie 


St. Georgen. O. W. W. ſ. St. Goͤrgen. | 

Georgenwerd. O. W. W. eine Donauinſel unterhalb 
Hollenburg, wo das Auguſtiner Chorherrenſtift vor⸗ 
her befindlich war, ehe es A. 1267. nach Herzog⸗ 
burg verſetzet ward. 

Geras. O. M. B. eine praͤlatur regulirter Chor her⸗ 
ren des heiligen Norberts, Praͤmonſtratenſer genannt, 

vor Zeiten ein Schloß, links der alten Poſtſtraße 
nach Langau, hinter Starein bey Goggitſch und Schir⸗ 
mannsreut. ſ. Praͤmonſtratenſer. 

Geras. O. M. B. Markt und Pfarre zur Stiftsherr⸗ 
ſchaft dieſes Kloſters gehörig. 

Ec ebert von Geras wird A. 1160. in Biſchof 

Konrads Briefe über die Pfarre Ziſtersdorf, als Zeu⸗ 
ge angeführt. (Link. Annal. Zwettl) Man haͤlt ihn 
fuͤr einen Bruder Ulrichs von Perneck; 1 ohne ge⸗ 
nugſamen Grund. 

Gerasdorf. T U. W. W. Gerersdorf, A. 1204. Ga⸗ 
rolczdorf, (Hueber) Schloß und Gut des Edlen von 
Schick, weſtwaͤrts von Neuſtadt, hinter Saͤubers⸗ 
dorf. 

Gerasdorf. U. W. W. ein dieſem Schloſſe dienſtbares 
Dorf. Rudolph von Gerolczdorf koͤmmt A. 1204. 
und 1212. in Documenten vor. (Hueber) 

Gerasdorf. O. W. W. ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße nach 
Sieghardskirchen, zwiſchen Ollsbach und Rapolden⸗ 

| kirchen. 

Gerasdorf. O. W. W. Gerersdorf, ein Pfarrdorf 
und Gut der Stiftsherrſchaft St. Poͤlten, uͤber der 
Traſen, an der Poſtſtraße zwiſchen St. Poͤlten und 
Prinzersdorf. 

Gerasdorf. U. M. B. Gerersdorf, ein Pfarrdorf der 
Herr ſchaften Suͤſſenbrunn und Stammersdorf, rechts 
der Poſtſtraße nach Wolkersdorf, zwiſchen Stam⸗ 

mers⸗ 
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mersdorf und deutſch Wagram. Etwas gehoͤrt den 

untern Jeſuiten zu Wien. Den 23. Aug. 1683. 
bey dem Zuruͤckzuge des Generals Heusler, ward die⸗ 
ſer Ort nebſt andern umliegenden Dörfern durch die 

Tauͤrken in Brand geſtecket. 
Gerasdorf. O. M. B. Gerersdorf, und Seders⸗ 

dorf, A. 1318. Gerhabensdorf. (Hueber) ein 
Dorf und Gut der Herrſchaft Grafeneck, nach Schoͤn⸗ 
berg gehoͤrig, am Kampfluſſe, unterhalb Gobelsburg, 
bey Zeiſelberg. 

Gerates. O. M. B. ſ. Gerutten. 

Gerhards. O. M. B. ein Dorf der nee Waid⸗ 
hofen und Ilmau, uͤber der deutſchen Teya, hinter 
Waidhofen. 

Gerbaus. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Rohrau, 
an der Leitha, und der ungariſchen Graͤnze, bey Bach⸗ 
furt. 

Geringhoͤfen. U. W. W. ein Doͤrfel an der Steuri⸗ 
ſchen gg a ee bey Zebersdorf. 
Gerloß. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wiſen⸗ 

reut, hinter 15 bey Schickenhof. 

Germanns. U. M. B. ſ. Garmes. 

Germanns. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
uͤber der Kamp, gegen Toͤllersheim. 

Germanns. O. M. B. über der Kamp, hinter dem Ge 
faͤllerwalde, bey Altpoͤlla, ein Dorf der Herrſchaft 
Roſenberg. 

Germanns. O. M. B. an der Kamp, oberhalb Idols⸗ 
berg, ein Dorf der Herrſchaft Gefaͤll. | 

Germes. O. M. B. ſ. Gerungs. | 

Germitz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Otten⸗ 
ſchlag, zwiſchen Martinsberg, und Trauenſtein. 

Gerolding. O. W. W. Gerending, ein Pfarrdorf und 
Gut der Praͤlatur Aggsbach, Wagen Melk, bey 
Schoͤnbuͤhel 

N 2 Ger⸗ 
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Gerſtel. O. W. W. ein Muͤhlhof und Doͤrfel, am weſt⸗ 
lichen Ufer der Ips, unterhalb Waidhofen. 

Gerſthof. U. W. W. ein Kirchdorf und Gut des Stifts 

St. Dorotheaͤ in Wien, hinter Weinhaus. 
Gerſthof. O. M. B. unweit Krems, eine Mayerey, 
nach Rechberg gehoͤrig. | 

Gerungs. T O. M. B. Großgerungs, auch Germes, 
Markt und Pfarre der Hetrſchaft Rapotenſtein, hin⸗ 
ter dieſem Schloſſe, an der Zwettel. 

Gerungs. O. M. B. Gerinns, auch Germes, über 
der Kamp, ein Dorf der Herrſchaft Weitra. 

Gerutten. O. M. B. A. 1139. Gerates (Calles. 
Link) ein Dorf des Stifts Zwettel, hinter dieſem 
Kloſter, bey Großglobnitz. 

Gerweiß. O. M. B. ein Dorf und Gut der Herrſchaft 
Alentſteig, an der deutſchen Teya. 

Das Geſchaid. U. W. W eine Gegend an der Steu⸗ 

riſchen Graͤnze, hinter Zigersberg, zwiſchen Ulrings⸗ 
dorf und Geringhoͤfen. f 

Das Geſchaid. O. W. W. eine andere Gegend, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Hohenberg, zwiſchen Sattelhof, und 
der Salzaleithen. 

Geſchwend. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
uͤber der Kamp, bey Marbach. 

Geſchwend. O. M. B. Dorf und Gut, mit Albrechts⸗ 
berg vereinigt, uͤber der großen Krems. Der Rit⸗ 
ter Dietrich Gſwenter lebte A. 1321. Hueber) 

Geſtaͤdtenrott. O. W. W. ein Amt von zerſtreuten Un⸗ 
terthanen, hinter der Bielach, zur Herrſchaft Raben⸗ 
ſtein gehoͤrig. 

Geſtiermäbl. U. W. W. zu Lanzenkirchen, eine Frey⸗ 
muͤhle des Grafen von Hoyos, zur Herrſchaft Froſch⸗ 
dorf. 

Geßweiß. O. M. B. ein Dorf bey der deutſchen Teya, 
zwiſchen ee und Waidhofen. 
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Setzdorf. U. M. B. ſ. Goͤtzdorf. 

Gewandtendorf. O. W. W. über der Bielach, hinter 
Friedau, gegen Ranzenbach; das Stammhaus eines 

alten, nun laͤngſt ausgegangenen Rittergeſchlechts. 

Gewolbing. O. W. W. ſ. Woͤlbling. 

Der Geyer, U. W. W. ein Gebirge, und Forſt bey 
Grillenberg, hinter Kaumberg, an der US von 
O. W. W. 

St. Gilgen. U. W. W. und O. W. W. ſ. St. Aegidi. 

e O. M. B. Schloß und Landgut des Ed⸗ 
len von Stettnern, uͤber der deutſchen Teya, an der 
boͤhmiſchen Graͤnze, gegen Zlabing. 

Gillaus. O. M. B. zwiſchen der kleinen und großen 

Krems, bey Albrechtsberg, ein Dorf der Herrſchaft 
Hartenſtein, imgleichen ein Amt der Herrſchaft Ober⸗ 
ranna. Vor alten Zeiten ein Starhenbergiſches, A. 
1380, aber Meiſſauiſches Ritterlehn, welches da⸗ 
mals Hanns von Neudeck beſaß. (Hoheneck) 

Einſelsdorf. U. W. W. ein Kirchdorf bey der Triſting, 
hinter Draßkirchen, an der Poſtſtraße nach Salenau, 
der Herrſchaft Schoͤnau dienſtbar. Es iſt hier eine 
k. k. Filtal Landmaut. 3 

Sißhuͤbel U. W. W. ein Kirchdorf der Herrſchaft Med⸗ 
ling und Veſte Lichtenſtein, weſtwaͤrts im Gebirge, 
hinter Briel. 

Sißhuͤbel. O. M. B. oberhalb der Wachau, hinter 
Markt Aggsbach, ein Dorf der Herrſchaft Spitz, 
zum Gute Schwallenbach gehörig. 

Glasbach. O. W. W. A. 135 1. ein Dorf in der ars 
re Kilb, iſt jetzt nicht mehr vorhanden. (Hueber) 
Glaſenberg. O. W. W. ein Gebirge an der Oberoͤſter⸗ 
reichiſchen Graͤnze, hinter St. Michel, am Naming⸗ 

bache. 

Glaubendorf. U. M. B. insgemein Klaubendorf, an 
der Schmida, hinter Markt Weickersdorf, ein Pfarr⸗ 
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dorf der Herrſchaft Wetzdorf, ches dem Collegis 
S. J. zu Linz zuſtaͤndig. 

Stephan von Radeprunn zu Claubendorf „ein hef⸗ 
tiger Viderſacher des Kloſters Lilienfeld, ſtiftete end⸗ 
lich A. 1336. ſein e allda. (Hanthaler) 

Gleichenbach. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Sti⸗ 
ckelberg, hinter Wiesmatt, zwiſchen Staten und 
Stang. 

Eleiß. O. W. W. vor eiten Sleuze, und Gluſſe 
(Duellius. Hueber) Schloß und Herrſchaft des Gra⸗ 
fen von Roſenberg, am oſtlichen Ufer der Ips, hin⸗ 
ter Sonntagberg; iſt mit Markt und Schloß Zell 
verknuͤpft. Chunrad von Gleuſſe koͤmmt A. 1261. 

Ottokar aber, und ſein Bruder Otto von Gluſſe A. | 

TU Dorumenten vor. (Hueber) 

SEleiſſenfeld. U. W. W. A. 1170. Glizenvelot, (Bern. 

Petz) ein Dorf und ehemaliges Gut hinter Seben⸗ 
ſtein, gegen Scheibletkirchen „zur Herrſchaft St. Veit 
an der Wien, und theils nach Sebenſtein gehoͤrig, 
unter der Vogtey der Herrſchaft Froſchdorf. Gerard, 
de Gazenveld, ein Lehnsmann Markgraf Otagers 
von Steuer, lebte ums Jahr 1170. Der Ort war 
ehemals nebſt Zuchberg ein Leibgeding der Nom. K. 
Eliſabheth von welcher die Unterthanen beyder Oerter 
A. 1324. en Freyheiten erhielten. (Bern. 
Petz) 

Elinzendork. U. M. B. im Marchfelde, am Rußbache, 
ein Kirchdorf der Herrſchaften Wolkersdorf, und Duͤr⸗ 
renkrut, oſtwaͤrts hinter Breitenlech, bey Markgrafen⸗ 
neuſtedel. 

Globnitz. H. M. B. Broßalobnis, ein Pfarrdorf un 
ht dem Stifte Zwettel, theils unter der Herrſchaft 

rſchbach, N Zwettel, bey Gerutten. 

We O. M. B. Wiederglobnitz, hinter Horn, 
ein Dorf 25 Herrſchaft St. Bernhard. 


Glock⸗ 
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Glecknitz. U. W. W. eine Benedictinerprobſtey, Pfar⸗ 
re und Herrſchaft des bayriſchen Kloſters Vormbach, 
am Waſſer gleiches Namens, bey der Poſtſtraße, 
zwiſchen Neunkirchen und Schottwien, hinter dem 
Dorfe Werd. Die Gegend iſt zwar um und um von 
hohen Bergen eingeſchloſſen, aber ſehr fruchtbar und 
hoͤchſt angenehm: daher fie vom Abte Ruͤmpler Sor- 
genflucht, Curifugium genannt wird. Man bauet 
hier viel Wein, der aber nicht unter die guten oͤſter⸗ 
reichiſchen Gewaͤchſe gehoͤrt. Die Probſtey liegt auf 
einer Anhoͤhe, und zeiget ſich als ein anſehnliches 
Schloß. Es hangen die Pfarren Bayerbach, prein, 
und Muͤnchwald von derſelben ab, welche letztere in 
Steuermark gelegen iſt (Angeli Ruͤmpler Hiſt. Form⸗ 
bac. beym Bern. Petz) 

Glocknitz. U. W. W. naͤchſt beſagter Probſtey, ein dem 
Gebiete derſelben unterworfener Markt. Das Klo⸗ 
ſter Vormbach hat dieſen Ort nebſt andern Guͤtern 
A. 1094. von Graf Sckberten zu Buͤtten und Neue 
burg geſchenkt bekommen. (Hund Metrop.) Das 
Gebiet der Herrſchaft iſt nach der Hand durch ver⸗ 
ſchiedene Lehen und Guͤter vermehret worden, welche 
die Bruͤder Ulrich und Dietrich von Buchberg und 
Waſſerberg A. 1306. mit Beyſtimmung Herzog Ru⸗ 
dolphs III. Kaiſer Alberts Sohnes an Abt Otten 
von Vormbach verkauften (Hanthaler) 


Gloden. O. M. B. Kloden, auch Xloben, ein Dort 


der Herrſchaft Rapotenſtein, hinter Mollenburg. 

Gnadendorf. TU. M. B. ein Pfarrdorf und Baad, 
der Herrſchaft Haggenberg, und theils der Herrſchaft 
Hagendorf eigen, hinter Ernſtbrunn, zwiſchen Mi⸗ 
chelſtaͤdten, und Wenzersdorf. Die 122 5 iſt mit 
Haggenberg vereinigt. 


Bnandorf. U. M. B. f. Gaindorf. 


eee e O. M. B. ſ. Neixendorf. | 
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Gobelsburg. O. M. B. vor A. 1075. Gobatzſpurch 
(Hueber) Schloß und Landgut des Praͤlaten zu Zwet⸗ 


tel, am Kampfluſſe, bey der Graͤnze von U. . . 


dem Markte Haͤdersdorf gegen uͤber. 

Gobelsburg. 1 O. M. B. Markt und Pfarre 3 nur 
beſagtem Herrſchaft einverleibt. Etwas gehoͤrt nach 
Schoͤnberg, imgleichen zur Praͤlatur Duͤrrenſtein. 
Azzo von Gobatzſpurch, und feine Soͤhne Ans⸗ 
Halm und Nizo haben zu Zeiten Markgraf Ernſts, 
zwiſchen den Jahren 1056. und 1075. gelebt. (Hue⸗ 
ber) von ihnen werden die Herren von Cuopharn, 
und Chuenring abgeleitet. (Link) 

Kaiſer Maximil. I. verkaufte Gobelsburg A. 454, 
an die Freyherren von Pruͤſchenk, nachmalige Gra 
fen von Hardeck; von denen es nach der Hand an 
die Herren von Polheim, und weiter an andere Ei⸗ 
genthuͤmer gelanget iſt. (Hoheneck) 1 

Gobmeß. U. M. B. fe Gebmanns. 

Gobrechts. O. M. B. ein Dorf der Herrfchaft a 
denreichſtein, hinter Gemuͤnd, gegen Litſe au- 

Sockendorf. T U. M. B. vormals ein eigenes Gut, 


jetzt ein Dorf der Herrſchaft Sitzendorf, woran die 
Herrſchaften Meißau, und Mittergrabern, nebſt den 


Pfarren Egenburg, Roſeldorf, und Sitzendorf auch 


Theil haben, hinter Oberhollabrunn, zwiſchen Brauns⸗ 


dorf und Sitzendorf. Die vormals vicedomiſche Ge⸗ 

rechtigkeit ſtehet dem Herrn von Moſern zu. 

Soͤffritz. O. M. B. (Gottfrieds) Dorf und Edelſitz 

des Freyherrn von Ludwigsdorf, uͤber dem Kamp⸗ 
fluſſe, gegen Kirchberg an der Wild. 

Goͤffritz. O. M. B. Großgoͤff ritz ‚ über der deutſchen 
Teya, bey Hirſchbach, ein Dorf des Stifts Zwettel, 
und der Herrſchaft Kirchberg an der Wild. 

Goͤffriz. O. M. B. Kleingoͤffritz uͤber der deutſchen 
e, hinter Waidhofen, dieſer Herrschaft gehörig, 

; Göfteig, 


’ 
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Goͤffritz. O. M. B. Großgoͤffritz, über der großen 
Krems, unterhalb Grafenſchlag, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Ottenſchlag, zum Gute Raſtenbergg. 

Goͤffritz. O. M. B. Kleingoͤffritz, uͤber der len 
Krems, oberhalb Grafenſchlag, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Ottenſchlag, zum Gute Nagelhofß. 8 

Goͤffritzſchlag. O. M. B. Dorf und Gut der Herrſchaft 
Karlſtein, zwiſchen der deutſchen, und boͤhmiſchen 

Teya, hinter Raps. Etwas gehoͤrt nach Waidhofen. 
Goggitſch. T O. M. B. Schloß und Gut des Stifts Ge⸗ 

raß mit der Herrſchaft Walkenſtein verbunden, links 
der alten Poſtſtraße nach Langau, hinter Starein. 

Woggitſch. O. M. B. ein dieſem Gute eigenes Dorf, 

wovon die Herrſchaft Droſendorf etwas befiget. 
Hanns Herr von Harrach, Bernhards Sohn, 
ſtiftete A. 1433. die Linie der Harracher zu Gog⸗ 
gitſch, die aber bald wieder verloſchen iſt. Anna 
von Harrach, Herrn Hannſens Tochter brachte das 
Gut ihrem Gemahl Leonharden Herrn von Sinzen⸗ 
dorf zu „von deſſen Geſchlechte eine Linie gleichfalls 
N den Namen von Goggitſch und Feuereck gefuͤhret hat. 
(Hoheneck) 

Foldeck. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Fuͤr⸗ 
ſten von Trautſohn, mit Bielahag und Frieſing ver⸗ 
einigt, uͤber der Traſen, nordweſtwaͤrts hinter St. 

Poͤlten. Otto von Goldeck lebte A. 1283. Hein⸗ 
rich A. 1318. Ortolf Ir 1320, (Hueber) Ein 
Freyherr von Goldeck, Herzog Alberts III. Geſand⸗ 
ter zu Salzburg, ward von den uͤbermuͤthigen Ro⸗ 
rern aus Oberoͤſterreich auf der Ruͤckreiſe, nebſt ſei⸗ 
nem Collegen, wider alles Voͤlkerrecht gefangen, und 
10 einem anſehnlichen Loͤſegelde gezwungen. Doch 

Herzog Albert III. raͤchte A. 1388. den Schimpf 1 
durch Verjagung der Rorer, und durch Zerftörung 
ihres bey Steyer gelegen veſten Raubneſtes Leonſtein. 

(Haſelbach) N 5 SGSold⸗ 
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Soldgab. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Staͤdtel 
dorf, weſtwaͤrts von Stockerau, gegen Hausleuten. 
Goldkronerhof. O. M. B. zu Krems, ein Starhen⸗ 

N bergiſcher Freyhof, zur Herrſchaft Saͤnftenberg ge 
hoͤrig. 

Gollensdorf. O. W. W. an der Ens, und der ober⸗ 
oͤſterreichiſchen Graͤnze, zwiſchen . und 
Thurmsdorf. 

Goͤller. U. M. B. der Goͤllerbach, Hollis chbach N 
fließt von Norden gegen Suͤden, links der boͤhmiſchen 
Poſtſtraße, bey Gutersdorf, Goͤllersdorf, und an⸗ 
dern und zwiſchen Stockerau und St. Colomann in 
die Donau. 

Wollern. O. W. W. ein Hof der Hereſche ft Zwenten⸗ 
dorf, bey Abſtaͤdten. 

Göllersdorf. T U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Schönborn, mit der Herrſchaft Reuſchoͤn⸗ 

born verknuͤpft, an der böhmif: hen Poſtſtraße, hin⸗ 
ter Stockerau. 

Goͤllersdorf. T u. M. B. Markt und Pfarre, zu dies 
fer Herrſchaft gehörig. Die Brüder Oßwald und 
Stephan von Eizing, von des böhmifchen K. Geor⸗ 
gens Sohne Victorin unterſtüuͤtzt, beſtuͤrmten A. 145 8. 
Goͤllersdorf drey Tage nach einander, eroberten daſ⸗ 
ſelbe, und erpreßten große Brandſchatzungen, aus 
Rache, weil Herzog Albert VI. ihren Bruder Ulrich 
gefangen nehmen laſſen. (Haſelbach) 

Bollbof. O. W. W. ein Ort, wo der Herrſchaft Frie⸗ 
dau verſchiedene Gerechtigkeiten zuſtehen. Ä 

Eolling. O. W. W. ein Dorfel des Starhenbergiſchen 

Gutes Krummennußbaum. 

Gopelsdorf. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Greu⸗ 
lenſtein, uͤber der Kamp, hinter Altenburg. 

Gopelsdorf O. M. B. ein Dorf über der Kamp, bie 
ger 0 

St. 
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St. Goͤrgen. O. W. W. bey Rittersfeld, ein Kirch⸗ 
docf und Amt des Stifts Herzogburg, am u g 
der Traſen in die Donau. 

St. Goͤrgen. O. W. W. bey St. Poͤlten, mit der 
Pfarre zu dieſem Stifte gehörig. 

St. Gergen. O. W. W. am Ipsfelde, ein Pfarrdorf 
hinter Blindenmarkt, unter der Vogtey der Rieſen⸗ 
felſichten Herrſchaft Saͤuſeneck. 

St. Goͤrgen. T O. W. W. in der Loiß, ein Kirch⸗ 
dorf hinter an bey Markt Oberndorf. 

St. s Irgen. O. W. | W. uͤber der Ips, ein Kirch⸗ 

dorf und Gut hinter Seitenſtaͤdten. 

St. Goͤrgen. O. W. W. in Reut, ſ. Reut. 

St. Goͤrgen. O. M. B. ein dorfmaͤßiger Markt der 
Herrſchaft Weideneck. Die Filialpfarre hanget von 
Melk ab. 

St. Goͤrgen. O. M. B. ein Kirchdorf hinter Boͤckſtall, 
bey Ottenſchlag. 

St. Goͤrgenberg. U. W. W. bey Burkersdorf, ehe⸗ 
mals eine praͤchtige Reſidenz und Veſte der Tempel⸗ 
herren, wovon kaum einige Bruchſtuͤcke mehr uͤbrig 
ſind. 

Goſam. O. M. B. vor Zeiten Boßbeim, ſonſt ein Gut, 
jetzt ein Dorf der Herrſchaft Emmersdorf, an der 
Donau, unterhalb Schallemmersdorf. ö 

Ulrich von Goshaime hat vor dem Jahre 1075, 
Albrecht aber A. 1412. gelebt. Der erſte wird 
von Markgraf Ernſten, unter den Edlen, gleich nach 
den Grafen angefuͤhrt; der andre aber erhielt den 
Er zu Kuͤfern vom Kloſter Melk zur Lehn. (Hue⸗ 
er. 
Soͤſing. O. W. W. ein Bach hinter dem St. Joachims⸗ 


berge, welcher weſtwaͤrts der Mariazellerſtraße, in 
die große Erlauf fließt. 


Ens 
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Soͤsnig. U. M. B. Goͤſſing, ein Kirchdorf der Probs | 
ſtey Unternaͤlb, theils unter den Herrſchaften Droß 


und Harmannsdorf gegen O. M. B. bey Hohen⸗ 
wart. 

Soͤßling. O. W. W. am Bache gleiches Namens, ein | 
Pfarrdorf der Herrſchaft Waldhofen an der Ips, hin⸗ 
ter Gaming. N 

Goͤſting. U. M. B. ein Dorf der Athanihen Herr⸗ 
ſchaft Ziſtersdorf. a 


Sotesſchallehisdorf. U. M. B. ſ. Schallendorf. 


Die Gothen, ein maͤchtiges deutſches Volk, und zwar 
derjenige Stamm, der ſich Oſtgothen genannt, wer⸗ 
den unter die alten Einwohner Oeſterreichs gezaͤhlt; 

weil nach des Attila Tode A. 45 4. die Söhne K. 
Wandalars, Walemir, Theodemir und Widemir, 
in den Boßjiſchen Einoͤden, d. i. in der Neuſtaͤdter 
Heide und um den Neuſtedlerſee ſich geſetzet. Eini⸗ 
ge machen dieſe eee auch zu Herren von dem 
Noriko ripenſi O. W. W. Doch die Geſchichte wi⸗ 
derſpricht dieſer e Denn obgleich das mit⸗ 
gaͤgige Norikum, (mediterraneum) die Bothmaͤßig⸗ 
keit des oſtgothiſchen K. Theodorichs in Italien er⸗ 
kannt; fo iſt doch ſolches von dem Noriko ripenſt an 
der Donau nicht geſchehen: als welches nach Vertil⸗ 
gung der Ruͤgen und Heruler, nicht durch die Go⸗ 
then, ſondern durch die Longobarden beſetzet, und 
von dieſen den Avaren uͤberlaſſen worden iſt. 

Goͤttelsbrunn. U. W. W. vor Zeiten ein eigenes Gut, 

jetzt ein Pfarrdorf der Herrſchaft Rohrau, hinter Ar⸗ 
besthal. Etwas beſttzt das Dominikanerkloſter zu 
Wien. 

Gottes sthal. O. W. W. die Gegend in bean das RR 
fir S ggg erbauet tft. 5 

Gottfrieds, D „M. B. ſ. Goͤffritz. 
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St. Gotthard. O. W. W. ein Pfarrdorf und Amt des 
Stifts Herzogburg, vormals ein Markt, hinter der 
Bielach, zwiſchen Rabenſtein und Blankenſtein. 

Sotthardsſchlag. O. M. B. Dorf und Amt des Stifts 

Goͤttweih, unter der Herrſchaft Brandhof. 

Gottmannsdorf. O. W. W. Gattmaͤnnsdorf hinter St. 
Poͤlten, bey Hartmannsdorf und Amt des Freyheren 

von Grechtlern, unter der Herrſchaft Friedau. 

Gottſchalling. O. M. B. Dorf der Herrſchaft Mayers, 
uͤber der deutſchen Teya, bey Schwarzenau. 

Gottsdorf. O. M. B. Soͤtzdorf, ein Pfarrdorf des 
Stifts Saͤuſenſtein und der Herrſchaft Perſenburg, 
an der Donau, unterhalb Perſenburg. 

Gottwik. O. W. W. Gottwicum, insgemein Eött: 
weih, auch Koͤttwein, vor Zeiten Chotiwige und 
Kotobig genannt, eine herrliche und exemte Bene⸗ 
dictinerabtey, deren Haupt unter den infulirten Nies 
deroͤſterreichiſchen Praͤlaten die dritte Stelle beſitzt, 
und zugleich Abt zu Szalawar in Ungarn iſt. Bi⸗ 

ſchof Altmann von paſſau hat dieſelbe gegruͤndet, 
und iſt auch nach ſeinem Tode A. 1091. durch den 
Erzbiſchof Dietmar von Salzburg hieher begraben 
worden. Sie liegt 10. Meilen weſtwaͤrts von Wien 
uͤber der Traſen, zwiſchen Herzogburg und Mautern, 
unweit dem Schloſſe Wolfsberg, auf einem hocher⸗ 
habenen, von andern umliegenden Bergen ganz ab⸗ 
geſonderten Felſen, auf welchem ſich dem Auge die 
vortrefflichſte Ausſicht zu der eine Stunde nordwaͤrts 
entfernten Donau, und auf die am jenſeitigen Ufer | 
befindlichen Städte Stein und Krems darſtellet. Dies 
ſe herrliche Lage bewog gedachten Biſchof Altmann, 
als er von ſeinen Widerſachern aus Paſſau vertrie⸗ 
ben, ſich zu Mautern aufhielt, dieſen Felſen dem Dien⸗ 
fie des Hoͤchſten zu widmen. Die Ableitung des Na⸗ 
mens Gottwick wird ſehr irrig von den Gothen und 
ihrem 
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ihrem Abgotte Wich oder Wyck gemacht. (Bernard 
Noric. Chron. Auſtr.) Die Deutſchen und Gothen 
haben niemals einen Goͤtzen dieſes Namens gekannt. 
Wight heißt ein Feind; das alte celtiſche und deut⸗ 
ſche Wort Wyck aber bedeutet fo viel als Circus, Vi- 
cus, Sinus; wie die Namen Bardewyck, Schleß⸗ 
wik, Harderwick und andere bezeugen. Das Wort: 
Gottwik will alſo nichts anders, als: Dei Vicus, 
S. Dei Circus, Gottesort, Gotteskreis fagen, 
Den Anfang machte er A. 1072. mit einer Kirche, 
welche den Titel der heiligen Erintrud erhielt. Drey 
Jahre darnach ward das Kloſter zu bauen angefan⸗ 
gen, im neunten Jahre vollendet, und den 9. Sep⸗ 
tember A. 1083. von ihm geweihet. Ein griechi⸗ 
ſches Bildniß der heiligen Jungfrau Maria, welches 
ihm der boͤhmiſche Herzog Vratislas II. eben da⸗ 
mals geſchenket hatte, gab Anlaß, die Kirche nebſt 
dem Kloſter der Mutter des Herrn zu widmen. Bi⸗ 
ſchof Altmann beſetzte ſein neues Stift mit weltlichen 
Chorherren, die aber in Gemeinſchaft mit einander 
lebten, die Regeln des heiligen Auguſtinus beobach⸗ 
teten, und in ſolcher Verfaſſung unter zween Proͤbſten 
Otten und Konraden eilf Jahre verharreten. Als 
aber nach Altmanns Tode, welcher den 8. Auguſt 
1091. zu Zeiſelmauer erfolgte, bey den damaligen 
Kirchenſpaltungen, verſchiedene hieher gefluͤchtete 
Fremdlinge die ehemalige Zucht und Ordnung ſtoͤhr⸗ 
ten, reformirte Biſchof Ulrich von Paſſau das Stift. 
Johannes ein Schottiſcher Moͤnch, welchem der ſeel. 
Altmann eine kleine Zelle naͤchſt der Kirche eingeraͤu⸗ 
met hatte, bewog die Chorherren, ſich der Regel des 
heiligen Benedicts zu unterwerfen; Pabſt Urban II. 
bewilligte dieſe Aenderung, und Biſchof Ulrich gab 
ihnen den Prior des Kloſters S. Blaſii im Schwarz⸗ 
walde, Namens Hartmann zum erſten Abte, welcher 


9 


Erſter Theil. 40 


A. 1094. mit einigen Prieſtern ſeines Ordens hier 
aulangte. (Chron. Salisburg) (Chron. Urſtiſli) 
Solchergeſtalt ward die ehemalige Canonie in eine 
Benebietinerabtey verwandelt. (Hier. Petz. Obſerv. 
in Catal. Abb. Gottwic.) 

Nicht lange hernach entſtund allhier ein Nonnen; 
kloſter eben dieſes Ordens; in welchem unter andern 
Perſonen von hoher Geburt, auch Markgraf Leopold des 
Heiligen Schweſter Gerbirg, nach Abſterben ihres 
Semahls, des boͤhmiſchen Herzogs Borzivoy von A. 
112 5. bis 1142. den Schleyer getragen, und dem 
Kloſter das Gut Raina, jetzt Brandhof geſchenket 
hat. (Chron. Auſtr. MS. in Colleg. Vienn.) 
Allein nachdem die Zahl der Nonnen, die ſich A. 
1388. auf 24. erſtreckte, A. 1557. bis auf 7. 
herunter gekommen war: verſetzte Kaiſer Ferdinand 
J. dieſen Reſt anders wohin, und vereinigte gedach⸗ 
tes Stift mit der Abtey. 

Dieſe hat zu allen Zeiten beruͤhmte Maͤnner her⸗ 
vorgebracht, und bald nach ihrem Urſprunge durch 
ihre Söhne: Wirnton, Berthold, und Leopold, 
den Kloͤſtern Vormbach, Garſten und Seitenſtaͤdten 
hoͤchſtwuͤrdige Aebte gegeben. (Calles) Wir uͤber⸗ 
gehen die Nachfolger wegen der Menge, und erwaͤh⸗ 
nen aus den Neuern nur den jetzigen wuͤrdigſten Praͤ⸗ 
laten Magnus, welcher ehemals den Abt Beſſel bey 
Ausfertigung feiner Gottwicker Chronicke unterſtuͤtzte, 
und von dem wir die Fortſetzung dieſes gelehrten 
Werkes erwarten. Der 37. Abt Mathias II. der 
A. 1532. ſtarb, wird nicht nur als ein Gelehrter, 
ſondern auch als ein Weiſer, und vortrefflicher Wirth⸗ 
ſchafter geprieſen: indem er, ungeachtet der Ver⸗ 
wuͤſtungen, welche die Tuͤrken damals in Oeſterreich 
anrichteten, dennoch viele alte Schulden bezahlt, und 
das Kloſter mit einem Graben und der außerſten 
Mauer 
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maͤus befreyte nicht nur das Stift von einem Theile 


feiner Schuldenlaſt, ſondern baute auch viel, und 
fuͤhrte zum erſten ein eigenes Gebaͤude fuͤr . 


bliothek auf. Er ſtarb A. 1541. Ums Jahr 1560. 
ſchien der gaͤnzliche Verfall des Kloſters unvermeid⸗ 


lich; weil ſogar die Guͤter und Zehenten um den Berg 


herum verkauft, oder verpfaͤndet waren. Doch der 
43. Abt Wichael Herrlich rettete daſſelbe durch feine 
weiſen Veranſtaltungen vom Untergange: denn er 
ſchaffte nicht nur alles Verpfaͤndete und Verkaufte 
wieder herbey; ſondern erneuerte auch die verfalle⸗ 
nen Kloſtergebaͤude. Zwar traf ihn A. 1580. das 
Ungluͤck, daß am heiligen Dreyfaltigkeitsfeſte, in der 


Nacht ein dreyfacher Wetterſtrahl in den Hofthurm | 


ſchlug, und durch deſſen Entzündung den größten 


Theil des Kloſters, nebſt der Bibliothek und der 


Hauptkirche bis auf den Chor in die Aſche legte. 


Gleichwohl wurden alle dieſe Gebaͤude durch gedach⸗ 


ten Praͤlaten in drey Jahren veſter, und meiſtens 


ſchoͤner als vorher, ohne die Unterthanen mit einer 


auſſerordentlichen Auflage zu beſchweren, bloß aus 
ſeinem eigenen Vermoͤgen wieder hergeſtellet: wes⸗ 


wegen er auch als der zweyte Stifter des Klosters 


betrachtet wird. Im Jahre 1718. den 13. Juny 
erlitt Gottwick einen abermaligen hefti tigen Brand⸗ 
ſchaden, weil boshafte Leute Feuer angeleget hatten. 
Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß das 
ganze Kloſter eingeaͤſchert ward, bis auf die Kirche, 
das Archiv, und die Bibliothek, welche die unermuͤ⸗ 
dete Sorgfalt des damaligen Abts, Gottfried Beſ⸗ 
ſels dem Untergange entriß. Dieſer große Gelehrte, 


welcher durch das koſtbare diplomatiſche Chronikon | 


Gottwicenſe feinen Namen bey der Nachwelt unders 
geßlich, und fein Stift auf allezeit beruͤhmt gemacht, 
hat 


11 N hat hierauf ein ganz neues Klostergebäude ih 
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Der Grundſtein dazu ward im Namen K Kaiſer Karls 


VI. den 2. July 1719. durch den kaiſerlichen Gene⸗ 


5 


ral, Grafen Gundacker von Althan geleget; und 
dieſes herrliche Werk, welches nach deu beſten Re⸗ 
geln der neuen Baukunſt angeordnet iſt, wird Gott⸗ 
wick nach ſeiner Vollendung unter die praͤchtigſten 
Ordenshaͤuſer Europens erheben. Es pranget mit 
7. Kirchen, einer zahlreichen und auserleſenen Bi⸗ 
bliothek, einem ſchoͤnen Naturalienzimmer, und einem 
der rareſten und koſtbarſten Medaillenkabinetter, wel⸗ 
ches oftbelobter Ab t Gottfried Semi zu ns: ge⸗ 
3 n 


Der heutige infullrte Prälat, Bel er Kön 
olle Magnus Klein, k. k. Rath iſt ſeinem Vor⸗ 
gaͤnger Odilo, durch eine einſtimmige Wahl in 
ſolcher Wuͤrde gefolget. Gedachter Gdilo erlebte 
A. 1766. das ſeltene Gluͤck, die zweyte Primiz ſei⸗ 
nes 50. ‚jährigen Prieſterthums feyern zu koͤnnen; 
welches Feſt, bey dem der Cardinal Fuͤrſt Mi⸗ 
gazzi Erzbiſchof zu Wien, der paͤbſtliche Mugius , * 
der wieneriſche Domprobſt, und Weihbiſchof, und 
23. Praͤlaten des Benedictinerordens, aus Nieder⸗ 

und Oberoͤſterreich, Steuermark, Maͤhren und Bay⸗ 


| > f ern zugegen waren, den 29. Juny gedachten Jahres 


am Feſte Petri und Pane mit aller la Pracht 
begangen ward. A 


Gottwick ward ſonſt für eines der 1010 reicheſten 
Stifter in Niederoͤſterreich gehalten, und wegen ſei⸗ 
ner ſchoͤnen Einkünfte, zum klingenden Pfennig ae 
nannt. Allein der obenerzaͤhlte Feuerſchaden, der 
gleich darauf erfolgte Bau, und die A. 1741, er⸗ 
littenen feindlichen Erpreſſungen, fuͤr welche der hoch 
würdige . in Perſon als Geiſel halten muͤßen, 

O haben 
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1 paben die Geſtalt der Sachen ſehr veraͤndert. In 
deſſen find die Guͤter der Abtey noch allezeit betracht 
lich. Zur eigentlichen Herrſchaft des Stifts, wel⸗ 
ches 39. Religioſen zaͤhlt, gehoͤren die Maͤrkte Furt 
| und Gansbach, mit 471. unterthaͤnigen Haͤuſern 
in 20, Dörfern. Ueber dieſes ſind die Herrſchaft 
Wolfſtein nebſt den Guͤtern Grabenho f und Meid⸗ 
ling, die mit der Herrſchaft Stein verbundene Prob⸗ 
ſtey Unternaͤlb, imgleichen die Herrſchaft Brandhof, 
nebſt einigen andern Guͤtern, und dem Stifte einver⸗ 
leibten Pfarren dem Praͤlaten unterworfen. 

Man hat vor einiger Zeit, im Gebiete des Stifts 
SteinEoblenbräche entdecket, welche die apoſtoliſche 
Monarchinn, die auf alles aufnerkfann iſt, was zum 
Vortheile des Landes gereichen kann, durch den Rait⸗ 

rath und niederoͤſterreichiſchen Bergrichter Morgen⸗ 
beſſer unterſuchen laſſen; der denn dieſelben nicht nur 
zur kleinen, ſondern auch zur großen Feuerarbeit 
vortrefflich und nutzbar befunden, und ſolches auf 
Befehl den 29. Oct. 1766. durch. Öffentliche Zeitun⸗ 
gen kund gemacht hat. Der Berg, auf welchem das 
Stift gebauet iſt, hat vor Zeiten zum Theil unter 
die Grundherrlichkeit der Herren von Traun gehoͤrt; 
denn Rapoto Sreybere von Truna, welcher nebſt ſei⸗ 
nem Bruder Rudolf A. 1108, in einem Doc, des 
Stifts Bertholdsgaden angefuͤhrt wird, machte nebſt 
dieſem Bruder Rudolf, und dem dritten Bruder Cha⸗ 
dold dem Kloſter Admont einige Schenkungen auf 
dieſem Berge. (Hund. Metrop. Bern. Petz.) Eben 
dieſes Geſchlecht beſaß die Vogten über die Güter 
des Kloſters, und wurden die Brüder Gtto und Hart⸗ 
neid von Traun den 2. Oct. 1283. von Markgraf 
Heinrichen zu Burgau mit b Vogtey ber 
( Hoheneck) 5 5 
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Den Brunnen am Fuße des hieſigen Berges he 
eine alte Sage merkwürdig gemacht, welche wir hi 
beyruͤcken. Es wird naͤmlich erzaͤhlt: daß drey junge 
Getſtliche, welche auf der hohen Schule zu Paris 
der Gottesgelahrtheit obgelegen, ungefaͤhr bes dieſem 

Brunnen zuſammen gekommen waͤren; daß jeder von 
ihnen zum Scherz, ſich ein Bisthum, naͤmlich Geb⸗ 
hard, Salzburg, Adalbero, Würzburg, und der oben⸗ 
benannte Altmann Paſſau, gewuͤnſchet, und zugleich 
die Erbauung eines Kloſters gelobet haͤtten. Nach⸗ 
dem nun mit der Zeit ihre Wuͤnſche erfuͤllet worden, 
Härte der erſte das Fünfer Admont in Steuermark, 
der zweyte das Kloſter Lambach in Oberöſterreich, 

Altmann aber das Kloſter Gottwick geſtiftet. (Gra⸗ 
nelli) 

Goͤttweiherhof. U. W. W. zu Wien, im Roſengaͤſſel, 
ein Freyhof erſtbeſagten Stifts. 
Goͤtzbach. O. W. W. Goͤtzberg, ein Dorf uber der 

Ips, bey Karlsbach, vormals vicedomiſch. 
Woͤtzdorf. U. M. B. Goͤtzendorf, A. 1312. Gotzeins⸗ 
dorf. (Hueber) ein Pfarrdorf der Herr ſchaft Meiß⸗ 
au, hinter Markt Weikersdorf, an der Schmida. 
Die Mares, nebſt dem Patronate hat das Stift 
Melk. 

Böse O. W. W. Dorf und Amt des Grafen von Col⸗ 
loredo, zur Herrſchaft Walpersdorf gehörig. 
Goͤtzendorf. U. W. W. Schloß und Landgut des Kir 
ſten Bathiany, mit Trautmannsdorf vereint, an det 

Leeitha, hinter Wienerherberg. 
Goͤtzendorf. U. W. W. ein zu dieſem Schloſſe dienſt⸗ 
barer Warkt, und Filial von der Pfarre Büſchels⸗ | 
dorf. Es iſt hier eine k. k. Filial Graͤnzmaut. Hu⸗ 
go und Starchant von Gezendorf werden in 2. Ur 
kunden des Kloſters Admont A. 1170. angeführt, 
Gerard Freyherr von Gezendorf, ſchenkte nur ge⸗ 
ö O 2 gachtem 


ö 
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dachtem Kloſter einige Grundſtuͤcke, bey welcher | 
Schenkung Pabo von Getzendorf 955 Zeuge zugegen 0 
war. (Bern. Petz) a) 
Goͤtzendorf. U. M. B. ein Kirchdorf und Gut des Stifts | 
zu Kloſterneuburg, allwo die Herrschaften Tuͤrren⸗ 
krut und Niederleiß „das Kloſter Heiligkreutz, und 
das wieneriſche Buͤrgerſpital begütert ſind, he dem 
Marchfelde, naͤchſt Felm. 


SGoͤtzersdorf. T. O. W. W. Schloß und Gut des Gra⸗ 
feen von Colloredo, mit Walpersdorf a 


der Traſen, hinter Herzogburg. 

Goötzersdorf. O. W. W. ein dahin gehöri Dorf. 
Etwas hat die Herrſchaft Nußdorf an de Traſen 
allhier, | 

Bögersdorf. U. M. B. Gedersdorf „ein Pfarrdorf | 
der Herrſchaft Srafeneck, bey Sitzendorf. 

Goͤtzleß. O. M. B. ein Dorf! der Herrſchaft Waidho⸗ 
fen, uͤber der Teya. + a 

Graͤbel. U. W. W. ein Amt des Kloſters Vormbach, | 
unter der. Fe Glocknitz. ; | 

Graben. O. W. W. an dem Graben, naͤchſt dem 
Schloſſe Wolfſtein, vormals ein eigenes Gut, jetzt 
den Herrſchaften Friedau und Wuͤrmla unterworfen. 
Ulrich von Graben lebte A. 1330. Heinrich in den 
Graben A. 1356. (Hueber) | 

Graben. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Kolmitz, 1 
bey der großen Teya. 

Grabeneck. O. W. W. Schloß und Gut mit Smerbach 

und Knocking vereinbart, zwiſchen der Welk, und 
großen Erlauf, hinter Ruprechtshofen. 

Grabenhof. O. W. W. ein Edelſitz und Gut des Stifts 
Goͤttweih, uͤber der 8 ; naͤchſt dem Markte 
Gannsbach. | 


Grabenmübl. O. W. W. ein freyer Müuͤhlhof und E- 


delſitz des PER ROBIN: bey der pe. 
1 Glabens. 


mee Erſter Sei A. a. 


Grabens. O. M. B. Bee, ein Dorf hinter Lua 
Zwettel. u 

3 7 1 W. ein Dorf der Stiftsherrſchaft 

S. Polten, ſuͤdwaͤrts von Sieghaͤrdskicchen, gegen 
Neulengbuch theils nach Mauerbach, und chess Ren 
Nonnenkloſter zu Tulln gehörig. 

Gräbern, Obergrabern,) O. W. W. zwey Dorfer 

‚Grobe, Untergrabern,) naͤchſt Hoheneck, Neis Herr⸗ 
ſchaft unterworfen. 

Srapern. U. M. B. Obergrabern, ein Dorf Dur ert 
ſchaft Stockern, weſtwaͤrts von Oberhollabrunn, zwi⸗ 
ſchen Groß, und Nonndorf. 

ere U. M. B. ſ. Mitergeabern, und Schön: 

grabern. 

Gradnitz. O. M. B. A. 1139. Gradenze, (Calles 
Link) ein Dorf des Stifts Zwettel, zwiſchen der 
Kamp und Zwettel, hinter Rapotenſtein. 

Graͤfenbach. U. W. W. vormals ein Edelſitz, nun ein 
Amt der Herrſchaft Feiſtritz, an der Haſelleithen, 
hinter Neunkirchen, zwiſchen Kranichberg und Kirch⸗ 
berg. 


Gefenbers: U. M. B. Gröfaberg ein Markt der Li⸗ 
lienfeldiſchen Herrſchaft Unterduͤrrenbach, hinter Roͤ⸗ 
ſchitz, bey der Graͤnze von O. M. B. Die Herr⸗ 
ſchaften St. Bernhard, Groß und Harmannsdorf, 


das Stift Altenburg, und die Pfarren Egenburg und 


Roſeldorf ſind zu Grafenberg beguͤtert. Das Stift 
Lilienfeld hat A. 1266. das damalige Dorf Graͤ⸗ 
venperch, und den Hof daſelbſt von der Koͤniginn 
Margarethen Ottokars verſtoſſenen Gemahlinn, als 
ein Vermaͤchtniß erhalten; welche Schenkung K. Ot⸗ 
tokar A. 1268. beftätigte. (Hanthaler) 
Grafendorf. T. O. W. W. Graͤfendorf, A. 1113. 
Grevindorf (Hueber) Warkt und Pfarre, ne ch 
3 | Irie⸗ 
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Friedau gehoͤrig, dieſem Schloſſe gegen über, an e 
HBielach, ſuͤdweſtwaͤrts hinter St. 9 e wen mel 
chem Stifte die Pfarre abhanget. ä 


| 1 EN W. W. Untergrafendorf, 4 
ling, zwiſchen Raſſing und Boͤheimkirchen, ein Dorf, 0 
dem hier befindlichen Schloße Neidenſtein dienſtbar. 


Graͤfendorf. U. M. B. A. 1287. Grebendorf (Due 
ber) ein Dorf der Herrſchaft Sierndorf, hinter Korn⸗ 
neuburg, bey Spillern. Die Herrſchaften Gobels⸗ 
burg, und Freyſeng, und der une Orden hoben 
Theil daran. | 

Der Freyhof allhier iſt der Sereiaft waagen 
born zuſtaͤndig. 

Grafeneck. T U. M. B. Schloß und Herrſchaft der 
Gräfin von Regas, gebohrne Graͤfinn von Notal, 
mit Grafenwerd, Ober ſeebar, Wiedendorf, anne 
garten und Koͤnigsbrunn verbunden, naͤchſt dem 

| Kampfluffe, bey der Graͤnze von O. M. B. zwiſchen 
Markt Haͤdersdorf, und Grafenwerd. 


Dieſes Schloß foll den Namen zu verſchiedenen 
malen geaͤndert, und nach und nach Dachenſtein, Erd⸗ 
ber sdorf, und Wolkenreut geheiſſen haben. Die jetzige 
Benennung hat es von Ulrichen, Freyherrn von 
Grafeneck erhalten, welcher von Kaiſer Friedrichen 
IV. mit dieſem Schloſſe belehnet ward. Ganthaler) 
Er ſtund dem ohngeachtet nebſt ſeinem juͤngern Bru⸗ 
der Wolfen, mit Heinrichen und Chriſtophen von 
Lichtenſtein, denen von S Schaumberg, Buchheim and 
Pottendorf A. 1477. wider die Herren von Star⸗ 
henberg, Zelking, und Scharfenberg, die Kaiſer Frie⸗ 
drichen IV. anbiengen, in einem Buͤndniße. (Ho⸗ 
heneck) Er trat endlich auf des ungariſchen K. Ma⸗ 

thias Seite, nahm Wilhelms urg ein, und behaup⸗ 

tete ſolches für ſich bis an feinen A. 1488. erfolg⸗ 
ten 
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bn Tod; da indeſſen Kaiſer Friedrich Grafeneck! zur 
Landffü ͤrſtlichen Kammer zog (Hanthaler) 

% enen D O. W. W. ein der Herrſchaft Fries 

4 dau zum Theil unter worfener Ort. 

SGrafenſchlag. O. M. B. ein Herrenhof und Gut des 
7 Grafen von Herberſtein, mit der Herrſchaft Otten⸗ 
ſchlag vereinigt, zwiſchen der großen Krems, und der 
kleinen Kamp, gegen Rapotenſtein. 
SGrafenſchlag. T. O. M. B dorfmaͤßiger Markt, und 
Pfarre der vorbenannten Herrſchaft, Die Herrſchaft 

Greulenſtein hat hier den paſſauiſchen Zehent. 

Grafenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herr ſchaft Schwar⸗ 

zenau, hinter Alentſteig, Über der deutſchen Teya. 

Orafenſulz. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft Up 

pern an der Zaya, zwiſchen Ladendorf, und Gar⸗ 
manns. 

SGrafenwerd. 1 u. M. B. Schloß und Gut der Graͤ⸗ 
finn von Regas, der Herrſchaft Grafeneck einver⸗ 
leibt, bey der Donau, naͤchſt dem Kampfluſſe, an 
der Graͤnze von O. M. B. 

Das alte Schloß wird voͤllig . werden. 

Srofenwerd. 7 U. M. B. Marke und Pfarre, unter 

erfibefagter Herrſchaft, theils nach Stockern, und 
theils der hieſigen Pfarre, welche dem Stifte Dir, 
renſtein eigen iſt, gehörig. 

Bramsten, O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft gitſchau. 
Srametel. U. W. W. ein Dörfel hinter Neunkirchen, 

bey Steyersberg. 

©: ametneuſiedel. U. W. W. ſ. Neuſiedel. 
Grametſchlag. U. W. W. ein Doͤrfel an der ſteuri⸗ 

ſchen Graͤnze, zwiſch n Offeneck, und Loipers bach. 

Graͤnzfurt. O. W. W. ein Dorf und Amt der Herr⸗ 

ſchaft Albrechtsberg an der Bielach. 

es dberg. O. W. W. ein Berg und Forſt des Stifts 

Melk, unweit von dieſem Kloſter, vormals eine lan⸗ 
O 4 des⸗ 


„ ee Nuerlehn len i . Gut. Hei 
rich von ne Bi f. 12 na > usſpruc 

Biſchof Ottens von Pi au, fein Recht auf einen 
Hof zu Weßling wider & 30 ift St. P 


( Duellius) RA, * SEN 5 e * 
Graſſau. O. M. B. f. Groſſau. N 0 
Grathof. O. W. W. ein altes Ritterlehn, über d. ki 
Bielach, oberhalb Biſck ofſtadten. e 
Greenſtaͤdten. O. W. WB Erenſtaͤdten, vor geen 
Crebeſtaͤtten. (Calles) an der Urla, uͤber der Ips, 
ein Pfarrdorf, deſſen Kirche ein Filial von 2 
iſt, und ſeit 1116, dem Idee ae 
hört. (Hieron. Pe) 8 
Greifenſtein. O. W. W. A. 11355 ara; 
(Calles) ein altes Felſenſchloß des Fuͤrſten von Paſ⸗ 
ſau, vor Zeiten eine beruͤhmte Herrſchaft, an der 
Donau, zwiſchen Haͤdersfeld, und Hoͤflein, bey der 

Graͤnze von U. W. W. iſt A. 1247. von Biſchof 

Ruͤdigern zu Paſſau erneuert worden. (Hanthaler) 

Aus dem alten Geſchlechte der Herren von Grifan⸗ 

ſtaine, wird Dietrich A. 1136. von Markgraf Leo⸗ 

polden in dem Sti ftsbriefe zu Kloſterneuburg, als 

Zeuge angefuͤhret, und hat den Rang unter den Gra⸗ 

fen. (Calles 9 
Gretfenſtein. O. W. W. am Fuße dieſes Felſenſchloſ⸗ 

ſes, ein dazu gehoͤriges kleines Dorf. | 
Greſten. T. O. W. W. Größten, Markt, Pfarre, 
Amt und Gut der Herrſchaft Hauseck, ſuͤdwaͤrts hin⸗ 
ter Steinenkirchen, an der kleinen Erlauf „in der Ei⸗ 
ſenwurzen. N 
Es befinden ſich in Be Gegend viele Eiebäm 
mer. 

e „ . N. B. € Schloß und Herrſchaß 
des graͤftich Kuefſteiniſchen Hauſes, Über dem Kamp 
fluſſe, hinter Kloſter Altenburg, fuͤhret den * es 

' h ev 


RE 5 4 be Theil. W ı We, 
ner Bare „und iſt mit Gurgſchleinitz bereit, | 
chaft gelangte e A. 1570. von den Herren 
ra, durch Heurath ch an! dis Herren von, Kuef- 


7 Sela O. W. W. N ein Dorf uͤber der 
Traſen, hinter Herzogburg, bey Abtsdorf. 

7 Griesbach. O. M. B. ein Kirchdorf und Gut der Herr⸗ 
ſchaft Rapotenſtein, theils nach Arbesbach, und 
45 85 Karlſtein gehoͤrig, zwiſchen der großen Kamp und 
4 Zwettel, oberhalb Baͤrwolfs. Walchun von Grief 


a 3 


Dec kömmt in einer Urkunde des heiligen Leopolds 
don A. 1135. vor. (Bern. Pes) Wernher von 
Griesbach war Zeuge in einem Briefe Herzog Frie⸗ 
drichs von Defterreich „den fein Bruder Herzog Leur 


8 pold VII. A. 1202. beſtaͤtiget hat. 


Griesbach. O. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft Lit⸗ 
ſchau, hinter Eisgarn, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 
Griespoͤlls. O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Mank 
und Melk, hinter Straͤnersdorf. 
Grillenberg. U. W. W. Pfarrdorf und Gut, der Rlor 
ter melkeriſchen Pfarrherrlichkeit allhier gehoͤrig, 
hinter Enzesfeld, im Gebirge, bey Hirnſtein. 
SGrillenhof. O. W. W. über der Traſen, hinter St. 
Polten, ein paſſauiſches Lehn, von der Herrſchaft 
| Walpersdorf herruͤrend, gehört den Fuͤrſten von 
Trautſohn. 
Grillenſtein. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ge⸗ 
muͤnd, hinter Kirchberg am Wald bey der Launitz. 
Grimmenſtein. u. W. W. Schloß, Amt und Gut des 
Marquis Caracciolo di St. Erasmo, mit der Herr⸗ 
ſchaft Wartenſtein verknuͤpft, hinter Neunkirchen, 
im Gebirge. Albero, Schenk von Grimmenſtein, 
iſt aus einer Urkunde go Kloſters Admont, ums 
1 Br 1201, bekannt. (Bern. Petz) 
8 5 Grien⸗ 
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Grinzing. U. W. W. (Grbndsing) in 2 dorf und Gut 
des Herrn von Stettnern, weſtwaͤrts von Wien, hin⸗ 


ter Heiligenſtadt, am Fuße des ſogenannten 'oſephs⸗ 9 


berges. Das Stift zu Kloſterneuburg beſitzet die 


Bergherrlichkeit „und einige Unterthanen allb. e. 


Imgleichen haben das Kloſter Gaͤrſten, und das Col⸗ 


legium S. J. zu Wien, hier eigene Grundbuͤcher 3 


auch find das Schottenkloſter, die Herrſchaft Mauer, 
die Pfarre zu Huͤtteldorf, und das wieneriſche Buͤr⸗ 


gerſpital hieſelbſt beguͤtert. Der Trummelbof 0 i 


ein adelicher Freyhof. 


Die alten Herren von Gründsing RR noch in 


der Mitte des 14. Jahrhunderts gebluͤhet. Ruͤdi⸗ 
ger de Xrunzing, der um ſolche Zeit ſtarb, liegt 
bey den Minoriten zu Wien begraben. 0 Necrol. Min. 
beym Hier. Petz.) 
Frizaneſtetten. U. M. B. ſ. Kreuzenſtaͤdten. 
Grizenſtain. U. M. B. f. Kreuzenſtein. | 
Groß. O. W. W. ein vormals vicedomiſches Guͤtel. 


Groß. T. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des Gras 


fen von Dietrichſtein, weſtwaͤrts von Oberhollabrunn, 
bey Kleinſtelzendorf. 


* 
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Groß. T. U. M. B. ein dem vorgenannten Schloſſ un⸗ 


terthaͤniges Pfarrdorf. 


Großau. U. W. W. Graßau, ein graͤflich Hic oltre 


niſches Schloß und Gut, mit Naͤrkenſtein vereinigt, 
ſuͤdwaͤrts von Baaden, Hic Gainfahren, am 235 
birge. 

Großau. U. W. W. ein Kirchdorf, und Filial von Gals 
fahren, der jetzt beſagten Herrſchaft dienſtbar. 

Großau. O. M. B. Graßau, ein Schloß und Gut des 
Grafen von Andlau mit Suͤſſenbach und Zemmern⸗ 
dorf verbunden, über der großen Teyg, hinter Klo⸗ 


ſter Geraͤß. 
| Groß 
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* Sroßau. O. M. B. ein dahin gehoͤriges Dorf. 
Bropeola, O. W. W. ein Ort, wo dem Schloſſe Hain⸗ 
ſtaͤdten gewiſſe Gerechtigkeiten zuſtehen. 
Großpopen. O. M. B. ſ. Popen. 
Grub. U. W. W. ein Dorf unter der Stiftsherrſchaft 
von N 1 | 
Grub. O. W. W. vor Zeiten Oruobe, ein Dorf und 
Gut der Herrſchaft Wuͤrmla, und theils dem Schot⸗ 
tenkloſter eigen, zwiſchen der Bielach il Melk bey 
Schalaburg. 
Grub. U. M. B. ein Dorf, oſtwaͤrts der Poſtſtraße 
hinter Goͤllersdorf, bey Breitenweida. N 
Grub. U. M. B. Dorf und Gut des Stifts Mauer⸗ 
bach, am Ende des Marchfeldes, oberhalb Angern, 
bey Stillfried. 
Grub. U. M. B. Gbergrub, ein altes Schloß und 
Gut des Kloſters Reichersberg, nordwaͤrts von Sto⸗ 
ckerau bey Sierndorf. 


Grub. U. M. B. Obergeub, ein Dorf des jetztgemeld⸗ 
ten Gutes. 


Das Geſchlecht derer von Grub hat 901 im 15. 
Saͤculo gebluͤhet, und war Bernhard Druchſeß von 
Grub A. 1448. Kaiſerlicher Pfleger zu Egenburg. 
(Hueber) Der junge Druchſeß von Grub, ein ehe⸗ 
maliger Liebling Herzog Alberts V. ward A. 1413. 
als ein Schriftverfaͤlſcher, von eben dieſem Herzoge 
zum Scheiterhaufen verdammt. Im Jahre 1446. 
überrumpelte der von Vettau aus Mähren die Veſte 
Grub, und veruͤbte daraus gewaltige Raubereyen; 
er ward aber 1448. belagert, zur Flucht gezwungen, 
und das Schloß erobert. (Haſelbach) Im Jahre 
1485, eroberte K. Mathias Corvin das Schloß 
Grub, und machte darinnen über 1000, Oeſterrei⸗ 
5 wu Gefangenen. (Chron. Not. beym Hier. Petz) 
Grub. 
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Grub. U. M. B. Untergrub, ein Dorf, theils zu die⸗ 
ſem Gute, und theils zur Herrschaft Schönborn ge 
hoͤrig. 

Grub. FD. M. B. Dorf und Gut des Safe ge 
Selb, unter der Herrſchaft Wildberg, hinter 
Bernhard an der Wild. 

Grubberg. O. W. W. ein Dorf, ſüdwaͤrts Shin Sn 
ming, gegen Lunz. | 

Grübern, U. M. B. Gräbing A. 1438. Griebarn 
(Hueber) ein Dorf der Herrſchaft Unterduͤrrenbach, 
theils nach Saͤnftenberg unterthaͤnig, gegen D. M. 

B. zwiſchen Hohenwart, und Muͤhlbach. 

Grumprechtsfeld. O. W. W. A. 1260. ein melkeri⸗ 
ſches Amt im Gerichte Aigen. (Hueber) 

Grunau. O. W. W. eine Gegend welche ſich von der 
Bielach bis zur Maͤnk, nach Tering und St. Gott 
hard hinziehet. 0 

Grünau. O. W. W. ein Kirchdorf über der Bielach, 
ſuͤdwaͤrts hinter Friedau, bey Meinburg. i 

Gruͤnau. O. M. B. Grünaubof ö Schloß und Gut 
des Grafen von Kuefſtein, über der deutſchen Di 
hinter Schwarzenau. 

Gruͤnbach. O. M. B. Obergrünbach ein pfarrderf 
der Herrſchaft Engelſtein, hinter der Wild, gegen 
die deutſche Teya. Die Pfarre iſt landes fuͤrſtlich, 
und mit Muͤnchenreut, und Speiſendorf verbunden. 

Grumbach. O. M. B. Niedergruͤnbach, ein Pfarrdorf 

und Gut des Freyherrn von Partenſtein, der Herr⸗ 
ſchaft Raſtenberg einverleibt, hinter Albrechtsberg, 
zwiſchen ir großen Krems, und dem Kampfluſſe. 

Grünbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Rapo⸗ 
tenſtein, hinter dieſem Schloſſe, bey der großen 
Kamp. | 


1 


8 


i 
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Rudiger von grunde A. 14350 Zeuge in ei⸗ 
ner Urkunde des heiligen Leopolds (Bern. Petz) Ul⸗ 
rich von Grunenbach lebte. A. 1231. (Hueber) 

rünberg. O. M. B. ein ehemaliges Gut hinter der 
Wild bey Großſieghards, gehoͤrt zum Theil nach St. 
Bernhard. Popo von Gruͤnberg koͤmmt A. 1272. 
und 1290. in Schriften vor (Hueber) 

Grünbühel. O. W. W. vor Zeiten Chniepuchel, Schloß 

und Herrſchaft des Freyherrn von Grechtlern, mit 
der Vogtey Kilb, und den Gütern Ranzeubach und 

— Hainberg ER über der Bielach, hinter Fries 

dau, bey Kilb. Die ehemaligen Beſitzer waren die 
Freyherren Gienger, aus welchem Geſchlechte Cos⸗ 
mas Gienger merkwuͤrdig iſt, welcher A. 1541. bey 
der ungluͤcklichen Belagerung der Stadt Ofen, als 
der Letzte vom chriſtlichen Nachtrapp, im voͤlligen 

Harniſch uͤber die Donau ſchwamm, und den nach⸗ 
ſetzenden Tuͤrken gluͤcklich entgieng. (Hoheneck) 

Grund. U. M. B. am Goͤllersbache, Dorf und Gut 
zur Herrſchaft Immendorf, und theils nach Gun⸗ 

tersdorf gehoͤrig, nordwaͤrts hinter Oberhollabrunn, 

zwiſchen Schoͤngraben, und Guntersdorf. Ebram und 
Hertwic von Grunt lebten A. 1314. Hertel A. 1322 
Der Ritter Dreſſidler zu Grunt A. 1390. (Hueber) 

Grund. U. M. B. ein Dorf am Kampfluſſe, naͤchſt 

der Donau, hinter Grafenwerd. 

Grunddorf. U. M. B. naͤchſt vorigem, der Herrſchaft 
Grafeneck, und theils der Herrſchaft Eiſeuthuͤr zu 
Krems unterworfen. 

Grunddorf. O. W. W. hinter Sieghardskirchen, an 
der Baͤrſchling, bey Ebersdorf. | 

Gruͤnds. O. W. W. Grinz, ein Dorf hinter Herzog⸗ 

burg, zwiſchen Karlſtaͤdten und Landersdorf. 

Grundſchachen. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Heidenreichſtein. 

0 | N SGruͤnda⸗ 
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Gruͤndsing. U. W. W. f. Grinzing. 


Sröündsing. O. M. B. ein Dorf an der Donan, ober, 


halb Markt Aggsbach. 

Gruͤͤnmuhl. U. W. W. zu Draßki rchen, eine Freymüh⸗ 
le der Frau von Böhm, iſt A. 1767, feil geboten 
worden. 

Gruͤnthaliſche Gild. O. W. W. ſ. Ens, Burgens. 

Gugging. U. W. W. Dorf, Amt und 6 Jut, weiland 

des Herrn von Eckard, mit Chorherren vereinigt, an 
der Graͤnze von O. W. W. bey Kuͤhrling. 
Rudpertus de Gukkingen und fein Bruder Udal⸗ 
ricus, werden in einer Urkunde Abt Peringers von 
St. Emmeran A. 1201. als Zeugen angefuͤhrt. 
(Bern. Petz) 

Gugging. O. M. B. Gigging „ein Dort der Herr⸗ 
ſchaft Grafeneck, bey der Donau, unterhalb Gra⸗ 
fenwerd. N ö 

Gulling. O. M. B. Gal erg unter der Herr, 9 
ſchaft Rohreck im Iſperthale. 

Gumpenberg. O. W. W. ein Dorf uͤber der Ips, his 
ter Neumarkt, bey Saͤuſeneck. 

Gumpendorf. U. W. W. Guntendorf, Schloß, Muͤhl⸗ 

hof, Braͤuhaus und Landgut des Grafen von Mera⸗ 
viglia, innerhalb der wieneriſchen Linie, Rampers⸗ ; 
dorf gegen über, ander Wien, 0 dem Schoͤn⸗ 
brunner Linienthore. 

Gumpendorf. U. W. W. naͤchſt babe, ein Pfarrdorf, 
welches gedachtem Schloſſe untergeben iſt. Die 
Pfarre beſitzt das Schottenkloſter in der Stadt. Die 
Dominikanermühle, und Dorotheermuͤhle allhier, 
ſind beſondere Freyguͤter. Der Ort hat ſein eigenes 
Grundſpital. In dem ehemaligen Koͤnigseggiſchen 
Freyhauſe befindet ſich die k. k. Ingenieur ſchule, wel⸗ 
che A. 1752. von der Laimgrube hieher verſetzet wor⸗ 
g | den 
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den iſt. Als Kaiſer Friedrich IV. A. 1462. von 
den Wienern in der Burg belagert ward, nahm der 
boͤhmiſche Prinz Victorin allhier fein Hauptquartier, 
und wagte es, den Kaiſer zu entſetzen, ward aber 
von den Wienern zuruͤckgeſchlagen. (Haſelbach) Wil⸗ 
helm von Molart, aus einem edlen Geſchlechte der 
Grafſchaft Burgund, ließ ſich A. 1490. in Oeſter⸗ 
reich nieder, und pflanzte mit Jakobina von Griſſing 
ſeinen Stamm in Deutſchland fort. Deſſen Enkel 
Peter zu Droſendorf und Reineck, ward A. 1571. 
in den Freyherrenſtand erhoben. Franz Maximilian 
Graf von Molart, niederoͤſterreichiſcher Landmar⸗ 
ſchall, der A. 1690. ſtarb, vererbte Gumpendorf 
nebſt andern Guͤtern auf ſeine Soͤhne. (Hoheneck) 
Gumpendorf iſt faſt zwey Jahrhunderte ein Eigen⸗ 
thum der Grafen von Molart geweſen. Nach Ab⸗ 
gang des Mannsſtammes iſt dieſes Gut durch die 
graͤflich Molartiſche Erbtochter, an obgedachten Gra⸗ 
fen Meraviglia gelanget. 

Im Jahre 1698. hat der Czaar Peter nebſt der 
großen Moskowitiſchen Geſandſchaft vom 26. Juny, 
bis 29. July, allhier das Quartier gehabt. 

Gumpoldskirchen. U. W. W. ſuͤdwaͤrts von Wien, rechts 
der Poſtſtraße hinter Neudorf am Gebirge, zwiſchen 
Thalern und Baden, ein landesfuͤrſtlich mitleidender 
Markt, deſſen Pfarre dem deutſchen Orden zuſtehet. 
Der Name des Orts koͤmmt unſtreitig von dieſer 
Pfarrkirche, der Titel derſelben aber vermuthlich von 
dem ſeeligen Gumpold, Biſchofen zu Paſſau, der 
von A. 915. bis 931. regieret hat. (Catal. Laur. 
& Patav. Pontif. beym Hier. Petz) Der k. k. 
Berghof gehoͤrt dem Praͤlaten zu Melk. Die vor⸗ 
mals vicedomiſchen Gerechtigkeiten hat der Herr von 
Moſern zu Guntramsdorf. Das Kloſter Mauerbach, 

und der Herr von Schick beſitzen zween Freyhoͤfe ale 
hier. 
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Prennreich der Hesler von Gumpemekirchen wu . 

1339. in Schriften angefuͤhrt. (Hueber) 

Sunolds. O. M. B. Großgunolds, ein Dorf der * 
ſchaft Nee zwischen det großen und kleinen 
Kamp. 5 F | 

Gunolds. O. M. B. Ae news nächſt borigem, 9 
Dorf und Amt, dem Collegio 3 z Wien, 
zur Probſtey Zwettel gehoͤrig. 

Guntersdorf. T. U. M. B. A. 1108. Bunöhkitis 
dorf (Hueber) Schloß und Herrſchaft des Frey⸗ 
herrn von Ludwigsdorf nordwaͤrts von Oberholla⸗ 
brunn, bey der Poſtſtraße nach Jetzelsdorf. 

Guntersdorf. T. U. M. B. naͤchſt vorigem, bey der 
Bulka und Götter, Markt und Pfarre, der vorbe⸗ 
nannten Herrſchaft einverleibt. 3 


Das Schloß Guntersdorf war vor Zeiten ein Klo⸗ 
| fer melkeriſches Lehn, welches Eberhard von Wald⸗ 
ſee A. 1314. und „Reiprecht von Waldſee A. 1412. 
beſeſſen haben. Im Jahr 1448. gelangte Gunt⸗ 
hartsdorf an Caſparn von Rogendorf zu Boͤckſtall, 
welchem und ſeinen Nachkommen, bis auf den Frey⸗ 
herrn Wilhelm zu Mollenburg A. 1533. die Lehn 
vom Stifte gereichet worden. Als aber dieſes Wil⸗ 
helms Sohn, Chriſtoph den 1 5. Dec. 15 37. zu 
Krems von K. Ferdinanden I. in den Grafenſtand 
erhoben, und Guntersdorf zu einer Reichsgraf 
ſchaft, jedoch mit Vorbehalt der Abhaͤngigkeit von 
Defterreich erklaͤret ward; gab! der Abt zu Melk auf 
des Koͤnigs Anſinnen, den 20. Jan. 1538. die Lehns⸗ | 
herrlichkeit uͤber Guntersdorf auf. (Hueber) In⸗ 
deſſen haben die Freyherren Teufel ſich zu leise 
Zeit von Guntersdorf geſchrieben. 


Die Pfarre nebſt dem Patronate hat En Al⸗ 
: bero II. von Paſſau A. 1335. auf Eberharbs von 
Waͤlſee 


* en 
hi Bee * 2 
RR ni 


Walſee Verlangen, dem Kloſter Saͤuſenſtein über: 
geben (Hanthaler) 
Guntrams. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stu: 


ckelberg, zum Gute Schwarzau gehoͤrig, hinter Neu⸗ 
ſtadt, zwiſchen Neunkirchen und Breitenau. 


Guntramsdorf. T. U. W. W. A. 1381. Gunders⸗ 
dorf (Hueber) Markt und Gut des Herrn von Mo⸗ 
fern zu Achau mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, füd- 
waͤrts von Wien, bey der Poſtſtraße zwiſchen Neu⸗ 
dorf und Draßkirchen, hat vor Zeiten einem adelichen 
Geſchlechte gehoͤrt, das den Namen davon gefuͤhret. 
Etwas iſt den Stiftern Heiligkreutz, und Kloſterneu⸗ 
burg zuſtaͤndig. Der Traunhof oder Goͤtziſche Hof, 
und der Xeichersbergerhof find Freyhoͤfe. Die 
naͤchſtgelegene Freymuͤhle des Kloſters Heiligkreutz, 
Mitterau genannt, iſt ein beſonderes Gut. Der 
Lobkowitziſche, ehemals Lichtenſteiniſche Fuͤrſtenhof der 
ſeit einigen Jahren abgebrannt gelegen, hat jetzt ei⸗ 
nen buͤrgerlichen Beſitzer, wird neu gebauet, und zu 
einer Cottonfabrik eingerichtet. Der Teich naͤchſt 
dem Markte gehoͤrt der Maut zu Himberg. 

Von den alten Herren von Guntramsdorf, wird 
. Rudeger A. 1220. in Schriften angeführt (Hueber) 
Ums Jahr 1400. gehoͤrte Guntramsdorf dem Ge⸗ 
ſchlechte der Haiden, welche ſich Haiden zu Gun⸗ 
tersdorf und Achau nannten, und bis A. 1590. 
bluͤheten (Hoheneck) Im Jahre 1462. ward der 
damals veſte Ort, von den ſogenannten ungariſchen 
Bruͤdern, die Kaiſer Friedrich IV. nicht nach ihren 
Willen bezahlen konnte, erdbert und geplündert. (Das 
ſelbach) | | 
Gönzelsdorf. U. W. W. ſ. Ginſelsdorf. 
Guͤnzersdorf. U. M. B. Sinſersdorf, nordoſtwaͤrts 
hinter Wuͤlfersdorf, bey Boͤhmiſchkrut, ein ee 
| dorf 
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dorf der Herrſchaft Loßdorf, theils der Pfarre Prin⸗ 
zendorf und dem wieneriſchen Buͤrgerſpitale gehoͤrig. 

Gurrhof. O. W. W. Schloß und Gut der Stift goͤtt⸗ 
weihiſchen Herrſchaft Wolfſtein, uͤber der Traſen, h 
hinter Herzogburg, bey Karlſtaͤdten. 

Gurrhof. O. W. W. ein mit vorigem Gute ‚erbunde, “ 
nes Pfarrdorf. | 

Gutenbrunn. U. W. W. ein Edelſtz, inggemein der 
Poſthof genannt, Herrenhaus mit einer Freymüͤhle, 
und Doͤrfel des Edlen von Reichmann, nächft Baa⸗ 
den, in der Vorſtadt. 

Gutenbrunn. . O. W. W. Schloß und Herrſchaft 

des Biſchofs, Herrn von Marxer, Domprobſts zu 
a nordwaͤrts über der Baͤrſchling, wachen Haß 
ſendorf und Stift St. Andraͤ. 

Gutenbrunn. T. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft un⸗ 
terthaͤniges Pfarrdorf und Baad. Die Kirche un 
ſrer Frau iſt wegen vieler Wallfahrten die dahin ge⸗ 
ſchehen, beruͤhmt. 

Gutenbrunn. U. M. B. hinter Falkenſtein, gegen die 
Maͤhriſche Graͤnze, ein fuͤrſtlich Lichtenſteiniſches Lehn, 
dem Herrn von Suttnern, zur Herrſchaft Kirchſtaͤd⸗ 
ten, und theils nach Poysbrunn gehoͤrig. Im Jahre 

1463. hatte es einen von Wehingen zum Beſitzer, 
einen frechen Raͤuberhauptmann der feine Rottgeſel⸗ 
len ins Tullnerfeld fuͤhrte, daſſelbe greulich verheer⸗ 

te, und Herzogburg in Brand ſteckte. (Haſelbach) 

Gutenbrunn. O. M. B. Dorf, Band, und Kirchfahrt 

hinter Boͤckſtall, unter der Herrſchaft 8 St. Martins; 
berg. 

Gutenbrunn. O. M. B. ein Dorf der Miet, ſchaft Ro⸗ 
ſenau, an der Zwettel, oberhalb Mutrams. 
Sutenbrunn. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Schrems, uͤber der e zone, Bine Schwar⸗ 

zenau. 9 
Enten. 
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Gntenbsf. U. G8. W. zu Fellen, ein adelicher Freybof 75 


des Freyherrn von Prandau. 


Gutenſtein. U. W. W. Schloß und Herrschaft 1 
fen von Hohos, zwi ſchen . und dem Schnee⸗ 


berge, bey der Graͤnze von O. W. W. gehörte vor 


Suna 


Zeiten einem adelichen Geſchlechte gleiches Namens, 
d aber laͤngſt ausgegangen iſt. 


Gutenſtein. U. X W. W. Markt und Ba rre an der 9 e 
ſting, der vorbeſagten Herrſchaft unterworfen. Die 
Pfarre iſt dem hier befindlichen Servitenkloſter auf 
dem Mariahuͤlferberge, einverleibt, und die Kirche 
deſſelben, Unſrer Frau im Buſchach, ein berühmter 
enort, (ſ. Serviten) Mit Anfauge des Jahres 
1768. iſt allhler das Wc herklich 8 
worden. du 


Gutenſtein, ein uraltes, 4 Zeiten ir ſchr herrliche 
aber gänzlich verfallenes Felſenſchloß, iſt . 1220. 
von Herzog Leopolden VII I. nach damaliger Ar be⸗ 
veſtiget t worden. (Hanthaler) Friedrich 
der Schone gieng allbier A. 1330. mit Tode sa 


a 


In der Theilung Herzog Alberts AL mit Herzog 


Leopolden III. A. 1370. blieb Gutenſtein bey Der 
ſtterreich. (Haſelbach) Der junge Mathias Corvinus, 
ward hier auf K. Ladislai Befehl eine Zeitlang ge⸗ 
fangen eee ehe er A. 1457. nach Prag abge⸗ 
fuͤhret wurde; wo er Anornhofft aus dem Kainzulte 
auf des e Thron ſtieg. 

Die Herrſchaſt gehoͤret unter die erſten Guter g des 
Hauſes Hohes, welches mit Kaiſer Karlu V. nach 
en ſchland gekom men iſt, und A. 154. den 12. 
Juny zu Worms feinen edlen Ur ſprung vor kaiſerli⸗ 


ae cher Benofimägigtenerreicten hat. Johannes Hoyos 


ein Sohn Johaun Martins und Agnes de las Huck 
5 und Earrane, hat die e Serelihaften, Sa e 


1 er 0 2 No. 
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Nothengrub, Stuͤchſenſtein und andere an ſich ge 
bracht, und mit Agnes de Salamanca das Haus 


2908 in Oesterreich eee a 
| Hen u. W. W. A. 1463. eine landsfürſtliche Burg 


zu Baaden, naͤchſt der Pfarrkirche (Haſelbach⸗ A 
nun ‚vollig vertilgt. 


4 


Haag. T. O. W. W. in der Eiſenwurzen, Markt ud | 


Pfarre unter der Herrſchaft Salaberg, ſuͤdwaͤrts hin⸗ 
ter Strengberg, uͤber der Ips, bey Klingenbrunn; 5 
iſt der hieſigen Pfarrherrlichkeit eigen. Heinrich von 
Hage iſt A. 1161. im zweyten Stiftsbriefe des 
Schottenkloſters unter den Miniſterialen von Oeſter⸗ 
reich benannt. (Bern. Petz) Syfried und Albert, 
Bruͤder von Hag lebten A. 1267. (Hueber) Der 
Ritter Henrich von Haag, war ums Jahr 1290. 
Landrichter im Gebiete des Stifts Lilienfeld (Han⸗ 
thaler.) Rudolph wird ums Jahr 1325. ange⸗ 
fuͤhrt. (Hueber) Die Pfarrkirche ward A. 1032. 
von Biſchof Brengern zu Paſſau gerveiher (Hier. 
Peg) 


| 


| Haagberg. T. O. W. W. Schloß und Gut des Herrn 


von Ehresfeld, mit dem Gaſtenhofe und dem Hofe 
an der Oeden, weſtwaͤrts hinter Steinenkirchen, an 
der Ips, bey Markt Neuhofen. 
Haagbergen. O. M. B. eine Mayerey hinter Boͤck⸗ 
ſtall, zur Herrſchaft St. Martinsberg gehoͤrig. 
Saagen. O. W. W. bey Kogel, im Koglinger Forſt⸗ 
amte, der Stand des k. k. Klausmeiſters, vom Wald⸗ 
amte Burkersdorf abhaͤngig. „ 
Zaaghof. O. W. W. ein Edelſitz des Grafen e von Win⸗ 
diſchgraͤtz, der Herrſchaft St. Peter in der Au ein⸗ 
verleibt, uͤber der Ips bey Markt Haag. 


Haag⸗ 


| 
| 
Wal 
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Zaaghof. O. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey bey 
Arndorf, dem Freyherrn von Lindeck zu Mollenburg 

zuſtaͤndig. 

Zaagsdorf. O. M. B. an der Donau, unterhalb Per⸗ 
ſenburg, zu dieſer Herrſchaft eig 

Im Sabich. U. W. W. ein Ort hinter Hochneukirchen 
und Hatmannsdorf an der Graͤnze der ungariſchen 
Herrſchaft Bernſtein. | 

Habruck. O. M. B. Dorf und Amt mit Fritzelsdorf 
vereinigt, zur Herrſchaft Artſtaͤdten, theils nach Him⸗ 

berg gehoͤrig, zwiſchen der kleinen und großen Krems 
bey Els. 

Saͤckelhof. O. M. B. dem Grafen von Schallenberg, 
zur Herrſchaft Roſenau unterworfen. 

Hackerhof. O. W. W. Sarthof, auch das Hackerguͤ⸗ 
tel genannt, zwiſchen der Traſen und Bielach, gegen 
Friedau, gehoͤrt dem Stifte St. Poͤlten zum Gute 
Hart; war ſonſt das Stammhaus eines adelichen 
Geſchlechts der Hacker von Hart, welche ehemals der 
Religion wegen Oeſterreich verlaſſen haben. 

Haͤcking. U. W. W. Schloß und Gut des Herrn von 

Hacquee, hinter St. Veit, an der Wien, Huͤteldorf 
gegen uͤber. 

Haͤcking. U. W. W. diesem Gute einverleibtes Dorf. 
Etwas gehoͤrt der Pfarre Huͤtteldorf. 

Haͤdersdorf. T. U. W. W. Haidersdorf, Schloß und 
Gut des Edlen von Schellerer, mit Weidlingsau 
vereint, weſtwaͤrts von Wien, hinter Mariabrunn. 

Haͤdersdorf. U. W. W. naͤchſt dabey ein Dorf, wel⸗ 
ches dieſem Schloſſe dienſtbar iſt. 

9 U. M. B. A. 1136. Heiderichesdorf, 

( Calles) an der Kamp, ein Warkt und Gut des 

Praͤlaten von Zwettel, mit der Herrſchaft Kammern 
verbunden, an der Graͤnze von O. M. B. bey En⸗ 
kabrunn; war vor Zeiten landsfuͤrſtlich und A. 1460. 

a P 3 Ulri⸗ 


fuͤhrt. Der Ritter Zacharias Haderer, Herze 95 
| Wees III. Feldoberſter, machte f ich vornehmlich A. 
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Ulrichen von Eizing, als ein Pfandſchilling von Kai⸗ | 
fer Friedrichen IV. uͤberlaſſen. (Haſelbach) 
Haderich von Haͤderie chesderf war bey der Stife | 
tung des Nonnenkloſters zu Erla ums Jane es 9 
als Zeuge zugegen. (Bern. Petz z 
Suͤdersdorf. U. M. B. Heitersdorf, ein Dorf er 5 
Heese Walters kirchen, mit einer landsf rſtlich 
Pfarke, über der Zaya, zwiſchen Staats und Fal⸗ 
kenſtein. Die Pfarren zu Aſpern an der Zaya, 180 
zu Miſtelbach find hier beguͤtert. ü 
Haͤdersfeld. O. W. W. ein Dorf und Edelſitz Ben 
REN 
ren von Stettnern, ſonſt der Herrmanniſche Freyhof 
genannt, hinter Kuͤrling, zwiſchen Zeiſelmauer uns 
Greifenſtein, bey der Donau. 


Haͤdershofen. O. W. W. ein pfarrberf hinter Haag, 


an der Ens, dem Kloſter Gleinick gegen uͤber. 

Hadwartis dorf. U. W. W. ſ. Unterwaltersdorf. 

Haͤderswerd. U. W. W. A. 1073. eder iſchestoerde 
(Hund Meichelbeck) Dorf und Amt der Herrſchaft 
Froſchdorf, hinter Neuſtadt an der Leitha, zwiſchen 
Lanzenkirchen, und Katzelsdorf. 


Sadmannsdorf. O. W. W. ein veroͤdetes Dorf, wel⸗ 


ches A. 1437. vorhanden, und dem Kloſter Bley 
ſtaͤndig war. (Hueber) N 
Sädres. U. M. B. ein Pfarrdorf, mit einem adeli 
Freyhofe, an der Bulfa, zwiſchen Alberndorf und 
Seefeld. Der Freyhof iſt dem Herrn von Albrechts⸗ 
burg eigen; das Dorf aber ſtehet unter der Herr⸗ 
ſchaft Kadolz, und gehoͤrt theils zu gedachtem ‚Edel 
ſize, theils zum Stifte Imbach, imgleichen der hie⸗ 
ſigen Pfarre, der Pfarre Hadersdorf, und dem Spi⸗ 
tale zu Egenburg. Das uralte adeliche Geſchlecht 
der Haderer, hat von dieſem Orte den Namen ge⸗ 
og Al⸗ 


1388. 
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1388. wider Graf Heinrichen von Schaunberg, und 
die von Nor in Oberoͤſterreich berühmt. Der erſte 
ward wegen veruͤbter Raͤubereyen, dergeſtalt in die 
Enge getrieben, daß et des Herzogs Gnade mit Ab⸗ 
tretung einiger Schloͤſſer erkaufen mußte. Die Ro⸗ 
rer aber, welche auf ihre Veſte Leonſtein bey Steyer 
trotzten, waren bey itzren Raͤubereyen ſo vermeſſen, 
daß ſie ſich ſogar an des Herzogs Geſandten vergrif— 
fen. Doch der tapfere Haderer legte ihren Trotz, 
indem er das unuͤberwindliche Leonſtein eroberte, und 
der Erde gleich machte; und die Rorer würden den 

Strick zum Lohne erhalten haben, wenn fie ſich nicht 
durch eine gluͤckliche Flucht zu retten gewußt haͤtten. 
(Haſelbach) 

Hafnerbach. T. O. W. W. Warkt und Pfarre uͤber 
der Traſen, naͤchſt dem Schloſſe Hoheneck, dem der 
Ort unterworfen iſt. Er wird faſt von lauter Haf⸗ 
nern, oder Toͤpfern bewohnt, und hat von ihnen den 

Ramen. 

Hafnern. U. W. W. Hafnung, ein Dorf und Amt der 
Herrſchaft Stuͤch ſenſtein, hinter Neunkirchen, an der 
Haſelleithen, bey Graͤfenbach. 

Hafnern. O. W. W. Hafning, ein Dorf des Fuͤrſten 
von Trautſohn, uͤber der Traſen, unter der Nr Ki 
ſchaft Pr Poͤlten. 

SZagenau. O W. W. Kirchdorf und Gut, mit einem 
alten Schloſſe wovon nur einige Bruchſtuͤcke mehr 
übrig find, ſuͤdwaͤrts von Sieghardskirchen, key Ka⸗ 
ſten. Erchimbrecht von Hagenow kommt A. 1158. 
in einem Documente des Kloſters Gaͤrſten, als Zeu⸗ 

ge vor. (Hoheneck) Otto von Hagenau, Probſt zu 
St. Poͤlten, der letzte ſeines Hauſes, ließ A. 1337. 
den Grabſtein von der Gruft ſeiner Voraͤltern von hier 
nach St. Pölten uͤberſetzen. (Muͤller beym Duellius). 
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Hagenberg. T. U. M. B. Haggenberg, Hakenberg, 


Schloß und Herrſchaft des Grafen von Sinzendorf N 


zu Ernſtbrunn, mit Michelſtaͤdten, und Stinken⸗ 
brunn verbunden, uͤber der Zaya, hinter Aſpern, 
zwiſchen Wenzersborf und Loßdorf. | 

Hagenberg. T. U. M. B. Haggenberg, ein zu dieſer 
Herrſchaft gehoͤriges Dorf, deſſen Pfarre von Gna⸗ 
dendorf abhanget. Heinrich von Hakenberch, Dienſt⸗ 
mann von Oeſterreich, uͤberließ A. 1257. und 1264. 
ſeine 12. Lehn bey Stinkenbrunn, dem Kloſter Al⸗ 
tenburg, wobey Herbert und Friedrich von Haken⸗ 
berch Zeugen waren. (Bern. Petz) Otto lebte A. 
1276. Warquard A. 1308. Cholmann A. 1346. 
Henrich war Erzherzog Rudolphs IV. penner 
A. 1359. (Hueber) 

Zagenbrunm. U. M. B. Dorf und Gut des Stifts zu 
Kloſterneuburg, links der Poſtſtraße nach Wolkers⸗ 


dorf, hinter Stammersdorf, wohin ein Theil e 
Dorfes dienſtbar iſt. 


agendorf. U. M. B. ein Kirchdorf, Schloß und Gut 
der Heerſchaftèoßdorf, bey Staats; welches von ural⸗ 
ten Zeiten als ein Ritterlehn von dem Lichtenſteiniſchen 
Lehnhofe abhanget. Die Pfarren Aſpern, und Laa, 
und die Herrſchaft Staats haben Theil daran. Fuͤrſt 
Emanuel von Lichtenſtein zu Losdorf hat dieſes Gut 
A. 1757. dem Herrn von Mayerberg abgekauft. 
Das Gotteshaus iſt ein Filtal von Fallbach. 
Hagingrobe. U. M. B. vor Zeiten ein melkeriſches Gut 
am Marchfelde, in der Pfarre Weikendorf, das icht 
mehr vorhanden iſt. (Hueber) 
Hagengraben. O. M. B. hinter Duͤrrenſtein, ein Bach 


und Thal, das ſich vom Beraten nach der Krems 
herunter Mete | 


Pan 
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Saibach. O. M. B. Haidbach, ein Dorf, das von 
Herradis von Roſenberg A. 1267. dem Stifte Lilien⸗ 
feld geſchenket, A. 1280. aber dem STR Zwettel 
verkauft ward. (Hanthaler) 
Haid. U. M. B. A. 1278. ein Dorf in der Pfarre 
Schoͤnkirchen, jetzt veroͤdet. (Hueber) 

Haid. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Roſenau, 

uͤber der Zwettel, bey Großbertholds. 

Baidhof. U. M. B. ein Dorf, weſtwaͤrts von Ober 
hollabrunn, hinter Mittergrabern. 

Haidhof. O. M. B. ein Dorf zum Amte Fritzelsdorf, 
unter die Herrſchaft Artſtaͤdten, imgleichen nach 
Alentſteig gehoͤrig. | | 
Baidmuͤhl. U. W. W. an der Pieſting, oberhalb Sa⸗ 

ö lenau, bey Radegund. 

Saidmuͤhl. U. W. W. bey Rannersdorf, dem Herrn 
von Moſern zu Achau gehoͤrig. 

Hain. T. O. W. W. Kleinhain, ein Kirchdorf über 
der Traſen, nordwaͤrts von St. Poͤlten, bey Zaͤcking. 

Hain. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Emmers⸗ 
dorf. 


Hainberg. O. W. W. Schloß und Gut des Freyherrn 
von Grechtlern, der Herrſchaft Gruͤnbuͤhel einver⸗ 
leibt, hinter Friedau, über der Bielach, bey Kaͤl⸗ 
berhart. | 

Haimberg. O. W. W. ein Dorf, welches theils zu vor⸗ 
beſagtem Gute, und theils als ein Amt zur Herr⸗ 
ſchaft Scheibs gehört. Otto von Hainberg lebte A. 
1273. (Hueber) 

Hainburg. U. W. W. Heimburg, auch eg a 
eine landesfuͤrſtliche mitleidende Stadt, mit einem 

uralten hocherhabenen Bergfehloffe ‚ faft neun Mei⸗ 
len oſtwaͤrts von Wien, bey der Donau, an der Preß⸗ 
Bam Poſtſtraße, zwiſchen Deutſchaltenburg und 
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Molfsthal; fiel als ein erledigtes Lehn Graf Geb⸗ 
bards von Sulzbach, der ohne Erben ſtarb, an 
Herzog Leopolden VI. von Oeſterreich zurück. (En⸗ 
enkels Fuͤrſtenbuch) Man haͤlt fie für einen Theil 

des alten Carnuntum. Die Stadtpfarre iſt Landes⸗ 
fuͤrſtlich, und ein Dekanat des wieneriſchen Erzbis⸗ 
thums. Es hangen die Pfarren: Berg, Hollern, 

Hundsheim, Rohrau, und Wolfsthal, als Vicariate 
von derſelben ab. Die Franciskaner der ſtrengen 
Obſervanz beſitzen ein Kloſter in dieſer Stadt. Vor 

Zeiten hatten die Tempelherren eine Reſidenz allhier, 
wovon noch eine alte verfallene Kirche uͤbrig iſt. 
Anfangs war eine weltliche Probſtey dabey, welche 

Kaiſer Heinrich III. mit reichen Einkuͤnften begabt 
hatte. Es befindet ſich eine k. k. Graͤnzmaut, auch 
eine Wegmaut und Reviſton, imgleichen die Tabacks⸗ 
Hauptfabrik allhier, in welcher letztern ſich allein 

360. Perſonen, an Männern, Weibern und Kindern 
beſchaͤfftigen. 

Hainburg. U. W. W. das Schloß und die Herrſchaft 
Hainburg macht ein beſonderes Gut aus, und hat 
einige Gerechtigkeiten zu Hainburg, Deutſchhaslau, 
Prellenkirchen, Schorndorf, Wildungsmauer, Hof 
lein, deutſch Altenburg, Schoͤnesbrunn, Berg, 
Hundsheim, u. a. iſt bisher von dem Fuͤrſten Ba⸗ 
thiaay beſeſſen, aber A. 1767. feil geboten worden. 

Hainburg ward in dem Kriege Kaiſer Heinrichs 
III. mit dem ungariſchen K. Aba, bis auf den Grund 
zerſtoͤret; nachdem A. 1050. zu Nürnberg gefaßten 
Reichs ſchluſſe aber, wieder hergeſtellet, und beſſer als 

x vorher beveſtiget. Der Ort kam hierauf durch die 
Handlung in Flor, indem er die Legſtatt aller deut⸗ 
ſchen, nach Ungarn gehenden Waaren wurde; bis 
Herzog Leopold VII. ums Jahr 1200. das Empo⸗ 
rium nach Wien verlegte. Der unartige Heinrich 17 5 
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2 erſtgedachten Herzogs Sohn, verjagte A. 1226. feis - 
ne Mutter Theodora aus Hainburg, welche waͤhrender 
Abweſenheit ihres Gemahls in Italien, ihren Auf⸗ 

enthalt allhier hatte. Die Koͤniginn Margaretha 
waͤhlte A. 1247. allhier ihren Sitz, ehe ſie ſich mit 
K. Ottokarn vermaͤhlte. Im Jahre 1328. bemaͤchtig⸗ 
te ſich Herzog Otto von Oeſterreich, von Ungarn und 

Boͤhmen unterſtuͤtzt, des Schloſſes und der Stadt 
Hainburg, wider Vermuthen und Wiſſen feiner Bruͤ—⸗ 
der, Kaiſer Friedrichs III. und Herzog Alberts II. 
(Chron. Mellic.) Erzherzog Rudolph IV. beſtaͤtigte 
A. 1359. der Stadt ihre Handveſte und Freyheiten 
uͤber ihren Bauwein, ſo ſie von Kaiſer Friedrichen 
III. erhalten hatte. (Steyrer) Sie ward A. 1483. 
von K Mathia Corvino nach einer langen Belage⸗ 
rung erobert, kam aber A. 1490. wieder an Oeſter⸗ 
reich. Im boͤhmiſchen Kriege A. 1620. iſt ſie von 
dem ſtebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten, Bethlem Gabor 
vergebens belagert worden. 

Haindorf. O. W. W. Schloß und Gut des Grafen 
von Montecuculi zu Hoheneck, mit Mitterau vereint, 
über der Bielach, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße zwiſchen 
St. Poͤlten und Melk, bey Markersdorf. 

aindorf. O. W. W. ein dazu gehoͤriges Dorf, deſſen 

Kirche, als eine Siualpfarre, vom Kloſter Melk ab: 
hanget. 

Haindorf. O. M. B. ein graͤflich Nappachiſch vorher 
Ferdinand Lambergiſches Schloß und Gut, bey Lan⸗ ö 
genlois, am Kampfluſſe, oberhalb Gobelsburg. 

Haindorf. O. M. Br ein Dorf, welches zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft, und theils nach Gobelsburg und Schönberg 
dienſtbar iſt. 

Hainfelden. O. W. W. ein Markt des Stifts Lilien⸗ 
feld, in der Ramſau, am Friedersbache, hinter 

2 a age Die Herren von Altenburg und n 
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haben ihre Güter die fie hier beſeſſen, A. 1283. und 

1297. nach Lilienfeld verkauft. Die Herzoge Leo⸗ 

pold III. und Albert III. unterwarfen A. 1370. den 

Ort dem Landgerichte des Stifts, da er vorher nur 

ſein eigenes Marktgericht erkannt hatte; woruͤber aber 

viele Raͤubereyen und toͤdtliche Haͤndel allhier entſtan⸗ 

den waren (Hanthaler) Ehemals fuͤhrte ein ade⸗ 

liches Geſchlecht den Namen von dieſem Orte, das 
aber laͤngſt ausgeſtorben iſt. 

Hainſtaͤdten. O. W. W. ein Edelſitz und Gut des 
Doctor Bruckmayers, uͤber der Ips, hinter Saͤu⸗ 
ſeneck, mit Loitz manngdorf vereinigt. 

Hainſtaͤdten. O. W. W. ein dahin gehoͤriges Dorf. 
Die landesfuͤrſtlichen und paſſauiſchen, imgleichen 
die freyſingiſchen Lehnſtuͤcke allhier, ſind beſondere 
Güter, und haben andere Beſttzer. 

Hammadorf. O. M. B. hinter der Wachau, bey Ran⸗ 

na, dem Paulinerkloſter allda zuſtaͤndig. 

N ee O. W. W. ein Ort, welcher von dafigen Ei⸗ 
ſenhaͤmmern den Namen hat, im Gaminger Gebiete, 
an der ſteuriſchen Graͤnze, beym Zuſammenfluß der 
Goͤßling und des Schoberbachs. 

Hangende Tuͤſſe. U. W. W. in hängenden Cuͤſſen, 
ein Ort von etlichen neu erbauten Haͤuſern, naͤchſt 
den wieneriſchen Linien, auſſerhalb Gumpendorf, dem 
Kloſter St. Michael, und theils dem Buͤrgerſpitale 
gehoͤrig. 

8 U. W. W. vor Zeiten ein Dorf, jetzt ein 
Wald, unweit Gainfahren, hinter Baaden. (Hue⸗ 
ber) | 

Banifthal. U. M. B. ein Kirchdorf bey der Stadt Laa, 
dem Fuͤrſten von Trautſohn zur Herrſchaft Laa, theils 
den He rrſchaften Falkenſtein und Loßdorf „der Pfar⸗ 
re Laa, und dem wieneriſchen Buͤr gerſpitale unter: 


thaͤ nig. . 
5a r⸗ 


Erſter Theil. 0 237 


Harbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weitra, 
bey Angelbach, hinter Großbertholds. 

Herde. T. O. M. B. wovon das beruͤhmte reichs⸗ 
graͤfliche Geſchlecht Bardeck den Namen fuͤhret, eine 
uralte Burg und Reichsgrafſchaft, doch der oͤſter⸗ 
reichiſchen Landeshoheit und Lehnsherrlichkeit unter⸗ 
worfen, iſt mit den Herrſchaften: Pruzendorf, Frohns⸗ 
burg, Starein und Dietmanns vereinigt, und ge⸗ 
hoͤrt dem Fuͤrſten von Khevenhuͤller⸗Metſch. 

Hardeck. . O. M. B. Staͤdtlein und Pfarre, erſtge⸗ 
genannter Grafſchaft einverleibt, bey der Graͤnze von 
Mähren, an der großen Teya, hinter Frohnsburg. 

Das erſte Geſchlecht der alten beruͤhmten Grafen 
von Sardeck und playn, iſt A. 1260. mit den Bruͤ⸗ 
dern Otten und Konraden II. abgegangen, welche 
beyde am Tage Margarethaͤ deſſelben Jahres bey 
Staats in einem Treffen gegen den ungariſchen Prin⸗ 
zen Stephan umkamen. Ottens Wittwe Williburg 
brachte hierauf Hardeck ihrem zweyten Gemahle, 
Heinrichen von Tibein, oder Dewin zu, welcher A. 
1269. das Nonnenkloſter St. Bernhards zu Mailan 
ſtiftete. Er ſtarb aber unbeerbt, und Williburg 
waͤhlte zum dritten Gemahle Bertholden, aus dem 

thuͤringiſchen Geſchlechte von Rabenswald, der A. 

1281. Alberts I. von Oeſterreich Rath, und der 
Stifter des neuen Stammes von Hardeck war. Von 
ſeinen Nachkommen erheurathete Burggraf Johann 
III. zu Naydburg, mit Margaretha, verwittweter 
Graͤfinn von Schwarzburg, die Herrſchaft Brauneck 
in Franken, und vererbte fie an feinen Sohn Mi⸗ 
chael, der dieſelbe A. 1448. nach Anſpach verkaufte 
(Stiebers Topogr. von Onolzbach) Dieſer Michael, 
Burggraf zu Maydburg, Graf zu Hardeck und Land⸗ 
marſchall in Oeſterreich, war der letzte des zweyten 
Geſchlechts. Hierauf verlieh Kaifer Maximilian 1. 

den 


. 
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den 27. Oct. 1495. die Grafſchaft Hardeck n- 
Heinrichen und Siegmunden, die pruſchen⸗ 
ken, Freyherren zu Staͤdterburg, deren Haus noch 
bluͤhet, und denen zu Gefallen auch die alte Graf⸗ 
ſchaft Machland in Oberoͤſterreich eri neuert worden 


iſt. 

Haringſee. U. M. B. ein Pfarrdorf der k. k. Herrſchaft N 
Eckardsau, nordoſtwaͤrts hinter Ort, am Loimers⸗ 
bache unter dem Wagram. 

Harlanden. O. W. W. ein Dorf des Fuͤhrenbergiſchen | 
Gutes Wocking, hinter Melk, links der Poſtſtraße 
nach Kemmelbach. In dieſer Gegend lag vor Zeiten 

Die Harlungeburch, A. 831. ein altes verfallenes 
Schloß, welches von den Serulern herruͤhrte, die 
nach dem Attila hieher gekommen waren. K. Lud⸗ 
wig der Deutſche ſchenkte dieſe Ueberbleibſel Biſchof 
Baturichen von Regensburg, nebſt einem Gebiete, 

Das Harlungefeldt genannt, welches ſich an beyben 
Ufern der großen Erlauf zur Donau erſtreckte, und 
dieſem Hochſtifte noch eigen iſt. (Bern. Petz) Der 
Name des obbemeldten Dorfes HAgrlanden iſt un 
ſtreitig von dieſen alten Benennnungen entſtaͤnden. 

Es war vor Zeiten ein eigenes Gut, von dem ein 
altes adeliches Geſchlecht den Namen getragen. Ul⸗ 
rich Harlander iſt in einer Schenkung des Kloſters 
St. Emmeran A. 1201. als Zeuge angefuͤhrt Bern. 
Petz) Dietmar de Harland, war A. 1328. Pfarrer 
zu Duͤrrnitz (Hanthaler) | 

Harmannſchlag. O. M. B. Sellmannſchlag, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Weitra, hinter Großbertholds, 
bey Angelbach. f 

Harmannsdorf. U. M. B. ſ. Heermannsdorf. 

Haarmannsdorf. O. M. B. Schloß und Landgut Herrn 
Daniels von Moſern, e Meißau, zwiſchen Ab 
ſeut und Horn. 
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Bhrmannsocrf. O. M. B. ein zu dieſem Sie dienſt⸗ 
bares Dorf. 

Har mannſtein. O. M. B. hinter Swettel, ein Dorf 

der Herrſchaft Engelſtein. 

Harmersdorf. O. W. W. zwiſchen der Bielach und 
Maͤnk, hinter Friedau, bey Hirm. 

Harmes. O. M. B. Geoßßbarmes, Hermanns, ein Dorf 
der Herrſchaft Dobersberg, uͤber der deutſchen Teya, 
gegen Ilmau. 

armes. O. M. B. Kleinharmes, naͤchſt vorigem, theils 
nach Dobersberg, theils nach Beygarten gehoͤrig. 

Barras. U. M. B. Schloß und Gut des Grafen von 
Hardeck zu Kadolz, nordwaͤrts hinter dem langen 
Thale, zwiſchen Raͤhrabrunn und Malberg. 

Harras. U. M. B. ein Pfarrdorf dieſes Gutes, wo die 
Herrſchaft Guntersdorf, und die Pfarre Stransdorf 
auch Unterthanen haben. Caſpar und Hans die Hqr⸗ 
raſer etkauften A. 1432. von Hanſen Vollra Güter 
bey dem Schloſſe Groß. (Hoheneck) Der lange Goͤrg 
zu Harras lebte um eben dieſe Zeit. (Hueber). 

Harras. U. M. B. Kleinharras ein Dorf des Stifts 
zu Kloſterneuburg, oſtwaͤrts der r Poe ſtſtraße nach Gau⸗ 
nersdorf, hinter Pirawart. Die ſchottiſche Pfarr⸗ 
herrſchaft Gaunersdorf, die Pfarre Stransdorf, und 
das wieneriſche Buͤrgerſpital haben gleichfalls Theil 
daran. 

Harrau. O. M. B. ein Dorf unter der Herrfchaft Har⸗ 
tenſtein, und der Praͤlatur zu Duͤrrenſtein. | 

Hart. U. W. W. ein Wald, zwiſchen Kroatiſchhaslau 
und Bruck an der Leitha. 

Hart. O. W. W. Dorf und Gut, nebſt dem Sarthofte 
und Schweighofe, dem Stifte St. Poͤlten unterwor⸗ 
fen, zwiſchen der Traſen und Bielach, gegen Fridau. 
Richart von Hart ſtiftete A. 1327. verſchiedene Gil⸗ 
den nach Lilienfeld. (Hanthaler) 
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Zart. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Immendorf, 
oſtnordwaͤrts von Oberhollabrunn gegen Bike lange 
Thal. 

Hart. U. M. B. ein Dorf der. Herrſchaft — 
weſtnordwaͤrts von Oberhollabrunn, es Nonn⸗ 
dorf bey Roſeldorf. | 

Hart. O. M. B. hinter der Wachau, ein Amt der Fuͤh⸗ 
renbergiſchen Herrſchaft Leiben. f 

Hart. O. M. B. ein Dorf, den Kloͤſtern Bernech und 
Geraͤß, und der Herrſchaft Primmersdorf unterwor⸗ 
fen, hinter Goggitſch, bey Schirmannsreut. 

Hartberg. U. W. W. ein Gebirge hinter Aſpang, zwi⸗ 
ſchen Moͤnnichkirchen und Hochneukirchen, welches 
hier die Graͤnze zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
d 

Hartel. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Gemuͤnd. 

AAbrrenbergerböf, U. W. W. ein Freyhof zu Nußdorf 
an der Donau. 

Hartenſtein. O. M. B. Haͤrtenſtein, altes Felſenſchloß 
und Herrſchaft des Freyherrn von Gudenns zu Waid⸗ 
hofen, nebſt Els, mit Hohenſtein und Selling ver⸗ 
einbart, beym Zuſammenfluſſe der großen und kleinen 
Krems, gegen Albrechtsberg. 

Kaiſer Friedrich III. der Schöne erklärte A. 1319. 
die Veſten Haͤrtenſtein und Kolmitz, dem damaligen 
Beſitzer Heinrichen von Wallſee zu Liebe, fuͤr Wei⸗ 
berlehn. (Steyrer) Hainrich von Hertenſtain und 
Brudersſohn Heinrich kommen A. 1188. in einem 
Documente des Kloſters Heiligkreutz, als Zeugen vor. 
(Bern. Petz) N 

Harthof. O. W. W. ſ. Hackerhof. | 

Haruck. O. M. B. ein Dorf hinter Rapotenſtein zwi⸗ 
ſchen der großen So und der Swettel, bey * 
berg. 


Saſchen⸗ 
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Zaſchendorf. U. W. W. unter der Herrſchaft Ebenfurt, 
hinter Salenau, an der großen Fiſcha, gegen e 
tendorf. | 

Haſchendorf. U. M. B. . Aſchadorf. 

Haſelbach. U. M. B. Wiederhaͤſelbach, das Vaterland 
des oͤſterreichiſchen Geſchichtſchreibers, Thomas Er 
bendorfers von Haſelbach, vormals ein Markt, jetzt 
ein Pfarrdorf des Stifts zu Kloſterneuburg, nord— 
waͤrts von Kornneuburg, hinter Kreutzenſtein, bey 
Unterhollabrunn, am Fuße des uͤberaus hohen und 
ſteilen St. Michelsberges. Die Pfarre wird ins⸗ 
gemein die Swölferinn genannt, weil fie eine der 12. 
Pfarrkirchen iſt, die der heilige Leopold feinem Stif⸗ 
te zu Kloſterneuburg, nebſt dem Zehent einverleibet 
hat. (Haſelbach) 

Haſelbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Arbes— 
bach, bey 8 an der kleinen Kamp. 
Haſelbach. O. M. B ein Dorf unter den Herrſchaften 
Schwarzenau und Schrems „an der deutſchen Teya, 

hinter Alentſteig. 

Haſelbach. O. M. B. KXleinhaſelbach ein Dorf der 
Herrſchaft Alentſteig, über dem Kampfluſſe, bey 
Großpopen. 

Haſelbach. T. O. M. B. Großhaſelbach, ein Pfarr⸗ 
dorf hinter der Saß, bey Droͤsſiedel, theils der 
Pfarre Altenpoͤlla unterworfen. 

Waſelberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Ot⸗ 
tenſchlag und Wil ldberg. 

Haſelhut. O. W. W. ein Amt der freyſingiſchen Stadt⸗ 
pfarre zu Waidhofen an der Ips. 

Haſendorf. O. W. W. ſ. Haſſendorf. 

Die Haſenleithen. U. W. W. ein Gebirge hinter Kra⸗ 
r bey Kirchberg am Wechſel und Feiſtritz. 

nase. O. W. W. ein Dorf zwiſchen der Melk, und 

großen 12 „bey Rothenhaus. 
2 FR 
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Haslach. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weyer⸗ 1 
burg, nordwaͤrts von Oberhollabrunn, hinter dem 4 
langen Thale, bey Nappersdorf. 


Haslau. U. W. W. deutſch Haglau, vor Seiten ein 
eigenes Gut, jetzt ein Kirchdorf der Herrſchaft Rohr⸗ 
au, hinter Prellentirchen, an der Leitha, und der un⸗ 
gariſchen Graͤnze, Pozneuſiedel gegen über, 

Der Namen koͤmmt ohnfehlbar von dem alten Vol⸗ 
ke Azali genannt, welche nach dem Ptolem. und Plin. 
| in dieſer Gegend bey der Donau gewohnet haben. 
Aus dem ehemaligen Geſchlechte des Herrn von 
Haslau, werden verſchiedene beruͤhmte Maͤnner in 
Schriften angefuͤhrt. Der bundertjaͤhrige Konrad 
von Haslau trug A. 1278. in der Schlacht wider 
K. Ottokarn, das oͤſterreichiſche Panier auf K. Ru⸗ 
dolphs I. Seite (Hagen. Calles) Er wird in Sey⸗ 
fried Helblings Satyren, als ein alter deutſcher Dich⸗ 
ter gelobt, der den Wandel der Wahrheit beſchrieben. 
(Ms. lat. Bibl. Cæſ. Num.) Otto war A. 1281. 
Landrichter in Oeſterreich, und wird in eben dieſem 
Jahre in Alberts J. Niederlagsordnung angeführt. 
Er lebte noch A. 1337. (Hueber) Chadold iſt 
unter den oͤſterreichiſchen Freyherren befindlich, wel⸗ 
che ſich bey dem Vergleiche Erzherzog Rudolphs IV. 
und feiner Brüder mit Ungarn. A. 1362. befanden. 
Wulfing von Haslau lebte A. 1404. Gueber) 
Haslau. U. W. W. krogtiſch Haslau, ein Dorf der 
Herrſchaft Petronell, bey der Donau, naͤchſt Alaͤnd, 
an der Preßburger Straße. | 
Haslau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Amar 
zenau, und des Stifts Zwettel, uͤber der en 
Teya, hinter Helden 
Haslau. O. M. B. Kleinhaslau, ein erf des eue 


Zwettel, hinter dieſem Kloſter. Bl 
Bas, 


Ps Erſter Theil“ | 243 


eating: O. M. B. ein Dorf der Fuͤhtenbergiſchen 
Herrſchaft Leiben. 

Haͤsbach. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Steyers⸗ 
berg. 

Haſſendorf. T. O. W. W. Heffendorf, auch Jad 
dorf. Schloß und Gut des Stifts Kloſter Neuburg, 
mit Agenbruck vereinigt, nordwaͤrts über der Baͤrſch⸗ 
ling, hinter langen Männersdorf, bey Burgſtall. 
Leb von Haſendorf koͤmmt Eu 1308. in Schriften 

3: won 10 Hueber) 

Haſſendorf. O. W. W. ein wat Herrſchaft unterthaͤ⸗ 
niges Dorf. | 

Der Nunhof allhier iſt dem Kloster Aggbach eigen. 

Haſſendorf. O. M. B. Heſſendorf, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Oberhoͤflein, hinter Bulkau, gegen Mähren, 
bey Langau. 

Sattmansdorf. U. W. W. ein Dorfel hinter Hochneu⸗ 
kirchen, gegen die Gränze der ungariſchen Herrſchaft 
Beruſtein. 

Hattmannsdorf. U. W. W. ein anderer kleiner Ort, 
hinter Hochneukirchen gegen die ſteuriſche Graͤnze, 
bey Burger ſchlag. 

Haͤtzelsdorf. O. M. B ſ. Soͤlzelsdorf. 

Batzendeorf. U. M. B. Heitzendorf, zur Herrſchaft 

Grafeneck gehoͤrig, am Kampfiuſſe, unterhalb Markt 
Haͤdersdorf. 

Saugſchlag O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Lit⸗ 

ſchau, härter dieſer Stadt, an der boͤhmiſchen Graͤnze⸗ 

Haugsdorf. U. M. B. Schloß und Herr ſehaft der Freu⸗ 
herrlich Kirchbergiſchen Stiftung gewidmet, welche 
die Baronin Franciſca Polixena von Kirchberg zu 
Aufange dieſes Jahrhunderts errichtet hat, rechts der 
Poſtſtraße hinter Jetzelsdorf, über der Bulka, gegen 

1 A > war das Stammhaus eines alten ade⸗ 

2 2 | 8 0 
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lichen Geſchlechts gleiches Namens, das aber abge 
ſtorben iſt. 

Haugsdorf. U. M. B. Markt und Pfarre an der Bul⸗ 
ka, zwiſchen Augenthal und Alberndorf, unter vor⸗ 
benannter Herrſchaft. Die Kloſter melkeriſche Pfar⸗ 

re allhier, welche mit Obrechts verbunden iſt, die | 
Probſtey Zwettel, und die Herrſchafteu Guntersdorf, 
Kadolz und Horn haben Theil daran. Baugsdorf 
machte vor Zeiten zweyerley beſondere Guͤter aus 2 
Z. E. Marquard von Kuenring zu Haugsdorf führt 
A. 1541. Veit Wallnern zu Haugsdorf als Zeugen 
an (Hueber) 

Haugsdorf. O. M. B. ein Dorf der Fürſtich Khe⸗ 
venhuͤlleriſchen Herrſchaft Fronsburg, unter der Graf⸗ 
ſchaft Hardeck. | 

Haukenthal. U. M. B. ſ. Augenthal. 

Saunoldſtein. T. O. W. W. auch Heinrichſtein, ein Pfarr⸗ 
dorf der Montecuculiſchen Herrſchaft Hoheneck, uͤber 
der Biel ach, nordwaͤrts der Poſtſtraße nach Melk, 
Oſterburg gegen uͤber. 

Die Hofmuͤhle allhier gehört zum Hakiſchen Gu⸗ 
te Hub. 

Haus. O. W. W. bey der Maͤnk, naͤchſt Kaͤlberhart, 
ein ehemaliges Gut. 

Haus. O. W. W. am oſtlichen Ufer der 8, ober⸗ ü 
halb Säufenftein, 

Haus. O. W. W. Veftenbaus bey St. ad ein 
Schloß und Gut, vormals dem Freyherrn von Ho⸗ 
heneck zuſtaͤndig. Das uralte edle Geſchlecht der 
Heuslern, hat ohnfehlbar von dieſem Schloſſe, als 
ſeinem Stammhauſe, den Namen gefuͤhret. 

Heusbach. O. W. W. Hauſenbach, ein Dorf und Gut 


der graͤflich Collorediſchen Herrſchaft Walpersdorf, 
nord⸗ 


Erſter Theil. 245 


nordweſtwaͤrts hinter St. Poͤlten, zwiſchen Goldeck 
und Karlſtaͤdten. Heinrich Schenk von Hauspach, 
Houſpach, und ſein Bruder Ulrich, werden A. 1256. 
in Documenten angefuͤhrt (Hueber) Gundacker von 
Hausbach koͤmmt A. 1289. in einem Briefe des Klo⸗ 
ſters Heiligkreutz als Zeuge vor. (Bern. Petz) 

Sausbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Arbes-⸗ 
bach an der kleinen Kamp, oberhalb Trauenſtein. 

Bausbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Schwar— 
zenau, hinter Alentſteig, gegen Unſrer Frauen Raf⸗ 
fings. 

Hausberg. O. W. W. ein Berg hinter der kleinen Er⸗ 
lauf, zwiſchen Hauseck, Sonntagberg und Windhaag. 

Hausbrunn. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Rabensburg, hinter der Zaya, zwiſchen Lichtenwart, 
und Bernhardsthal. Die re Oberleiß, und das 
Nonnenkloſter bey St. Jakob in Wien ſind hier be⸗ 
guͤtert. 

Hauseck. T. O. W. W. Viederhauseck, Schloß und 
Herrſchaft an der kleinen Erlauf, ſuͤdtoaͤrts hinter 
Steinenkirchen, bey dem Markt Greßten, welcher 
hieher gehoͤrt. Naͤchſt dem Schloſſe liegt. 

Oberhauseck, ein altes hoch erhobenes Bergſchloß, wel⸗ 
ches aber voͤllig verfallen iſt. Gtro von Husekke 
hatte A. 1201. Streit mit dem Kloſter Seiteuſtaͤd⸗ 
ten, welchen Herzog Leopold VII. zum Vortheile des 
Stifts entſchied. (Hanthaler) Friedrich von Haus⸗ 
eck und ſein Sohn gleiches Namens, haben in den 
Jahren 1265. und 1302. gelebt. (Hueber) Dieſe 
Herrſchaft hat verſchiedene Jahrhunderte unter die 
Guͤter des Hauſes Zinzendorf gehoͤrt, und iſt ſchon 
A. 1288, von dieſer Familie beſeſſen worden. (Ho⸗ | 
heneck) | 

0 O. W. W. ein Stift melkeriſches Dorf 99 
e vormals ein adeliches Gut. | 

ER Baus⸗ 
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Sausbirchen. 125 u. M. B. Schloß und Landgut weis 
land! der verwittweten Freyinn von Kavonach, hin⸗ 
ter Stadt Ziſtersdorf, uͤber der Zaya „gegen Lich⸗ 
tenwart. 

Hauskirchen. T. U. M. B. ein Pfarrdorf die ſes Schloß 
ſes, wo die hieſige Pfarre, die Herrſchaft Poysbrunn, 
und die Pfarren Miſtelbach und Oberleiß zugleich Un⸗ 
terthanen beſitzen. 

Haͤusles. U. M. B. Kleinhaͤusles, nachſt Gruner 
dorf, zur ſchottiſchen fte Eigengauners⸗ 

dorf gehoͤrig. 

Saͤusles. O. M. B. Hͤusler, unter der graͤflich Geyers⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Gemuͤnd. 


Hausleuten. U. M. B. auf dem Wagram, Markt, 
Pfarre und Dechantey der Fuͤrſtlich paſſauiſchen Herr⸗ 
ſchaft Koͤnigſtaͤdten, weſtwaͤrts hinter Stockerau, bey 
Wolfpaſſing und Poͤttendorf, ſtehet theils unter der 

hieſigen Pfarrherrſchaft. 

Haͤusling. O. W. W. ein Dorf des pellen, zu Aggs⸗ 
bach. 

Hausmanning. O. W. W. ein Dorf, weſtwaͤrts hin⸗ 
ter Steinenkirchen, an der Ips, oberhalb Ulmerfeld. 

Hauzenbach. U. M. B. Heizenbach, der Herrſchaft 
Sierndorf unterthaͤnig, nordwaͤrts von Stockerau, 
hinter Leitzesbrunn. 


Hauzendorf. U. M. B. hinter „ bey Schlein⸗ 
bach und Heiligenberg, ein Dorf der Herrſchaft uf 
richs kirchen, theils der Herrſchaft Niederkreutzenſtaͤdten, 
der Domeanforey zu Wien, und den Pfarren Ulrichs⸗ 

kirchen und Scheuenſtein gehoͤrig. 

Hauzenthal. T. U. M. B. Gberhauzenthal, ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Sierndorf, theils nach Staͤdtel⸗ 
dorf dienſtbar, hinter Stockerau, weſtwaͤrts! der Poſt⸗ 
ſtraße nach Goͤllersdorf. 

Hau⸗ 


u , 
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Sauzenthal. 1 u. M. B. Unterhauzenthal, naͤchſt vori⸗ 
gem, ein Dorf der Herrſchaft Staͤdteldorf. | 

Haxenoͤd. O. W. W. A. 1498. ein kleines Dorf, in 
der Pfarre Kilb, unter der Gerichtsbarkeit des Stifts 

Melk. (Hueber) l 6 

Hebentendorf. O. W. W. Hebertendorf, vor Zeiten 
Hermat, ein Starhenbergiſches Schloß und Gut, 
uͤber der Ips, links der Poſtſtraße nach Amſtaͤdten, 
zwiſchen Neumarkt und Auhof. 

Sebertsbrunn. U M. B. ein Dorf der Herrschaft Pu- 
lendorf, weſtwaͤrts der Poſtſtraße nach Gaunersdorf, 
theils der ſchottiſchen Pfarrherrlichkeit Gaunersdorf, 
unterworfen. 


Hebertsdorf. U. M. B. Soͤbersdorf, unter der Herr⸗ 
ſchaft Kreutzenſtein, hinter Stockerau, unweit Siern⸗ 
dorf; ward A. 1365. von Erzherzog Rudolphen IV. 
mit Leuten und Gerichten zu ſeiner neuen Domprob⸗ 
ſtey Allerheiligen bey St. Stephan geſtiftet. (Stey⸗ 
rer) Ulrich von Eitzing beſaß den Ort A. 1461 der 
damals ein landsfuͤrſtlicher Markt war, als einen 
Pfandſchilling von a Friedrichen IV, (Haſel⸗ 
bach) 


Hebertsdorf. U. M. B. Hobersdorf, der Hereſchaft 
Aſpern an der Zaya zuſtaͤndig, bey der Poſtſtraße nach 
Poysdorf, zwiſchen Miſtelbach und Wuͤlfersdorf. Es 
iſt allhier eine k. k. Schrankenwegmaut. | 

Hedrensdorf. U. W. W. A. 1395. ein Dorf in der 
Pfarre Draͤßkirchen, das nun vertilget iſt. (Hueber) 

Heergerſtall. O. W. W. Heergerſtaͤdten ein Dorf über 

der Melk, hinter Ruprechtshofen, bey Grabeneck, 
ehemals ein eigenes Gut. Der Streit welchen die 
Stifter Lilienfeld und Gaming wegen des Muͤhlwaſ⸗ 

ſers allhier gehabt, ward A. 1435. verglichen. (Hans 


Kuh ) | | 
24 Heer⸗ 


24 wucacben dhe Topographie. 


Hermanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Lit⸗ 

ſchau, an der 1 Graͤuze, bey Haugſchlag. 
er manns. O. M. B. ia en ein Dorf 
deer Herrſchaft Engelſtein. | 

Heermanns. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
zwiſchen der Kamp und der deutſchen Teya, gegen 
Toͤllersheim. 

Heermanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Weis 
tra, zwiſchen dieſer Stadt und Gemuͤnd. 

ter nn, O. M. B. Vothingheermanns, ein Dorf 
der Herrſchaft Schrems, hinter Kirchberg am Wald. 

Heermannsdorf. U. M. B. Harmannsdorf, Schloß 
und Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, hinter Nern⸗ 
neuburg, gegen Traunfeld. 

Heermannsdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf diefer Herr⸗ 
ſchaft, theils nach Niederkreuzenſtaͤdten dienſtbar. 

Heerwart. O. M. B. Kleinheerwart, ein Dorf der 
Herrſchaften Schrems und Hieſch bz hinter Kirch⸗ 
berg am Wald. 

Heerwart. O. M. B. Großheerwart⸗ ein Dorf der 
Herrſchaft Horn. 

Heerweichs. O. M. B. vor Zeiten ein eigenes Gut 
Hertweigenſtein genannt, jetzt ein Dorf der Herrſchaft 
Weitra. | 

Dietrich von Hertweigenſtein lebte A. 1308. fein 
Sohn Niklas A. 1312. Leutold Herweigſteiner A. 
1318. (Hueber) 

Heibs. O. W. W. Ober und Niederheibs von der 
fceyſingiſchen Herrſchaft Waidhofen an der Ips her⸗ 
ruͤhrend, zwey Aemter, welche zuſammen ein Gut 
der Auersbergiſchen Herrſchaft Burgſtall ausmachen. 

Heidenreichſtein. T. O. M. B. auch Heinrichſtein, 
Schloß und Grafſchaft, mit der Herrſchaft Weiſſen⸗ 
bach verbunden, dem Grafen von Palfy zuftändig , 

ö zwey 
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zwey Meilen haute boͤhmiſch Waidhofen ene Eis⸗ 
garn. 

Heidenreichſtein. 9. M. B. Markt und Pfarre der 
jetzt benannten Grafſchaft, welchen Titel Kaiſer Fer⸗ 
dinand III. A. 1656. denen von Volkra zu Gefal⸗ 
len dieſer 5 Kg ertheilte. 

Heilbrunn. OM. B. ein zu Kaiſer Maximilians I. 

Zeit beruͤhmter Geſundbrunn, in einem Weinberge 
nächft Krems. 

Heilbruͤnnel. U. W. W. ein Quell und Baad naͤchſt 
Wien am Alſerbache, dem beſondere Kraͤfte zugeeig⸗ 
net werden. 

Heiligenberg. U. M. B. ein Pfarrvicariat von Pillichs⸗ 
dorf, nordwaͤrts von Ulrichskirchen zwiſchen Kron⸗ 
berg und Wolfpaſſing, iſt wegen der Wallfahrten zu 
hieſigem Gotteshauſe bekannt. 

Heiligenblut. O. M. B. eine beruͤhmte Kirchfahrt zwi⸗ 
ſchen Braͤndhof und Boͤckſtall, unter der Herrſchaft 
Mollenburg. Das Schankrecht hat die Herrſchaft 
Oberranna. 

Zum Heiligenblut. U. M. B. eine Kirchfahrt bey den 
Auguſtinern zu Kornneuburg. 

zum Heiligenblut. U. M. B. eine Kirchfahrt zu Bul— 
kau. 


zum Heiligenblut. U. M. B. eine Wü erz bey Ernſt⸗ 
brunn. 


zum Heiligenbrunn. U. M. B. eine Kirchfahrt bey 
Schoͤngrabern. 

zum Heiligenbrunn. U. M. B. eine Kirchfahrt bey 
Bulkau. | 

zum Heiligenbrunn. O. M. B. eine Kirchfahrt bey 
den Capuzinern zwiſchen Krems und Stein. 

Heiligeneich. O. W. W. ein Pfarrdorf des Stifts zu 
Kloſterneuburg, unter der Herrſchaft Atzenbruck, nord⸗ 
waͤrts uͤber der Baͤrſchling, bey Maisbierbaum. 

Q 
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zum Heiligengeiſt. O. W. W. naͤchſt Ips ein Fran⸗ 
ciskanerkloſter, vormals ein Nonnenkloſter Ciſter⸗ 
zienſerordens, deſſen Guͤter, als ein Amt, dem koͤ⸗ 
niglichen Kloſter zu Wien eigen find, 

Heiligengeiſtguter. U. W. W. ein Grundbuch des wie⸗ 
neriſchen Erzbisthums. 

Heiligenkreutz. U. W. W. im Waldthale 8. — — 
in Valle nemoroſa, eine landsfuͤrſtliche Abtey, 
Pfarre und Praͤlatur Ciſterzienſerordens, vor Zei⸗ 
ten ein Landgut Sattelbach genannt, im Wienerwal⸗ 
de, ſuͤdweſtwaͤrts von Wien, hinter Lichtenſtein und 
Wildeck, an der Mariazellerſtraße. Markgraf Leo⸗ 
pold der Heilige von Oeſterreich hat dieſelbe, auf 
Veranlaſſung ſeines Sohns Otto, der ein Ciſterzien⸗ 
ſermoͤnch zu Morimund in Frankreich war, gegruͤn⸗ 
det. Die Schriftſteller find aber wegen der eigent⸗ 
lichen Zeit, wenn das Kloſter den Anfang genom⸗ 
men, nicht einig, indem einer das Jahr 1133. nen⸗ 
net, andere die Jahre 1134. 1135. und 1136. an⸗ 
9 05 (Anon. Leob Ortilo. Chron. Zwetl. 
& Chron. Duc. Auſtr) Wir waͤhlen das Si⸗ 
chere, und bleiben bey dem Jahre 1136. in welchem 
Markgraf Leopold den Stiftungsbrief ausgefertiget. 

Es wird darinnen gemeldet: daß derſelbe auf Fuͤrbitte 
ſeiner Gemahlinn Agnes, und W ſeiner Soͤh⸗ 
ne Alberts, Heinrichs „L. iupolds und Ernſts, im ach⸗ 
ten Jahre der Regierung Cotharü, und im 3. Jahre 
ſeines Kaiſerthums, dieſes Kloſter an dem Orte Sat⸗ 
telbach, zu Ehren Gottes, und der Jungfrau Maria ge⸗ 
ſtiftet daſſelbe wegen des ſtegreichen Zeichens unſter 
Erloͤſung, zum heiligen Kreutz genannt, und mit 
Mönchen von Morimund beſetzet habe. (Bern. Petz) 
Ortilo ſagt: daß von dem Prinzen Gtto eilf Moͤnche 
unter dem Abte Gottſchalk, und Prior Wilhalm 


von Morimond nach Per. geſendet worden. 
, 
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(Calles) Es irren alfo diejenigen, welche meynen, 
daß der Name von dem großen 1 des heili⸗ 
gen Kreutzes herruͤhre, welchen Herzog Leopold VI. 
A. 1182. von Jeruſalem mitgebracht, und dem Klo— 
ſter geſchenket hat; weil daſſelbe gleich von ſeiner 
Stiftung an ſo genennet worden. In dem Schutz⸗ 
briefe, den Pabſt Lucius Abt abihrichen A. 1185. 
ertheilet, fuͤhrt das Stift den Titel: St. Maria zum 
heiligen Kreutz. (Bern. Petz) Im Jahre 1187. 
da Jeruſalem von den Saracenen erobert worden, 
ward das Kloſter von dem paͤbſtlichen Legaten dem 
Cardinal Theobald von Gſtia geweihet. (Chron. 
Due. Auftr.) Die Haupteinweihung des Chors 
der Kirche und der Altaͤre erfolgte A. 1295. am 
zweyten Sonntage nach Oſtern, durch Biſchof Wern— 
harden von Paſſau, und den Biſchof von Serkau. 
Dieſe Einweihung ward 8. Tage lang gefeyert, und 
war der Zulauf dabey ſo groß, daß nicht nur das 
Kloſter, ſondern auch der umliegende Wald auf eine 
halbe Meile mit Leuten erfuͤllet geweſen. 

Das Kloſter lieget in einem Thale, am Fuſſe des 
ſogenannten Bodenberges. Die Hauptſeite deſſelben 
ſiehet nach Norden, und iſt mit einem anſehnlichen 
Thurme gezieret, in welchem ſich uͤber dem Thore ein 
Orgelwerk befindet, das Horn genannt, das nach 
dem Glockengelaͤute des Kloſters geſtimmet iſt, und 
jährlich nur zweymal, bey der Wallfahrt der Domi⸗ 
nikaner nach Mariazell geſpielet wird. Der große 
und anſehnliche obgleich ſchiefwinklichte Vorhof, zu 


dem man durch dieſes Thor gelanget, pranget mit 


einem ſchoͤnen Springbrunnen, und einer hohen, der 
heiligen Dreyfaltigkeit gewidmeten Spitzſaͤule, die 
wegen der Peſt, eben wie die auf dem Graben zu 
Wien, ihren Urſprung genommen hat. Der Hof iſt 
mit einem Saͤulengange umfangen, der zu lauter wohl⸗ 
ein: 


re 
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eng gerichteten Gemaͤchern fuͤhret, die zum Aufenthalte 
des k. k. Hofes und anderer vornehmen Gaͤſte beſtim⸗ 


met find. An der Oſtſeite des Vorhofes iſt der in⸗ 


gang in die Hauptkirche des Kloſters, deren vorde⸗ 
rer Theil oder das Schiff, aus der alten von dem 
heiligen Leopold gegruͤndeten Kirche beſtehet. Sie 
iſt ohne alle Zierrathen, von gehauenen Steinen zwar 
ſtark, aber nach der Einfalt der damaligen Zeiten er⸗ 
bauet, hat 3. ſchmale lange Gewoͤlber, davon die zu 
beyden Seiten kaum halb ſo hoch, als das Mittlere 
ſind, und dienet dem Chore gleichſam nur zur Halle. 
Dieſer Chor, wodurch die alte Kirche vor etwas mehr 
als 200. J. ihren vergroͤßert worden, ruhet nach go⸗ 
thiſcher Bauart auf 4. ſtarken ſteinern Pfeilern, und 
hat verſchiedene ſchoͤne Altaͤre, welche mit Bildſaͤulen 
vom Juliani, und Gemaͤlden vom Altamonte pran⸗ 
gen. Gedachter Juliani war ein beruͤhmter Bild⸗ 
hauer, welchen das Stift bis an ſeinen Tod verpfle⸗ 
get hat. Der vortreffliche Donner, ein gebohrner 
Unterthan des Kloſters, welcher den oͤſterreichiſchen 
Kuͤnſtlern fo viel Ehre macht, war deſſelben Schüler. 
Unter den Kirchenſchaͤtzen hat der obgedachte Partikel 
des heiligen Kreutzes den erſten Rang. Er iſt einer 
Hand lang, hat die Geſtalt eines Patriarchenkreutzes, 
und iſt in einem mehr als Ellen hohen, ſilher vergol⸗ 
deten, mit vielen Edelſteinen beſetzten Kreutze einge⸗ 
faßt. Das Kloſter hat eine artige Kunſt⸗ und Na⸗ 
turalienkammer, und eine zahlreiche Bibliothek, in 
der ſich ein anſehnlicher Schatz von M S. befindet, 
welchen die Ordensbruͤder ohngeachtet der von den 
Tuͤrken A 1529. und 1683. erlittenen ſchrecklichen 
Verwuͤſtung, gluͤcklich erhalten haben. Verſchiedene 
Prinzen und Prinzeſſeunnen des Babenbergiſchen Hau⸗ 
ſes haben in dieſem Kloſter ihre Ruheſtaͤdte, und un⸗ 
ter ſolchen Herzog Friedrich I. der Streitbare, der 
Letzte 
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Letzte des gedachten Stammes, welcher den 15. Jung 
1246. nach dem unweit Neuſtadt uͤber die Ungarn 
erfochtenen Siege, in Verfolgung der Feinde das Per 
ben verlor. 


Auſſerhalb des Kloſters, gegen Norden, bey der 
Mariazellerſtraße, iſt ein wohlangelegter Calvariberg, 
mik einer ſchoͤnen Kapelle auf der Spitze, welche 
von 2. Einſiedlern bedienet wird. Gegen Weſten 
aber iſt die ziemlich große und anſehnliche Pfarrkir⸗ 
che des benachbarten Dorfes, welche durch die Türe 
ken A. 1529. und 1683. zweymal verwuͤſtet, und 
A. 1578. und 1696. zweymal erneuert worden iſt. 

Das Stift beſtehet aus 42. Religio 
nach den Freyheiten des Eiſterzienſer e | 
biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit exempt, und dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle unmittelbar unterworfen. Der Feller 
hochwuͤrdige Abt Albericus k. k. Rath, iſt ein infu⸗ 
lirter niederoͤſterreichiſcher Praͤlat, und hat den vier⸗ 
ten Rang nach dem Abte zu Goͤttweih. 


Zur eigentlichen Stiftsherrſchaft gehören 9. Doͤr⸗ 
fer, und verſchiedene Unterthanen in 7. andern Oer⸗ 
tern; nebſt den Gütern Wildeck, Thalern und Mit⸗ 
terau. Imgleichen ſind dem Praͤlaten die Herrſchaf⸗ 
ten Oberwaltersdorf und Trumau, wie auch die 
Dörfer Pfaffftaͤdten und Winkendorf unterworfen. 

Man hat vor 2. Jahren im Gebiete des Stifts, 
in der Gegend der Schloßgraben genannt, ergiebige 
Bruͤche von Steinkohlen entdecket, welche in Schwung 
zu bringen, Ihre apoſtol. Majeſtaͤt die Kaiſerinn Koͤ⸗ 
niginn den Kuͤnſtlern, die im Feuer arbeiten, und 
ſtatt des Holzes Steinkohlen gebrauchen werden, durch 
oͤffentliche Patente anſehnliche Belohnungen verſpro⸗ 
chen haben. 


Hei⸗ 
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Heiligenkreutz. U. W. W. ein Pfarrdorf des vorer⸗ 
waͤhnten Stiftes, deſſen een Namen Sattel⸗ 
bach iſt. 

Heilligenkreutz. U. W. W. zu Wien, ein Miworitenklo⸗ 
ſter hinter dem Landhauſe. (ſ. Minoriten) N 

Heiligenkreutz. O. W. W. zu Tulln, ein Nonnenklo⸗ 
ſter vom Orden des heiligen Dominikus. dt Non⸗ 
nenkloͤſter) 

Heiligenkreutzerhof. U. W. W. zu Wien, ein Freyhof 
des obbemeldten da ee mit einer ſchönen Ka⸗ 

pelle. 

Salligenſtedt U. W. W. ein pfardorf und Gut des 
Stifts zu Klofternenburg, nordwaͤrts von Wien, bey 
Döbling. Die Grundherrlichkeit beſitzt der- Herr von 
Stettnern. Das Bisthum Paſſau, die Stifter St. 
Dorotheaqͤ und zur Himmelporte, die Dominikaner, 
und das wieneriſche Bürgerſpital ſind hier beguͤtert. 

Der Name wird von dem Kloſter abgeleitet, welches 
der heilige Severin, nach dem Jahre 454. bey Fa⸗ 
vianis erbauet. (Eugippius) Beyde Kirchen allhier 
ſind Ueberbleibſel von den Tempelherren, und hat ey 
St. Michael im Thale der Commendator, bey St. 
Jakob auf der Hoͤhe aber der boſpualer gewohnt. 
(Fuhrmann) 

Die alten Herren dieſes Orts de Sancto Loco 
genannt, haben noch im 14. Jahrhunderte gebluͤhet. 
Wilento de Saucto Loco kömmt A. 1224. und 
mit ſeinem Eidam Arnold A. 1248. in Schriften 
vor. (Bern. Petz.) Ditmar Miles de Sancto 
Loco der ums Jahr 1330. ſtarb, liegt bey den Mi⸗ 
noriten zu Wien begraben (Necrol. Min. Hep Hier. 
Petz) 5 

Heimburg. U. W. W. ſ. Haluburg. 55 

Heunſchlag. O. M. B. ein Dorf der Hernfpaft Alend⸗ 

ſteig⸗ uͤber dem Kampfluſſe. 5 
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Heinreichs. O. M. B. hinter Boͤckſtall, eine here 


ſchaftliche * nach Martinsberg gehoͤrig. 
Heinreichs. O. M. B. ein Dorf der Praͤlatur zu Duͤr⸗ 
renſtein, und Herrſchaft Ottenſtein, uͤber dem Kamp: 
fluſſe, bey Großpopen. 
Heinreichs. O. M. B. ein graͤflich Falkenhainiſches 
Schloß und Gut, über der deutſchen Teya, bey 8 
des. | 
Heinreichs. O. M. B. ein 5 dienſtbares Dorf. 


Heinreichs. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wei⸗ 


tra, imgleichen ein Amt der Herrſchaft Engelſtein, 
hinter Weitra, bey Unfter Frauen. 

Heinrichsdorf. 9. M. B. unter den e Sta⸗ 
rein, Primmersdorf und Walkenſtein , Ti 
Poſtſtraße nach Langau, hinter Stare 

Heinrichsreut. O. M B. ein Dorf der Herr chat d Dro⸗ 
ſendorf, hinter Langau, rechts der alten Poſtſtraße 
nach maͤhr iſch Frating. 

Heinrichſchlag. O M. B. Schloß, Mayerey und Land⸗ 
gut des graͤflich Dietrichſteiniſchen Hauſes, mit der 
Herrſchaft Spitz vereinigt, hinter St. Michael, zwi⸗ 
ſchen der Ranna, und der kleinen Krems. 


Heinrichſchlag. D* M. B. vormals ein Markt, jetzt 


ein Dorf, der gedachten Herrſchaft unterworfen. 


Heinrichſtein. O. W. W. ſ. Haunoldſtein. 


es 


Peineichfkein, T. O M. B. ein Dorf, links der alten 
Poſtſtraße nach Langau, bey Höflein. 

an erg O. M. B. ſ. Heidenreichſtein 

Heizenbach. U. M. B. ſ. Hauzenbach. | 

Heizing. O. W. W. Hetzing, ein Dorf ſuͤdwaͤrtg der 
Poſtſtraße nach Bärſchling, bey Wuͤr riet, vor Zei 
ten der Sitz eines der aͤlteſten öfter. Geſchlechter 
aus dem Heimo und Gundacker von Hetzing ſchon vor = 
A. 1075+ in einer Urkunde 9 a Ernſts ange 
fuͤhret werden. (Hueber) 
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Heißleß. O. M. B. Haͤusles, ein Doͤrfel, im Amte 
Burg, zur Herrſchaft Brandhaf, dem K loſter Goͤtt⸗ 
weih gehoͤrig. . 

St. Helena. U. W. W. eine Kirche, Prieſterwohnung, 
und Einſiedlerey, am Fuße des alten Felſenſchloſſes 
Rauchenſtein, im Thale hinter Baaden, dem Herrn 
von Doppelhofen zu Weikersdorf eigen. 


St. Helena. U. M. B. ein Kirchdorf, oſtwaͤrts der 
Poſtſtraße nach Jetzelsdorf, bey Obritz. 

Helfins. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Niederleiß, 
hinter Karnabrunn, bey hohen Rußbach. 

Hellerhof. O. W. W. über der Traſen, bey Goͤttweih. 

Helles. U. W. W. Hohlas, A. 1301. Helldolfs (Hue⸗ 
ber) ein Dorf zwiſchen der Trieſting und Pieſting, 
am Gebirge, hinter Enzesfeld, zu dieſer Herr ſchaft, 
und theils nach Salenau gehoͤrig. \ 


Hellhaimerhof. U. W. W. zu Baaden, ein Freyhof, 
dem Richter und Rathe dieſer Stadt unterworfen. 
Hellmahof. U. M. B. am Marchfelde, hinter Deutſch⸗ 
wagram. 
Hellmaͤnnſchlag. O. M. B. ſ. Harmanſchlag. 
Hengiſtfelden, eine Gegend, wo K. Arnulph A. 892. 
mit dem Fuͤrſten Brazlav vom Sauſtrohme, perſoͤn⸗ 
lich zuſammen kam, und ſich mit ihm vereinigte, den 
maͤhriſchen Fuͤrſten Zwentibald zu überziehen. (Sup: 
plem. Fuldenſe) Es ſcheinet dieſen Umſtaͤnden nach, 
die Gegend um Enzesfeld am Marchfelde U. M. B. 
geweſen zu ſeyn. 
Henndorf. O. M. B. der Praͤlatur zu Duͤrrenſtein zu⸗ 
ſtaͤndig. 
Hennersdorf. U. W. W. Hennigsdorf, ein Pfarrdorf 
und Eut des Grafen von Dietrichſtein, mit Leopolds⸗ 
dorf verbunden, bey der deen unweit 


Feſendorf. 
Fen- 
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Hennigsgraͤben. U. W. W. ein Thal mit zerſtreuten 
Waoldhuͤttlern, hinter Kalksburg, im Wienerwalde, 
in der Pfarre Lab, unter dem k. k. Waldamte. 
Henzing. O. W. W. Dorf und Gut des Stifts Mauer⸗ 

bach, bey Sieghardskirchen, gegen Judenau, ö wohin 

es zum Theil dieuſtbar iſt. 5 
Hepfendorf. O. W. W. A. 1318. ein Dorf in der 

| wee jetzt oͤd. (Hueber) 

Hepfeſtaͤdten. O O. W. W. A. 1270. ein Dorf im Al⸗ 

hartsberger € 0 ichte, dem Kloſter Melk unterwor⸗ 

fen. (Hueber) 0 

Herantſtein. U. W. W. ſ. Hienſtein. 

Hermat. O. W. W. ſ. Hebentendorrf. 

Herrenals. . U. W. W. Alla Dominorum, Schloß 
und Landgut des Domſtifts bey St, Stephan, am 

Alſerbache, naͤchſt den wieneriſchen Linien, vor dem 

Thore, welches von dieſem Orte den Namen hat. 

Herrenals. T. U. W. W. ein dahin gehoͤriges Pfarr⸗ 
dorf, welches zur Faſtenzeit von vielen Proceſſionen 
beſuchet wird. Es iſt allhier 1) ein heiliges Grab, 
nach dem Muſter deſſen zu Jeruſalem; wozu Kaiſer 
Ferdinand III. A. 1639. den Grundſtein geleget 
hat; 2) ein ſchoͤner Calvariberg, der A. 1683. von 
den Tuͤrken zerſtoͤret, A. 1709 aber wieder herge⸗ 
ſtellet worden iſt, ſeit 1768. aber vollig erneuert 
worden; und 3) eine Reſidenz des pauliner⸗Kinſied⸗ 
lerordens, deſſen Prieſter die unter dem Calvariber⸗ 
ge befindliche Kirche verwalten (Pauliner) Das 
Kloſter St. Peters zu Salzburg, und das wieneriſche 
Buͤrgerſpital haben Theil an der Grundherrlichkeit 
des Dorfes; auch ſind die Stifter St. Dorothes und 
zum Schotten allhier beguͤtert. 

Herrenals hat ehedem Etgenthuͤmer gehabt, welche 
ſich Geec, oder Griechen genennet. Niklas, ge 
nannt n Miles de Als eb N. 1307. und 

N iR 
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ift nebft feinem Sohne inch bey den Minoriten 
beerdiget. (Necrol. Min.) Seit A. 1566. war Her⸗ 
renals einer der vornehmſten Verſammlungsörter der 
Proteſtanten, wo ſie ihre geiſtliche Zuſammenkuͤnfte f 
mit groͤßtem Zulaufe hielten; bis Kaiſer Ferdinand 
II. dieſelben mit Gewalt endigte. Der damalige Be⸗ 
ſitzer, Graf Helmhard Joͤrger, des Laſters der belei⸗ 
digten Majeſtaͤt uͤberfuͤhrt, ward des Todes ſchuldig 
erklaͤrt, doch begnadiget: ſein Vermoͤgen aber einge⸗ 
zogen, und das Gut Herrenals vom Kaiſer dem wie⸗ 
neriſchen Domkapitel geſchenket. (Fuhrmann) 
Herrenbaumgarten. U. M. B. ſ. Baumgarten. 
Herrenkirchen. U. W. W. ſ. Prellenkirchen. 
Herrenleiß. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Aſparn an der Zaya, am Leiſſenberge, nordwaͤrts 
von Ernſtbrunn, zwiſchen Au, und Eckersdorf. 
Herrenmühl. O. W. W. unterhalb Melk an der Bielach. 
Herrmann auf der Saͤule. U. W. W. ein wieneriſches 


Grundbuͤchel, über Felder, welche vor der St. Mar⸗ 
ger Linie gelegen find. | Ä 


Herrmannsdorf. U. M. B. Hoͤrmanns dorf, Schloß 
und Gut des Nonnenkloſters zum heiligen Kreutz in 
Tulln, hinter Kornneuburg, gegen Karnabrunn. ö 


Herrmannsdorf. U. M. B. vorgedachtem Gute un⸗ 
terthaͤnig. 


Heruler, Heruli, von unſern alten Dichtern Harlunger 
genannt, ein deutſches Volk an der Oſtſee und Havel, 
welches wegen ſeiner Geſchwindigkeit in Kriegsuͤbun⸗ 
gen ſonderlich beruͤhmt war, langte bald nach des At⸗ 
tila Tode A. 454. nebſt den Rügen in Niederoͤſter⸗ 
reich an, welches daher Herolia genannt ward. (Paul. 
Diac.) Es breitete ſich nachmals auch dieſſeits der 
Donau aus, und nahm ſeinen Sitz vornehmlich im 


V. O. W. W. ah Gdoaker, welcher ſich . 476. 
b ta⸗ 
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6 Italien unterwarf, und dem der heilige Severin zu 
Fabianis fein Kriegesgluͤck vorher verkuͤndigte, war 
aus dieſem Volke entſproſſen. (Eugippius) Nach⸗ 
dem aber derſelbe durch den noch gluͤcklichern K. der 
Oſtgothen Cheodorich in Italien dreymal beſiegt, 
und A. 493. ertoͤdtet worden war, neigte ſich das 
Reich der Heruler auch in dieſen Gegenden zu ſeinem 
Untergange. Denn ihr Koͤnig 8 „ward ums 
Jahr 500. von dem Longobardiſchen K. Tato be⸗ 
ſiegt, und erlegt, ſein Volk aber dergeſtalt geſchwaͤ⸗ 
chet, daß es von der Zeit an keinen eigenen König 
mehr gehabt hat. (Paulus Diac.) Indeſſen hat da ſſelbe 
von ſeinem Aufenthalte in Niederoͤſterreich ein An⸗ 
denken, nämlich die Harlungeburg an der Erlauf 
hinterlassen; deren eben die Bruch ſtuͤcke ſich bis 
auf die Zeiten R. Ludwigs des Deutſchen erhalten 
haben, welcher RR A. 831. Biſchof Baturichen 
von Regensburg ſchenkte. (Bern. Petz.) 
Herzogbirnbaum. U. M. B. ein Pfarrdorf der Sin⸗ 
zendorfiſchen Herrſchaft Steinabrunn, nordwaͤrts von 
Stockerau, hinter Roſeldorf. 
Meer O. W. W. Ducumbur gum, eine Ca⸗ 
nonie, und praͤlatur der regulirten lateranenſiſchen 
Chorherren des heiligen Auguſtinus am weltlichen 
Ufer der Traſen, unterhalb St. Pölten , zwiſchen den 
Schloͤſſern Zaͤcking und Walpersdorf, dem Stifte 
St. Andrä gegen über, in einer hoͤchſt angenehmen 
und fruchtbahren Gegend, welche am Weine und Ge⸗ 
traide Ueberfluß hat, dergeſtalt, daß ein beſſerer Bo⸗ 
den als hier in Niederoͤſterreich wohl ſchwerlich zu 
finden iſt. (Ruͤmpler Hiſt. Formbac. beym Bern. 
Petz) Die Benennung koͤmmt von dem naͤchſt ge⸗ 
legenen Markte, da das Stift ſonſt von dem heili⸗ 
gen George, dem es geweihet iſt, den Namen traͤgt. 
i Miche Ulrich zu . gebohrner Graf von Heft 
aus 
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Tirol, welcher A. 1099. unter Herzog Gottfrieden 5 
von Bouillon der Einnahme Jeruſalems beygewoh⸗ 
net, hat dieſes Kloſter mit Beyhuͤlfe Markgraf Leo⸗ 
polds des Heiligen, aus einem Geluͤbde wegen des 
gluͤcklich uͤberſtandenen Kreutzzuges A. 11 124 geſtiftet, 
und ſolches anfangs auf einer Donauinſel zwiſchen 
Holenburg und Trasmauer angelegt, welche bis jetzt 
St. Georgenswerd heiſſet. Bruſchii Chron. 
Monaſt.) Allein nachdem die vielfältigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Donaufluſſes demſelben zum oͤf⸗ 
tern den Untergang droheten; ward das Stift nach 
165. Jahren von Biſchof Perern zu Paſſau, unter 
der Regierung K. Gttokars A. 1267. hieher ver⸗ 
ſetzet. Es gehoͤrt unter die praͤchtigen geiſtlichen Haͤu⸗ 
ſer in Niederoͤſterreich; hat eine ſchoͤne große Kirche, 
etliche Kapellen, eine wohleingerichtete Bibliothek, 
und verſchiedene weitlaͤuftige Gebaͤude, unter denen 
die anſehnlichſten von dem Probſte George herruͤhren, 
der gegen das Ende des 15. Jahrhunderts eine neue 
Probſtey, und 2. Refectoria, eines fuͤr den Som⸗ 
mer und eines fuͤr den Winter auffuͤhrte. Es iſt 
mit Mauern, Wall und Graben wohlbeveſtiget, gleich⸗ 
wohl aber A. 1463. und 1483. eingenommen, und 
beydemale ſchrecklich gemißhandelt worden. Das 
Stift welches viele geiſtreiche und gelehrte Maͤnner 
gezogen, zaͤhlt 21. Chorherren, deren jetziges hoch⸗ 
wuͤrdiges Haupt ſich Frigdianus nennet; Er iſt k. k. 
Rath, und hat unter den infulirten niederoͤſterreichi⸗ 
ſchen Praͤlaten den Rang zwiſchen den Aebten von 
Zwettel und Lilienfeld. Die Stiftsherrſchaft erſtreckt 
ſich über 337. unterthaͤnige Haͤuſer in 20. Doͤrfern 
und Aemtern, wozu der Obermarkt Herzogburg und 
ein Theil vom Markte Boͤnigſtaͤdten gehoͤren. 
Herzogburg. O. W. W. Warkt und Pfarre, unweit 
vorbemeldtem Stifte, iſt mit Mauern Wall und Gra⸗ 
ben 


. 


4 
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ben beſonders umſchloſſen. Der Ort ſoll ehedem 
Traſamburg geheiſſen haben. Bruſchius nennet ihn 
Oſtermark. Der Urſprung des Namens Herzog⸗ 
burg iſt unbekannt. Heinrich l. der zweyte Mark 
graf aus Babenbergiſchen Stamme, der A. 1018. 
ſtarb, hat hier ſeinen Sitz gehabt. Denn Kaiſer 
Heinrich II. ſchenkte Biſchof Beringern zu Paſſau 
gewiſſe Grundſtuͤcke ausdruͤcklich in der Abſicht, damit 
er allhier fuͤr gedachten Markgrafen eine Kirche bauen 
koͤnne (Hund. Metrop. Calles) Nach der Zeit foll 


E ſich Herzogburg unter den Guͤtern befunden haben, 


welche Markgraf Leopold des Schönen Tochter 
selifsbech ihrem Gemahle Gttakern in Steuermark 
zugebracht. (Enenkel) Der Ort wird in den untern 
und obern Markt getheilet, und beſtehet aus ztweyer⸗ 
ley Gebieten. Der Gbermarkt von 46. Haͤuſern, 
nebſt der Pfarrherrlichkeit im ganzen Orte ſtehet un⸗ 
ter obenerwaͤhnter Praͤlatur; der Untermarkt von 
89. Haͤuſern aber, nebft dem Buͤrgerſpitale und der 
Gerichtsbarkeit in beyden Maͤrkten, iſt dem bayri⸗ 
riſchen Kloſter Vormbach eigen. Herzog Leopold 
VII. uͤberließ dieſen Theil nebſt der vollkommenen 
Gerichtsherrlichkeit, gegen den Markt Neunkirchen 
am Steinfelde, Abt Grtolfen III. bin Vormbach. 
Dieſes bayriſche Kloſter bekam daher zu Ausgange 
des 15, Jahrhunderts einen heftigen Streit mit dem 
Probſte zu St. Andraͤ, welcher feine 6. hieſigen Un⸗ 
terthanen dieſer Gerichtsbarkeit entziehen wollte. Ein 
anderer Zwiſt mit Otten von Meiſſau, Marſchalle 
von Oeſterreich war vorher ſchon A. 1410, uͤber das 
Landgericht entſtanden, den aber Herzog Leopold LIV. 
zum Vortheile des Kloſters eutſchieden hatte. Der 
27. Abt Theodorich II. zu Vormbach der von A. 
1438. bis 1461. ſaß, fahe ſich gedrungen den Ort 
um 2000. Goldkronen zu verpfänden; der 30. Abt 
N. 3 3 Leon⸗ 


262 Niederöſßetreihiſche Topographie 


Leonhard aber der A. 1474. erwaͤhlet ward, brach⸗ 
te ihn wieder an ſein Stift. 

Im Jahre 1463. kamen die boͤhmiſchen Räuber, 
welche Kaiſer Friedrich IV. ſowohl als fein Bruder 
Herzog Albert VI. bezahlen muͤßen, nachdem ſie das 
Tullnerfeld verheeret, unter Anfuͤhrung des von We⸗ 
hingen zu Gutenbrunn hieher, pluͤnderten alles rein 
aus, und ſteckten hernach am Tage Johannis und 
Pauli, den Markt, nebſt dem benachbarten Kloſter 
in Brand. (Haſelbach) Zwanzig Jahre darnach A. 

1483. bemaͤchtigten ſich die ungariſchen Voͤlker des 
K. Mathias Corvins ſowohl des Markts als des 
Stifts, verjagten den Pralaten mit feinen Ordens⸗ 
geiſtlichen, machten aus dem Kapitelhauſe einen Pfer⸗ 
deſtall und mißhandelten die hieſigen Buͤrger erſchreck⸗ 
lich. Dieſe beyden Ungluͤcksfaͤlſe bewogen die Buͤr⸗ 
ger A. 1504. ihren Markt mit einem Walle einzu⸗ 
ſchlieſſen. Der Waſſergraben iſt ſehr fiſchreich, und 
werden hier die ſchoͤuſten Aſchen und Forellen gefan⸗ 
gen. Alle Buͤrgerhaͤuſer ſind von Steinen aufge⸗ 
fuͤhrt; und giebt es darunter, nebſt dem Rathhauſe, 

verſchiedene recht huͤb ſche Gebäude. (Angeli 1 7 
Hiſt. Formbac. beym Bern. Petz.) 
r u. W. W. zu Wien in der Anna⸗ 
gaſſe, ein Freyhof der obgedachten Praͤlatur. 
Hetzendorf. U. W. W. ein k. k. Luſtſchloß, Dorf und 
Gut, unter der vicedomiſchen Adminiſtration, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts von Wien, uͤber der Schoͤnbrunner An⸗ 
hoͤhe, hinter dem Gatterhoͤlzel. Das Schloß iſt 
nicht groß, aber hoͤchſt angenehm, und war die ge⸗ 
woͤhnliche Sommerreſtidenz weiland der verwittweten 
Kaiſerinn Eliſabeth. Nach der Hand hat es den 
juͤngern Erzherzogen, imgleichen der durchlauchtigſten 

Erzherzoginn Chriſtina und ihrem Gemahle dem Her⸗ 

| jo Albert von Sachſen⸗ Teſchen zum Aufenthalte 
| gedie⸗ 
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gedienet. Etwas vom Dorfe gehoͤrt nach Kloſter⸗ 

neuburg und Inzersdorf. 

Herwicus von Hetzendorf, wird in einem Ver⸗ 
gleiche Abt Rudolphs II. von Admont, mit Herran⸗ 
den von Wildon, A. 1190. als Zeuge angefuͤhrt. 

„(Bern. Petz.) | 

Hetzlersdorf. O. M. B. dem Stifte Geraͤß, zur Herr⸗ 
ſchaft Walkenſtein unterthaͤnig. 

Hetzmannsdorf. U. M. B. Hatzmannsdorf, hinter 
Oberhollabrunn, beym Markte Wullersdorf, zur goͤtt⸗ 
weihiſchen Herr ſchaft Unternaͤlb, theils nach Gun⸗ 

tersdorf und Immendorf dienſtbar. 


He z mannsdorf. U. M. B. hinter Karnabrunn, unter 


‚A 
1 


der Herrſchaft Weinſteig, und theils unter dem Ge⸗ 
biete von Ernſtbrunn. 
Hetzmannsdorf. O. M. B. ſ. Etzmannsdorf. 
Hetzimannsnewiſa. O. M. B. ſ. Azmannswiſa. 


Heuberg. O. W. W. ein Amt der gamingiſchen Herr⸗ 


ſchaft Scheibs. 

Heofurt. O. M. B. ein Dorf der fuͤrſtlich Khevenhöͤl⸗ 
leriſchen Herrſchaft Fronsburg, an der mah 
Graͤnze, bey Reigersburg. . 

Heumuͤbl, U. W. W. naͤchſt Wien, auf der neuen Wie⸗ 
den, wird hier wegen zweyer vom Waſſer getriebe⸗ 

nen Maſchinen angemerket, deren eine aus vielen 
Meſſern beſtehend, das harte Faͤrbholz Phernambuck, 
ohne Mühe, in die kleinſten Spaͤne zerſchneidet, die 
andre Mi zum Gold⸗ und Verenſchlegen dienet. 

Hiboſa. O. W. W. ſ. Ipsfluß, 

St. Hire 0 u. W. W. Kirche und Kloſter Fran⸗ 
ciskanerordens zu Wien, vorher von Buͤſſerinnen bes 
wohnt (f. bee e 


N ar Hier! 
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Hieronymiten, aus der Ver ſammlungdes 
ſeel. Petrus von Piſa „der ſtrengen Ob⸗ 
ſervanz, beſitzen in Niederoͤſterreich. 


1) Ein Klofter zu Schoͤnbach unter der graͤflich trau⸗ 
. niſchen Herrſchaft Rapotenſtein, welches die Graͤfinn 
von Stratmann, gebohrne Graͤfinn von Abensberg 
und Traun A. 1697. geſtiftet hat. | 
2) Eine Refidenz zu Wien, im Koͤllnerhofe. 


8 u. W. W. zu Wien auf der Huͤlben, der ehe⸗ 
malige Namen des Grundes naͤchſt dem Stubenthore, 
auf welchem das Nonnenkloſter St. Jakobs rung di 
iſt. . 
Sil. O. W. W. auf der Hilm (Hilben) e Det 8 
von ein paar Landhoͤfen, theils unter Montecueu⸗ 
liſcher, theils Krellendorfiſcher Herrſchaft, am oſtli⸗ i 
chen Ufer der Ips, unterhalb Gleiß. 


Hülpersdorf. O. W. M. an der Donau, unterhalb der 
Mündung des Traſenfluſſes, bey Bolhſee. 


Himberg. U. W. W. ein lands fuͤrſtlicher freyer Markt, 
mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, vormals vicedo⸗ 
miſch, nun unter feinem Richter und Mathe, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Wien, hinter Lanzendorf, am kalten Gan⸗ 

ge, der ſich hier mit der Trieſting vereinigt. Der 

Jehenthof, Falkenhof, Laͤnghof und Schwerthof, 

imgleichen der Menshengerhof, und die Mühle im 
Sigeth, ſind beſondere Freyguͤter. Es it allhier 
eine k. k. Landmaut. 

Als A. 1411, die öſterreichiſchen Staͤnde, nebſt 
den Wienern, auf Reinprechts von Walſee Veran⸗ 
laſſung den jungen Herzog Albert V. muͤndig erklärt, 
und der Vormundſchaft Herzog Ernſts entzogen hat⸗ 
18 5 ſetzte ſich dieſer zu Himberg, bekriegte von hier 

N aus 
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aus die Wiener, und that denenſelben vielen Abbruch. 
| Doch wurden die Streitigkeiten A. 1412. beygelegt, 

8 und Herzog Ernſt begab ſich nach Graͤtz. (Hafelbach) 

Hünberg. O. M. B. am Wald vor Zeiten Hintperch, 
auch Hundberg (Hueber. Calles) ein Schloß und 
Landgut des Freyherrn von Lembruck, hinter Spitz, 
bey Braͤndhof. 

Hünberg. O. M. B. ein dahin gehoͤriges Pfarrdorf. 

Marchward von Himperch, und fein Sohn Irn⸗ 

fried lebten A. 1094. ein anderer Irnfried A. 1227. 
Thunrad A. 1256. Dietrich A. 1309. (Hueber. 

Bern. Petz.) | 

N Hinmelre eich. O. M. 8. ein Ort bey Weideneck, an 

9 der Donau, naͤchſt Ebersdorf dieſer Pfarre gehoͤrig, 

welche daher die pfarre Ebersdorf im fimmelceich 

genannt wird, | 

Himmelreich. U. W. W. ein hoher geſpitzter Wald⸗ 
berg naͤchſt Schottwien, am Soͤmmering. 

Himmelporten. U. W. W. ein Nonnenkloſter zu Wien 

(.̃ ˖. Nonnenkloͤſter) 

Himmelportengrund. U. W. W. ſ. Spoͤrkenbuͤhel, im⸗ 
gleichen Simoning, Poͤtzleinsdorf, und Kletterling. 

Hinberg. U. W. W. Hienberg, ein Dorf an Io Trie⸗ 

ſting, bey Enzesfeld. | 

Hinterleuten. O. W. W. bey Burgſtall, an der Erlauf, 

zum Pallmannsbergerhofe gehoͤrig. 

Hintersdorf. O. W. W. ein Gut des Probhauſes St. 
Anna zu Wien, hinter Gugging zwiſchen St. Andraͤ und 
Königſtaͤdten. 

Hipolds. O. 8 M. B. ein Amt und Gut Freyherrn von 

Hakelberg und Landgut, über der Zwettel, bey Rei⸗ 
chenau. 

Hippersdorf. U. M. B. Hipoldsdorf, oberhalb Sto⸗ 
ckerau, hinter Staͤdteldorf, ein Markt des Stifts 
Gaming, unter der Herrſchaft Scheibs. 


R 5 Hip⸗ 
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Hipples. U. M. B. vor Zeiten Hyppeleinſtorf (Calles) 1 


ein Dorf, und Pfacrvicariat der ſchottiſchen Pfarr⸗ 
herrſchaft Gaunersdorf, hinter Karnabrunn. 
Ruger von Hippelsdorf, der A. 1313. farb, 
liegt bey den Minoriten begraben (Necrol. Min.) 
St. Hippolyti. O. W. W. ſ. St. Poͤlten. | 
Hirm. O. W. W. Huͤrmb, Hurben, ein Pfarrdorf 
des Stifts St. Poͤlten, zwiſchen der Bielach und 
Maͤnk, gegen Hainberg. 
Hirnſtein. U. W. W. Hoͤrnſtein, vor Zeiten Herant⸗ 
ſtein und Harnſtein (Calles) ein altes Bergſchloß und 
Gut, Pfarrdorf und Herrenhof, mit der Amtskanz⸗ 
ley der Herrſchaft Stahrenberg⸗Pieſting, im Gebir⸗ 


ge hinter Enzesfeld, bey Grillenberg. Die Pfarre 


hanget vom Ciſterzienſerkloſter Neuberg in Steuer⸗ 


mark ab. 


Ein Ritter, Linzer genannt, der dieſes Schloß . 


1405. beſaß, that den umliegenden Gegenden mit 


Raͤubereyen gewaltigen Schaden. Dieſer ward im 


Febr. 1407. todt im Bette gefunden, und jedermann | 


glaubte, daß der Satan dem Tyrannen den Hals um⸗ 

gedrehet habe. (Haſelbach) 

Hirſchbach. . O. M. B. Schloß und Landgut des 
Grafen Vetterani von Mallendein, mit Kirchberg 
am Wald vereinigt, hinter Zwettel, über der wanne 
Teya. 

Hirſchbach. O. M. B. ein dahin enden pfarr⸗ 
dorf. 

Hirſchberg. O. W. W. ein Berg und Forſt des Stifts 
Melk, unweit von dieſem Kloſter. (Hueber) 

Hirſchenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Litſchau, hinter Eisgarn, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 

Hirſchenweiß. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 


Weitra. 
Hirſch⸗ 


5 an 4 1 
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Hirſchſtaͤdten. U. M. B. ein graͤflich Wurmbrandiſch es 
Schloß und Gut, A. 1346. Heerſtetten A. 1460. 

Hertſtetten genannt, (Hueber) oſtwaͤrts der wiene⸗ 
riſchen Donaubruͤcken, bey Gagaran. 

Hirſchſtaͤdten. U. M. B. ein dazu gehoͤriges Dorf. 
Etwas iſt dem Schottenkloſter zuſtaͤndig. 

ising, U. W. W. Huͤtsing, Meriabiging, ein Kirch⸗ 
dorf und Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, hinter 
Schoͤnbrunn, an der Wien, Penzing gegen uͤber. 
Bey der Kirche, die ein berühmter Gnadenort iſt, 
befindet ſich eine Reſidenz, von 6. bis 7. Geiſtlichen 
aus gedachtem Stifte, die naͤchſt dem Dorfe gele⸗ 
gene Feiſtemuͤhle iſt nach St. Veit dienſtbar. Der 
Ort iſt A. 1253. von dem deutſchen Orden an das 
Stift gelanget; da Ortolf von Dreskirchen Com⸗ 

mendator des deutſchen Hauſes, feinen Mayerhof zu 
Hiecingen, nebſt Weingarten, Bergrecht und der Kits 
che, an Probſt Chunraden, gegen einige Grundſtuͤcke 
zu Stochſtall und Cichſtorf uͤberließ. (Bern. Petz) 
Bey der erſten tuͤrkiſchen Belagerung von Wien, A. 
1529. hatte der Baſſa Chaſſan Michalogli allhier 
fein Lager. Das Gotteshaus Unſrer Frau, wo be⸗ 
reits Herzog Alberts II. Gemahlinn Johanna A 
1340. eine ewige Meſſe geſtiftet, iſt A. 1604. durch 
den ungariſchen Feldherrn Stephan Bozgay, und A. 
1683. durch die Tuͤrken in die Aſche geleget, aber 
bald wieder hergeſtellet worden. Es war die ge 

woͤhnliche Zuflucht der bey dem Antritte ihrer Regie⸗ 

rung von allen Seiten bedraͤngten gottsfuͤrchtigen 
Thereſi ia, wohin fie ſich von Schönbrunn. aus, mit 
Zuruͤcklaſſung aller aͤuſſerlichen Zeichen ihrer Wuͤrde, 
ganz allein verfuͤgte, und wo ſie, vor Gott, auf ihr 
Antlitz zur Erde hinge e Troſt und Rath geſucht 
und gefunden hat. 


0 
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Hochau. U. W. W. ſ. Achau. 

Bochbuch. U. W. W. eine Gegend von zerstreute Wolb⸗ 
huͤttlern, im Wienerwalde, ſuͤdwaͤrts von Burkers⸗ 
dorf, eine Stunde hinter dem Saubuͤhel, unter dem 
k. k. Waldamte. 


Zocheche. U. W. W. A. 2: ein Berg im Heiligen⸗ | 


kreutzergebiete. (Calles) 
Sochenau. U. M. B. Markt und Gut der Herrſchaft 
Rabens burg, mit einem alten zerſtoͤrten Felſenſchloſſe, 


uͤber der Zaya, bey der March, oberhalb Markt 


Droͤſing. Die Kirche iſt ein Filial von Rabensburg. 
Es iſt hier eine k. k. Wegmaut, und Filialgraͤnzmaut. 
Bey den maͤhriſchen Unruhen des von Vettau und 
Jeuſpitz wider den Markgrafen Procop, woran viele 
Oeſterreicher Theil nahmen, ward Hochenau ein Auf⸗ 
enthalt der frecheſten Raͤuber; wider welche der Mar⸗ 
ſchall von Oeſterreich, Ulrich von Dachsberg als Ge⸗ 
raunmeiſter auszog. Das erſte Haus welches man 
einnahm, war Hochenau, wo 45. Perſonen, mei⸗ 
ſtens Edle ertappt, und ohne Unterſchied aufgehenket 
wurden. (Appendix Hageni) Der Ritter Mert Ge⸗ 
walt verkaufte Hochenau A. 1457. an Herrn Wil⸗ 
helm von Lichtenſtein. 
Hochenau. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ilmau, 
uͤber der deutſchen Teya, bey der boͤhmiſchen Graͤnze. 
Die Sochleithen. U. M. B. eine bergigte Gegend hin⸗ 
ter Wolkersdorf, uͤber welche die Poſtſtraße gehet, 
die zur Sicherheit der Reiſenden mit einem Mer 
wachhauſe verſehen iſt. 110 
Hochneukirchen. U. W. W. ein Pfarrdorf der Herr 
ſchaft Krumbach, imgleichen ein Amt der Herrſchaft 
Wartenſtein, hinter Krumbach, an der ungariſchen 
Graͤnze, gegen Pinkafeld. 
Die Hochſtraß. U. W. W. eine Gegend mit zerſtreuten 
Waldhuͤttlern, im Wienerwalde, hinter Kaltenleut⸗ 
geben, 


geben, mit einem k. k. Forſthauſe, zu dem das Au⸗ 
zingeramt, unter dem k. k. Waldamte gehoͤrt. 

echwelker g U. W. W. ein graͤflich wurmbran⸗ 
diſches Schloß und Gut, mit Stuͤckelberg vereinigt, N 
ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, hinter Pitten. 

Hochwolkersdorf. U. W. W. ein dazu gehoͤriges Pfarr⸗ 

dorf, mit einer k. k. Filialmaut. 

f Hof: U. W. W. am Leithaberge, Warkt und Pfarre, 

jenſeits der Leitha, zwiſchen Au und Maͤnnersdorf, 

der k. k. Herrſchaft Scharfeneck einverleibt. Der 

CThurmhof und Spitzhof allhier waren vor 1749. 

vicedomiſch. Es befindet ſich hier eine k. k. Graͤnz⸗ 

maut, imgleichen eine Wegmaut. 

Hof, Schloßhof. T. U. M. B. ein k. k. überaus herr⸗ 
liches und praͤchtiges Luſtſchloß, mie einer Herr ſchaft 
die von den Erben des Prinzen Eugens von Savoyen, 
durch Kauf an weiland Kaiſer Franzen gelanget iſt, 
am oſtlichen Ende des Marchfeldes, beym March⸗ 
fluſſe oberhalb Markt Hof, nicht weit von Unterwei⸗ 
den. Das Angedenken der den 8. April 1766. all⸗ 
hier vollzogenen Vermaͤhlung J. K. Hoheit der zwey⸗ 
ten kaiſerlichen Prinzeſſinn Maria Chriſtina, mit dem 
durchlauchtigen Prinzen Albert von Polen und Sach⸗ 
fen, Herzoge zu Teſchen, haben J. Apoſtol. Majeſtaͤt 
die Kaiſerinn Koͤniginn, in der hieſigen Schloßka⸗ 
pelle, durch eine in Marmor gehauene Inſchrift ver 
ewigen laſſen. 

Hof, Warkt, Hof. T. U. M. B. am Marchfluſſe, 
oberhalb Stapfenreut, hinter Engelhardſtaͤdten, ein 
Warkt, der vorgedachten Herrſchaft Schloßhof un⸗ 

| terworfen. Die neue Kirche hat der Fuͤrſt, Biſchof 
von Paſſau den 9. Oct. 1766. in Gegenwart der 
kaiſerlichen, und kaiſerlich koͤntglichen Herrſchaften 
geweihet. Es iſt allhier eine k. k. Filial Graͤnzmaut 
und eine Wegmaut, a 
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Hofamt. 85 W. W. der ſpindleriſchen Herrſchaft Wald. 

Jofamt. O. W. W. der Auersbergiſchen Herrſchaft 
Baͤrwart. 8 

Hofamt. O. W. W. der Starhenbergiſchen Herrschaft 
Freydeck. 

Hofamt. O. W. W. der Dauniſchen Herrſchaft Mies 
derwallſee. 

Hofamt. O. W. W. der Stiftsherrſchaft Erlakloſter. 

Boöfart. O. W. W. ein Dorf über der Draſen, bey 
Goͤltweih. 


Sofern. O. M B. ein Dorf der fuͤrſtlich trautſohni⸗ 
ſchen Herrſchaft Kaya, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 

BHofhaͤusler. O. M. B. naͤchſt Heidenreichſtein, dieſer 
Herrſchaft . 

Hoͤfing. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Friedau. 

Hofkirchen. O. W. W. ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts der 

Strengberger Poſtſtraße nach Enns, oberhalb von 

Valentin. 


Soͤflein. U. W. W. Gberhoͤflein, ein Pfarrdorf und 
Gut des Stifts zu Kloſterneuburg, zwiſchen Ober⸗ 
kritzendorf und Greifenſtein, an der Donau; vor 
Zeiten ein Markt. Graf Luitold von Hardeck hat A. 
1228. dem Stifte mit dieſem Orte eine Schenkung a 
gemacht. 

Soöflein. U. W. W. A. 1233. Hovelin (Parneld) ein 

Pfarrdorf der Herrſchaft Petronell, zwiſchen Goͤt⸗ 
telsbrunn und Bachfurt, hinter dem Hartwalde, ehe⸗ 
mals ein Markt. Das Stift Heiligkreutz, die Herr⸗ 
ſchaften Rohrau, Trautmannsdorf und Herrenals, 
auch der Johanniterorden haben Theil daran. Her⸗ 

zog Friedrich II. von Oeſterreich ſchlug A. 1233. 
allhier die Ungarn aufs Haupt, und zwang ihren 
Koͤnig Andreas zum Frieden (Chron. Auſtral. beym 


Hier, Petz) I, 
Soͤf⸗ 
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Zoͤflein. U. W. W. ein Amt der Herrſchaft Sebenſtein. 

Hoͤflein. U. M. B. Dorf und Gut des Spitals zu Zi⸗ 
ſtersdorf uͤber der Zaya, bey Boͤhmiſchkrut. 
Hoͤflein. U. M. B. Aleinböflein, ein Dorf der Herr⸗ 

1 ſchaft Roͤtz, uͤber der Bulka, zwiſchen Unternaͤlb und 

9 Ruͤdenthal. 

Hoͤflein. O. M. B. Oberbsfein „Schloß und Herr- 
ſchaft des Herrn von Suttnern, nebſt dem Sitze 
Freyenthurm, an der alten Poſtſtraße hinter Bul⸗ 
kau, bey Weitrafeld. 

Hoͤflein. O. M. B. ein biefer Herrſchaft dienſtbares 
Pfarrdorf. 

Hofſtaͤdten. T. O. W. W. ein Warkt am weſtlichen 
Ufer der Bielach, oberhalb Waſen, dem Schloſſe 


Mainburg, dem er unterworfen iſt, gegen uͤber, nach 


welchem er auch insgemein der Markt Mainburg ge⸗ 
nennet wird. | 


Die Pfarre Bofſtädten, gehort dem Stifte Gött⸗ 


weih. 


Bofſtaͤdten. O. W. W. ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter 
Melk, zwiſchen Wildenſtein und Wocking. 


Hofſtaͤdten. U. W. W. A. 1367. ein Dorf bey Gain 


fahren, jetzt nicht mehr vorhanden. (Hueber) 
Hohenberg. O. W. W. eine uralte Bergveſte und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen von Hoyos zu Gutenſtein, ſuͤd⸗ 
warts hinter Lilienfeld, an der Traſen. 85 
Bohenberg. O. W. W. Marke und Pfarre der jetzt 
beſagten Herrſchaft zuſtaͤndig. Die Herrſchaft hat 
ſehr anſehnliche Waldungen an der Traſen, welche 
kuͤnftig, durch eine neue Holzſchwemme auf dieſem 
Fluſſe, beſſer als bisher genutzet werden ſollen. 
Die ehemaligen Herren von Hohenberg, deren Ge⸗ 
ſchlecht von den alten Markgrafen in Steuer abſtam⸗ 
met, haben von . 1270. bis 1485. dem Stifte 
Lilien⸗ 


En 


Lilienfeld viele der ber auch berſchidene 

Wohlthaten erwieſen. Dietrich ſchenkte A. 1294. 

dem Kloſter, Muͤhlen und Aecker an der Traſen. Ste⸗ 
phan verkaufte dem Stifte A. 1316. verſchiedene N 
Güter. Friedrich, der A. 1459. farb, liegt zu el⸗ 
lienfeld im Feezeegange; und iſt ſeine Gruft mit ML 1 
nem erhabenen Marmotſteine gezieret. (Hanthaler) MER 

Sohenberg, O. W. W. der große und kleine Sehens 
berg, eln Gebirge hinter Waidhofen an der Ips, an 
der Graͤnze von Oberoͤſterreich. 

Hohenberg. O. W. W. ein anders Gebirge ſuͤdwaͤrts 
hinter der Ips, im Winkel, wo Niederoͤſte reich, 
Oberoͤſterreich und Steyermark zuſammen ſtoßen. 

. ee O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Weitra, er die ſer Stadt, bey Aichberg. 

bene T O. W. W. eine Bergbdeſte, und Herr⸗ 
ſchaft des Grafen Montecuculi, mit Gſterburg, 

Saindorf und Mitterau verbunden, uͤber der Tra⸗ 

ſen, hinter St. Poͤlten, gegen Kloſter Aggsbach. 

e O. W. W. ein dieſer Herrſchaft eigenes 
Pfarrdorf. 

Hoheneck fiel mit Graf Friedrichs von Regens⸗ 
burg Wittwe an ihren 2. Gemahl, den Warkgra⸗ 
fen von Vohburg, der es von Herzog Leopolden 
VI. zur Lehn bekam, und Rudolphen von Pottendorf 
wieder verlieh. (Enenkel) 

Zoheneich. O. M. B. ein Dorf über der deutſchen 
Teya, zwiſchen Schellingshof und Taxen. 8 

Hoheneich. O. M. B. ein Pfarrdorf und bekannte 
Kirchfahrt bey Gemuͤnd, theils der Herrſchaft Kiech⸗ 
berg am Wald unterthaͤnig. 

Hohenrupersdorf. U. M. B. ſ. Rupersdorf. 

Hohenſcheid. O. W. W. ein Dorf des Stifts St. pol 


zen, zur Herrſchaft e gehörig, 
Hohen 


Ri; 
33 
5 
. 5 
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Zobenſtauf. O. W. W. vor Zeiten ein beruͤhmtes Berg⸗ 
ſchloß und u im Gebiete des Kloſters Lilienfeld, 
das Herzog Leopold VII. der Glorreiche, dem Ge— 
ſchlechte dieſes Namens, ums Jahr 1202. abkaufte, 
und ſeiner Stiftung zur Sicherheit zerſtoͤrte (Hans. 
thaler) 

Hobenſtein. O. M. B. altes Bergſchloß und Gut des 
Freyherrn von Gudenus, mit Hartenſtein und Felling 
verknuͤpft, am Kremsfluſſe, oberhalb Imbach, bey 
Felling. Alber von Hohenſtein ſchenkte A. 1288. 
ſein Erblehn bey Roſeldorf, dem Kloſter Lilienfeld. 
(Hanthaler) 

am Hohenſtein. O. M. B. eine Vorſtadt von Krems, 
ſtehet zum Theil unter dem Futterhofe zu Weinzierl 
an der Lehnerzeil. 

Hohenwart. U. M. B. Pfarrdorf und Gut der lilien⸗ 
feldiſchen Herrſchaft Unterduͤrrenbach, vor Zeiten eine 
beträchtliche Veſte, gegen die Graͤnze von O. M. B. 
bey Oberravelsbach und Muͤhlbach. Etwas gehoͤrt 
nach Unternaͤlb, und dem Nicolaerhofe zu Mautern. 
Im Jahre 1508. war Graf Johann von Hohenzol⸗ 
lern, kaiſerlicher Hauptmann der Veſte Hohenwart. 

Hohenwart. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Karl⸗ 
ſtein, uͤber der deutſchen Teya, bey Gilgenberg, ge⸗ 
gen die boͤhmiſche Graͤnze. 

Holabrunn. T U. M. B. Gberholabrunn, A. 1108. 
Holeilsdorf, (Hueber) Warkt und Pfarre der graͤf⸗ 

lich Dietrichſteiniſchen Herrſchaft Sonnberg, theils 
der errſchaft Enzersdorf im langen Thale, dem Schot⸗ 
tenkloſter, und der hieſigen Pfarre zum Thurm ge⸗ 
nannt, unterworfen. Die Capuziner haben hier ein 
Kloſter. Es fin dieſem Markte eine k. k. Schran⸗ 
kenwegmaut, imgleichen der poſtwechſel auf der 
Straße nach Znaym, zwiſchen Mallebern und Jetzels⸗ 
dorf. 


S Aclar 


274 Viederöfterreichifche Topographie 


Selben u. M. B. Wieder holabrunn, das Stamm⸗ 
haus eines ausgeſtorbenen adelichen Geſchlechtes ein 
Pfarrdorf, nordwaͤrts hinter Kornneuburg, zwiſchen 
Streitdorf und Unterfellenbrunn, ſtehet unter der 
Dorfobrigkeit der hieſigen Pfarrherrſchaft, welche von 
dem Domkapitel zu Wien abhanget; in Anſehung der 5 
Grundherrlichkeit aber iſt es theils ein Amt und Gut 
des Freyherrn von Beroldingen, theils ein Eigenthum 
des Stifts zu Kloſterneuburg, und der Herrſchaften 
Streitdorf und Niederfellenbrunn. Der Raͤuber⸗ 
hauptmann Podensky zu Schweinwart uͤberfiel und 

pluͤnderte den Ort A. 1462. und raubte die ſchoͤne 
Kirche St. Lorenz im Thale, bis auf die leeren Mau⸗ 
ren aus. (Haſelbach) 

HBolarn. U. W. W. Hollern, auch ellen ein Dorf 

der Herrſchaft Rohrau, und Pfarrvicariat von Hain⸗ 

burg an der Leitha, zwiſchen Rohrau und Schoͤnes⸗ 
brunn. 
Holarn. O. W. W. im Gaminger Gebiete, deſſen Hof 
deein lands fuͤrſtliches Lehngut, und Albeln dem Huͤr⸗ 
nen zuſtaͤndig war, ward A. 1332. von Herzog Al⸗ 
berten II. erkauft, und ſeiner Stiftung vermacht. 
(Steyrer) 
Holas. U. W. W. ſ. Helles. 
Holenbach. O. M. B. ein Dorf unter der Herrſchaft 


Waidhofen, theils unter Raps, gegen die deutſche 
Teya, zwiſchen Dietmanns, und Altwaidhofen. 
Holenburg. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Bi⸗ 
ſchofs von Freyſi ngen, mit dem Sitze Rudolphs⸗ 
berg vereinigt, an der Donau, zwiſchen Wolfsberg 
und der Muͤndung des Traſenfluſſes, oberhalb Tras⸗ 
mauer. Das alte Schloß Holenburg ward von ſei⸗ 
nem Erneurer, Biſchof Bertholden, der A. 1410. 
ſtarb, Berthelſtein genannt, doch behält der ehema⸗ 
malige Name an be ben Vorzug. 


— 
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Im Jahre 1461. machte ein frecher Widerſacher 

| Kacſer Friedrichs IV. Frohnauer genannt, und A. 
1463. der vor Vettau aus Holenburg ein Raubneſt z 

feder legte gegen uͤber ein hoͤlzernes Blochhaus an, 
ſperrte die Donau, und that den Neiſenden und Hal 
delsleuten großen Schaden: bis endlich nach Herzog 
Alberts VI. Tode dieſem Unweſen abgeholfen ward. 
(Haſelbach) 
Solenbarg. O. W. W. Wacht und Pfarre der erſtge⸗ 
nannten err t, zwiſchen dem Schloſſe und War 
gram. Der Ort war bis 1395. ein Dorf da ihm 
Herzog Rudolph IV. von Oeſterreich den 10. Jaͤn⸗ 
ner, Markrecht ertheilte. (Meichelbeck) Er gelang⸗ 
ke als ein Pfandſchilling an Kaiſer Friedrichen IV. 
ward aber gegen das Jahr 1495. von Btſchof Sir 


to um 1500. rheiniſche Gulden wieder eingelöͤſt. 
(Granelli) 


Jolenſtein. O. W. W. ein Pfaredorf der freyſingiſchen 
Herrſchaft Waidhofen an der Ips, fuͤdwaͤrts hinter 
Ipſitz und Oppenitz, gegen die ſteuriſche Graͤnze. 
Die Pfarre hat das Kloſter Seitenſtaͤdten A. 1116, 
von Biſchof Ulrichen zu Paſſau erhalten. (Hier. Petz) 

Holenſtein. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Unter⸗ 

dDuͤrrenbach, bey der Schmida, oberhalb Wetzdorf, 
gegen Sitzendorf. 

Holenſtein. OD. M. B. ein altes Schloß, Dorf und 
Gut, der Herr ſchaft Kirchberg am Wald, hinter Swe 
tel, uber der deutſchen Tyan, | 

Soletann. U. W. W. ein Kirchdorf der Herrſchaft Stü⸗ 
ckelberg, hinter dieſem Schloſſe, bey Lichteneck. | 

Hoͤllenſaich. O. W. W. ein Thal, ſuͤdwaͤrts hinter Ho⸗ 
henberg und Sattelhof, unter dem Berge Terz ge⸗ 

nannt,; an der ſteuriſchen Graͤnze, wo ſich die S Salza 
mit dem Kaͤtbach und Terzbach vereinigt. | 
S 3 Holz. 
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Holz. O. W. W. am Holz, eine Gegend beym Urſprun⸗ 
ge der Melk, zwiſchen Scheibs und dem Dachsberge. 

Holz. O. W. W. in dem Holze, ein Gut, welches nebſt 
dem Hofe Stangenthal A. 1219. von Herzog Leo⸗ 
polden VII. den Herren von Altenburg abgekauft, 
und der Stiftsherrſchaft des Kloſters Lilienfeld ein⸗ 
verleibet ward. (Hanthaler) 

| Zoͤlzelhof O. M. B. zu Krems, ein Freyhof, der 
ehemals dem Kloſter Rothenhaßlach gehoͤrig war. 

Zoͤlzelsdorf. O. M. B. Setzelsdorf, ein Dorf mit 
einer herrſchaftlichen Mayerey, dem Kloſter Berneck, 
imgleichen dem Kloſter Geraͤß, zum Gute Kuenring 
eigen, hinter Walkenſtein. 

Holzian. O. M. B. ein Dorf des Grafen von Hoyos, 

unter dem Gebiete des Schloſſes Rothenhof. 

Holzimmer. O. W. W. ein Dorf, welches zum Theil 

der Pfarrkirche zu Ips unterthaͤnig iſt. 


Solzleithen. U. M. B. der Gemeine des Markts Ei⸗ 
besthal zuftändig. | 

Holzmuͤhle. U. W. W. hinter Kloſterneuburg im Wal⸗ 
de gegen Kuͤhrling, eine Muͤhle des St. Leopoldi⸗ 
ſtifts. 

Soͤnigsberg. O. W. W. ein Doͤrfel der Montecuculi⸗ 
ſchen Herrſchaft Hoheneck. (Hueber) 

Hoͤnesdorf. U. W. W. ſ. Moͤllersdorf. | 

Hoͤrands. O. M. B. ein Dorf der Aemter Gotthard⸗ 
ſchlag und Poͤtzleß, unter der Herrſchaft Brandhof. 


Soͤrasdorf. U. M. B. Hoͤrersdorf, der Herrſſchaft 
Staats, und der Pfarre zu Miſtelbach gehoͤrig, hin⸗ 
ter der obern Zaya, zwiſchen Aſpern „und Poys⸗ 


dorf. 
Hoͤras⸗ 
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Zoͤrasdorf. U. M. B. . ein Pfarrdorf des 
Stifts zu Kloſterneuburg, uͤber der untern Zaya, 
bey Boͤhmiſchkrut. 

Horbruck. O. W. W. A. 1314. ein Dorf an der Melk, 
jetzt öde. (Hueber) 

Hoͤrmannsdorf. U. M. B. ſ. Herrmannsdorf. 

Horn. T. O. M. B. Sal oß und Herrſchaft des Gra⸗ 
fen von Hoyos, mit den Guͤtern: Molt, Raan und 
Breiteneich vereinigt, zwiſchen dem Kampfluſſe und 
der Wild, im alten Boigreiche, unweit Kloſter Al⸗ 
tenburg gelegen. 

Horn. . O. M. B. eine Stadt, bey vorerwaͤhntem 
Schloſſe, und dem Gebiete deſſelben unterworfen, 
neun Meilen von Wien, und viere hinter Krems, 
an einem Bache, die Teffer genannt, welcher ſich 
ſuͤdwaͤrts in der Kamp verlieret. Die Stadtpfarre 
gehoͤret dem Stifte St. Poͤlten. Die Prieſter der 
milden Schulen, Piariſten genannt, haben ſeit A. 

1652. ein Collegium in dieſer Stadt. Der freye 
Thurmhof iſt dem Kloſter St. Nicola bey Paſſau 
eigen. Das Spital, mit feinen Gütern, ſtehet un 
ter dem Richter und Rathe. Es befindet ſich eine 
k. k. Salzverſilberung allhier. | 

Horn gehoͤrte vor Zeiten den Grafen von Beil 
ſtein; vor 200. Jahren aber den Herrn von Buch— 
heim. Damals war es der wichtigſte Platz der Pro⸗ 
teſtanten in Oeſterreich, welche hier eine anſehnliche 
Landſchule hatten, auch A. 1580. allhier die Viſi⸗ 
tation der lutheriſchen Kirchen im V. O. M. B. ver⸗ 
anſtalteten. (Raubach) Im Jahre 1609, weiger⸗ 
ten ſich die Proteſtanten K. Mathia, Erzherzoge zu 
Oeſterreich zu huldigen; uͤbergaben eine von 180. 
Ständen unterfihriebene Proteſtation, begaben ſich 
nach Horn, warben Voͤlker, und verbanden ſich mit 
S 3 den 
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den Proteſtanten in Ungarn. Deswegen ward Horn 
nebſt der Herrſchaft nachmals eonfifeiret, und 1619. 
von dem General Bouquoy eingenommen. Es ge⸗ 
rieth zwar bald in feindliche Haͤnde, kam aber den 
8. Sept. 1620. wieder in kaiſerliche Gewalt. 
Vor der Stadt Horn, auf dem Molterberge iſt 
eine Kirche und Gnadenort, unfre Frau zu drey 
Lichen genannt, wo der Kirchenchor neu erbauet, 
vom Herrn Hauzinger prächtig gemalet, und den 10, 

May 1767. geweihet worden iſt. 

Hornerwald. O. M. B. ein Forſt, und Amt von Wald⸗ 
bauern, welche der Herrſchaft Horn unterthaͤnig ſind. 

HBornsburg. U. M. B. Hornsbruck, ein alter Edelſitz 
der Herrſchaft Niederkreutzenſtaͤdten, . von 
Gaunersdorf, bey Pellendorf. 

Hoͤrnſtein. U. W. W. ſ. Hirnſtein. ö 

Hottmannsdorf. U. W. W. im Gebirge hinter Dachen⸗ 
ſtein, bey Wuͤrflach. 

Boͤtzersdorf O. W. W. über der Erafın, hinter St. 
Poͤlten, gegen Bilahaag. 

Sub. O. W. W. Amt und Gut, bey der Donau, uns 
terhalb Melk, naͤchſt Schoͤnbuͤhel, nebſt der Hofmuͤh⸗ 
le zu Haunoldſtein, dem Herrn Hack von Bornimb 
gehoͤrig. | 

Hubhof. O. W. W. bey Seilern, ein lands fuͤrſtliches 
Lehn, und vormals vitedomiſches Gut der k. k. Lehns⸗ 
holden im Amte Aßbach. 

Hundsheim. U. W. W. ein altes Schloß, Pfarrdorf 
und Gut des Freyherrn von Walterskirchen, mit 

Wolfsthal verbunden; ehemals ein Markt, zwiſchen 
Deutſchaltenburg und Prellenkirchen. Die Pfarre 
iſt ein Vicariat von Hainburg. Dietrich von Hunds⸗ 
heim lebte A. 1348. Urban aber ums Jahr 1453. 
(Hoheneck) Im Jahre 1620. erlitten die . 

1 


8 
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des Bethlem Gabors allhier, durch den kaiſerlichen 

General Dampier eine anſehnliche Niederlage. 

Hundsheim. O. W. W. ein Dorf an der Donau, bey 
Roſſatz, zum Theil der Schoͤnborniſchen Herrſchaft 
Mautern unterworfen. 


Wunderbar. U. W. W. Schloß, Brauhaus und Gut, 
nebſt Reinprechtsdorf dem Herrn von Stegner zuſtaͤn⸗ 
dig, in der wieneriſchen Ln nie, beym oſtlichen Ufer 
der Wien, Gumpendorf gegen uͤber, naͤchſt dem Li⸗ 
nienthore, welches das Schoͤnbrunner, oder auch von 

dieſem Schloſſe, das Hundsthurmerthor genannt 
wird. Der Ort hat ein eigenes Grundſpital. 

Dungenbrunn. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, 
ein beſonders Grundgericht von acht Haͤuſern, auf 
der? Wieden, zwiſchen dem Kaiſergarten, und blecher⸗ 
nen Thurm; wird nicht zu den Vorſtaͤdten von Wien 
ſondern zu den Doͤrfern der Stadt gezaͤhlt. 


Hungerbach. O. W. W. ein Dorf, im Gerichte Aigen, 
dem Kloſter Melk unterthaͤnig, hat vor Zeiten einem 
adelichen Geſchlechte den Namen gegeben. 


Hunnig, Terra Hunnorum, der Hunnen Land, alſo 
ward zu Zeiten der Karolinger, bisweilen ganz Nie⸗ 
deroͤſterreich, eigentlich aber das V. O. W. W. ge⸗ 
nannt. Der Namen koͤmmt eigentlich nicht von den 
Hunnen des Attila, als welche Oeſterreich nur durch⸗ 
ſtreift, nicht aber bewohnt haben; ſondern von den 
Avaren, welche von den alten Schriftſtellern gleich⸗ 
falls Hunnen genennet worden. Die Urſache, warum 
das B. O. W. W. beſonders den Namen Hunnia 
geführet, koͤmmt vermuthlich daher, daß die Avaren 
dieſe Gegend, mit dem Reſte der attilaniſchen Hun⸗ 
nen, die ſie an ſich gezogen, zugleich bewohnet ge⸗ 

habt. Da hingegen das V. U. W. W. vielleicht 
darum Avgria genannt worden, weil die wenigen 

- S 4 Ueber⸗ 
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Ueberbleibſel dieſes Volkes, nachdem es den chriſt⸗ 
lichen Glauben angenommen, ihren Sitz in der Rach⸗ 
barſchaft von Carnunt aufgeſchlagen haben. 
Huͤrben. O. W. W. ſ. Sum | 1 
Hürblingen, O. M. B. A. 1346. ein Dorf in der 
Pfarre Egenburg, das nun vertilget iſt. Hueber) 
Husruch. U. W. W. A. 1136. ein Berg im Ken 
des Stifts Heiligkreutz. (Calles | 
Huͤtsing. U. W. W. ſ. Hitzing. | 


Huͤtteldorf. U. W. W. vor Zeiten Uteldorf, in Doch 
des k. k. Waldamts, mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarr⸗ 
herrſchaft, auf der Poſtſtraße nach Burkersdorf, zwi⸗ 
ſchen Baumgarten, und Mariabrunn an der Wien, 
St. Veit gegen uͤber. Es iſt hier eine k. k. Wald⸗ 
maut, imgleichen eine Hauptmautsreviſton. Erz⸗ 
herzog Rudolph IV. ſtiftete A. 1365. das Kirchen⸗ 
lehn der hieſigen Pfarre zu ſeiner neuen Probſtey bey 
St. Stephan. (Steyrer) 

Buͤtteldorf. O. W. W. hinter Sieghardskirchen, nord⸗ 
waͤrts über der Baͤrſchling, bey Haſſendorf. 

Autien. O. M. B. ein Dorf, theils unter der Herr: 


(haft Krumau, und theils unter der Pfarre Alt: 
fpoͤlla. 


Hüttenberg. U. W. W. ein Dorf der Herrschaft En⸗ 
zesfeld, in der Pfarre Leobendorf. 


Suͤttendorf. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft Aſ⸗ 
pern an der Zaya, oſtwaͤrts von dieſem Schloſſe, ge⸗ 
gen Siebenhirten. Die Herrſchaften Wuͤlfersdorf, 
Staats, und Paasdorf, das Kloſter zu Miſtelbach, 
und die Pfarre Aſpern an der Zaya find hier beguͤ. 
tert. Ulrich von Hittendorf, Kammerer von Oeſter⸗ 
reich A. 1234. Zeuge in einem Documente ver Klo⸗ 
ſters Erla. (Bern. Petz) 


Chun⸗ 
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ebunrad der Waiſe von Hüttenvor, lebte A. 1312. 
(Hueber) | 
ey ppeleinsdoef. U. M. B. ſ. Hippis, 


k J. 

Magenbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ro⸗ 
NS ſenau, hinter Zwettel bey St. Ulrich. 
Jagendorf. O. M. B. oberhalb der Wachen, hinter 

Weſendorf, gegen Hartenſte in. 

Jaͤgerburg. O. W. W. ſ. Kreisbach, und Napoten⸗ 

kirchen. 

Jaͤgerzeil. U. W. W. ein Freygrund und Edelſitz, naͤchſt 
Wien, an der Oſtſeite der Fabpetefkne vormals vi⸗ 
cedomiſch, nun dem Herrn von Zorn gehoͤrig. | 

Jaidhof. O. M. B. (Jagdhof) Schloß und Landge⸗ 
richt der graͤflich Sinzendorſiſchen Herrſchaft Gefaͤll, 
nordwaͤrts hinter Krems, im Gefaͤllerwalde. 

Jaidhof. O. M. B. naͤchſt vorigem, ein zu erſtbenann⸗ 
ter Herrſchaft dienſtbares Dorf. 

Jaikendorf. O. M. B. Jaitendorf, unter der Herr 
ſchaft Raſtenberg, uͤber der großen Krems, hegte 
Els. 

Jaitendorf. O. W. W. Schloß und Landgut des Frey⸗ 
herrn von Salla, mit dem Hofe zu Stollberg ver— 
bunden, uͤber der Baͤrſchling, ſuͤdwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nach St. Poͤlien. 

Jaitendorf. O. W. W. ein dieſem Schloſſe unterwor⸗ 
fenes Kirchdorf, mit einem Kloſter Servitenordens. 

(ſ. Servitenkloͤſter) Die Kirche war A. 1248. ein 

St. Poͤltneriſches Pfarrfilial von Kapellen. (Duck 

lius) 

St. Jakob. U. W. W. ein Kloſter von Canoniſſinnen 
des heiligen Auguſtinus, zu Wien. (ſ. Nonnenkloͤ⸗ 
fer.) 
| S 5 St. 
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St. Jakob. U. W. W. ein Nonnenkloſter eben dieſes 
Ordens zu Kirchberg am Wechſel. (ſ. Nonnenkloͤſter) 

St. Jakob. U. W. W. ein Doͤrfel mit einem Kloſter 
Franciskanerordens, welches vor Zeiten ein Nonnen⸗ 
kloſter geweſen; naͤchſt St. Martin, oberhalb Klo; 
ſterneuburg, an der Donau. 

St. Jakob. O. M. B. eine Kirchfahrt an der Zwettel, 
unterhalb Germes, bey Sitzmanns, 

St. Jakob. O. M. B. gef und Filial von 
der Pfarre Neupölle, Re 

Janiwerd. O. W. W. ein Dorf norbwaͤrts hinter 

Strengberg, an der 99 0 zwiſchen Erlakloſter und 


Acahleithen. 
Japons. O. M. B. ein Darf des Kloſters Berneck. 
Jarings. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Roſenau, 
theils unter der Probſtey Zwettel, hinter Rothenbach 
beym Zwettelfluß. n 
Jarolden. O. M. B. eln Dorf es Herrſchaft Waid⸗ 
hofen, bey der deutſchen Teya, unter Altwaidhofen. 
Jaroſtein. O. M. B. bey der deutſchen Teya, zwiſchen 
Mayers und Waidhofen. 
Jaſenegg. O. M. B. ſ. Gaſſeneck. 
Jaßnitz. O. M. B. ein Dorf über der deutſchen Fig 
hinter Schwarzen au. i 
Joͤrensboigen. U. M. B. tor Zeiten Ydungspeugen 
(Hueber) Schloß und Herrſchaft des Grafen von 
Kollonitſch, bey dem Marehſſuſſe 5 oberhalb Duͤrren⸗ 
krut. 
Fitensboigen. U. M. B. wackt und Pfarre der hörbe: 
| fagten Herrſchaft unterworfen. Leutold von Idungs⸗ 
peugen lebte A. 1332. (Hueber) Bey den innerli⸗ 
chen Kriegen zu Kaiſer Friedrichs IV. Seit, waren 
zween Bruͤder von Idungsboigen mit dem Rauber 
Pankratz von Skalit zu Angern verbunden, und wuͤ⸗ 
teten 
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teten wider jedermann und vornehmlich gegen die Un⸗ 

. der Kloͤſter erſchrecklich; ſie wurden aber 
A. 1448. von den oͤſterreichiſchen Staͤnden belagert, 

verjagt, und ihr Schloß zerſtoͤhrt. (Haſelbach) 


Jauerling, O. M. B. hinter Schwallenbach, ein ſehr 
hoher mit Wäldern, Wieſen, und kleinen Doͤrfern 
umgebener Berg, an dem verſchiedene Herrſchaften 
Theil haben. 55 . 


Jauerling. O. M. ae Gut der Herrſchaft Hein 


reichs, uͤber der deutschen Teya, hinter Schwarzenau. 


Idolsberg. F. O. M. B. A, 1312. Idungsberg 
(Hueber) Schloß und Landgut des Freyherrn von 
Megier, hinter dem Gefaͤllerwalde, oberhalb Schauen 
ſtein. 


N Idolsberg. O. M. B. ein dahin gehörige Dorf. 


? Jedsdorf. U. M. B. der Herrſchaft Grafeneck, und 
theils der Herrſchaft Duͤrrenthal unterworfen. 


Jeßnitz. O. W. W. Geſenitz, am Bache gleiches Ra- 

mens, ein Pfarrfiligl von Gaming, vor Zeiten ein 

Schloß und Gut, jetzt ein Amt der Carthaus Ga⸗ 
ming, unter der Herrſchaft Scheibs, bey der großen 
Erlauf. Philipp von Jeßnitz ein Moͤnch zu Lilien⸗ 
feld brachte dem Kloſter verſchiedene Guͤter zu; woruͤ⸗ 
ber ſeine Schweſter Gertraud Schifferinn Streit er⸗ 
regte; den aber Otto Herr von Schala A. 1302 
verglih, (Hanthaler) Heinrich von Jeßnitz berkauf⸗ 
te A. 1335, fein Erblehngut Varngrub am Lauben⸗ 
bache Herzog A lberten II., der es nach Gaming ſchenk⸗ 
te. Hierbey waren Heinrichs Bruͤder, Pernhardt, 
Hans, Chunradt und Hertneid von dei Zeugen. 
(Steyrer) 
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Jeſuiten „oder der Geſellſchaft Jeſu⸗Colle⸗ 
gia, und Ordenshaͤuſer in Niebezzßer⸗ | 


reich; zu 


1) Krems, das Collegium bey Mariä Himmelfahrt, mit 
dem Gymnaſio, vom Grafen Michael Adolph von 
Althan, und feiner Gemahlinn Eliſabeth, gebohrnen 
Freyinn von Stotzingen geſtiftet A. 1636. und vol⸗ 
lendet A. 1641. Inſprugger) 


2) Krems, das Seminarium des heiligen euch, 
A. 1684. von der Fraͤulein Euſtachia von Althan 
geſtiftet, und A. 1692. zu Stande gebracht. 


3) VWeuſtadt, das Collegium in der Stadt bey dem 
Neunkirchnerthore, welches Erzherzog Leopold Wil⸗ 
helmen von Oeſterreich A. 1662. zum Stifter hat. 


(Inſprugger) 
4) Weuſtadt, eine Reſidenz vor dem Wienerthore, bon N 
dem Freyherrn Franz von Zunkenberg geſtiftet, und 

A. 1747. vollbracht. (Granelli) | 


5) Wien, das Profeßhaus bey Maria Koͤni iginn der 
Engel am Hof, insgemein die Öbern Jeſuiten genannt, 
vor Zeiten die herzogliche Burg, nachmals der Muͤnz⸗ 
hof, welcher A. 1386. den Carmelitern von Herzog 
Alberten III. zum Kloſter eingeraͤumet, A. 1554. 
aber von K. Ferdinanden J. in ein Collegium der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu verwandelt worden. Dieſes hat Kai⸗ 
fer Ferdinand II. A. 162 5. zum Profeßhauſe er⸗ 
klaͤret, nachdem er A. 1622. das Collegium mit der 
BEN at vereiniget. Das Portal der Kirche am 

Hofe iſt A. 1662. von der Kaiſerinn Eleonora von 
Mantua, K. Ferdin. II. Wittwe erbauet, das f 
Gebaͤude aber A. 1763. erneuert worden. (Fif 


Fuhrmann) 5 | 
e 6) Wien, 


7 ee 
Pie a = 
et 
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. das Collegium St. Ignatii, und Franciſci 
Kaverii, bey den Untern Jeſuiten genannt, iſt aus 
dem alten Univerſitaͤtscollegio entſtanden, welches Herz 
zog Albert III. von den ehemaligen Gebaͤuden der 
Tempelherren errichtet hatte. Kaiſer Ferdinand II. 
verſetzte A. 1622. das Collegium der Geſellſchaft 
Jeſu am Hofe, in dieſes alte Univerſitaͤtshaus; wor⸗ 
auf A. 1625. das neue Collegium, und A. 1627. 
die Kirche von eben gedachtem Kaiſer erbauet wor⸗ 
den. Das Collegium hat eine vortreffliche Biblio⸗ 
thek, und eine wohleingerichtete Sternwarte, mit ei⸗ 
nem Meridian. Dieſe Kirche iſt unſtreitig die praͤch⸗ 
tigſte der Stadt. (Inſprugger, Fiſcher, Fuhrmann) 

7) Wien, das Probhaus bey St. Anna, A, 1320, 
ein Spital fuͤr die Pilger, welches eine fromme Ma- 
trone, Eliſabeth Warthenauerinn A. 141 5. mit der 
jetzigen Kirche verſehen; ward A. 1530. ein Non⸗ 
nenkloſter, der nach Kaͤrnten geflüchteten, und von 
dar zuruͤckgekehrten Clariſſerinnen auf dem jetzigen 
Burgerſpitale; A. 1552. ein Ordenshaus der St. 
Stephansritter; A. 1582, von Kaiſer Rudolphen 
II. der Geſellſchaft Jeſu eingeraͤumt, A. 1627. von 
Kaiſer Ferdinanden II. zum Probhaus erklaͤret, und 
A. 1748. nach erlittenem Brande, erneuert. Die 

Kirche iſt eine von den fünften in Wien. (Fiſcher. Gra⸗ 
nelli) 

8) Wien, das k. k. Convirt bey St. Boba; ein ur⸗ 
altes Gebäude, welches A. 1652. die jetzige Geſtalt 
erhalten hat. 

9) Wien, das Collegium Thereſianum, bey St. Mi⸗ 
chael, der vormalige k. k. Sommerpallaſt auf der 
Wieden, die neue Favorita genannt, welche die glor⸗ 
wuͤrdige Monarchinn Thereſia A. 1747. zu einer Rit⸗ 

terakademie geſtiftet, und A. 1753. vergrößert hat. 
(f. Akademien) (Granelli) 


Hier⸗ 
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* Hierzu koͤmmt: 

St. Bernhard, eine Reſidenz, und Herrſchaft im V. 
O. M. B. dem akademiſchel Collegio der Untern Je⸗ 
ſuiten in Wien gehoͤrig. 

Jetelſee. U. M. B. Herrenhof, Pfatrdorf und Landgut, 
weiland des Generals von Dickweiler, naͤchſt ober⸗ 
halb der wieneriſchen Bruͤcken, an der Donau, 
links der Poſtſtraße nach Langenzersdorf. Die Pfar⸗ 
re iſt von der ehemaligen Beſitzerinn, der verwittwe⸗ 
ten Graͤfinn von Bouquoy geſtiftet worden. 

Jetelsdorf. U. M. B. Jedlersdorf, dem Nonnenklo⸗ 
ſter zu Tulln, nach Herrmannsdorf dienſtbar, das 
erſte Dorf uͤber den wieneriſchen Donaubruͤcken, bey 

der Poſtſtraße nach Wolkersdorf. 

Jetzelsdorf. U. M. B. Zefllersderf, 2. 1108. Phi⸗ 
llinsdorf, (Hueber) ein Dorf der Herrschaft Kadolz 
an der Bulka; Poſtwechſel zwiſchen Oberholabrunn, 
und Znaym, auf der boͤhmiſchen Straße. Es iſt 
iſt hier eine k. k. Graͤnzmaut, und Wegmaut. | 

Jetzelsdorf. O. M. B. bey Egenburg, ein Dorf un⸗ 
ter den Herrſchaften Saͤnftenberg, Katau 2 Stockern 
und Braunsdorf. | 

Jetzleß. O. M. B. ein Dorf der Hertſchaft Schwar⸗ 
zenau, hinter Toͤllersheim, uͤber der deutſchen Teya⸗ 

St. Ignatii, und Franc. Kaverii. ll. W. W. Kirche 
und Collegium der Geſellſchaft Jeſu zu Wien. .3 Se 
ſuitencollegia. 

Ilmanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Litſchau 
hinter Eisgarn, an der boͤhmiſchen Graͤnze⸗ 

Ilmau. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Grafen 
von Herberſtein, mit Dobersberg verknuͤpft, hinter 
Waidhofen, uͤber der deutſchen Teya, an det Graͤuze 
von Boͤhmen. 

Ilmau. O. M. B. ein die fer Herrſchaft unterrhäniges 
Dorf. | 

Im⸗ 
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Imbach. O. M. B. A. 1178. Minnenbach, (Hueber 


ein Nonnenkloſter Dominikanerordens, unte Frau 
zu Imbach, oder am Goldufer genannt, hinter Krems, 


vor dem Litſchgraben, zwiſchen Saͤnftenberg, und 


Rechberg. (ſ. Nonnenkloͤſter) 


Imbach. O. M. B. (Minnenbach) ein Pfarrdorf, N, 


Amt und Gut, vor Zeiten mit einem Schloſſe, der 
Stiftsherrſchaft des Kloſters einderleibt, Etwas ge⸗ 
hoͤrt nach Saͤnftenberg. 

Albero von Minnenbach, und fein Bruder Rodge⸗ 
rius, werden A. e in Schriften angefuͤhrt. 
(Hueber) N 


Imeinsdorf. O. W. W. wird in dem Stiftsbriefe des 
Kloſters Erla ums Jahr 1065. angeführt (Calles) 
heut zu Tage Ensdorf. | 

Immendorf. * U. M. B. A. 1108. Immindorf, A 
1217. Ymzinſtorf (Hueber) Schloß und Herrſchaft 
des Grafen Locatelli, oſtwaͤrts von Guntersdorf naͤchſt 
2 Das Schloß ift ein Lehn vom Stifte 


Immendorf. U. M. B. ein Pfarrdorf bemeldter Herr: 


ſchaft, wovon die Herrſchaften Wullersdorf, und Ka⸗ 


dolz etwas beſitzen. Dietrich von Immendorf lebte 
A. 1314. fein Sohn Reinprecht A. 1320. Hein⸗ 

rich 1330. Hermann Herting 1390. (Hueber) 

Immenſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Waidhofen, zwiſchen der deutſchen und boͤhmiſchen 
Teya, bey Tuma. 

Imininbrucke. U. M. B. A. 11135. ein Gut der Pfar⸗ 
re Weikendorf, im Marchfelde, nun veroͤdet. (Hueber). 

Ingelsdorf. U. M. B. Ingersdorf, unter der Har- 
deckiſchen Herrſchaft Staͤdteldorf, uͤber der Schmida, 

bey Weikersdorf. 

Ingelſtein. O. M. B, ſ. Engelſtein. 4 


x 
” 

v 

3 
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Inning. O. W. W. A. 1286. Imingen, (Hueber) 
Dorf und Edelſitz, in der Pfarre Hum, uͤber der Bie⸗ 
lach, bey Losdorf. Dietrich von Iningen koͤmmt A. 
1286. Wulfinch A. 1322. Ibein . 5 in 
Schriften vor. (Hueber) f 5 


Inzersdorf. T. U. W. W. vor geiten Nesse, | 
Schloß und Gut des Grafen Ferdinand von Harrach, 
ſuͤdwaͤrts von Wien, unter dem Wienerberge, zwiſchen 
der Lachſenburger und Baadner Straße. 


Inzersdorf. T. U. W. W. ein mit verſchiedenen wohl⸗ 
gebauten, theils recht ſchoͤnen Haufern und Gärten 
verſehenes Pfarrdorf dieſer Herrſchaft. Etwas iſt 
nach Kloſterneuburg und Rothneuſiedel dienſtbar. 

Den 12. July 1683. ward der Ort von den Tür- 
ken, als ſie vor Wien rüdten, bis auf den Grund 
pelbranng 

Die vormals Kambachiſche Grundberrlichkeit 
allhier macht ein beſonderes Gut aus, daB aber nun 
der Harrachiſchen Herrſchaft einbieleibz W 

Die graͤflich S chulenburgiſchen zwey Hauſer find 
frey. 

Von den ehemaligen Herren von Ti iczesdorf iſt 
Dietrich ums Jahr 1287. durch einen Kauf an das 
Kloſter Lilienfeld bekannt. (Hanthaler) Friedrich von 
Inzenſtorf, war Herzog Alberts II. Kaͤmmerer A. 
1351. (Hueber) Ums Jahr 1580. war Adam 
Geyer Herr zu Oſterburg Beſitzer, welcher die pr 
teſtantiſchen Religioneuͤbungen allhier unterſtuͤtzte ’ 
bis folche durch Kaiſer Ferdinanden A. 1625. ein⸗ 
geſtellet wurden. - 


Inzersdorf. T. O. W. W. ein Pfarrdorf, Amt und 
Gut des Kloſters Kleinmariazell, über der a 
bey Walpersdorf. 


— 


/ — 


Inzers⸗ 
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ersdorf. U. M. B. Großinzersdorf, unter der Herr⸗ 
ſchaft Wolkersdorf, oſtwaͤrts von Gaunersdorf, hinter 
Oberſulz. 

St. Joachimsberg. O. W. W. ein Berg mit einer Ka⸗ 

pelle und einigen Bauernhaͤuſern, im lilienfelder Ge⸗ 
biete, auf der Straße nach Mariazell in Steuermark, 
zwiſchen dem Annaberge, und Joſephsberge, von des 
nen er der hoͤchſte iſt. 

Joching. O. M. B. Joaching, vor Zeiten Jeuching, 
ein altes Schloß und Dorf der Starhenbergiſchen 
Herrſchaft Wachau, zwiſchen Weſendorf und Weiſſen⸗ 
kirchen, an der Donau. Etwas Bene unter der Herr⸗ 
ſchaft Brandhof. 

Das ehemalige tegernſeeiſche Gut allhier hat ſeit 
A. 1648, bürgerliche Beſitzer. 
Die hiefigen vier Freyhoͤfe gehoͤren den Stifteru: 


St. poͤlten, Spital am Birn, Wichelbayern und 
St. Nikola. 


St. Johann. U. W. W. im Werd, Kirche und Klo⸗ 
ſter der barmherzigen Bruͤder, in der Leopoldſtadt 
naͤchſt Wien; ſ. Barmherzige. War vormals ein 
Auguſtinerkloſter, hernach ein Spital, und dann ein 
Aufenthalt der Carmeliter, ehe ſie A. 1386. den 
Muͤnzhof in der Stadt in Beſitz nahmen. (Fuhr⸗ 
mann, Fiſcher) 

Johanniter, oder Waltheſerordens⸗Kitter beſitzen in 
Niederoͤſterreich eine Commende- Malberg, im V. 
U. M. B. wovon der Landcomthur zu Wien, im Jo⸗ 
hannshofe reſidiret. 


St. Johanns. U. W. W. am Steinfeld, Schloß, Pfarr⸗ 
dorf und Landgut des Grafen von Lamberg⸗Sprin⸗ 
zenſtein, weſtwaͤrts von Neunkirchen, bey St. Aegidi. 


St. N U. W. W. in der Wuͤſte. ſ. Schwarzau. 


T St. 
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St. Johanns. U. W. W. Kirchdorf der Herrſchaft Kra⸗ 
nichberg, imgleichen ein Amt der Herrſchaft Stuͤch⸗ 
ſenſtein, ſuͤdwaͤrts von Neunkirchen, hinter Seben⸗ 

ſtein, bey Thomasberg und Aſpang. 

St. Johanns. O. W. W. Kirchdorf der ſalzburgiſchen 
Herrſchaft Arnsdorf an der Donau, unterhalb Agg⸗ 
ſtein. 

St. Johanns. O. W. W. Kirchdorf an der Traſen, 
zwiſchen Kreisbach und Lilienfeld. 

St. Johanns. O. W. W. Kirchdorf uͤber der Ips, 
ſuͤdwaͤrts von Strengberg, bey Wolfsbach. 

St. Johanns. U. M. B. Kirchdorf der Herrſchaft Gras. 
feneck an der Donau, unterhalb Grafenwerd. 

St. Johanns. O. M. B. Kirchdorf hinter Weſendorf, 
an der kleinen Krems, bey Heinrichſchlag. 

St. Johanns. O. M. B. am Berg, Kirchfahrt über 
der Zwettel, hinter Großbertholds. 

St. Johannsberg. O. W. W. Kirchdorf des Stifts 
Mauerbach, ſuͤdwaͤrts von Sieghardskirchen, hinter 
Kogel. 

Johannshof. U. W. W. zu Wien, in der Kaͤrntner⸗ 
ſtraße, Freyhof und Kirche, nebſt einem Freyhauſe, 
das Pilgerhaͤuſel genannt, dem Landcomthur des Jo⸗ 
hanniterordens von Malberg gehoͤrig. 

St. Johannsſtein. U. W. W. Schloß und Gut des 
Herrn Siedentop von Eigen naͤchſt Sparbach im Wie⸗ 
nerwalde hinter Lichtenſtein und Wildeck. Das alte 
adeliche Geſchlecht, welches den Namen von dieſem 
Schloſſe gefuͤhret, iſt vorlaͤngſt ausgeſtorben. 

St. Joſeph. U. W. W. zu Wien, Kirche und Nonnen⸗ 
kloſter des Carmeliterordens der heiligen Thereſia, 
insgemein zum Siebenbuͤchern genannt. . en 


kloͤſter. | 
It. 
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St. Joſeph. U. W. W. Kirche und Kloſter Carmeli- 
terordens mit Schuhen, ſonſt bey St. Theobald ge⸗ 
nannt, naͤchſt Wien, auf der e ſ. Carmeli⸗ 
terkloͤſter. 

St. Joſeph von Ealafanz. U. W. W. Kirche und Schul⸗ 
haus vom Orden der milden Schulen, naͤchſt Wien 
in der Ungergaſſe. ſ. Piariſten. 

St. Joſephsberg. U. W. W. weſtnordwaͤrts von Wien, 
ein Kloſter Camaldulenſerordens, auf dem Berge glei— 
ches Namens, welcher ſich hinter Grinzing erhebt, 
an den ſogenannten Leopoldsberg ſtoͤßt, und einen 
Theil von der großen kahlenberger Bergkette aus machet. 
ſ. Camaldulenſer, und Kahlenberg. 

St. Joſephsberg. O. W. W. ein ziemlich hoher Berg 

it einer Kapelle und einigen Bauerhaͤuſern, im li⸗ 
lienfeldiſchen Gebiete, auf der Mariazellerſtraße, zwi⸗ 
ſchen dem Joachimsberge und der Graͤnze von Steuer⸗ 
mark. 


Joſephsſtadt. U. W. W. nächſt Wien, vor dem Burg⸗ 
thore, zwiſchen St. Ulrich und der Alſergaſſe; vor⸗ 
mals das Walaſpiniſche Gut genannt, jetzt dem wie⸗ 
neriſchen Magiſtrate unterworfen. Sie machet zwar 
einen anſehnlichen Theil der wieneriſchen Vorſtaͤdte aus, 
gehoͤrt ab > nicht dazu, ſondern unter die beſondern 
Guͤter und Doͤrfer der Stadt. Die Pfarre beſitzt 

das piariſtencollegium allhier. Es befindet ſich hier 
das neue katſerliche Stallgebaͤude, welches aus dem 
ehemalig graͤflich Haugwitziſchen Gartenpallaſte zu⸗ 
gerichtet worden. 

Bir Ips. O. W. W. in den Urkunden der mittlern 3 Seit 

Ipiſa, Hiboſa, Ibſa, Ybeſa, Pbiſa, von den Roͤ⸗ 
mern aber Iſis genannt, einer von den groͤßern Fluͤſ⸗ 
fen in Niederoͤſterreich, welcher ſuͤdwaͤrts von Gaming 
beym Detſcherberge, aus dem Lunzerſee entfpringet, 

T 2 N 
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oberhalb Waidhofen durch die Oiß oder Viß (kleine 
Ips) verſtaͤrket wird, gegen Norden fließt, und zwi⸗ 
ſchen der Stadt Ips und dem Kloster Saͤuſenſtein 
ſich in der Donau verlieret. 

Ips. O. W. W. Ibiſſa, Ibbs, Nbefe, vor Zeiten auch 
JIbſeburch (Calles) eine landsfuͤrſtliche, mitleidende 
kleine Stadt, am vorgedachten Fluſſe und dem La⸗ 

benbache, welche ſich unterhalb derſelben mit der Do⸗ 
nau vereinigen. Man hält fie fir das Ponte Iſes 
(Pons Iſis) der Roͤmer, welches in der theodoſi⸗ 
ſchen Charte angemerket if, Sie gehört unter die 
privilegirten Plaͤtze der Eiſenwurzen. Mit der lands⸗ 
fuͤrſtlichen Stadtpfarre ſind die Pfarren St. Martin 
und Neumarkt verknuͤpft. Seit A. 1631. befindet 
ſich ein Franciskanerkloſter naͤchſt der Stadt, an der 

Stelle des ehemaligen Nonnenkloſters zum beiligen 

Geiſt, deſſen Güter den Clariſſerinnen des koͤnigli⸗ 
chen Kloſters zu Wien eigen ſind. Das paſſauiſche 
Kaſtenamt iſt mit dem Kaſtenamte Stein verbunden. 
Die hieher gehoͤrigen Aemter: Aigesbach, St. Mar⸗ 
tin, Pellendorf und Scheibs, ſamt den Spitalholden, 
waren vor 1749. vicedomiſch. Es befinden ſich ein 
k. k. Waſſermautamt, und eine handgraͤfliche Ober⸗ 
collection, imgleichen die landſchaftliche Keitercaſar⸗ 
me des B. O. W. W. allhier, welche A. 1717. zu 
bauen angefangen worden, und wie die zu Krems 
und Stockerau eingerichtet iſt. 

Ips gehoͤrte unter die Guͤter der bayrischen Gra⸗ 
fen von Sempt und Ebersberg, von welchen der letzte 
Graf Albert II. A. 1045. unbeerbt verfterb. Er 
hatte das Schloß Eberberg in ein Benedictinerklofter 
verwandelt, und dieſes zum Erben feiner Güter er: 
klaͤrt; folglich nahm daſſelbe Ips und Pefenboig in 
Anſpruch. Doch der Markgraf von Oeſterreich trat 
dem Kloſter dere, naͤher gelegene Guter dafür ab. 

(Hund. 
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(Hund. Metrop.) Markgraf Leopold der Schoͤne, 
der A. 1096. ſtarb, hat Ips und Poͤſenbewgen ſei⸗ 
ner ſechſten Tochter zum Heurathsgute mitgegeben, 

(Tab Cl. Neob.) welche Richarda geheiſſen, und 

Graf Heinrichen von Stephaning zum Gemahl ge— 

habt haben ſoll. (Calles) In den bruͤderlichen 

Unruhen Herzog Alberts VI. mit Kaiſer Friedrichen 

IV. ward Ips A. 1461. von dem erſten belagert, 

und erobert. (Haſelbach) Im Jahre 1619. nahmen 
die Oberoͤſterreicher Ips ein; der General Bouquoy 

aber brachte den Ort noch in ſelbigem Jahre wieder 
unter kaiſerliche Bothmaͤßigkeit. Bey dem letzten 


Erbfolgskriege war hier der Sammelplatz der bay⸗ 


riſchen Armee, welche den 30. Sept. 1741. uͤber 
die Ens gegangen, und in Riederoͤſterreich eingebro— 
chen war. Aus dem alten adelichen Geſchlechte, wel⸗ 
ches ehemals den Namen von dieſer Stadt gefuͤhret, 
iſt Johannes von Ips bekannt, der A. 1352. die 
Veſte Albrechtsberg von den Fleiſcheſſen erkauft hat. 
(Hoheneck) 

Das Ipsfeld. O. W. W. eine Gegend, welche von dem 
Ipsfluſſe den Namen hat, und ſich am weſtlichen 
Ufer deſſelben, ſuͤdwaͤrts vorgedachter Stadt, rechts 
der Poſtſtraße nach Amſtaͤdten bis St, Goͤrgen hin; 
ziehet. 

Ipſitz. O. W. W. Markt, Pfarre und Herrſchaft, wel⸗ 
che ſeit A. 1193. dem Stifte Seitenſtaͤdten unter 
thaͤnig iſt, in der Eiſenwurzen, weſtwaͤrts hinter Gas 
ming, zwiſchen Windhag und Oppenitz, an der Oiß, 
oder kleinen Ips, welche unweit von dieſem Markte 
in den Ipsfluß rinnet. Die Herrſchaft war ehemals 
ein Erbgut der bayriſchen Grafen von Seeburg, wel⸗ 
ches der aus dieſem Haufe entſproſſene Erzbiſchof 

Wichmann von Magdeburg „dem Kloſter Seikenſtäd⸗ 


ten vermachte. 
2 Ir⸗ 
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Irrenfritz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wild⸗ 
berg, hinter der Wild, gegen die große Teya. 

Die Iſper. O. M. B. ein kleiner Fluß oberhalb Per⸗ 
ſenburg, welcher von Norden gen Suͤden, dem Schloſ⸗ 
ſe Freyenſtein gegen uͤber, in die Donau flieſſet, und 
bey ſeiner Muͤndung, die Graͤnze zwiſchen Nieder⸗ 
und Oberoͤſterreich machet. 


Iſpern. O. M. B. Uiſpern, am erſtgedachten Waſſer 
gleiches Namens, ein Markt des Grafen von Hoyos; 
iſt vermuthlich das alte Usbium des Ptolemaͤus, wel⸗ 
ches von demſelben als ein deutſcher Ort jenſeits der 
Donau, beſchrieben wird. Kaiſer Friedrich III. ver 

lieh A. 1315: die Einkuͤnfte von Alteniſper, Vies⸗ 
berg und Dierling, ſeinem Hofkapellan, dem Pfarrer 
Albrecht zu Melk. (Steyrer) 

Iſperthal. O. M. B. ein Landgut, welchem dieſer 
Markt einverleibet, und das mit der Herrſchaft Rohr⸗ 
eck verbunden iſt, an den Ufern des vorgenannten 
kleinen Fluſſes, von dem es den Namen hat. 

Judenau. T. H. W. W. Schloß und Herrſchaft der 
verwitweten Prinzeßinn von Savoyen, gebohrner 
Fuͤrſtnnn von Lichtenſtein; iſt mit dem Gute Bäche 
ſendorf und Atzelsdorf, imgleichen mit Dietersdorf 
und Gedenthal vereinigt. 

Zudenau. f. H. W. W. ein dieſer Herrſchaft unter⸗ 
worfenes Kirchdorf an der Tulln, rechts der Poſt⸗ 
ſtraße hinter Sieghardskirchen. Die Herrſchaft Ju⸗ 
denau, mit Dietersdorf verbunden ward A. 1701. 
von Graf J Johann Petern von Verdenberg, an den 

| Fuͤr ſten Hanns Adam von Lichtenſtein verkauft; durch 

dieſen A. 1712. feiner Gemahlinn Erdmuth There: 

fie, als ein W sitthum hint erlaſſen, und von derſelben 

A. 1735, auf ihte Frau Tochter Thereſta, verwitt⸗ 

wete Herzoginn von W vererbt, wat ihren 
* 
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Namen durch Stiftung der Savoyiſchen Ritteraka⸗ 
demie zu Wien, auf der Laimgrube verewiget hat. 
Judenſchlag. O. M. B. ein graͤflich Herberſteiniſches 

Dorf, unter der Herrſchaft Ottenſchlag. 

Juhetsberg. O. W. W. ein Dorf hinter Baͤrſchling, 
zwiſchen Adlersberg und Kilbing. 

Juliusburg. U. M. B. ein Schloß des graͤflich Har⸗ 

deckiſchen Hauſes, oberhalb Stockerau, bey Staͤdtel⸗ 
dorf, zu dieſer Herrſchaft gehoͤrig; hat den Namen 
von feinem Erbauer, dem kaiſerlichen Oberſtenhof⸗ 
und Landjaͤgermeiſter, Grafen Johann Julius von 
Hardeck, welcher dieſes ſchoͤne Schloß A. 1705. an 
der Stelle des alten Schloſſes Staͤdteldorf aufgefuͤh⸗ 
ret hat. 

St. Ivo. U. W. W. zu Wien, Kicche, m und Ordens⸗ 
haus der Prieſter der milden Schulen, vormals die 
Juriſtenſchule, jetzt das Kielmannseckiſche Stift ge⸗ 
nannt. (ſ. Piariſten) | 


K. 


8 O. M. B. ſ. Kattau. | 

Kadolz. U. M. B. A. 1108. Chadoltis, A. 12019 
Kadoldisdorf (Hueber. Bern. Petz.) auch Kadolz⸗ 
burg genannt, Schloß und Herrſchaft des graͤflich 
Hardeckiſchen Hauſes, an der maͤhriſchen Graͤnze, bey 
Seefeld. 

Kadolz. U. M. B. ein dahin gehoͤriges Kirchdorf, mit 
einer k. k. Filialgraͤnzmaut. Henrich von Kadoldis⸗ 
dorf war A. 1201. Zeuge bey einer Schenkung, wel⸗ 
che Liutold von Chelheim dem Kloſter St. Emeran 
machte. (Bern. Petz) 

Kaͤferhof. O. W. W. Dorf und Amt der gräflich Auers⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Baͤrwart, bey der kleinen Er⸗ 
lauf. 

T 4 Kaga⸗ 
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Kagaran. U. M. B. ſ. Gagaran. 

Kahlen. U. W. W. gemeiniglich das Kaltenbergerdoͤr⸗ 

fel, an der Donau, oberhalb Rußdorf, am Fuße 
des Kahlenberges, ein Kirchdorf, Pfarrfilial und | | 
Gut des Stifts zu Kloſterneuburg. | 

Kahlenberg. U. W. W. auch Kaltenberg, Mons Ce- 
tius, wird überhaupt die große hohe Bergkette, weht: 

nordwaͤrts von Wien genannt, welche nach dem Pto⸗ 

lomaͤus, das Noricum von Pannonien ſchied, und 
bey den Alten das cetiſche, ketiſche Gebirge, der 
Ketts, Kettsberg, Kettenberg, hieß; wovon der Jo⸗ 
ſephsberg mit dem Camaldulenſerkloſter, und der dar⸗ 
an ſtoßende Leopoldsberg, Theile ſind. 

Uuoeber dieſes Gebirge unternahm das chriſtliche Het 
den 12. Sept. 1683. den beruͤhmten Entſatz, wel 
cher Wien nach einer 62. taͤgigen Belagerung, von 
den Tuͤrken befreyete. 

Kahlenberg. U. W. W. vor Zeiten ein landefürſtlches | 
Schloß, auf der nordlichen Spitze des nurgedachten 
Gebirges, welche ſich naͤchſt der Donau, bey dem 
Dorfe Kahlen erhebt, durchaus vom Laub und Gras 
entbloͤßt iſt, und daher im eigentlichen Verſtande Rab 
lenberg genennet wird. Wahrſcheinlich haben be⸗ 
reits die Roͤmer allhier eine Beveſtigung angelegt; 
und vermuthlich iſt dieſe das Burgum des heiligen 
Severins geweſen. (f. Burgum) Der heilige Mark⸗ 
graf Leopold hatte hier meiſtens feinen Sitz, und men 
ſchreibet auch ihm A. 1100. die Erbauung des Schloſ⸗ 
ſes zu. Wiewohl dieſe Erbauung einige Jahre fruͤ⸗ 
her, bey Gelegenheit des erſten Kreutzzuges geſche⸗ 
hen ſeyn mag, um dem Markgrafen und feinen Schaͤ⸗ 
tzen Sicherheit vor einem großen, aus verſchiedenen 
unabhaͤngigen Voͤlkern zuſammengerafften Heere zu 
verſchaffen, bey dem die Kriegszucht eine ungewohn⸗ 
te Sache war. Der oͤſterreichiſche Ge ſchichtſchreiber 

von 
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von Haſelbach macht viel Ruͤhmens von der ehemali⸗ 

gen Pracht dieſes Schloſſes, und von den marmor⸗ 
ſteinenen Bildſaͤulen, womit die Gaͤnge deſſelben ge— 
ziert geweſen; die aber Herzog Albert III. nach 
Lachſenburg uͤberbringen laſſen. (Hier. Petz) Her— 
zog Albert V. nachmaliger Kaiſer ließ dieſes Schloß 
A. 1431. nebſt der Kapelle St. Georgens erneuern, 
weil es ſeit Herzog Alberts III. Zeit ganz verfallen 
war. Bey den Zwiſtigkeiten Herzog Alberts VI. 
mit ſeinem Bruder, Kaiſer Friedrichen IV. ward es 
A. 1462. von den Wienern erobert, und meiſtens 
verwuͤſtet; bald aber wieder hergeſtellt. K. Mathias 
Corvin nahm es A. 1477. und 1483. weg. (Chron. 
Salisb. beym Hier. Petz.) Endlich haben es die 
Türken A. 1683. zerſtoͤhrt. Hierauf find die Bruch: 
ſtuͤcke des alten Schloſſes von Kaiſer Leopolden, Kraft 
eines A. 1693. gethanen Geluͤbdes, in eine Kirche, 
zu Ehren des heiligen Leopolds verwandelt worden, 
wozu gedachter Kaiſer ſchon den 9. Aug. 1679. den 
Grundſtein geleget hatte; und von dieſer hat der 
Berg ſeit dem den Namen Leopoldsberg erhalten. 
(Haſelbach. Czerwenka. Fuhrmann.) 


Kahlsberg. U. W. W. ein altes Raubſchloß zu Kaiſer 
Friedrichs IV. Zeit, welches A. 1463. Hanſens von 
Rohrbach Anhang, dem Hauptmann Schweinzer an⸗ 
vertrauet hatte, den 4. Jul. deſſelben Jahres aber 
von den Wienern robe und geſchleifet ward. (Ha⸗ 


ſelbach) 


Kahlsberg. U. W. W. insgemein Kalksburg, naͤchſt 
vorerwaͤhntem Schloſſe, ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Mauer, in der Pfarre Atzgersdorf, bey Radaun, 
am Eingange eines Thals, das ſich in den Wiener⸗ 
wald, nach Breitenfurt und Laab hinziehet. Es iſt 

hier eine k. k. Waldamtsmaut. 


T 3 Kai⸗ 
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Kaining. O. W. W. ein Dorf, wo der Herrſchaft Fries 
dau verſchiedene Gerechtigkeiten zuſtehen. - 

Kaining. O. W. W. ſ. Kanning. | 

Kaiſergrubrott. O. W. W. ein Amt der Herrfchaft Ra; 

benſtein bey der Bielach. 

Kaiſersbergerhof. O. W. W. auf dem Kaiſersberge, 
in St. Leonhards Pfarre, gegen Burgſtall, vormals 
ein landsfuͤrſtliches Lehn und adeliches Gut, welches 
Herzog Albert II. A. 1349. Georgen von Mies 
zeinsdorf (Matzendorf) abkaufte, und dem Kloſter 
Gaming ſchenkte. (Steyrer) 

Kaͤlberhart. O. W. W. Schloß und Gut des Herrn 
von Albrechtsburg, uͤber der Bielach, hinter Friedau, 
bey Hainberg; iſt mit Straͤnnersdorf vereinigt. Das 
alte oͤſterreichiſche Rittergeſchlecht der Kaͤlberharter 

war vor 200. Jahren ſchon ausgegangen. (Latz; 

Kaͤlberhof. O. M. B. zur Starhenbergiſchen Herr⸗ 
ſchaft Weiſſenberg gehörig. 

Kalk grub. O. M. B. Dorf und Amt der oöttwethiſchen 
Herrſchaft Brandhof. 

Kalksburg. U. W. W. ſ. Kahlsberg. 

Kallendorf. U. M. B. Vaͤlladorf, Kallersdorf, A. 
1108. Chelichdorf (Hueber) nordwaͤrts von Ober⸗ 
holabrunn, bey Guntersdorf, dieſer Herr ſchaft und 
theils nach Immendorf, Kloſter a, ‚und der, 
Stadt Roͤtz dienſtbar. 

Kalling. O. W. W. Dorf und Gut des Freyherrn von 
Rieſenfels zu Saͤuſeneck uͤber der Melk, bey Obern⸗ 
dorf. 

Kallſchlag. O. M. B. Kohlſchlag, ein Dorf beym 
Kampfluſſe, oberhalb Zwettel. | 

Kaltekuchel. U. W. W. ein Dorf hinter dem Schnee 

berge, an der Graͤnze von O. W. W. bey Rohr. 
Kaltenbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften Kirch⸗ 


berg am Wald und Schwarzenau, woran die Herr⸗ 
ſchaften 
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ſchaften Ottenſchlag und Rapotenſteln auch Theil has 
ben, vor Zeiten ein eigenes Gut uͤber der deutſchen 
Teya, bey Holenſtein. 

Heinrich von Kaltenbach, Pfarrer zu Kilb, Dom⸗ 
her zu Freyſing und Olmuͤtz, machte A. 1332. Su | 
tungen nach Lilienfeld. (Hanthaler) 

Kaltenberg. U. W. W. ſ. Kahlenberg. 

Kaltenberg. O. M. B. ein Dorf hinter Ottenſchlag, 
und dem Kremsſee, bey Trauenſtein. 

Kaltenbrunn. O. M. B. ein Dorf des Stifts Zwettel, 
tiber der großen Krems hinter Loſchberg. 

Der Kaltegang. U. W. W. A. 1120. Chaltingange, 
ein Fluß zwiſchen der Trieſting und Pieſting, oſtwaͤrts 
von Wien, welcher zwiſchen Siegersdorf und Ebreichs⸗ 
dorf aus der Pieſting entſtehet, bey Himberg die 
Trieſting zu ſich nimmt, und bey Markt Schwaͤchat, 
ſich mit der Schwaͤcha vereinigt. Insgemein wird 


die Pieſting ſchon bey Radegund, und Salenau der 
Kaltegang genannt. 


Kaltenleutgeben. U. W. W. ein Kirchdorf und Filial 
von Bertholdsdorf, im Wienerwalde, hinter Breiten⸗ 
furt, gehoͤrt ins k. k. Waldamt. Es iſt allhier eine 
Waldamtsmaut. Unter dem hieſigen k. k. Forſthau⸗ 
ſe ſtehet das doppelte Weiſſenbacher Amt. 

Kammer. T. U. M. B. vormals Commern, Schloß 
und Landgut des Praͤlaten von Zwettel, bey dem Kamp⸗ 
fluſſe, naͤchſt der Graͤnze von O. M. B. zwiſchen 
den Märkten Straß, und Haͤdersdorf. 

Kammerhof. O. W. W. über der Ips, an der Poſt⸗ 
ſtraße nach Amſtaͤdten, bey Auhof, Dorf, Gut und 

Freyhof. Das Gut, die kammerhofriſche Bild, 
oder das Amt Meitgraͤben genannt, iſt Starhenber⸗ 
giſch. Der Freyhof, ehedem Hilgeriſch, dann Mee⸗ 
denshof, hat einen buͤrgerlichen Eigenthuͤmer. Im 
Dorfe 
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Dorfe beſitzt die Herrſchaft Friedau einige Gerech⸗ 
tigkeiten. 

Kammermühl. O. M. B. zu Krems, f. Beines, 
gadnermuͤhle. a | 


Kammersdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf, der Herr 
ſchaften Kadolz und Aſpern an der Zaya, hinter dem 
langen Thale, bey Nappersdorf. Etwas iſt der 
Pfarre Egenburg, und der Herrſchaft Ebersdorf im 
langen Thale zuſtaͤndig. | 

Die graͤflich Hardeckiſchen Lehnſtuͤcke allhier hangen 
von dem e von Lichtenſtein ab. 

Kammerſtein. U. W. W. ein Forſt, he hinter 
Bertholsdorf, im Wienerwalde. 


Kammerſtein. U. W. W. ein uraltes Schloß, vor Zel⸗ 
ten Bertholdsdorf, das Stammhaus der ehemali⸗ 
gen Herren dieſes Namens, ward zum Unterſchiede 
des Markts Bertholdsdorf, nach vorgedachten Forſte, 
in dem es gelegen, genannt; liegt ſeit K. Albrechts J. 
Zeit zerſtoͤhrt, der es aus Rache gegen ſeinen Wider⸗ 
ſacher, Otten, Kämmerer von Bertholdsdorf, A. 
1290. einnehmen und verbrennen ließ. (Haſelbach) 


Kamming. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Gobels⸗ 
burg, bey dem Kampfluſſe' 

Kammrad. O. M. B. ein Dorf über der hen 
Teya, hinter Schwarzenau. 


Die Kamp. O. M. B. (Campus) einer der groͤßern 
Fluͤſſe in Niederoͤſterreich, zwiſchen der Krems und 
der Teya, entſtehet aus zwey kleinern Fluͤſſen, die 
große und kleine Kamp genannt. Die große Kamp, 
zwiſchen der Zwettel und der kleinen Kamp, entſprin⸗ 

get an der oberoͤſterreichiſchen Graͤnze, zwiſchen dem 

reichenauer und greinburger Forſte, unweit der brei⸗ 

ten Heide. Die kleine Kamp hat ihren Quell beffer 

füdrärts, doch nicht weit vom vorigen, im greinbur⸗ 
ger 
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ger Walde. Beyde vereinigen ſich unterhalb Napo- 
tenſtein, und der Kampfluß, der bey der Probſtey 
S3Zdwettel, ſich mit der Zwettel verſtaͤrket, flieſſet fo- 
dann von Weſten gen Oſten, bis nach Komeck; wo 
er ſich gen Suͤden wendet, und zwiſchen Gobelsburg 
und Haͤdersdorf in zween Arme theilet; wovon der 
groͤßere bey Grunddorf, der ſchwaͤchere aber unterhalb 
Grafenwerd durch die Donau verſchlungen wird. 


Kamp. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Arbesbach, 
imgleichen ein Amt der Herrſchaft Rapotenſtein, hin⸗ 
ter Trauenſtein, e an der großen Kamp, Bein Wie⸗ 
ſenfeld. 


Kampleß. O. M. B. ein Dorf der Probſtey zu Dir. 
renſtein, hinter der großen Krems, bey dem Kamp⸗ 
fluſſe, naͤchſt Weiſſenbach. 

Kampmühl. O. M. B. zur Herrſchaft Großpopen ge⸗ 
hoͤrig. a 

Kanning. O. W. W. Kaining, ein Kirchdorf an der 
Erla, ſuͤdwaͤrts von Strengberg bey Geckau. 

Kappenzeil. O. M. B. ein Dorf der Probſtey Zwettel. 

Karintiſcheide. O. W. W. 

Kaͤrnabrunn. T. U. M. B. Schloß und Gut des Herrn 
von Seitern, mit Weinſteig verbunden, nordwaͤrts 
hinter Kornneuburg, bey Unterfehlenbrunn. 


Kaͤrnabrunn. U. M. B. ein dahin gehoͤriges Pfarrdorf. 
Es iſt hier eine beruͤhmte Kirchfahrt zur allerheilig⸗ 
ſten Dreyfaltigkeit. Ulrich der Griech (Grecus) von 
Karnabrunn, ſtarb A. 1327. und ward in der Ka⸗ 
tharinenkapelle bey den Minoriten beerdiget. (Necrol. 
Min. beym Hier. Petz!) 

St. Karoli Borromaͤi. U. W. W. Kirche; Reſidenz 
und Spital der Kreutzherren mit dem rothen Stern, 
naͤchſt Wien, vor dem Kaͤrntnerthore. (f. Kreutz⸗ 

herren) 
5 Agro⸗ 


302 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


Karoliniſche Gild. O. M. B. oder das Karlingerſtift⸗ 
ein Gut der Geſellſchaft Jeſu zu Krems, unter die 
Herrſchaft Laͤngfeld gehörig. b 

Karlsbach. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des 
fuͤrſtlich und graͤflichen Haufes Starhenberg, mit 
Freyenſtein, Waſen, Auhof und Kammerhof ver: 
einigt, uͤber der Ips, rechts der Poſtſtraße hinter 
Kemmelbach, zwiſchen Neumarkt und Mauer. 

Karlſtadt. U. W. W. ſ. Lichtenthal. 

Karlſtaͤdten. T. O. W. W. Schloß und Herrſchaft, 
nebſt Waſſerburg und Doppel, dem Grafen von Zin⸗ 
zendorf und Pottendorf unterworfen, uͤber der Traſen, 
hinter Herzogburg, bey Abtsdorf. 

Karlſtaͤdten. T. O. W. W. ein Pfarrdorf, das dieſer 
Herrſchaft eigen iſt. 

Karlſtein. T. O. M. B. graͤflich Corduaiſche Veſte und 
Herrſchaft, nebſt Toibes, mit den Gütern Tunng 
Gottfriedsſchlag und Buch verknuͤpft, hinter Horn, 
und der Saß, an der deutſchen Teya, oberhalb Pfaf⸗ 

fenſchlag. 

Karlſtein. O. M. B. ein dorfmäßiger Markt, zu die⸗ 
ſer Herrſchaft gehoͤrig. Witrat von Carlſtein wird 
ums Jahr 1164. in einem Documente des Kloſters 
Admont als Zeuge angeführt. (Bern. Petz) 

Kaͤrntnerberg. O. W. W. auf dem Charnberg, im 
gaminger Gebiete, ein ehemaliges Lehngut Wulfings 
des Heuslers, welcher ſolches nebſt andern A. 1336. 
an Herzog Alberten II. verkaufte, der es ſeinem Stif⸗ 
te Gaming ſchenkte. (Steyrer) 

Kaͤsbach. O. M. B. ein kleines Dorf, unweit der Zwet⸗ 
tel, zwiſchen Rothenbach und Langſchlag. 

Kasdorf. O. W. W. am Gansberge, gehoͤret zum Theil 
unter die Baron hoheneckiſchen Lehnſtuͤcke, von St. 
Pantaleon herruͤhrend, welche feil gebothen worden 


find. IC 
| Raſten/ 
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Kaften, Gber⸗ und Unterkaſten, O. W. W. Pfarre 
und Gut des Stifts St. Poͤlten, theils dem Amte 
| Duͤrrenhag, des Praͤlaten zu Duͤrrenſtein unterwor⸗ 
fen, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße nach Baͤrſchling, hinter 
Reinpoldenbach. Seifried von Kaſten verkaufte A. 
1315. Güter an das Kloſter Lilienfeld. (Hanthaler) 

Koran f. O. M. B. A. 1074. Chadouwe, A. 1358. 
Chadaun, (Hueber) insgemein Kork, bey Egen⸗ 
burg, Schloß und Herrſchaft des Grafen von Gil: 
leis, mit den Gütern Miſſingdorf und Terasburg 
vereinigt. 

Kattau. f. O. M. B. ein der . Herrſchaft 
unterthaͤniges Pfarrdorf. Ulrich von Chadowe hat 
vor dem Jahre 1075. Michael, und ſein Bruder 
Dytmar, A. 1309, und Alphart A. 1351. gelebt. 
(Hueber) 

Rattau. O. M. B. Kadau, ein Dorf des Stifts Ge 
raͤß, zwiſchen dieſem Kloſter, und der alten Poſtſtraße 
nach Langau. 8 

Katzelsdorf. T. U. W. W. Schloß, Dorf und Gut 
des Edlen von Menshengen, mit dem Amte Schoͤnau 
verbunden, oſtwaͤrts von Neuſtadt an der Leitha, ober⸗ 
halb Lichtenwerd. 

Katzelsdorf. U. W. W. ein Franciskanerkloſter, un⸗ 
weit vorgedachtem Schloſſe, von dem es abhaͤngig 
iſt, uͤber der Leitha, gegen Zillingdorf. (ſ. Francis⸗ 
kanerkloͤſter) 5 

Katzelsdorf. O. W. W. der Herrſchaft Judenau, theils 
dem Stifte Mauerbach, und dem Nonnenkloſter zu 
Tulln unterthaͤnig; hinter Mauerbach, bey Tuͤlbing. 

Katzelsdorf. U. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Feldsberg, wo die Herrſchaft Staats, und die Pfar⸗ 
re Oberleiß gleichfalls beguͤtert ſind, uͤber der Zaya, 

zwiſchen Reinthal und Garſenthal. 

Kaͤtzelsdorf. U. M. B. ſ. Koͤtzelsdorf. 

934 Katzen 
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Katzenberg. T. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft 
Pottenbrunn, an der Poſtſtraße bey Baͤrſchling. Die 
Pfarre iſt ein Filial von Kapellen, und gehort dem 
Stifte St. Poͤlten. 

Kaumberg. O. W. W. Markt und Pfarre des Sufts 
Lilienfeld, hinter klein Mariazell, auf der Straße 
nach Mariazell in Steuermark, bey Araberg; ward 
A. 1463. von den Raͤubern des von Wehingen zu 


Gutenbrunn, nachdem ſie Herzogburg verheerten, aus⸗ 
gepluͤndert und verbrannt. (Haſelbach) 


Das Naumberger Forſtamt, unter der Aufſicht des 


Waldfoͤrſters zu St. Corona, hanget von dem k. k. 
Waldamte ab. 
Kaumberg. O. M. B. ſ. Ebersdorf am Berg. 
Bautendorf. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Staats, 
unweit dieſes Schloſſes, uͤber der Zaya. 
Kautzen. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ilmau, 
hinters Dobersberg, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 
Kaya. O. M. B. Kheya, vor Zeiten Cheyowe (Hue⸗ 
ber) uralte Veſte und Herrſchaft, Mayerey, und 
Muͤhle, dem Fuͤrſten von Trautſohn zuſtaͤndig, mit 


Wieder fladnitz vereinigt, an der maͤhriſchen Graͤnze, 


bey Hardeck. Otto Herr von Cheyowe koͤmmt A. 
1319. in Schriften vor. (Hueber) 

Begelmüble. U. W. W. hinter Kloſterneuburg, im Wal⸗ 
de gegen Kuͤhrling, iſt wegen der Potzenhaͤrtiſchen ges 
ſtreiften Parchentfabrik und trockenen Bleiche, die 
ſich hier befindet, merkwuͤrdig. 

Kehrbach. U. W. W. ein Arm der Schwarza, gl de 


ſich von dieſem Fluſſe unterhalb Neunkirchen am 
Steinfelde trennet, und oſtwaͤrts bey Neuſtadt am 


Thiergarten mit der kleinen Fiſcha vereiniget. 
Kehrbach. O. M. B. (Bernbach) an der Zwettel, 
Schloß, Amt und Gut des Freyherrn von Hakelberg, 
und 
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und Landau, oberhalb Germes; iſt A. 1765. feil 
geboten worden. 

Bebrbach. O. M. B. (Kernbach) ein Dorf uͤber der 
Kamp, hinter Neupoͤlla, bey Gebmaunns. 
Beindorf. O. W. W. zum Theil der Herrſchaft Gu⸗ 

tenbrunn unterworfen, nordwaͤrts von Sieghardskir⸗ 
chen bey Kleinſchoͤnbuͤhel. 
Reining. O. W. W. ſ. Kanning. 


Keinraths. O. M. B. Veinreut, über der Kamp, hin⸗ 


ter Großpopen, ein Dorf der Herrſchaft Alentſteig, 
woran die Probſteyen Duͤrrenſtein und Zwettel, und 
die Herrſchaften Großpopen und Waldreichs Theil 
haben. 

Reinrathſchlag. O. M. B. Vonradſchlag, ein Dorf 


— 


der Herrſchaft Rothenbach, unweit der Zwettel am 


Klaffenbache, bey Langſchlag. 

Keinrathsdorf. O. W. W. Reinsdorf, theils dem Stif⸗ 
te Herzogburg gehoͤrig, über der Baͤrſchliug, bey 
Zwentendorf. 

Keinrichſchlag. O. M. B. ein Dorf der Herr ſchaft Har⸗ 
tenſtein, bey der Zwettel. 

Reinsoorf. O. W. W. über der Bielach, Huter Frie⸗ 
dau, bey Haindorf. 

Reinsdorf. O. W. W. ſ. Keinrathsdorf. 

Bellerberg. U. W. W. bey Hollern, an der Leitha, un⸗ 
terhalb Rohrau, ein Berg, welcher vormals verſchie⸗ 
dene Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich veranlaſſet hat. 


Bellbof. U. W. W. zu Ottokring, hinter Hernals, ein 


adelicher Freyhof, dem Collegio Thereſtano ſeit 1762. 
zuſtaͤndig. 

Kemmelbach. O. W. W. am Waſſer gleiches Namens, 
bey der JIps dor fmaͤßiger Markt und Gut, zum 
hieſigen Schloſſe Neidenburg, dem Grafen von Auers⸗ 

u berg 


berg zu Altſchloß Burgſtall gehörig ; Poſtwechſel an 
der Linzerſtraße, zwiſchen Melk und Amſtaͤdten. 


Rennsten. O. W. W. insgemein Kemmeten, ein frey⸗ N 


ſingeſtſches kleines Dorf, beym oſtlichen Ufer der Ips, 
am Fuße des Sonntagberges, unterhalb Gleiß. 

Fepplern. O. W. W. ein Dorf, wo dem Schloſſe Hain⸗ 
ſtaͤdten gewiſſe Gerechtigkeiten zu kommen. 

BVernbach. O. M. B. ſ. Kehrbach. 

Kernhof. O. W. W. ein Doͤrfel, ſuͤdwaͤrts hinter Ho⸗ 
henberg, bey Sattelhof. 

Keſſelhof. O. M. B. ein adelicher Freyhof im Markte 
Martinsberg, zur dafigen Herrſchaft gehoͤrig. 

Kettelsbrunn. T. U. M. B. Voͤtzelsbrunnn, ein Pfarr⸗ 
dorf der fuͤrſtlich Lichtenſteiniſchen Herrſchaft Wuͤl⸗ 
fersdorf, rechts der Poſtſtraße hinter Gaunersdorf. 
Etwas iſt der Pfarre Miſtelbach unterworfen. 

Kettenhof. U. W. W. Schloß und Gut des Grafen 
von Bluͤmegen, naͤchſt dem Markte Schwaͤchat, an 
der Zeil, beym Kaltengange, gegen Pellendorf. Die 
Schloßkapelle ift ein Filial von der Pfarre Schwaͤchat. 

Bettla. U. W. W. Rettlern, Dorf und Amt der Prob⸗ 
ſtey Glocknitz, theils nach Neuſtadt dienſtbar, bey 
der Poſtſtraße hinter Neunkirchen am Steinfeld. 

Kheya. O. M. B. ſ. Kaya. 

Kiblitz. U. M. B. Käbles, ein Kirchdorf der Loͤwen⸗ 
ſteiniſchen Herrſchaft Wetzdorf, hinter Weikersdorf 
bey Rohrbach. | 

Pielmäbl. O. W. W. bey Rapoldenkirchen. 

Kienbach. O. M. B. ſ. Kuͤhbach. 

wee O. M. B. vor Zeiten Cynnenberge (Calles) 
Dorf und Gut am nordlichen Ufer des Kampfluſſes, 
zwiſchen Dobra und Krumau. Ulrich von Chien⸗ 
berkh ein treuer Anhaͤnger Herzog Friedrichs II. von 
Oeſterreich wider Kaiſer Friedrichen II. lebte A. 1236. 
Sichart A. 1310, Michael Chienberger war 15 0 91. 
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Hofrichter zu Meiſſau. (Hueber) Gandolff von Kien⸗ 


hi berg und Wolfgang werden A. 1504. Georg und 


fein Bruder Chriſtoff A. 1516. ein anderer Gandolff 
A. 1550, und deſſen Bruder Greger A. 1568. an⸗ 
gefuͤhrt. (Hueber) 


BViendel. O. W. W. A. 1230 Chenel (Hueber) ein 


Dorf des Stifts Melk, im Gerichte Lampelſtaͤdten, 
bey der Erlauf, 1 Wolfesbrunn und Perzelhof. 
Bienſaß. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Heiden⸗ 
reichſtein. 
Kienſtock. O. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Arns⸗ 
dorf an der Donau, unterhalb Aggſtein. 


Bienwerd. O. M. Bi ein Dorf unweit Gefaͤll. 


Filb. O. W. W. Nuͤlb, in alten Zeiten Chiuliube und 
Chuleup (Hueber. Calles) Über der Bielach, ben 
Ranzenbach, Markt, Pfarre und Vogteyherrſchaft 
des Freyherrn von Grechklern, mit Gruͤnbuͤhel ver⸗ 
einigt. Die Pfarre gehoͤrt dem Stifte Goͤttweih. 
Die Unterthanen der Kloͤſter Aggsbach und Duͤrren⸗ 
ſtein, machen zwey beſondere Aemter aus. Kilb 
(Chuleup) fiel als ein erledigtes Lehn, von dem 
Vogt von perge vor dem Jahre 1195, an Herzog 
Leopolden VI. (Enenkel) Albrecht von Chiuliube, und 
fein Sohn Rapot, werden bereits von Markgraf Ern⸗ 
ſten, vor dem Jahre 1075. in einer Urkunde, als 
Zeugen benennet. Jubard von Chuleub lebte A. 1293. 
und Helmreich A. 1318. (Hueber) 

Zilbing. O. W. W. Bärbing, ein Dorf des Stifts 
Herzogburg, uͤber der Baͤrſchling, bey Capellen. 


Ammersdorf U. M. B. ſ. Kuͤmmerleinsdorf. 


Krchamt. U. W. W. ein Amt von zerſtreuten Unter⸗ 
thanen, im Gebirge hinter Kranichberg, der Stifts⸗ 
herrſchaft des Nonnenkloſters zu Kirchberg am Wech⸗ 
fl unterworfen, 

Da Bir, 
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Kirchau. U. W. W. ein Pfarrdorf, ſuͤdwaͤrts Kinkee 
Markt Neunkirchen bey Steyersberg. h 

Kirchbach. O. W. W. von Albrechtsburgiſches Dor 
Amt und Gut, mit dem Steinringelamte verknuͤpft, 
an der Graͤnze von U. W. W. zwiſchen he e 
und Gugging. 

Kirchbach. T. O. M. B. ein pfarrdorf der Hertſchaft 
Rapotenſtein, imgleichen ein Amt des Stifts Aggs⸗ ü 
bach, hinter Rapotenſtein über der großen Kamp. 1 


Kirchberg. U. W. W. am wechſel, vor dem Otter⸗ 
thale, bey der Haſenleithen, hinter Kranichberg, 
Markt und Pfarre, theils als ein Amt dem hieſigen 
Nonnenkloſter, theils den Herrſchaften Krauichberg 
und Steyerberg unterthaͤnig. 

Kirchberg. U. W. W. am Wechſel, Stiftsherrſchaft 
aus vier Aemtern, meiſtens von zerſtreuten Untertha⸗ 
nen im Gebirge beſtehend, dem Auguſtiner⸗ Non⸗ 
nenkloſter St. Jakobs im vorbeſagten ec ge⸗ 
hoͤrig. (ſ. Nonnenkloͤſter) 


Kirchberg. T. O. W. W. an der Bielach, Schieß 
und Herrſchaft des Freyherrn von Grechtlern mit 
Weiſſenburg und Tradigiſt vereinbart, ſuͤdwaͤrts hin⸗ | 
ter Friedau, bey Weiffenburg. 

Kirchberg. T. O. W. W. an der Bielach, Markt 
und Pfarre am weſtlichen Ufer des Fluſſes, dem vor⸗ 

gedachten Schloſſe, dem der Ort unterthaͤnig iſt, ge⸗ 
gen uͤber. Die Bruͤder Ulrich und Carl von Chirch⸗ 
perch, nebſt ihrem Vetter Chalhoch, kommen A. 1267. 
und die Brüder Chunrad, Ortolph und Albers, nebſſ 
ihrem Vetter Albers A. 1312. als Zeugen vor (Hue 
ber) Graf Theodor von Sinzendorf verkaufte A. 17 
Kirchberg, mit Weiſſenburg vereint an den Fünen 
Hanns Adam von Lichtenſtein, der es A. 1712, ſel⸗ 
ner Wittwe Erdmuth Thereſta hinterließ. er die: 
er 


5 
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Fr gelangten 985 Herrſchaften A. 1735. an ihre 
Tochter, die Fuͤrſtinn von Holſtein; deren Tochter 

1 die Fuͤrſtinn von Löwenftein ſolche dem jetzigen Ber 
figer verkauft hat. 

oirchberg. U. M. B. am Wagram, Markt und Pfarre, 

hinter Staͤdteldorf, dem Domkapitel zu Paſſau, zur 

Herrſchaft Oberſtocksthal dienſtbar. Vor dem Mark 

te iſt eine beruͤhmte Kirchfahrt, zu unſter Frau auf 
der Saulen genannt. 
Kirchberg. U. M. B. Kleinkirchberg, ein Dorf an der 
Schmida, oberhalb Maͤuſeldorf bey Wetzdorf, dem 
Grafen von Hoyos zum Gute Raan, theils zur Herr⸗ 
8 ſchaft Sitzendorf gehoͤrig. 

Kirchberg. O. M. B. an der Wild, Schloß und Land⸗ 
gut des Herrn von Waldſtaͤdten, mit dem Gute Blu⸗ 
mau vereinigt, uͤber dem Kampfluſſe hinter Horn. 

Firchberg. O. M. B. ein Pfarrdorf, dem erſigenann⸗ 
ten Schloſſe unterthaͤnig. 

Kirchberg. O. M. B. am Wald, Schloß und Herr: 
ſchaft des Grafen Veterany von Mallenbein, mit 
der Herrſchaft Kirſchbach und dem Gute Limbach 
verbunden, hinter Zwettel uͤber der deutſchen Teya, 

gegen Gemünden. 

Kirchberg. O. M. B. Warkt und Mare, der vorge⸗ 
meldten Herrſchaft einverleibt. 

Kirchberg. O. M. B. Neukirchberg, ein Dorf d. der 
Herrſchaft Buchberg. 

Rirbbübel, U. W. W. ein Kirchdorf, weſtwaͤrts von 
Reuſtadt, hinters Saubersdorf, bey Nothengrub. 
„Virchdoel⸗ O. W. W. ſuͤdwaͤrts der ſtrengberger Poſt⸗ 

ſtraße nach Ens, bey St. Valentin. 

Bieenbaimschof U. W. W. ein Freyhof zu Brunn am 


ebirge. 
U 3 Birch 
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KXirchhaͤusler. O. W. W. ein kleines Dorf der Klare 
henbergiſchen Herrſchaft Schoͤneck. 

Firchling. U. W. W. ſ. Kuͤhrling 

Kirchſchlag. U. W. W. Bergſchloß und Here ben 1 
Erafen von Palfy, mit den Gütern Wies matt, und 
Lichteneck verknuͤpft, oſtwaͤrts hinter Stickelberg, an 
der ungariſchen Graͤnze, gegen das Guͤnsthal; war 
ſonſt das Stammhaus eines alten edlen Geſch lacßes, 
das aber ausgeſtorben iſt. (Laz) 7 

Firchſchlag. U. W. W. Warkt und pfarre naͤchſt ge⸗ 
dachtem Schloſſe, und zu demſelben gehoͤrig, bey dem 
kleinen Fluſſe, die Zeber, vor Zeiten Sabaria ge⸗ 
nannt. (ſ. Sabaria) Es iſt hier eine k k. Filial 
graͤnzmaut, und eine Wegmaut. 5 
Dieſer vormals beveſtigte Ort hat den mißvergnuͤg⸗ 
ten Ungarn bey der letzten Empoͤrung trefflichen Wi⸗ 
derſtand gethan. Allein ein erſchrecklicher Wolken ? 
bruch, bey welchem Menſchen und Vieh in großer 
Menge umkamen, richtete den 2. Auguſt 1712. eine 
gaͤnzliche Verwuͤſtung an, und legte die ſtarken Ring⸗ 
mauern voͤllig zu Boden. (Fuhrmaun) 

Kirchſchlag. O. M. B. Kirchdorf, Amt und Gut, der 
Herrſchaft Martinsberg einverleibt, hinter dem Jauer-⸗- 
ling, oberhalb Ranna. Die Kirche iſt ein Filial 
von Kottis, und gehoͤrt dem Kloſter Göttweih. 

Kirchſchlagel. U. W. W. ein kleines Dorf hinter Hoch⸗ 
neukirchen, bey Zigger und Maltern, an der Graͤnze 
der ungariſchen Herrſchaft Beruſtein. 

Firchſtoͤdten. O. W. W. Kirchdorf über der Tulln, 
ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße nach Waesche bey To⸗ 
tzenbach. 

Kirchſtaͤdten gehört zum Theil unter die Baron Hohen⸗ 

eckiſchen Lehnſtuͤcke, von der Herrſchaft St. Panta⸗ 
kon, welche feil geboten worden ſind. 
Kirche 


en 
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Firchſtaͤdten. T. U. M. B. Schloß und Landgut des 


Herrn von Suttnern, nebſt dem Schloſſe Prerau, 
hinter Falkenſtein, zwiſchen Zlabing und Pottenhofen, 
geben die Graͤnze von Mähren. Das alte adeliche 
Geſchlecht der Kirchſtaͤdter iſt vorlaͤngſt ausgeſtorben. 


Kirchſtaͤdten. T. U. . B. ein dazu gehoͤriges Pfarr⸗ 
dorf. | 
Kiriapons. O. M. B. Virchabons, ein Pfarrdorf des 
Kloſters Geraͤß, hinter dieſem Stifte, bey Schir— 
mannsreut. eigentlich Rirchen-Banſen, d. i. 8 
chenſtadel, von Banſen, Stadel. 


Kirnberg. T. O. W. W. Kuͤhrenberg, ein Schloß und 
ehemaliges Landgut, jetzt ein landesfuͤrſtliches Deca⸗ 
natſtift von fuͤnf weltlichen Prieſtern, 11. Meilen 
weſtwaͤrts von Wien, uͤber der Bielach, hinter Kilb, 
zwiſchen Tering, und dem Schloſſe Strannersdorf. 


Kirnberg. O. W. W. ein dazu gehoͤriges Dorf, mit 


einer landsfuͤrſtlichen Pfarre, welche beſagter De⸗ 
chantey einverleibt iſt. Die mit dem Stifte ver⸗ 
knuͤpfte Herrſchaft hat uͤber 130. unterthaͤnige Haͤuſer 
in 2. Dorfern, iſt ſeit Kaiſers Ferdinands II. Zeit be⸗ 
ſtaͤndig dem wieneriſchen Domprobſte unterworfen, 
welcher unter den niederoͤſterreichiſchen Praͤlatenſtand 
gehoͤret, und den Rang nach dem Probſte bon Eis⸗ 

garn hat. Der heutige Dechant allhier iſt der hoch 
re Franz Anton Marxer, Herr zu Guten⸗ 
brunn und Reldling, Biſchof von Chryſopolis, des 
* bey St. Stephan zu Wien Domprobſt, und 

ath. 


Klaffenbrunn. O. W. W. ein Dorf des Stifts Lilien⸗ 
feld, uber der Traſen, oberhalb Wilhelmsburg. 
Flamm. U. W. W. eine Bergveſte und Herrſchaft des 


Grafen von Walſegg, bey der ſteuriſchen Graͤnze, 
1 4 naͤchſt 
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naͤchſt dem Markte Schottwien, welcher A Jie⸗ 
gersberg hieher gehoͤrt. | 


Klamm. U. W. W. naͤchſt dieſem Schloſſe, ein van, 1 4 
ben unterthaͤniges Pfarrdorf. 

Grtolf und Wigand von Chlamme werden ums 
Jahr 1190. in einem Pfandbriefe des Kloſters Ad⸗ 
mont als Zeugen angefuͤhrt. (Bern. Petz) Durch den 
Vergleich K. OGttokars mit dem ungariſchen K. Belg 
A. 125 3. gelangte Klamm von Steuermark an Oe⸗ 
ſterreich; in der bruͤderlichen Landestheilung A. 1370. 
aber, ward es von Herzog Alberten III. an Herzog 
Eeopolden III. wieder nach Steuer uͤberlaſſen (Has 
ſelbach) doch unterm Kaiſer Maximilian I. kam es 
an A zuruͤck. 5 

Klaubendorf. U. M. B. f. Glaubendorf. 


Klauſen. U. W. W. ein Dorf des Freyherrn von Waf⸗ 


fenberg zu Lichtenſtein, in dem engen Sale ch * 
ter Markt Medling. 


Klauſenhof. O. M. B. auch der e e ge⸗ 
nannt, ein Edelſitz des Freyherren von Ehrmanns, 
mit der Herrſchaft Dobra vereinigt. | 

Kleedorf, U. M. B. unter der Herrſchaft Staͤdteldorf, 
bey Breitenweida, hinter Goͤllersdorf. 


Kleinfeld. U. W. W. ein Dorf der graſuch Zinzendor⸗ 
fliſchen 8 1 

Kleinzell. O. W. W. f. Zell. 1 8 

Kleterling. U. W. . ein Dorf dem Nonnenkloſter 
zur Himmelporte in Wlen ee hinter dem 
Wienerberge, bey Unterlaa. 


Rlingenbrunn. T. O. W. W. Schloß, Dorf und Gut 
des eee von Miefenfeld, mit Rohrbach ver⸗ 
25 ſůdwaͤrts hinter Strengberg, bey Haag. 


Ulrich 


—— 
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Ulrich von Flingenbrunn wird A. 1272. als 
Zeuge angefuͤhrt (Hueber) 
Klinfurt. U. W. W. ein Dorf der berrſchaft Doͤrn⸗ 
berg, hinter Sebenſtein. 
Rloben. O. M. B. ſ. Gleden. | 


Kloͤſter, in Niedersſterreich. 
f. geistliche Orden. 


Rloſterneuburg. U. M. B. Clauftro Neoburgum, 
vor Zeiten Nuenburch und Niwenburch (Calles) 
eine lands fuͤrſtliche mitleidende Stadt von 385. 
Haͤuſern, anderthalb Meile weſtwaͤrts von Wien, an 
der Donau, oberhalb dem Leopoldsberge, auf dem 
huͤglichſten Abhange des cetiſchen Gebirges. Iſt ohne 
Zweifel das alte Citium der Roͤmer. Der Namen 
Neuburg koͤmmt von der neuen Veſte, welche man 
zu Bedeckung des Donauufers hier anlegte: wovon 
die Ueberbleibſel naͤchſt der burgerlichen Schießſtadt 
noch verhanden ſind, und die man jetzt zu einem 
Zeughauſe gebraucht. Der Beynamen Kloſterneu⸗ 
burg aber iſt ihr von dem hier befindlichen Chorher⸗ 
renſtifte, und zum Unterſchiede der jenſeits der Do⸗ 
nau liegenden Stadt Kornneuburg gegeben worden. 
Der Ort iſt aͤlter als das Stift. Denn als der 
heilige Leopold dieſes einrichtete, war Niwenburch 
ſchon eine Pfarre, deren Zehent Leopold und ſeine 
Vorfahren genoſſen hatten: welchen Sehent er aber 
A. 1135. nebſt den Zehenten von 12. andern der⸗ 
gleichen Pfarren, an Biſchof Reginmarn von Paſſau 

abtratt; der hierauf die Pfarre Riwinpurch nebſt 

dem Zehent, dem erſten Probſte des Stifts, Haͤrt— 

mann uͤberließ (ſ. Diplom beym Bern. Petz) Es 

wird in die obere und untere Stadt getheilet Beyde 

ſtehen zuſammen unter einem Richter und Narbe; die 
- IH Grund⸗ 
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Grundherrlichkeit aber, die vor 1749. vicedomiſch 

war, nebſt dem vormaligen k. k. Berghofe, beſitzt der 

Praͤlat des Ciſterzienſerkloſters zu Neuſtadt. Auch 

hat das hieſige Stift einige unterthaͤnige Haͤuſer in 

der Stadt. Die Pfarre der obern Stadt wird vom 

Stifte aus verſehen. Die zu St. Martin hanget 

zwar auch von demſelben ab, iſt aber eine beſondere 

Pfarre. Dieſes vormalige Dorf wird insgemein als 

ein Theil der untern Stadt betrachtet, und hat in 

der Nachbarſchaft bey St. Jakob ſeit A. 145 1. ein 

Franciskanerkloſter. Der paſſauiſche, kremsmuͤn⸗ 

ſteriſche, und fedliger- oder paumingerifche Hof, 

ſind Freyhoͤfe. Der vormalige Freyhof des Fuͤrſten 
de Ligne bey St. Martin iſt jetzt kaiſerlich, und zu 
einer Soldatencaſarme eingerichtet. Der Schiffbau⸗ 
hof an der Donau, auſſerhalb der Obernſtadt, ge⸗ 
hoͤrt unter das k. k. Schiffamt zu Wien. Es iſt die⸗ 
ſer Hof zu Erbauung der nach Ungarn beſtimmten, 
auf der Donau noͤthigen Kriegs ſchiffe angeleget, und 

A. 1768. den 14. April die erſte von dem Schiff⸗ 

baumeiſter Ehrich Achsberg auf eine be ſondere Art 

neuerbaute Fregatte, in Gegenwart des k. k. Hofes 
mit auſſerordentlicher Feyerlichkeit vom Stappel ge⸗ 
laſſen worden. 

Das kloſterneuburger doppelte Sofia, unfer dem 
k. k. Waldamte Burkersdorf, hat 2. vorgeſetzte Wald⸗ 
foͤrſter, hier und zu Weidlingbach. 

Die Stadt Kloſterneuburg ward A. 12767 von 
K. Rudolphen J. auf ſeinem Zuge wider K. Ottokarn, 
und A. 1461. von Herzog Alberten VI. erobert. 
Ein Hauptmann des letztern, Nabuchodonoſor An⸗ 
kelreiter, bekriegte hierauf von hier aus A. 1462. 
die Wiener, und chat denenſelben gewaltigen Scha⸗ 
den. (Haſelbach) In den Jahren 1477. und 1483. 


nahm K. Mathias Corvin, und A. 1490. K Ma⸗ 
rimilian 
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gimilian I. die Stadt ein; A. 1683. aber hat fie 
den von den Tuͤrken unternommenen grauſamen Sturm 
tapfer abgeſchlagen. Es iſt in dieſer Stadt eine k. 
k. Landmaut. . 

Kloſterneuburg. U. W. W. unter dieſem Namen wird 
auch die beruͤhmte fuͤrſtliche Canonie der regulirten 
lateranenſtſchen Chorherren des heiligen Auguſtinus 
verſtanden, welche ſich naͤchſt vorgemeldter Obernſtadt, 
auf dem Berge an der Waſſerſeite befindet. Ihr ei⸗ 
gentlicher Titel iſt, laut des Schutzbriefes P. Inno⸗ 
centii II. vom 30. November 1137. St. Maris: 
zell zu Neuburg, (Bern. Petz) gemeiniglich aber 

wird fie von ihrem Urheber, Markgraf Aeopolven 
IV. der den 6. Jaͤnner 1484. vom P. Innocentio 
VIII. heilig geſprochen worden, St. Ceopoldiſtift 
genannt. Es iſt nach Rickards von Neuburg Be⸗ 
richte, die Frucht eines Geluͤbdes, welches gedachter 

Markgraf bald nach dem Antritte ſeiner Regierung, 
in Abſicht auf ſeine Erbfolge und fuͤr die Wohlfahrt 
des Vaterlandes abgelegt gehabt. Der Anfang ward 
mit einer kleinen Collegiatkirche gemacht, und derſel⸗ 
ben ein weltlicher Prieſter, Ramens Otto als Probſt 
vorgeſetzet. Im Jahre 1114. aber gieng der große 
Kloſterbau vor ſich, und der Grundſtein ward den 
12. July gelegt. Markgraf Leopold weigerte ſich 
aus Demuth ſolches zu thun; daher mußte es ge⸗ 
dachter Probſt Otto an ſeiner ſtatt verrichten. (Ri⸗ 
ckard Neob. Calles) Man raͤumte dieſes Kloſter An⸗ 
fangs den weltlichen Canonikern ein: nachdem ſich 
aber dieſelben im Gottesdionſte nicht fo aͤmſig bezeig⸗ 
ten, als der fromme Leopold wuͤnſchte; ſchafte er 
dieſelben ab; ſetzte regulirte Chorherren des heiligen 
Auguſtinus an ihre Stelle, und gab dieſen den Probſt 
von Chiemſee, Hartmann, : tachmalt igen Biſek hof bon 
Brixen, zum erſten Probſte. Das geſchah A. 1133. 
auf 
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auf Einrathen Erzbiſchof Eberhards von Salzburg 
Biſchof Regimars von Paſſau, und Biſchof Romans 
zu Gurk; welcher letztere A. 1136. das Kloſter, ſamt 
der neuen Stiftskirche weihete. (Chron. Cl. Neob. 
Sec. XII.) Den 29. September deſſelben Jahres 
fertigte Markgraf Teopold den Stiftsbrief aus, 
(Bern. Petz) und ſtarb nicht lange darnach, den 
15. November, A. 1136. nachdem er 63. Jahre ge⸗ 
lebt, ſein Kloster nach Wunſche zu Stande gebracht, 
und daſſe be mit reichlichen Einkünften verſorget hatte. 
Er ward von dem paſſauiſchen Biſchofe Regimar in 
ſeiner Stiftung begraben; welche durch dieſe erwaͤhl⸗ 
te Ruheſtadt hoͤchſt beruͤhmt geworden iſt. Seine 
Geda mn Agnes, Kaiſer Heinrichs I Tochter, 
die ihm 8 1. Jahr alt A. 1157. im Tode folgte, ward 
an ſeiner Seite beygeſetzet. Sie hat unweit des Her⸗ 
renſtifts ein Nonnenkloſter gebauet, deſſen A. 1304. 
und 1328. in den Teſtamenten der Herzoginn Blan⸗ 
ka, und der Kaiſerinn Eliſabeth gedacht wird. ( 8 
Petz) Es ſoll da, wo ſich das jetzige Preßhaus be- 
findet, geſtanden ſeyn; iſt aber vorlaͤngſt 1 | 
gen. Der großen Stiftskirche gegen Mittag, n io 
dem neuen Freythofe, ſtehet die alte Kapelle St, 
baſtiani, oder Pfarre der Obernſtadt, welche fuͤr ie 70 
ehemalige Kirche des erſten Collegiatſtifts gehalten 
wird. Derſelben gegen uͤber, morgenwaͤrts, liegt 
die marmorſteinerne Kapelle St. Johannis des Tau⸗ 
fers, welche wegen ihrer Guͤter zu Rohrbach, unter 
der Vogtey der Caſtellane zu Kreutzenſtein ſtund; 
wovon fie aber K. Ottokar A. 125 9. befreyete. (Bern. 
Petz) Eine andere Kapelle an der Nordfeite der 
Stiftskirche iſt den Gebeinen des heiligen Leopolds 
gewidmet, welche Kaiſer Maximilian k. A. 1506. 
am Sonntage Seragefima mit großem Gepraͤnge er⸗ 


heben laſſen. Es waren bey diesem Feſte, nebſt ihm 
und 


Erſter r 


und 0 Hofſtaate, den oͤſterreichiſchen Ständen, P 


und einer unbefchreiblichen Menge Volkes, der Erz⸗ 


biſchof zu Salzburg, der Biſchof zu Paſſau, und 27. 
infulirte Praͤlaten zugegen. Gedachte Gebeine mer: 
den in einem ſilbernen Sarge über dem Altare aufs 
behalten; das mit einem Herzogshute geſchmuͤckte 
Haupt des Heiligen aber, ruhet auf einem rothſam⸗ 


metenen Polſter beſonders. Unter andern Kirchen⸗ 


ſchaͤtzen, die man in dieſer Kapelle bewahret, iſt eine 


koſtbare goldene, mit Edelſteinen beſetzte Monſtranz, 


in welcher ſich der Schleyer befindet, den der Wind 
von dem Haupte der Markgraͤfinn Agnes entfuͤhrte; 


den man aber den 31. May 1114. unverhoft auf 


einer Hollunderſtaude, an demjenigen Orte wieder 
fand, wo nachmals die Stiftskirche erbauct worden 


* 


iſt. Imgleichen wird allhier die Erzherzogliche 
Krone ee welche der Hochmeiſter des deut⸗ 
ſchen Ordens, Erzherzog Maximilian A. 1616. 
als ein Opfer hergeſchenket hat, und die man ſeit dem 


bey Erbhuldigungen dem Lande sfuͤrſten vorzutragen 


pfleget; zu welchem Ende dieſelbe jedesmal vorher 


mit gewiſſem Gepraͤnge aus dem Kloſter abgeholet, 


und nach der Huldigung wieder hieher uͤberbracht 
wird. (Schroͤters oͤſterr. Staatsrecht) Rebſt die 


ſen Koſtbarkeiten beſitzt das Stift noch einen andern 


Schatz, naͤmlich eine anfthnliche Sammlung von 


Buͤchern und Handſchriften; unter welchen letztern 
die bekannten kloſterneuburgiſchen Tafeln hauptſaͤch⸗ 
lich wegen ihrer aͤuſſerlichen Verfaſſung merkwuͤrdig 


ſind. 

Das Kloſter an ſich ſelbſt iſt ein altes weitlaͤufti⸗ 
ges, aus vielerley Gebaͤuden unordentlich zuſammen 
geſetztes Werk, welches ent der angenehmen Lage, 
und der herrlichen Aus ſicht auf die Donau, und das 


gegen über . 2405 / 1270 reizendes beſetzet. 


His 
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Hingegen iſt der vor vierzig Jahren aufgeführte neue 
Bau nicht nur ſehens⸗ſondern auch bewunderns⸗ 
werth; indem alles, was die Regeln der Baukunſt 
an Staͤrke und Dauerhaftigkeit, an Pracht und Ma⸗ 
jeſtaͤt verlangen, allhier mit größten Koſten ange⸗ 
bracht worden iſt. Man hat zwar nur den nord⸗ 
oſtlichen Flügel zu Stande gebracht; doch dieſer iſt 
hinlaͤnglich genug jeden der ihn ſiehet in Erſtaunen 
zu ſetzen. Die mit Kupfer gedeckten zwey Pavillons 
haben das Beſondere, daß ſie auf ihren Spitzen, ſtatt 
der Knoͤpfe, mit der Kaiſerkrone, und dem Erzher⸗ 
zogshute prangen, die fo groß find, daß 6. bis 8. 
Perſonen darinnen Raum haben. Die in dieſem Pa⸗ 
laſte befindlichen Gemaͤcher ſind koſtbar aufgeputzt, 
und bloß fuͤr die kaiſerliche Herrſchaft eingerichtet, 
welche ſonſt jaͤhrlich am Vorabende des Leopoldi⸗ 
feſtes das Stift zu beſuchen, hier zu uͤbernachten, 
am Feſte ſelbſt dem Gottesdienſte beyzuwohnen und 
nach der Tafel wieder nach Wien zu kehren pflegte. 
Bey ſolcher Gelegenheit ward der ganze Hof, des 
Abends und Mittags von dem Praͤlaten auf das praͤch⸗ 
tigſte bewirtet. Weil aber dieſes dem Kloſter große 
Unkoſten verurſachte; iſt der naͤchtliche Aufenthalt 
des Hofes allhier voͤllig aufgehoben worden: und die 
kaiſerlich⸗ koͤnigliche Herrſchaft erhebt ſich bloß am 
gedachten Feſte, den 15. November des Morgens in 
das Stift, wartet allhier dem Gottes dienſte ab, und 
kehret nach deſſen Vollendung zur Mittagstafel na⸗ 
cher Wien zuruͤck. Indeſſen giebt das Kloſter an 
dieſem Feſte, als am Todestage ſeines heiligen Stif⸗ 
ters, dem haufig verſammelten Volke eine reichliche 
Spende von Brot, Fleiſch und Wein, und ſilbernen 
Pfennigen, welche mit dem Bildniße des Heiligen; 
und ſeiner Gemahlinn bezeichnet ſind. 


Die 
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Die Zahl der Chorherren ſteiget wegen der vielen 
einverleibten Pfarren uͤber ſechzig; unter denen zu 
jeder Zeit viele gelehrte, fromme und große Maͤnner 
angetroffen worden. Und wir koͤnnen zum Ruhme 
derſelben nichts beſſers anfuͤhren, als was bey der 
Heiligſprechung Leopolds zu Rom vor dem Pabſte 
geſprochen worden: daß dieſes vortreffliche, über alle 
andere Kloͤſter ſeines Vaterlandes ruhmwuͤrdige und 
herrliche Stift, bey der lobenswerihen Beobachtung 
feiner Ordenspflichten, bis auf den heutigen Tag un⸗ 
verruͤckt beharret ſey. Cummar. Canonızat. beym 

Hier. Petz) | 


Der jetzige hochwuͤrdigſte Probſt Gottfried Ro⸗ 
llmann iſt kaiſerlich koͤniglicher Rath, und hat un⸗ 
ter dem niederoͤſterreichiſchen Praͤlatenſtande den 
zweyten Rang, nach dem Abte zu Melk. Die dem⸗ 
ſelben untergebene Pfarren im V. U. W. W. ma⸗ 
chen ein beſonderes Landdekanat des wieneriſchen Erz⸗ 

isthums aus. 


Die Herrſchaft des Stifts iſt betraͤchtlich, und 
erſtreckt ſich im V. U. W. W. uͤber 620. unterthaͤ⸗ 
nige Haͤuſer in 13. eigenen Doͤrfern, und 10. aus⸗ 
waͤrtigen Ortſchaften; im V. U. M. B. aber uͤber 
1102. unterthaͤnige Haͤuſer in 17. eigenen Doͤrfern 
und 24. andern Oertern; hierzu kommen im V. O. 
M. B. die Pfarre und das Dorf Reinbrechtspoͤlla, 
und im V. O. W. W. das Gut Atzenbruck. | 


Es wird im Gebiete des Stifts Waſchgold gefun⸗ 
den, wovon man in der obenerwaͤhnten geiſtlichen 
Schatzkapelle, einen ziemlich großen Kelch vorzeiget. 
Zum Schluſſe muͤßen wir einer beſondern Art Bros 
des erwaͤhnen, welches nur in dieſem Sufte gebacken, 

und 
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und Pruͤgelbrod genannt wird: weil man es * 
dem erſten Burke ſchlaͤgt, daß die Ninden abſprin⸗ 
gen, und daſſelbe ſodann noch einmal baͤckt. Der 
Urſprung dieſes Gebrauches iſt unbekannt. Die gemei⸗ 
ne Sage iſt: daß man dieſe Art erfunden habe, um 
denenjenigen Hunden ein Nahrungsmittel zu verſchaf⸗ 
fen, welche durch ihr Bellen den verlohrnen Schleyer 
der ſeeligen Agnes entdecket hätten, 

Kloſterneuburgerhof. U. W. W. ein Freyhof des vor⸗ 
beſagten Stifts zu Wien, naͤchſt dem Arſenale. 

Klupping. U. M. B. in der Blupping, eine Filial⸗ 
pfarre von Kornneuburg, deren Lehn von dem regi⸗ 
renden Fuͤrſten von Lichtenſtein abhanget. 

Knappenhof. U. W. W. ein Freyhof im Markte Por 
tenſtein. | i 

Knechtleinsdorf. O. W. W. A. 1330. Chnechteſtorf 
(Hueber) ein Stift melkeriſcher Lehnhof und Dorf 
der Montecuculiſchen Herrſchaft Hoheneck. f 

Knoding. O. W. W. Amt und Gut, weiland des Ba⸗ 

ron Locherers von Lindesheim, mit dem Gute Zwer⸗ 
bach verbunden. 

Knolling. O. W. W. ein Amt der Starhenbergiſchen 
Herrſchaft Freydeck. 

Köchſchlag. O. M. B. ein Dorf zwiſchen der großen 
Kamp und der Zwettel, bey Wetzleß. 

Kogel. O. W. W. der Hirſchkogel und Schwarzkogel, 
zwey Gebirge ſuͤdwaͤrts hinter Waidhofen an der Ips, 
bey der Graͤnze von Oberoͤſterreich. 

Bogel. O. W. W. ein altes Bergſchloß, ſuͤdwaͤrts von 
Sieghardskirchen, bey Rapoldenkirchen. 
Kogel. O. W. W. ein der Herrſchaft Voß ee 

gehoͤriges Dorf. 
2 e von Chogel lebte A. 1344. (Hueber) 
Herzog Leopold IV. ließ A. 1408. den Buͤrger⸗ 
meiſter 
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meiſter Vorlauf, nebſt einigen Rathsherren bon Wien, 
bey Burkersdorf durch etliche Edelleute uͤberfallen, 
und wider das gegebene ſichere Geleite hieher ins Ge⸗ 
faͤngniß bringen. (Haſelbach) 


*. Kogelbach. H. W. W. ein Dorf am Waſſer gleiches 


Namens, hinter Gaming, zwiſchen Lunz und Rent, 
Das Foglinger Forſtamt, vom vorgebachten Schloſſe 

Kugel alſo genannt, unter Aufſicht eines Waldfor⸗ 

ſters am Preßbaum, gehoͤrt zum k. k. Waldamte. 


Kohlenbrunn. U. M. B. Kahlenbrunn ein Dorf der 
Herrſchaft Wolkersdorf, theils unter der Hereſchaft 
Oberſiebenbrunn, hinter der Hochleithen, bey der 
Poſtſtraße nacher Gaunersdorf. 

Kollersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Grafeneck, theils 
nach Duͤrrenthal, und Saͤnfteneck gehoͤrig, unweit 
der Donau, oberhalb Neueigen. | 


Kolben. O. W. W. Bolm, ein graͤflich ee 
Dorf, ingleichen ein Amt des ſalzburgiſchen Kloſters 
Michelbayern, mit Loibersdorf verbunden, zwiſchen 
der Erlauf und Ips, an der Melkerſtraße nach Kem⸗ 
weile. 

Der dabey liegende Berg, bor Zeiten Colmezza 
genannt, bemerkte hier A. 831. die Graͤnze der Ge⸗ 
gend, welche K. Ludwig der Deutſche dem Stifte Re⸗ 
gens burg, an den Hieen rr Erlauf ſchenkte. (Bern. 
Petz) 

| er T. O. M. B. vor Zeiten Rollmunz, Schloß 
und Landgut des Freyherrn von Partenſtein, mit der 
Herrſchaft Raps vereinigt, an der großen Teya, hin⸗ 
ter Kloſter Berneck. Kaiſer Friedrich III. der Schöͤ⸗ 
ne machte A. 1319. Heinrichen von Walſee zu Lie be, 
die Veſten Haͤrtenſtein und Sollmunz Zz Weiber⸗ 
lehn. a 


* Kol⸗ 
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Kolmitzberg. O. W. W. ein Beyg bey der Donau; 
zwiſchen Ardagger und Neuſtaͤdtel, mit der Kirche 
80 Ottilia, die ein Filtal von der Pfarre Ardagger 
N N 

Komeggen. O. M. B. ( Kamped) ein dorfmaͤßiger 
Warkt, mit einem alten Bergſchloſſe, zum Theil der 
Herrſchaft Horn unterworfen, am Kampffuſſe, uns 
terhalb Roſenberg, Stolleck gegen uͤber. 

Zoͤnigsbach. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ras 
ſtenberg, uͤber der großen Krems. 


Koͤnigsbrunn. U. M. B. in alten Urkunden Chunings⸗ 
brune (Calles) Schloß, Dorf und Landgut der Gräs 
finn von Regas zu Grafeneck, mit der Herrſchaft 
Neueigen verknuͤpft, hinter Stockerau, bey Staͤd⸗ 
teldorf. | | 

Man haͤlt den Saffran, der in dieſer Gegend 
waͤchſt, fuͤr den beſten in Oeſterreich. Ulrich von 
Chungesbrunne, ein Sohn Popens von Gnage, wird 
A. 1188. in einer Urkunde des Stifts Heiligkreutz 
von Herzog Leopolden, als Zeuge angefuͤhrt. (Bern. 
Petz . 

Königsbrunn, U. M. B. Kirchdorf, und Filial von 
Kleinengersdorf, dem Stifte zu Kloſterneuburg un⸗ 
terthan, links der Poſtſtraße nach Wolkersdorf, bey 
Hagenbrunn. Die Herrſchaften Stammersdorf, La⸗ 
dendorf und Oberſiebenbrunn ſind hier auch beguͤtert. 

Koͤnigsgraͤben. U. W. W. ein Thal mit zerſtreuten 
Waldhuͤttlern, im Wienerwalde, in der Pfarre Lab, 
unter dem k. k. Waldamte zu Burkersdorf. 

Koͤnigſtͤdten. O. W. W. Herrſchaft, Rent⸗ und Kel⸗ 
leramt des Bisthums Paſſau, wovon die Kaſten⸗ 
aͤmter: Wien, Stockerau und Triebenſee abhangen, 
und womit die Herr ſchaft Tulbing vereinigt iſt. 


Koͤnig⸗ 
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Wönigſtaͤdten. O. W. W. Markt und Pfarre der erſt⸗ 
gedachten Herr ſchaft, wor an das Stift Herzogburg 
auch Theil hat, an der Graͤnze von U. W. W. bey 
Tulbing. 

Roͤnigſtaͤdten. O. W. W. ein Dorf des Stifts Bar 
ming, unter der Hetrſchaft Scheibs; welches Erz⸗ 
herzog Rudolph IV. dem ſiebenten Prior des beſag⸗ 
ten Stifts, Andreas, A. 1361. ſchenkte. (Steyrer) 

Roͤnigsſtaͤtterhof, ein Frehhof des oberoͤſterreichiſchen 
Kloſters Schlägel. 

Ronradſchlag. O. M. B. ſ. Keinrathſchlag⸗ 

Ronradswerd. U. W. W. ein Starhenbergiſches freyes 
Landgut, naͤchſt Wien auf der Wieden, vor dem Kaͤrnt⸗ 
nerthore, insgemein das Star henbergiſche Frey ⸗ 
haus genannt. 

Ropfftaͤdten. U. M. B. ein Kirchdorf der k. k. Hetr⸗ 
ſchaft Eckardsau, an der Donau, oberhalb Stapfen⸗ 
reut. 

Kopfsthal. U. M. B. A. 1110. Choppheſtal (Hue⸗ 
ber) ein nun veroͤdetes Dorf bey Meiſſau. 125 

% oppenbäbelbof. O. M. B. ſonſt auch Rauchenftein 
gen annt, hinter Zwettel, zur Herrſchaft Kirchberg 
am Walde gehörig. | 

Roppendorf. O. W. W. über der Melk, hinter Ru⸗ 
prechtshofen bey Oberndorf. 0 

Ropperhof. U. W. W. fuͤdwaͤrts von Neuſtadt im Ge⸗ 
birge, hinter Sebenſtein, bey Doͤrrnberg, und Schei⸗ 
bletkirchen. 

Korholz. U. M. B. Kleinkorholz, A. 1108. Chadol⸗ 
dismarchat (Hueber) ein Dorf der Herrſchaften En⸗ 
zersdorf im langen Thal, und Kadolz, in der Pfarre | 
Wullersdorf, bey Roͤhrabrunn. 

Kornberg. H. M. B. Dorf und Gut det Herrſchaft 
Rapotenftein, von Ottenſchlag herruͤhrend, au der 

großen Krems, oberhalb Eppenberg. 
b & 3 Kok. 
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Borning. O. W. W. Chorning, ein Dorf der Rom 
tecutuliſchen Herrſchaft Hoheneck. ö 
Bornnenburg. U. M. B. eine (spüre mitlei⸗ 
dende Stadt, am nordlichen Ufer der Donau, zwo 
Meilen von Wien, hinter Langenzersdorf, an der Poſt⸗ 
ſtraße nach Stockerau. Sie hat ihren Namen und 
Urſprung dem Schloſſe des heiligen Leopolds zu Klo⸗ 
ſterneuburg zu danken. Von dieſer Stadt, welche 
derſelben gegenüber liegt, machte fie vor eiten einen 
Theil aus, und hatte mit ſolcher einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Magiſtrat. Der unter ſcheidende Zunamen 
Bornneuburg aber ruͤhret von den hieſigen Getrai⸗ 
demaͤrkten her. Die Stadtpfarre hanget von dem 
St. Leopoldsſtifte ab. Mit ihr iſt die Pfarre in der 
Flupping verbunden, und beyde find von dem Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenſtein lehnbar. Die Auguſtiner mit 
welten Aermeln, und die Capuziner haben hier zwey 
Kloͤſter. Das erſte iſt A. 1 338. an die Stelle der 
damaligen Judenhaͤuſer geſetzet worden, und wegen 
der Kirchfahrt zum heiligen Blute beruͤhmt. Es 
befindet ſich allhier eine k. k. Salzverſilberung, und 
eine Mautreviſton. Die blutige Hoſtie, welche A. 
1306. gllhier gefunden wurde, veranlaßte den Un⸗ 
tergang der hieſigen Juden, welche man alle leben⸗ 
dig verbrannte. Im Jahre 1408. legte Herzog 
Leppold IV. den beruͤchtigten maͤhriſchen Raͤu⸗ 
ber Sokal hieher, welcher den Anhängern Herzog 
Eruſts alles Herzenleid zufügte. (Haſelbach) S 
boͤhmiſche Koͤnig Georg von Podiebrad ſchlug A. 
1462. allhier ſein Lager, und bewirkte dadurch die 
Freyheit Kaiſer Friedrichs IV. weſchen die rebelli⸗ 
ſchen Buͤrger zu Wien, in der Bur belagert hiel⸗ 
ten. (id.) Als K. Mathias Corvinus A. 1484. 
Kornneuburg, in der Faſten zu belagern anfieng, 
unternahmen die Öfterreichifehen Stände den Eut⸗ 
ſatz; 


— 
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ſatz; wurden aber in die Flucht geſchlagen. Gleich⸗ 
wohl vertheidigte ſich die Stadt bis zum Advent, da 
ſie endlich, durch Hunger gezwungen, ſich ergeben 
mußte. (Chron. Mellic. beym Hier. Petz) Im 
Jahre 1645. gerieth der Ort in des ſchwediſchen Ge⸗ 
neral Torſtenſohns Gewalt, der ihn wohl beveſtigen 
ließ; A. 1646. aber kam er durch Accord wieder 
unter kaiſerliche Botmaͤß igkeit, nachdem ſich der ſchwe⸗ 
diſche Befehlshaber Copi 10. Wochen lang geweh- 
ret hatte. 
othing. O. W. W. ein Dorf an der ens, zwiſchen 
Thurmsdorf und Ensdorf 
Kothingbrunn. U. W. W. ſ. Brunn. 
Kothingburgſtall. O. W. W. ſ. Burgſtall. 
Kothingebersdorf. U. W. W. ſ. Ebreichsdorf ꝛc. im⸗ 
gleichen O. W. W. ſ. Ebersdorf. | 
Kottis. O. M. B. Warkt, Pfarre und Amt, dem Klo⸗ 
ſter Goͤttweih zur Herrſchaft Brandhof gehoͤrig, hin⸗ 
ter dem Jauerling, an der Ranng. | 
Kottenreut. O. W. W. Chottenreut, ein Amt des 
Stifts Melk, im Gericht Aigen. 25 
Kotthof. O. W. W. ſ. Ebersdorf. 
Roͤttwein. O. W. W. ſ. Gottwick. 
Boͤtzbach. O. W. W. ein kleiner Fluß, welcher vom 
Molterboden in die Salza fließet, und die Graͤnze 
en Niederoͤſterreich und Steuermark machet. 
Lotzendorf. O. M. B. Kirchdorf und Filial von Gars, 
dwiſchen dem Manshardsberge, und der Kamp, theils 
der Herrſchaft Gars, theils der Pfarre Meigen, und 
bbells dem Markte Gars unterworfen. 
Kotzelsbrunn. U. M. B. ſ. Kettelsbrunn. | 
Botzelsdorf. U. M. B. unter die fuͤrſtlich Lichtenſtei⸗ 
niſche Herrſchaft Wuͤlfersd orf, theils nach Staats, 
und theils der Pfarre Oberleiß ‚gehörig, oſtwaͤrts der 
Vfl, * Poysdorf, bey Walterskirchen. 
4 3 Kraͤaͤnʒ 


— 
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Kruͤaͤnz. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft Per⸗ 
ſenburg, an der Donau, oberhalb Marbach. 
Rraͤcking. O. M. B. ein Dorf an der Donau, bey 

Gottsdorf, Saͤuſenſtein gegen uͤber. 


Kranichberg. U. W. W. insgemein Kranaberg, Schloß 
und Herrſchaft im Gebirge, ſuͤdwaͤrts hinter Neun⸗ 
kirchen, zwiſchen Steyersberg und Wartenſtein, dem 
Fuͤrſten von Lamberg eigen. 

Kranichberg. U. W. W. ein dieſer Herrſchaft dienſt⸗ 
bares Pfarrdorf, mit einer k. k. Filialgraͤnzmaut. 
Hugo von Chranigperg erhielt A. 1142. Petro⸗ 
nell von Kaiſer Konraden III. als ein Eigenthum. 
(Ludewig MS. rel.) Hermann von Chranichberch 
lebte A. 1286. (Hueber) Hertneid von Chranichs⸗ 
perg und ſeine Gattin Reichgart, verkauften A. 1344. 
ihre Guͤler im Ensthal Herzog Alberten II. der ſol⸗ 
che nach Gaming ſchenkte. (Steyrer) Hermanns 
von Chranigperg Gemahlinn Sophia, Rudolfs 
Mutter, die A. 1347. ſtarb, vermachte den Mino⸗ 
riten zu Wien Guͤter zu Pillichdorf, Auersthal und 
Hetzendorf. (Necrol. Min. beym Hier. Petz) Chun⸗ 
rad und Seyfried von Kranchberg, werden A. 1359. 
angefuͤhrt. (Hueber) 

Kraurberg. O. W. W. ein Berg auf der Poſtſtraße 
nach Strengberg, zwiſchen Amſtaͤdten und Zeilern. 


Krenſtaͤdten. O. W. W. ſ. Greenſtaͤdten. 
Kreiling. O. W. W. ſ. Greuling. | g 


Kreisbach. T. O. W. W. Broisbach , vor gelten 
Chrewspach (Krebsbach) Schloß und Herrſchaft 

des Stifts Lilienfeld, am Waſſer gleiches Namens, 
das A. 1002. Crieznicha hieß. (Abb. Gottwie.) 
ſuͤdwaͤrts hinter Boͤheimkirchen, gegen Wilhelms⸗ 
burg; iſt mit Araberg vereinigt. 

a Kreis⸗ 
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Kreisbach. T. O. W. W. ein Pfarrdorf, das der vor⸗ 
genannten Herrſchaft unterthaͤnig iſt. Berthold von 
Chreuspech ſtiftete A. 1218. den Altar St. Jo⸗ 
hann des Taͤufers zu Lilienfeld. Engeldich Chreus⸗ 
beck, endigte A. 1315. den Streit mit Lilienfeld, 
wegen eines Waldes. (Hanthaler) Friedrich von 
Chrewſpach erhielt A. 1359. das neue Erbjaͤger⸗ 
meiſteramt zu Oeſterreich von Erzherzog Rudolphen 
IE welcher das Haus Rapotenkirchen mit dieſer 
neuen Wuͤrde verband, und ſolches Jaͤgerburg nann⸗ 
te. Wilhelm von Chreuſpach koͤmmt A. 1362. und 
1 1365. in 2. Urkunden gedachten Nudolphs IV. als 

Zeuge vor. (Steyrer) 

Krellendorf. O. W. W. A. 1033. Ebrellindorf (Mei⸗ 
chelbeck) Dorf und Gut des Herrn von Stibar, weſt⸗ 
waͤrts von Steinenkirchen an der Ips, oberhalb UL 
merfeld. Chrellindorf machte A. 1033. die weſtliche 
Graͤnze derjenigen Gegend, welche Kaiſer Konrad II. 
Biſchof Egilberten zu Freiſing, zwiſchen der Ips und 
kleinen Erlauf ſchenkte. (Meichelbeck) 

Krems. O. M. B. A. 995. Kremiſa, von Kaiſer Ot⸗ 
ten III. bereits eine Stadt genannt, (Hund) die 
erſte unter den landesfuͤrſtlichen mitleidenden Staͤd⸗ 
ten, am nordlichen Ufer der Donau, zehn Meilen 
oberhalb Wien, zwiſchen der Stadt Stein, und der 

Muͤndung des Krems fluſſes, auf einem ſteilen Boden 
gelegen. Sie nennt ſich eine k. k. Kreisſtadt, weil 
das Kreisamt des V. O. M. B. allhier feinen Sitz 
hat. Ihre Groͤße koͤmmt der wieneriſchen Neuſtadt 
gleich. Vor Zeiten war fie betraͤchtlicher, indem fie 
A. 1560, zweyhundert Haͤuſer mehr, als jetzo zaͤhl⸗ 
te. Die eine Viertelſtund davon entfernte Stadt 
Stein, ſtehet mit derſelben unter einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Magiſtrate; und beyde Staͤdte wechſeln ihre 
Vorgeſetzten dergeſtalt, daß jetzt der Buͤrgermeiſter 
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aus dem Rathe vom Krems, und der Stadirichter von 


Stein gewaͤhlet, bey der naͤchſten Wahl aber der Buͤr⸗ 
germeiſter aus den Rathsgliedern von Stein, und der 
Stadtrichter von Krems genommen wird. Die 


Stadtpfarre bey St. Veit iſt ein Dekanat des paſ⸗ 


ſauiſchen Kirchenſprengels. Die A. 1464. erbaute 
Pfarrkirche iſt in Anſehung ihres weit geſpannten Ge⸗ 


woͤlbes, das von keinen Pfeilern unterſtuͤtzet wird, 
als ein Meiſterſtuͤck der Baukunſt zu betrachten, und 


eine von den ſchoͤnſten in Niederoͤſterreich. Es ber 
finden fich vier Kloͤſter in der Stadt, naͤmlich ein 
Collegium der Geſellſchaft Jeſu, nebſt dem Gymna⸗ 
ſio, und ein Seminarium eben dieſes Ordens: ein 
Dominikanerkloſter, und ein Stifthaus von engli⸗ 
ſchen Fraͤulein. Vor der Stadt aber haben die Ca⸗ 
puziner ein Kloſter, auf dem Platze zwiſchen Krems 
und Stein; woſelbſt auch die landſchaftliche Reiter⸗ 
kaſarme ſeit 1717. erbauet iſt. Bey der Kathari⸗ 
nenkirche wohnten vor Alters die Tempelherren. Die 


ehemalige landsfuͤrſtliche Burg, wie auch der alte 


Herzogenhof find vorlaͤngſt eingegangen. Es find 
in und bey der Stadt 22. Freyhaͤuſer und Hoͤfe, 


5 naͤmlich: der Jehenthof des Fuͤrſten von Paſſau, 


der Herrenhof Eiſenthuͤr des Fuͤrſten von Bertholds⸗ 


gaden; die Hofe der Stifter: Aßbach, Baumgar⸗ 


tenberg, Chiemſee, Engelhardszell, Lambach, Lilien⸗ 
feld, Mondſee, Oſterhofen, St. Peter, und St. Veit; 


des Grafen von Starhenberg, der een von 


Megier, und von Kottwitz, und des Seminarii; der 
Fuͤrſtenzellerhof, der Rothenhaßlacherhof, und am 
hohen Stein, welche bürgerliche Beſitzer haben; das 
Kielmannseckiſche Haus, und die bertholdsgadner 
Mühle, die der Stadt Krems, und die freye Spi⸗ 
talmuͤhle, welche beyden Staͤdten, wie das Buͤrger⸗ 
ſpital und Waiſenhaus einc lich gehoͤren. Die 


— 
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t. 4 Hauptmaut zu Wien hat hier unter einem Ober⸗ 
amtmanne eine Filialmaut, die das Schlüffelemt 
genannt wird. Man hat ſeit wenig Jahren eine Fa⸗ 
brik von Sammt und andern Seidenzeugen in dieſer 
Stadt angelegt, welche ziemlichen Fortgang hat. Un⸗ 
weit von hier, bey der ſogenannten Silbergrube, iſt 
eine Alaunraffinirung; auch wird die Farberde da— 
ſelbſt gegraben, woraus man das ſogenannte Krem⸗ 
EDER verfertiget. 

Im Jahre 1017. wies Kaiſer Heinrich III. Bi⸗ 
ſchof Berngern zu Paſſau, zu Unterhaltung der Kir⸗ 
che in Chremiſa, gewiſſe Guͤter an. (Hund. Metrop.) 
Herzog Leopold VII. von Oeſterreich ſtiftete A. 1210. 
ein Spital allhier, und gab die Kapelle St. Ste⸗ 
phans, nebſt den Pfarren Maͤusling und Droͤſing 


dazu; A. 1212. aber ſchenkte er alles dieſes dem 


Kloſter Lilienfeld. (Hanthaler) Als ſich A. 1231. 
g die Brüder Heinrich und Hadmar von Chunring, die 
Hunde genannt, wider Herzog Friedrichen II. em⸗ 

poͤrten, ward Krems von ihnen angefallen. Had⸗ 

mar ſtarb zwar zu Anfange der Feindſeligkeiten; Hein⸗ 
rich aber nahm Krems und Stein weg, mißhandelte 
die Bürger ſehr barbariſch, und verbrannte beyde 

Staͤdte bis auf den Grund. Das Burgrecht allhier, 

welches Burggraf Friedrich von Regensburg ehemals 

beſeſſen, vertauſchte K. Ottokar an das Kloſter zu 

Pruevening bey Regensburg; welchen Tauſch K. Ru⸗ 

dolph I. A. 1280. beſtaͤtigte; ums Jahr 1290. aber 

gelangte ſolches von Pruevening an Abt Heinrichen 
zu Admont. (Bern. Petz) Ne lebte ein adeli⸗ 
ches Geſchlecht, welches den Namen von Krems fuͤhr⸗ 

te: wie denn Otto von Chremiſe in den Jahren 1188. 

und 1215. Chunrad und Niklas aber A. 128%, in 

Documenten vorkommen. (Bern. Petz) Bey der 

Peſt, die ſich A. 1347. aus Italien nach Deutſch⸗ 
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land zog, und in Oeſterreich erſchrecklich wuͤthete, bei 
ſchuldigte man die Juden, daß ſie die Brunnen ver⸗ 
giftet haͤtten. Da erhub ſich das Volk von Krems, 
Stein, Mautern, und den benachbarten Doͤrfern wi⸗ 
der die Juden allhier, und veruͤbte ein ſolches Rau⸗ 
ben und Morden unter ihnen, daß die meiſten Ju⸗ 
den ſich in ihren eigenen Haͤuſern verbrannten. Auf 
Herzog Alberts II. ernſtlichen Befehl aber, ſteuerte 
der von Meiſſau endlich endlich dem Unweſen; viele 
Buͤrger wurden nach Stein und Rechberg ins Ge⸗ 
faͤngniß geleget, Krems und Stein um 400. Pfund, 
Mautern aber um 600. Pfund geſtraft, die Doͤrfer 
Weinzierl, Radendorf, Straſſing und Leoben hinge⸗ 
gen gepluͤndert, und ihnen das Geraubte wieder ab⸗ 
genommen. (Anon. Leob.) K. Georg von Böhmen, 
der Ulrichen von Eitzing A. 1458. zu Hilfe zog, 
welchen Herzog Albert VI. gefangen hielt, belager⸗ 
te Krems mit aller Macht, mußte aber wegen tapfe⸗ 
rer Gegenwehr der Buͤrger, unverrichteter Sachen 
wieder abziehen. Haſelbach) Gleichfalls ward Krems 
A. 1477. von dem ungariſchen K. Mathias Corvin 
lang, aber vergebens belagert; (Chron. Mellic.) doch 
A. 1486. ſah es ſich gezwungen deſſen Bothmaͤßig⸗ 
keit zu erkennen. Im Jahre 1495. ward in einem 
benachbarten Weinberge durch einen Hauer ein 
Brunn entdecket, deſſen Waſſer als ein heilſames 
Mittel wider die damals wuͤthende Peſt erkannt, und 
als der koſtbarſte Balſam um theures Geld verkauft 
wurde. (Chron. Mellic.) Der boͤhmiſche Oberſte 
Carpizan beſtuͤemte Krems den 27. Nov. 1619. auf 
das heftigſte, aber vergeblich, indem ihm auch die 
Weiber tapferu Widerſtand thaten; den 29. Maͤrz 
1645, aber, mußte es ſich an den ſchwediſchen Mar⸗ 
ſchall Troſtenſohn auf Gnade und Ungnade ergeben: 
doch 
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doch gieng es ſchon den 5. Jun. 1646. durch Ac⸗ 
cord wieder an die Kaiſerlichen uͤber. 

Der Kremſer Senf iſt bekannt und belobt, wird 
aber in dieſer Gegend nicht gebauet, ſondern hier 
und zu Stein bloß zubereitet. 

Kremsmünſterhof. U. W. W. zu Wien. 

Kremsmuͤnſterhof. U. W. W. zu Kloſterneuburg. 

Kremsmuͤnſterhof. O. M. B. zu Stein; drey Frey⸗ 
hoͤfe des oberoͤſterreichiſchen Kloſters Kremsmuͤnſter. 


Kreßheim. O. W. W. ein Dorf über der Ips, bey 


Karlsbach. 

Kreutz. U. W. W. ſ. Beiligenkreutz. 

Kreutzbergel. U. W. W. ein Hügel, welcher wegen der 
Graͤnzſtreitigkeiten merkwuͤrdig iſt, die derſelbe vor: 
mals zwiſchen Ungarn und Oeſterreich veranlaſſet hat, 
hinter Deutſchaltenburg, bey der Donau gelegen. 

Kreutzenſtaͤdten. T. U. M. B. Niederkreutzenſtaͤdten, 
in alten Schriften Gritſanſtetten (Calles) Schloß 
und Herrſchaft des Grafen von Hoyos, mit dem Gu⸗ 
te Wolfpaßing verbunden, hinter Ulrichs kirchen bey 
Hornsburg und Pellendorf. 

Kreutz enſtaͤdten. T. U. M. B. Liederkreutzenſtaͤdten⸗ 
ein dahin gehoͤriges Pfarrdorf. 

Kreutzenſtaͤdten. U. M. B. Gberkreutzenſtaͤdten, naͤchſt 

vorigem, Dorf und Gut, nebſt dem Markte Hohen⸗ 
rußbach, dem Collegio Thereſtano gehoͤrig. Das 

Stift zu Kloſterneuburg, und die Herrſchaft Nieder: 

kreutzenſtaͤdten haben Theil daran. 


Kreutzenſtein. U. M. B. A. 1115. Gritzenſtain, A. 


1303. Kroitzenſtein (Hueber) Bergſchloß und Herr: 


ſchaft des Grafen von Wilzeck, mit Seebar verei⸗ 


nigt, bey Korneuburg, rechts der Poſtſtraß,e nach 
Stockerau. Dietrich von Gritzenſteine lebte A 1115. 
Heinrich Schenk von Griſchenſtain, A. 1256. (Hue⸗ 
ber) Die vormaligen Veſtungs werke des Schloſſes 
find 
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fi ind A. 1645. von den Schweden, welche den Ort 
den 27. Maͤrz erobert hatten, im Auguſt len⸗ 
get worden. | 


Kreutzherren des ritterlichen Ordens mit 
dem rothen Sterne, von dem boͤhmiſchen Großprio⸗ 
rate bey St. Karl zu Prag abhangend, beſitzen in 
Riederöſterreich eine Reſidenz, nebſt der Kirche des 
heiligen Karoli Borromaͤi, naͤchſt Wien, vor dem 
Kaͤrntnerthore; welche Kirche A. 1716. von Kaiſer 
Karln VI. gegründet, A. 1737. geweihet, und A. 
1738. den 24. Aug, dem Orden uͤbergeben worden. 


(P. Fischer) 


Krie. O. W. W. auf der Erie, eine Gegend hinter 
Gaming, im Gebirge, zwiſchen Ipſitz und St. Goͤr⸗ 
gen im Heut. 1 

Kriechberg. O. W. W. Rriegberg, ein Dorf „der 
Herrſchaft Goldeck uͤber der Traſen, nordwaͤrts von 
St. Polten. i 

e oe O. M. B. Kri egenreut, ein Dorf der 
Herrſchaften Raan und Horn, ſuͤdwaͤrts von Ba 
am Mannhardsberge. 

, Kritzendorf. U. W. W. Gberkritzendorf, an der 3 Dos 

. nau, unterhalb Greifenſtein, zwiſchen Hoͤflein, und 
St. Veit, Dorf und Edelſitz des Stifts zu Kloſter⸗ 

neuburg, vormals graͤflich Walſeggiſch. Der Frey⸗ 
hof allhier gehoͤrt dem Reconvaleſcentenhauſe der 
barmherzigen Be der auf der Landſtraße zu Wien. 
ieder rf. U. W. W. Unterkritzendorf, an der Do⸗ 
nau, unterhalb vorigem, zwiſchen St. Veit, und St. 
Jakob, Kirchdorf und Gut des Stifts zu Kloſter⸗ 
neuburg. 13 
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Kroisbach. O, M. B. ein Dorf am Jauerling, hinter 
Willendorf, theils der Herrſchaft S pitz, zum Gute | 
Schwallenbach, theils der Probſtey Zwettel gehörig. 

Kroisberg. O. W. W. vor Zeiten Breffenberg, ein 
Dorf und Gut der Herrſchaft Unterherzogburg, dem 
bayriſchen Kloſter Vormbach unterworfen. 

Kroißenbrunn. U. M. B. A. 1115. Chreſſinprune 
(Hueber) ein Pfarrdorf der k. k. 12 0 Schloß⸗ 
hof, unweit der March, bey Laſſee. Die Herrschaften 
Marcheck und Wolkersdorf, imgleichen das Schot⸗ 
tenkloſter ſind hier auch beguͤtert. Der ungariſche 
K. Bela erlitt allhier von K. Ottokarn, Herrn in Des 
ſterreich, A. 1259. eine nachbruͤckliche Niederlage. 
(Chron Mellic.) 

Sronau O. W. W. auch Krumau, ein Dorf unter der 
Stiftsherrſchaft des Nonnenkloſters zu Tulln. i 

Kronberg. T. U. M. B. ein Kirchdorf und Pfarrfilial 
von Schleinbach, unter der Herrſchaft Ulrichs kirchen, 
hinter der Hochleithen gegen Kohlenbrunn. 
Kronberg. O. M. B. ein Dorf der ene Rapo⸗ 

5 tenſtein. | 


Kronhof. U. M. B. zu Spanberg, ehedem übedomißt 
nachmals landſtaͤndiſch. 


Kronseck. O. M. B. Schloß, Dorf und Gut des Herrn 
von Moſern, mit der Herrſchaft Schildern verein⸗ 
bart, zwiſchen der Kamp und dem Gefaͤllerwalde, 
hinter Langenlois. Das alte adeliche Geſchlecht der 
Schaden von Kronseck iſt vorlaͤngſt ausgeſtorben. 

Kropfdorf. O. W. W. ſuͤdwaͤrts von Reinpoldenbach, 
zwiſchen Tarafeld, und Michelbach. 

Krotendorf. U. W. W. ſ. Froſchdorf. 

Krotendorf. O. M. B. unter der Herrſchaft Raſtbach, 
e der großen Krems und dem Kampfluſſe. 


rug 
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Krug. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Öteufenftein, 
über der Kamp bey Schauenſtein. | 

Krug. O. M. B. ein anderes Dorf hinter Horn, das 
von dem daſelbſt erbauten Ciſterzienſerkloſter, den 
Namen St. Bernhard angenommen hat; vor Zeiten 
ein Ritterlehn, welches Ulrich Peuger und ſein Sohn 
Niklas A. 1299. der Abtißinn Offmia zu St. Bern⸗ 
hard verkauften. (Bern. Petz z 

Krumau. T. O. M. B. A. 1266. Crumbengwe (Han: 
thaler) Schloß und Herrſchaft des Freyherrn von 
Megier, am nordlichen Ufer 95 Kampfluſſes, unter⸗ 
halb Dobra. 

Krumau. O. M. B. Ehrumbename, insgemein Kro⸗ 
mayen, Markt und Pfarre, nebſt Neupoͤlla der erſt⸗ 
genannten Herrſchaft unterworfen. 

Chrumbenawe ward A. 1249. vom Markgraf 
Herrmann Herrn in Oeſterreich, Heinrichen von 
Chuenring zur Lehn gereichet (Annal. Zwetl.) war 
nachmals A. 1266, ein Leibgeding der vom K. Ot⸗ 
tokar verſtoſſenen K. Margaretha (Hanthaler). 

Krumau. O. W. W. ſ. Kronau. 

Krumauerhof. O. M. B. zu Langenlois, ein Freyhof 
der obbenannten Herrſchaft. 

Krumbach. U. W. W. graͤflich Palfyſche Veſte und Herr⸗ 
ſchaft, ſuͤdwaͤrts hinter Neuſtadt, gegen Hochneukir⸗ 
chen, im Gebirge. 

Krumbach. U. W. W. unweit vorgemeldtem Schloſſe, 
und dem Gebiete deſſelben einverleibt, Markt und 

i Pfarre, am Waſſer gleiches Namens. Es iſt hier 
eine k. k. Filialgraͤnzmaut. 

Krumbach. U. W. W. ein Dorf welches eben gedach⸗ 
ter Herrſchaft unterthaͤnig iſt. | 

Gerard von Crumpach wird A. 1224. in einem 
ee Docum als Zeuge angefuͤhrt. (Bern. 
Petz 


Krum⸗ 
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AFrummen WTußbaum. H. W. W. Schloß, Dorf und 
Gut, des Starhenbergiſchen Hauſes mit der Herrſchaft 
Schoͤnbuͤhel verbunden an der Donau, zwiſchen 
Saͤuſenſtein und Großpechlarn. 

Krummen Nußbaum. O. M. B. dem vorigen ſchraͤg 
gegen Über an der Donau, unterhalb Marlach, Dorf, 
Amt und Gut, mit dem Markte Kleinpechlarn ver⸗ 
einigt, zur fuͤrſtlich regensburgiſchen Herrſchaft 
Großpechlarn gehoͤrig. 

ee von vorgedachten beyden Oertern, wird A. 

073. Chrunbinegbuome genannt, und gehoͤrte uns 

5 die Guͤter Pfalzgraf Cunons in Bayern, die der⸗ 

ſelbe im erwaͤhnten Jahre dem Kloſter Rott am Inn, 

mit Kaiſer Heinrichs IV. Beſtaͤttigung vermachte. 
(Meichelbeck. Calles) 


Biblig. U. M. B. ein Dorf der fuͤſtlich Vowenſtei⸗ 
niſchen Herrſchaft Wetzdorf, theils der Stadt Roͤtz 
unterworfen. 

KRuenring. . O. M. B. vor Zeiten eine berühmte Ber 
ſte und Herrſchaft, jetzt ein Gut, Dorf und Maye⸗ 
rey, mit einer lands fuͤrſtlichen Pfarre, dem Kloſter 
Geraͤß, zur Herrſchaft Walxenſtein gehoͤrig. 

Das ehemals maͤchtige Haus der Herren von 
Thuenring wird von dem tapfern Azzo von Gobats⸗ 
burg abgeleitet, der unter Markgraf Ernſten ums 
Jahr 1070. gelebet hat. Albero und ſein Sohn 
Hadmar von Chuenring werden A. 1178. ange⸗ 
fuͤhrt. (Hueber) Hadmar, der A. 1217. mit Her⸗ 

zog Leopolden VII. nach Syrien zog, iſt der zweyte 
Stifter des Kloſters Zwettel. (Annal. Zwetl. Bad⸗ 
mar und Heinrich, die Hunde genannt, empoͤrten ſich 
A. 1231. wider Herzog Friedrichen II. Der erſte, 
als Rector von Oeſterreich, mißbrauchte das lands⸗ 
fuͤrſtliche Siegel, und beraubte des Herzogs Pie, 
ein⸗ 


u 
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Heinrich aber verbrannte die Staͤdte Krems und Stein, 
und ward deswegen durch gedachten Herzog von ſei⸗ 
nen Gütern verjagt. Albero und ein anderer Sein⸗ 
rich lebten A. 1256.35 der letzte war Marſchall und 
Hauptmann von Oeſterreich z hielt es hernach mit K. 
Ottokarn wider Kaiſer Rudolphen J., und war Herz 
zog Alberten J. ſehr aufſaͤßig, bis ihn dieſer mit 
Macht zu paaren trieb. Zeutold bon Chuenring 
oberſter Schenk von Oeſterreich lebte A. 1280. Al⸗ 
ber A. 1319. Johannes, oberſter Schenk, und ſein 
Bruder Leotold kommen A. 1322. in Schriften vor. 
Raucher) ) 

Das Schloß Kuenring war A. 1161. zerſtoͤrt, 
ward aber deſſelben Jahres durch Johann von Goͤ⸗ 
tzersdorf, einen Geſellen des beruͤchtigten Frohnauers, 
wieder hergeſtellet, und mit 1000. vertriebenen Boͤh⸗ 
men und Ungarn beſetzt, welche das Land weit und 
breit beraubten. (Haſelbach) . 

Küfern. O. W. W. vor Alters Cuopharn und Chuf⸗ 
farn (Hanthaler. Hueber) Dorf und Edelhof, vom 
Stifte Melk lehnbar, und mit der Collorediſchen Herr⸗ 
ſchaft Walpersdorf verknuͤpft, über der Traſen, ger 
gen Goͤttweih. i 

Die Herren von Chuenring nannten ſich Anfangs 
von Chuffarn. Hadamar von Cuopharn iſt A. 
1138. der erſte Stifter des Kloſters Zwettel gewe⸗ 
ſen. (Annal. Zwetl. Calles) Ein anderer Hadamar 
von Chuvarn wird A. 1190. in einer Urkunde des 

Kloſters Admont angefuͤhrt (Bern. Petz.) und es 
ſcheinet, daß eine Linie des Chuenringiſchen Hauſes 
ſolchen Titel beybehalten habe; denn wir treffen einen 
Marquard, Bernard, und Chunrad von Chuffarn 
noch A. 1313. in alten Documenten an (Hueber). 

Köfern O. M. B. ein Amt der Fuͤhrenbergiſchen Herr⸗ 


ſchaft Leiben. 
Ya Kübr 


* 
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Kuͤhbach. O. M. B. A. 1212. ‚Chinbeib, (Hueber) 
Dorf und Edelſitz der Herrſchaft Ottenſtein „an der 
großen Kamp. Die Stifter Zwettel und Geraͤß, und 
die Herrſchaft Unterduͤrrenbach ſind hier beguͤtert. 

1 Gerard von Chinpach und ſein Bruder Heinrich 
werden zwiſchen den Jahren 1204. und 1212. in 
Schriften angezogen ( Hueber ) 

Kubfrefien. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mayers, 
hinter ER 25 Alentſteig. | 

Ruhlmayerhof. U. W. W ein Freyhof zu Enzersdorf 5 
am Gebirge. 

Kührnberg. O. W. W. * Kunberg. 

Kuͤhrenberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Do⸗ 
bra, beym nordlichen Ufer des Kampfluſſes. 
Kuͤhrling. U. W. W. Rirchling ein Pfarrdorf und Gut 
des Herrn von Staͤdtnern, woran das Bisthum Paſ⸗ 
ſau, und das Stift zu Kloſterneuburg Theil haben, 
an der Graͤnze von O. W. W. bey Gugging. Die 
Pfarre, ein ehemaliges Filial von St. Martin han⸗ 

get von Kloſterneuburg ab. 

Rudolph von Bucblingen lebte A. 1188. Ul⸗ 
rich von Chirchlinge erhielt A. 1233. vom Probſte 
Konrad zu Kloſterner urg gewiſſe Pfarrherrliche Vor⸗ 
rechte für feinen Kapellan. (Bern. Petz) Chunrad 

von Chirgelinge verkaufte A. 1282. Grundſtuͤcke 
bey Kaumberg nach Lilienfeld (Hanthaler) 

Kühſchlag. O. M. B. ein Dorf bey Kloſter Ranna. 

Kuͤmmersdorf. T. U. M. B. Kuͤmmerleinsdorf, oft 
waͤrts hinter Staͤdtel Enzersdorf, bey Wittau, iſt 
theils ein Gut des Herrn von Mantelli, theils! der 
Herrſchaft Ort am Marchfelde unterthaͤnig. Im⸗ 
gleichen ſind die Herrſchaften Hir ſchſtaͤdten und Ober⸗ 
ſiebenbrunn daſelbſt beguͤtert. 

KRünings. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Aiken 
ſchlag, über der kleinen Krems. 
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Kͤͤrgelhof. U. W. W. ein n Sreyhof zu Sers dorf am 
Gebirge. 


RN 


gar U. M. B. Laha, Laab, vor Zeiten auch Lang 
und Loup genannt, (Calles) eine kleine lands; 
fuͤrſtliche Stadt, welche unter die Zahl der mitlei⸗ 
denden gehoͤrt, acht Meilen nordwaͤrts von Wien, an 
der maͤhriſchen Graͤnze, zwiſchen Znaym und Rickols⸗ 
burg. Der Teyafluß, welcher eine halbe Meile ober⸗ 
halb dieſer Stadt die Bulka einnimmt, umfließt die⸗ 
ſelbe gleich einer Inſel. Sie ward ehemals fuͤr veſt 
gehalten; hat an allen alten Kriegen Theil gehabt, 
und manch widriges Schickſal erfahren. Der lands⸗ 
fuͤrſtlichen Pfarrherrſchaft allhier, die den Titel eines 
paſſauiſchen Dekanats fuͤhret, iſt die Pfarre Fallbach 
einverleibt. Es befindet ſich hier eine k. k. Filial⸗ 
graͤnzmaut. 

Laa. U. M. B. die vormals landsfuͤrſtliche Burg der 
vorerwähnten Stadt, nebſt einigen Unterthanen zu 
Fallbach, beſitzt der Fuͤrſt von Trautſohn, als eine 

beſondere Herrſchaft. 
Im Jahre 1240. erhielt Herlög Friedrich II. von 
Oeſterreich bey Laa einen herrlichen Sieg uͤber K. 
Wenzekn in Boͤhmen, und Herzog Ulrichen in Kaͤrn⸗ 
ten; wobey der letzte gefangen ward. (Arnpeck) Her⸗ 
zog Heinrich von Oeſterreich, um ſich und die Sei⸗ 
nigen aus K. Ludwigs in Bayern Gefangenſchaft zu 
befreyen, verpfaͤndete A. 1323. Laa, nebſt Weitra, 
an K. Johann in Böhmen, fuͤr gooo, Mark Sil⸗ 
bers (Chron. Mellic.) Im Jahr 1332. ward ge⸗ 
dachter K. Johann von Herzog Alberten II. und ſei⸗ 
nem Bruder Otto allhier aus dem Felde geſchlagen. 
(Chron. Mellic.) Herzog Alben II. verpfaͤndete A. 

1357: 
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1337). ſeiner Schwiegertochter Katharina, Erzher⸗ 
zog Rudolphs IV. Gemahlinn, K. Karls [V. Toch⸗ 
ter Laa, nebſt Egenburg, und Kreutzenſtein zum Leibge⸗ 
dinge (Steyrer). Der boͤhmiſche Raͤuber Sokol er⸗ 
ſtieg A. 1407. in der Frohnleichnamsnacht dieſen 
Ort, und that daraus viel Schaden. Herzog Leo 
pold IV. ſchickte daher Biſchof Bertholden von Frey⸗ 
ſing und den Grafen von Montfort wider ihn, welche 
Laa den 7. Aug. belagerten; die Oeſterreicher aber 
wurden den 18. Aug. bey einem Aus falle zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, viele Vornehme gefangen, und Herzog Leo⸗ 
pold IV. ſahe ſich genoͤthiget, dieſelben nebſt Laa von 
dem Sokol für 50000. Gulden einzuloͤſen (Chron. 
Mellic.) Bald darauf ward Laa durch die Ritter⸗ 
ſchaft von Herzog Leopolds Parthey beſetzt, und der 
Anhang Herzog Ernſts von hier aus verfolgt. (Ha⸗ 
ſelbach) Im Jahre 1486. mußte ſich Laa K. Dias 
thia dem Corviner unterwerfen; A. 1619. belagerte 
der boͤhmiſche General Thurn den Ort vergebens ; 
A. 1620. aber ward er von den Maͤhrern, und A. 
1645. von den Schweden eingenommen. Die lands⸗ 
fuͤrſtliche Pfarre haben Herzog Albert III. und Leo⸗ 
pold III. A. 1366. der wieneriſchen Univerſitaͤt ein⸗ 
verleibt (Steyrer). 

Lab. U. W. W. Schloß, Pfarrdorf und Landgut des 
Herrn von Schmerling, fuͤdweſtwaͤrts von Wien, hin⸗ 
ter Kalksburg, im Wienerwalde Es iſt hier die 
Quelle eines Geſundbagdes, von der Eigenſchaft des 
Baades zu Radaun. 

In der Lgaben. O. W. W. eine Filialpfarre hinter 
Heiligkreutz, an der Tulln, ſuͤdwaͤrts von Altlengbach. 

Lgabenbach. O. W. W. ein kleiner Fluß naͤchſt über 
der Ips, welcher an der Weſtſeite dieſes Sttohms 
feinen Lauf hat, und bey der Stadt * in die Do⸗ 
nau faͤllt. 

. Laach. 


t 


5 
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Laach. U. W. W. Gberlacch, ein Pfarrdorf unter dem 


Wienerberge, zwiſchen Rothneuſtedel und Lanzendorf, 
theils nach Rothneuſtedel, theils nach Unterlacch, und 
theils dem Markte Medling gehörig 

Laach. U. W. W. Unterlaach, naͤchſt vorigem, Dorf 
und Gut der Johanniterordenscommende zu Wien. 
Der kaiſerliche Hof pfleget ſich jaͤhrlich in dieſen Ge⸗ 

genden mit Schweinsjagden zu beluſtigen. Im Jah⸗ 
re 1683. den 12. July wurden beyde Doͤrfer, Un⸗ 
ter und Oberlaach von den Tuͤrken, bey ihrem An⸗ 
marſche nach Wien, in die Aſche gelegt. 

Laach. O. M. B. Lahs am Jauerling, hinter Aggs⸗ 
bach, Markt, Pfarre und beruͤhmte Kirchfahrt, dem 
graͤflich Dietrichſteiniſchen Gute Zaiſing, zur Herr⸗ 
ſchaft Spitz unterworfen. 

Lachſenburg. U. W. W. ein k. k. Luſtſchloß, mit einem 
Thiergarten, Luſtwalde und Waſſergraben umfangen, 
zwo kleine Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, auf einer 

weiten Ebene, unweit Biedermannsdorf und Achau, 

bey der Schraͤcha und dem vom Medlinger und Laa⸗ 
benbache abfließenden Kanale. Dieſes Schloß, deſ⸗ 

ſen Lage zur Reigerbeig, womit ſich der Hof hier 
ergoͤtzet, unvergleichlich iſt, hat Herzog Albert III. 
mit dem Sopfe zugenannt erbauet; die Kaiſerinn 
Koͤniginn aber erneuert, und ſo viel moͤglich verſchö⸗ 
nert. 

Lachſenburg. U. W. W. vor Zeiten ein adeliches Gut, 
das A. 1276. Laſſendorf, und A. 1320. Laxen⸗ 
dorf hieß; (Hueber) jetzt ein offener Warkt, naͤchſt 
vorgedachtem Schloſſe, dem er unterthäntg ift. Ver⸗ 
ſchiedene Haͤuſer vornehmer Herren vom Hofe, und 
die neuen, theils praͤchtigen. Gebaͤude, welche die große 
Thereſia A. 1764. en laſſen, machen den ſonſt 


kleinen Ort anſehnlich. Die lands fuͤrſtliche Pfarre 


traͤgt den Titel eines Dekanats des Br Erz⸗ 
is⸗ 
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bisthums. Es if hier der Stand der k. k. Sal 
nerey. 


Der freye vreuhof weiland des Feldmarſchalls 
Grafen von Daun iſt jetzt kaiſerlich. 


Die Erbauung des Schloſſes Lachſenburg wird ge⸗ 
meiniglich aufs Jahr 1391. geſetzet; allein Herzog 
Albert III. hat dieſen Bau bald nach feinem A. 1377. 
wider die heidniſchen Preußen unternommenen Feld⸗ 
zuge angefangen. Er ließ, zur Auszierung dieſes 

feines Lieblingsorts, die marmorſteinernen Schnitz⸗ 
bilder aus dem Schloſſe Kahlenberg hieher bringen; 
und beſchloß allhier A. 1395. fein Leben. (Haſel⸗ 
bach) Vor einigen Jahren ſtund noch an der Suͤdſei⸗ 
te des Schloſſes, mitten im Deiche ein von Quater⸗ 
ſteinen aufgefuͤhrter Thurm, der ehemals zum Baade 
gedient, die nach ſeiner Art fuͤr ein Meiſterſtuͤck go⸗ 
thiſcher Baukunſt gelten konnte: indem der Umfang 
des untern Theils kaum die Haͤlfte von der Weite 
des obern Theils ausmachte, welcher um und um auf 
freyen, in die Luft herausgefuͤhrten Halbbögen ru⸗ 
hete; wodurch der Thurm das Anſehen eines zuge⸗ 

deckten Kelchs erhielt. Die Hinterniß, die er in der 

Ausſicht machte, veranlaßte feine Zerſtoͤrung. 


Im Jahre 1461. ſchlug Herzog Albert VI. all⸗ 
hier ſein Lager, und vereinigte ſich mit den ungari⸗ 
ſchen Huͤlfsvoͤlkern des Palatins Michael Uri, um 
Kaiſer Friedrichen IV. zu bekriegen; es ward aber 
durch die boͤhmiſchen Geſandten ein Stillſtand ver⸗ 
mittelt. Johann von Rohrbach beſetzte A. 1463. Lach⸗ 

ſenburg mit feinen Raͤubern, die von hier aus Leo⸗ 
poldsdorf einnahmen und vielen Schaden thaten. (dar 
ſelbach) Im Jahre 1683. ward Lachſenburg von 
den Türken eingeaͤſchert, A. 1693. wieder hergeſtel⸗ 
let. In unſern Zeiten hat der A. 1725. den 30. 

Y 3 Arril 


— 
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ö , 

April allhier unterzeichnete Frieden des Kaiſers mit 

Spanien, die Merkwuͤrdigkeit dieſes Orts erneuert. 

ggchsfeld. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Wein: 

ſteig, nordwaͤrts von Stockerau, bey Unterfehlen⸗ 
brunn. Etwas hat pi Herrſchaft Ernſtbrunn. 

Cacknermuͤhle. U. W. W. zu Fiſchament, jetzt Rein⸗ 
hardiſch, ein freyer Muͤhl hof und Landſitz, mit ver⸗ 
ſchiedenen Unterthanen in gedachtem Markte. 

Kadendorf. F. U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Fuͤrſten von Kevenhuͤller⸗Metſch, mit Pellendorf ver⸗ 
einigt, in der Nachbarſchaft von Miſtelbach, an der 
Zaya. 

Ladendorf. U. M. B. ein Pfarrdorf unter der Grund⸗ 
berrlichkeit des erſterwaͤhnten Schloſſes. Etwas ge⸗ 
hört der landsfuͤrſtlichen Pfarre 1 imgleichen 
der Herrſchaft Ernſtbrunn. Re 
CLadersberg. O. W. W. ſ. Leutersberg. 

es O. M. B. ein Dorf hinter Hohenſtein, uͤber 
der Krems, bey Brunn. 


Läffa. O. M. B. ein kleiner Fluß in der altenburgi⸗ 
ſchen Stiftsherrſchaft, welcher oberhalb Komeggen 
in den Kampfluß fallt. a: 


Caimgrube. U. W. W. eine Vorſtadt von Wien, naͤchſt 
dem Burgthore. Es befinden ſich allhier ein Carme⸗ 
literkloſter; die k. k. Kriegsakademie, nebſt der 
Ar iegapflanzſchule, und die ſavoyiſche Ritteraka⸗ 
demie; imgleichen ein Freyhaus des wieneriſchen Ma⸗ 
giſtrats, am Traidmarkte; eine Fabrik von Gros⸗ 
dekouts und die Niederlage des Majolieageſchirrs 
von Holitſch. Das k. k. große Stallgebaͤude, die | 
Infanteriekaſarme, und das aer wean | lg: 

falls hieher gere 5 Ä a. 

Eginſtitz. O. M. B. Zenfig , ein eier Flag e 

im reichenauer Bucmape, auf dem Stade elberge 

ent⸗ 


l 


/ 
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entſpringet, und die Graͤnze zwiſchen Niederoſterreich 
und dem Boͤhmerwalde machet. f 
Kainſitz. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft Wei⸗ 
tra, am vorgedachten Waſſer, hinter Großbertholds. 
Bainriche, U. W. W. ein Doͤrfel in der Haſenleithen, 
hinter Kranichberg, bey Graͤfenbach. 8 
Lainz. U. W. W. ein Kirchdorf und bekannter Gnaden⸗ 
ort in der Pfarre Penzig, im Thale unter dem ſchoͤn⸗ 
brunner Berge, hinter Hitzing, dem Convict bey St. 
Barbara, zur Herrſchaft Atzgersdorf, theils unter 
das ersbifehöftich ne Hofgericht gehoͤrig. 
Laitercck. O. W. W. A. 1380. ein melkeriſches Dorf 
im Gebichte Aigen. (pa 
Cambacherhof. O. M. B. zu Krems, ein Freyhof des 
oberoͤſterreichiſchen Kloſters Lambach. 
E ampelſtaͤdten. O. W. W. vor Zeiten Candfridſtet⸗ 
ten, (Calles) auch Landpolſteti (Bern. Petz) ein 
Pfarrdorf und Gut, oder fügeminntes Gericht, weh 
ches das Stift Melk A. 1113. vom heiligen Leopold 
erhalten, zwiſchen der Melk und Erlauf, bey Ru⸗ 
prechtshofen. (Hueber) Folrat ein edler Herr erhielt 
ums Jahr 980. von Biſchof Wolfgangen zu Negens⸗ 
burg und Abt Ramvoldten, durch Tauſch, die Guͤter 
des Kloſters St. Emmeran bey Candpolſteti (Bern. 
Petz) 
Candeck. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Rena, 
bey der Leitha, unterhalb Ebenfurth; vor Zeiten Lan⸗ 
deseck genannt, ein eigenes Gut. Herbert von Lan⸗ 
desefkke wird A. 1188. in einer Urkunde des Kloſters 
heil. Kreutz als Zeuge angeführt. (Bern. Petz) 
. Candersdorf. O. W. W. Dorf und Gut der ſalzburgi⸗ 
ſchen Herrſchaft Oberwoͤlb ing, uͤber der Traſen, hin⸗ 
ter Herzogburg bey Gansbach. Ulrich von Landers⸗ 
dorf war A. 1380. Landrichter und Burggraf zu 
. n 


„„ Lan 
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Candersdorf. O. M. B. A. 1268. Lenthersdorf (Hue⸗ 
ber) bey Krems, ein Dorf mit verſchiedenen herr⸗ 
ſchaftlichen Zehenthoͤfen, woran der Abt zu Seon, die 
Herrſchaften Droß, Laͤngfeld und Eiſenthuͤr, und der 
Futterhof zu Weinzierl Theil haben. 

Candfriedſtädten. O. W. W. ſ. Lampelſtaͤdten. 

C. andhauſen. O. W. W. ein Poef uͤber der Traſen / 
bey Abtsdorf. 


Zandſtedelbach. O. W. W. ein verödetes Dorf naͤch ſt 
Blankenſtein, welches A. 1 dem Kloſter Melk 
gehoͤrte. (Hueber) 


Fangen. O. M. B. Langenau, ein Pfarrdorf der 7 
ſchaft Oberhoͤflein, theils der Herrſchaft Droſendorf 
unterthaͤnig, vormals ein eigenes Gut, an der alten 
Poſtſtraße von Bulkau nach Frating. Es iſt hier 
eine k. k. Filtalgraͤnzmaut. Stephan von Langenau, 
ein Verwandter derer von Kadaun, lebte A. 1351. 
( Hueber ) 


Tandſtraße. U. W. W. eine Vorſtadt von Wien, naͤchſt 
dem Stubenthore. Sie hat ein Pfarrvikariat von 
St. Stephan; ein Auguſtinerkloſter, ein Nonnen⸗ 
kloſter der Eliſabethinerinnen, ein Geneſungshaus der 
Barmherzigen, und My große Spitäler, bey St. 
Johann von Nepomuck, und bey St. Marx. Die 
Ungergaſſe, und der Nee werden zu dieſer Vor⸗ 
ſtadt gerechnet, und en mit derfelben einen Rich⸗ 
ter. 
Langeck. O. W. W. Pfarrdorf und Gut der ſalzbur⸗ 
giſchen Herrſchaft Arnsdorf hinter He czogburg, 9— 62 
Aggſtein. 
Die Diener unſrer Frauen, 12 Serin 
genannt, beſitzen allhier ſeit A. dhe ein 1 95 | 
(J. Feen x 


al 
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Langeck. O. M. B. ein Dorf und Gut mit einem als 
ten Burgſtalle bey Heidenreichſtein, mit der Herrſchaft 

Litſchau verbunden. N 

Caͤngenfeld. O. M. B. Schloß, Mayerey und Herr 
ſchaft, mit Niederradendorf, dem Karlingerſtift, und 
den Hoͤfen Muͤhlthal und Weidling, dem Collegio 
S. J. zu Krems zuſtaͤndig, uͤber dem Kampfluſſe, 
zwiſchen Langenlois und Droß. Bruno von Lens 
genvelt wird in einer Urkunde des Kloſters Admont 
vom Jahre 1171. als Zeuge angefuͤhrt. (Bern. Petz) 
Ramund A. 1254. Ulrich A. 1312. Ruger und 
Ramung A. 1312. (Hueber) 


Fängenfeld, O. M. B. Warkt und Pfarre der jetzt 
erwaͤhnten Herrſchaft unterworfen. Etwas gehoͤrt 

der Herrſchaft Gefaͤll und dem Stifte Imbach. Die 
Pfarre iſt mit Droß vereinigt. 


Caͤngenfeld macht auch ein PaTandened Waldamt der 
Herrſchaft Gefaͤll aus. 

Langenfeld. T. O. M. B. ein Dorf tut Großber⸗ 
tholds, zwiſchen der ee und der boͤhmiſchen 
Graͤnze. | 

Sangenlebern. O. W. W. ein Pfarrdorf und Gut, 
woran das Stift Mauerbach, die Herrſchaft Chor⸗ 
herren, und das Nonnenkloſter zu Tulln Theil haben, 
bey der Donau, zwiſchen Tulln und Muckendorf. 

Es wird in das Ober⸗und Untereigen getheilet. Das 
Gbereigen, dem die Dorf- und Grundherrlichkeit im 
genzen Orte zuſtehet, vormals vicedomiſch, iſt jetzt 
landſtaͤndiſch; das Untereigen aber eher der Kir⸗ 
che zu Langenrohr. 

Cangenlois. O. M, B. ein landsfuͤrſtlicher Aitelden⸗ 
der Markt, Pelchet an Groͤße, und Zahl der Haͤuſer, 
die meiſten niederoͤſterreichiſchen Staͤdte uͤbertrifft, 
KM, Meilen nordwaͤrts von Krems, an der Loiſa, 


N 5 bey 


N 


STaͤnghof. U. W. W. im Markte Himberg, ein Frey⸗ | 


* 
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bey Laͤngenfeld, unweit der Graͤnze von U. M. B. 


Es befindet ſich nebſt der Pfarre, ein Sranaskaner⸗ 
kloſter allhier. 


hof des Barons von Prandau. 


Cangſcheid. O. W. W. ein Amt der graͤflich Auers⸗ 


bergiſchen Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Cangſchlag. O. M. B. Kirchdorf und Amt, Herren⸗ 


haus, Mayerhof und Gut des Freyherrn von Hackel⸗ 
berg und Landau, zu Großbertholds, mit der Herr⸗ 
ſchaft Reichenau verbunden; theils nach Rapoten⸗ 
ſtein und Ottenſchlag gehoͤrig, an der Zwettel, zwi⸗ 
ſchen Kaͤsbach und Konradſchlag. Die Kirche iſt 
ein Filial von der Pfarre Germes. Den hieſigen 
Freyhof haben die Freyherren von Landau A. 1625. 
erbauet. 


Canzendorf, Gberlanzendorf,) U. W. W. drey Doͤr⸗ 
Canzendorf, Mitterlanzendorf,) fer, zwiſchen Ober⸗ 
Canzendorf, Unterlanzendorf, ) laach und Himberg, 


welche dem Grafen von Koͤnigseck- Aulendorf, als 
ein Landgut gehoͤren, woran aber der Johanniteror⸗ 
den, die Herrſchaft Leopoldsdorf, der Zehenthof zu 
Himberg, und der wieneriſche Magiſtrat auch Theil 


haben. Zu Oberlanzendorf insgemein Maria Lanz 


zendorf genannt, iſt ein Franciskanerkloſter und ber 
ruͤhmte Kirchfahrt; zu Mitterlanzendorf befindet ſich 
das herrſchaftliche Schloß mit einem Braͤuhauſe; 
Unterlanzendorf hat einen freyen Muͤͤhlhof, der 
preißiſche genannt. 

Zwiſchen Lanzendorf und dem Markte Schwächat 
iſt eine Papierfabrik an der Schwäche, welche dem 
wieneriſchen Stadtrathe zuſtehet. Bernhard von 
Lanzendorf ein Dienſtmann Herzog Heinrichs Jaſo⸗ 


mirgott, wird A. 1158. im Stiftsbriefe des Schot⸗ 


tenkloſters als Zeuge angefuͤhrt. 
La 


“ 


\ 
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Canzendorf. U. M. B. Dorf und Gut der fuͤrſtlich 
Lichtenſteiniſchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf an der Zaya, 
bey Miſtelbach, wovon es ein Filial iſt. Die Herr⸗ 
ſchaften Ladendorf und Niederkreutzenſtaͤdten, die Un⸗ 
ternjeſuiten zu Wien, und die Barnabiten zu Miftels 
bach ſind hier gleichfalls beguͤtert. Lanzendorf iſt 
A. 1392. durch Herrn Johann von Lichtenſtein von 
Hanfen dem Schauerbecken erkauft worden. 


Lanzenkirchen. U. W. W. ein Pfarrdorf des neuſtaͤd⸗ 
ter Bisthums, hinter Neuſtadt an der Leitha, zwi⸗ 
ſchen Linzberg und Haderswerd; mit einem k. k. 
Forſthauſe, mit welchem das neuſtaͤdter Forſtamt 
verbunden iſt. Die freye Geſtiermuͤhl gehoͤrt der 
Herrſchaft Froſchdorf. 

Wolf ker von Lanzinchirchen, und fein Sohn 
Henrich, kommen ums Jahr 1150, in einem Kauf⸗ 
briefe des Kloſters Admont als Zeugen vor. (Bern, 
Petz.) 

Lanzenwerd. U. M. B. ein altes Ritterlehn, bey Gra- 

fendorf. 


Caͤnzing. O. W. W. ein oͤdes, A. 1315. dem Klofter 
Melk gehoͤriges Dorf. (Hueber) 


Capitz. O. W. W. vor Zeiten ein adeliches Gut, jetzt 
ein Amt von zerſtreuten Unterthanen, unter der graͤf⸗ 
lich Auersbergiſchen Herrſchaft Wang. Heinrich de 
Lapide wird A. 1256. in einer Urkunde K. Ottokars 
angefuͤhrt. Andre Krabat von Lapitz war A. 1501. 
Pfleger zu Tulln. (Hueber) 

Saͤſing. O. W. W. ein kleiner Fluß A. 1002. in einer 
Urkunde Kaiſer Heinrichs II. Lieznicha genannt, 
(Abb. Gottwie.) hinter St. Annaberg, an der Ma⸗ 
riazellerſtraße, welcher aus zween Baͤchen, die große 
und kleine Laͤſing genannt, entſtehet, und weſtwaͤrts 

in die große Erlauf fließt. 

| Saß. 
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Laß. O. M. B. ein Dorf hinter Boͤckſtall, beym Ur⸗ 
ſprunge des Weidenfluſſes, unweit M 

CEaßberg. O. M. B. ſ. Loſchberg. 

Laßdorf. O. W. W. gehört zum Theil unter die von 
St. Pantaleon herruͤhrenden Lehnſtuͤcke des Frey⸗ 
herrn von Hoheneck. 

Laſſee. U. M. B. vor Zeiten 2 Cauchſee, (Calles) ein 
Pfarrdorf der Herr ſchaft Oberſiebenbrunn, am March⸗ 
felde über dem Rußbach, bey Kroiſſenbrunn. Et⸗ 
was gehoͤrt dem wieneriſchen Buͤrgerſpitale. Die 
Pfarre hanget vom Kloſter Melk ab. 

Lauben. O. M. B. Aäuben, vor Alters Laubes und 

 Kewbs (Calles. Hier. Petz) Marke. und Amt un⸗ 
ter der Dietrichſteiniſchen Herrſchaft Spitz, hinter 
Duͤrrenſtein, bey Felling. Herzog Leopold ſchenkte 
A 1141. dem bahriſchen Kloſter Reichersberg, all 
hier einige Guͤter. 

Laubenthal. O. W. W. auch Guͤttingthal genannt, 
theils unter den Baron Hoheneckiſchen Lehnſtuͤcken 
begriffen, die man feil geboten hat. 

Cauterbach. O. M. B. Dorf der Herrſchaft Weitra, 
hinter Großbertholds, gegen die boͤhmiſche Graͤnze. 

Caxenburg. U. W. W. ſ. Lachſenburg. 

Lebersdorf. O. W. W. ſ. Loibersdorf. 

Ledertaſche. O. W. W. eine Mühle, zu den Baron 
Hoheneckiſchen Lehnſtuͤcken gehoͤrig. 

im Lehen. O. M. B. ein Ort oberhalb der Wachau, 
hinter Mollenburg. 

Lehesdorf. U. W. W. Teesdorf, Schloß und Gut 
des Praͤlaten von Melk, zwiſchen Baaden und Truͤ⸗ 
beswinkel. 

Sehesdorf. U. W. W. ein Dorf naͤchſt dieſem Schloſſe, 
dem es dienſtbar iſt, unter dem Landgerichte von Baa⸗ 
den, und in die Pfarre dieſer Stadt gehoͤrig, mit 


einer Papiermoͤhle. eg 
Sei⸗ 
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Leiben. O. M. B. vor Zeiten Leiden (Hueber) Schloß 
und Herrſchaft des Edlen von Fuͤhrenberg des Ael— 
tern, mit Weideneck verknuͤpft, oberhalb der Wa⸗ 
chau am Weidenfluſſe, gegen Mellenburg. Dieſe 
Herrſchaft hat ein grünes Landgericht; welcher 
Vorzug nur ihr und dem Schloſſe Rogendorf in 
Boͤckſtall zugehoͤrt, und darinnen beſtehet, daß ihr 
Gerichtszwang auf keinen gewiſſen Bann oder Ort 
eingeſchraͤnket iſt, ſondern daß die Herrſchaft die er⸗ 
tappten Verbrecher nach Art des kriegeriſchen Stand⸗ 
rechts, an dem naͤchſten beſten Baume aufknuͤpfen 
laſſen kann. 

Leiben. O. M. B. ein zu dieſer Herrſchaft gehoͤriger 
Bauernmarkt. Von dem alten Geſchlechte deren 
von Leiden ſind Heinrich A. 1226. Ruger A. 1287. 
Friedrich und ſein Bruder Peringer A. 1308. eben 
dieſer Friedrich mit ſeiner Gemahlinn Dyemud A. 
1312. und Henrich von Leiden A. 1329. aus Ur⸗ 
kunden bekannt. (Hueber) Zu Anfange des 15. Jahr⸗ 
hunderts gehoͤrte Leiben dem Ritter Hanns Fritzen⸗ 

dorfer, und war der Aufenthalt einer Raͤuberrotte, 

wider welche der Marſchall Ulrich von Dachsberg 
A. 1402. auszog. Er eroberte Leiben den vierten 
Tag nach Frohnleichnam, den 29. May, zerſtoͤrte 
die Veſtungswerke, und vertilgte die Raͤuber durch 
Schwert und Strang. (Chron. e 8 

Leiben. O. M. B. ſ. Lauben. 

Leibensdorf. U. W. W. ſ. Loibersdorf. 

Leidersdorf. U. M. B. bey Hauzenbach, hinter Sto⸗ 
ckerau. 

Leimbach. O. M. B. Lembach, im Iſperthale, ein 
Pfarrdorf der Herrſchaft Weiſſenberg, theils der Herr 
ſchaft Leiben unterworfen. 

Keiß. O. W. W. ein Amt der freyherrlich Tintiſchen 
n Blankenſtein. | 

| Ceiß. 
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Aeiß. U. M. B. ſ. Duͤrrenleiß, Serrenleiß, Nie⸗ 
derleiß; und Gberleiß. Otto von Leiſſe, ein An⸗ 
haͤnger Markgraf Herrmans zu Baden, Herzogs zu 
Oeſterreich, wird A. 1249. in einer Urkunde des Klo⸗ 
ſters Zwettel, als Zeuge angefuͤhrt. (Annal. Zwettl.) 

P.eiffenberg. U. M. B. ein Gebirge, von welchem vor; 
gemeldte Oerter benennet werden. Es erhebt ſich 
bey Enzersdorf im langen Thale, und erſtreckt fi h 

bis zur Zaya bey Miſtelbach. 

Leitha. U. W. W. ein Fluß, welcher Niederoͤſterreich 
gegen Suͤdoſten an verſchiedenen Orten von Ungarn 
ſcheidet. Er entſtehet aus der Schwarza, welche bey 
Erlach, unterhalb Pitten, ſich mit dem Traſenbache 
vereinigt, und ſodann den Namen Leitha annimmt. 


Leithaberg. U. W. W. über erſtgedachtem Fluſſe, von 
dem er benennet wird. Er bemerket hinter den vier 
Maͤrkten der k. k Herrſchaft Scharfeneck: Auhof, 
Mannersdorf, und Sumarein, die Graͤnze zwiſchen 
Niederoͤſterreich und Ungarn. 


Leithen. O. W. W. ein Doͤrfel am Ufer der Erlauf, 
unterhalb Paͤtzenkirchen. 

Ceitzesbrunn. U. M. B. ein Kirchdorf a Sto⸗ 
ckerau, rechts der Poſtſtraße nach Sierendorf, bey 
Leitzesdorf. | 

Peitzesdarf. U. M. B. 4 B.eitzersdorf, C. eitzensdorf, 
ein Pfarrdorf der Herrſchaft S Streitdorf, hinter Kreu⸗ 
zenſtein, bey Wohlmannsberg; theils den Herrſchaf⸗ 
ten Sierendorf und Freyseck, und theils der paſſaui— 
ſchen Pfarrherrlichkeit allhier unterworfen. | 


. O. W. W. ein Dorf hinter Zeilern, an 

der Donau; zwiſchen Niederwalſee, und Ardagger. 

Leitz mannsdorf, und Leitzenhof, O. W. W. f. dal 
NL 9 
Am- 
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Lembach. U. W. W. Dorf und Amt der Herrſchaft 
Kirchſchlag, im Gebirge hinter Stuͤckelberg, zwiſchen 
Kirchſchlag und Stang, an der ungariſchen Graͤnze. 
Lembach. FTD. M. B. Dorf und Gut der Herrſchaft 
Weitra, vor Zeiten mit einem Schloſſe, hinter Weiz 
tra, gegen die boͤhmiſche Graͤnze. Die Herrſchaf⸗ 
ten Ottenſtein, Roſenau und Rapotenſtein 1 1 
Theil daran. 

Lengbach. O. W. W. Neuenlengbach, Schloß und 
Herrſchaft des in rußiſchen Kriegsdienſten ſtehenden 
pohlniſchen Fuͤrſten Lubomirsky, mit den Gütern: 
Altenlengbach, Blankenberg, KReinpoldenbach , 
Thurm und Aſparn am Tullnerfelde verbunden, an 
der Graͤnze von U. W. W. hinter Heiligentreug, bey 
Anzbach. 

Lengbach. O. W. W. weuenlengbach, ein wohlge⸗ 
bauter Markt, bey dieſem Schloſſe, und dem Gebie— 
te deſſelben unterworfen. Die hieſige Pfarre iſt ein 
Filial von Anzbach. | 

S.engbach. O. W. W. Altenlengbach, Schloß, Markt 
und Gut, mit einer eigenen Pfarre, zur vorbeſagten 
Herrschaft gehoͤrig, in einiger Entfernung von der⸗ 
ſelben, bey Thurm. 

Die Herrn von Lengbach gehörten vor Zeiten un⸗ 
ter den aͤlteſten und vornehmſten öfterreichifegen Adel. 
Hertwich de Lengenpach nebſt ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich kommen A. 1120. Otto aber A. 1178. in 
Schriften vor. Sie beſaſſen nach der Hand das 
Druchſeſſenamt, und werden u. a. Friedrich A. 
1286. und Chriſtian A. 1320. mit dieſer Wuͤrde 
angefuͤhret. (Hueber) 

Lenndorf. O. M. B. dem Stifte 97055 gehoͤrig, 
binter Walkenſtein 


Censhersdorf. O. M. V. s. ganberstorf, 
Cen- 
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Cenzendorf. O. W. W. ſuͤdwaͤrts hinter Baͤrſchling, 
bey Boͤheimkirchen. 

CLeobendorf. U. M. B. insgemein 2 ein „Markt, 
Pfarre, Herrſchaft und Gut, hinter Kornneuburg; 
unter der Gerichtsbarkeit der graͤflich Wildzeckiſchen 
Herrſchaft Kreutzenſtein. Die Grundherrlichkeit hat 
das Stift zu Kloſterneuburg; die Pfarrherrli chkeit 
beſitzt das Kloſter Waldhauſen; etwas gehoͤrt dem 
Herrn von Carqui zu Braunsdorf. 

Leobersdorf. U. W. W. Koibersdorf, A. 1120. 
F.eibensdorf, A. 1216. Leubatsdorf (Hueber) 
Markt und Pfarre, an der Trieſting, rechts der Poſt⸗ 
ſtraße nach Salenau, bey Enzes feld, zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrig. 

Leobersdorf. U. M. B. ſ. Loibersdorf. 

St. Leonhard. U. W. W. bey dem Markte Bertholds⸗ 

dorf, eine Kirchfahrt und Einſi edlerey, auf dem Ber⸗ 
ge gleiches Namens. 


St. Leonhard. O. W. W. im Forſt, Markt, Pfarre 
und Herrenhof, mit der Amtskanzley der Grafſchaft 
Beilenſtein, dem Grafen von Auersberg unterwor⸗ 
fen, beym Zuſammenfluſſe der Maͤnk und Melk, in 
der Nachbarſchaft des Fuͤhrenbergiſchen Schloſſes 
Weixelbach. 

Das Raftenamt des Stifts Mauerbach, zu St. 
Leonhard im Forſt, machet ein beſonderes Gut aus. 
Dieſem Stifte ward die hieſige Pfarre A. 1322. 
auf Kaiſer Friedrichs III. Anſuchen, von Biſchof 

Alberten zu Paſſau einverleibt. (Steyrer) 

St. Leonhard. O. W. W. bey Randeck, ein Kirch⸗ 
dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Steinenkirchen, zwiſchen Haus» 
eck und Alhardsberg, im Gebirge. | 

Leopoldau. U. M. B. insgemein Eipeltau, Pfarr⸗ 


sah Herrenhof und Gut des Stifts zu Kloſterneu⸗ 
burg, 


. 
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burg, am Marchfelde, oſtwaͤrts der wieneriſchen Des 
naubruͤcken, bey der Straße nach Holitſch. | 
Agnes, verwittwete Königinn von Ungarn, Kaifer 

Alberts I. Tochter, verpfaͤndete A. 1337. ihren Ze⸗ 

hent Apeltow, dem Nonnenkloſter St. Clarens zu 

Wien; welche Handlung Herzog Albert II. befta- 

tigte. (Steyrer) Den 23. Aug. 1683. ward der 

Ort, nebſt andern Doͤrfern des Marchfelds, von den 

Tuͤrken verbrannt. 

Leopolds. O. W. W. ein Ort, wo das Schloß Hain 
ſtaͤdten verſchiedene Gerechtigkeiten beſitzt. 

Leopoldsberg. U. W. W. oder der eigentliche Kahlen⸗ 
berg an der Donau, oberhalb Wien, mit einer Kir⸗ 
che und Prieſterwohnung auf ſeiner Spitze, an der 

Stelle der alten markgraͤflichen Burg. (ſ. Kahlen⸗ 

berg) Kaiſer Leopold hat das Gebaͤude nach dem 

Jahre 1693. angefangen, Kaiſer Karl VI. aber 

daſſelbe A. 1730. zu Stande gebracht. Die Kirche 

iſt dem heiligen Leopold geweihet; und der Haupt⸗ 

altar fuͤhret den Titel! Maria Tuͤrkenhuͤlfe. (Fuhr⸗ 

mann) | 
Leopoldsdorf. U. W. W. A. 1293. Leupoldsdorf, 
(Hueber) insgemein Loipersdorf, Schloß, Dorf, 
und Gut des Grafen von Dietrichſtein, mit Henners⸗ 
dorf vereinigt, ſuͤdwaͤrts von Wien, hinter Rothneu⸗ 
ſiedel, bey der Poſtſtraße nach Achau. Es iſt hier 
eine k. k. Waldamtsklauſe. 

Johann von Rohrbach nahm A. 1463. mit feinen 
Raͤubern das Schloß weg; ein hieſiger Einwohner 
aber, Schrott genannt, uͤberfiel die Räuber, verjag⸗ 
te ſie, und unterwarf den Ort Herzog Alberten VI. 
(Haſelbach) Ortulf Ritter von Leupolczdorf lebte 
A. 1293. (Hueber) 

Leopoldſtadt. U. W. W. eine wieneriſche Vorſtadt und 

Pfarre, in der erſten Donauinſel, an der Nordſeite 

| 3 der 
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der Stadt; hat zwey Kloͤſter, naͤmlich barmherzige 
Bruͤder, und Carmeliter; den vormaligen K. Som: 
merpallaſt, die alte Favorit genannt; die große 
Reitercaſarme; ein Spital im erzbiſchoͤflichen Gar⸗ 
ten; ein Arbeithaus bey St. Anton, wo viele Ko⸗ 
tzen gemacht werden; und eine Seidenfabrik im vor⸗ 
maligen Montecuculiſchen Garten. Sie gehoͤrt zum 
Burgfrieden der Stadt. 

St. Leopoldsſtift. U. W. W. ſ. Kloſterneuburg. 

Lerchenfeld. U. W. W. das alte Lerchenfeld, in den 

Linien von Wien, hinter der Joſephsſtadt, ein Edel⸗ 

ſitz, und beſonderes Grundgericht des wieneriſchen 
Magiſtrats. Die Kirche allhier iſt ein Filial von 
St. Ulrich. Die k. k. Hofbuchdruckerey des Edlen 
von Trattnern, nebſt der Schriftgießerey, Kupfer⸗ 
ſtecherey u. d. g. iſt ſehenswuͤrdig, und das ſchoͤnſte 
Gebaͤude dieſes Orts. 

Lerchenfeld. U. W. W. das neue Lerchenfeld, naͤchſt 
vorigem, doch auſſerhalb der Linien, vor dem Ler⸗ 
chenfelderthore, vormals ein Filial von Ottakring, 
nun ein Pfarrdorf und Gut des Stifts zu Kloſter⸗ 
neuburg. Der Ort hat wie das alte Lerchenfeld, 
ein eigenes Grundſpital. 

Lerchfeld. O. W. W. ein Dorf unterhalb Melk, zwi⸗ 
ſchen Schoͤnbuͤhel und Wolfſtein. 0 

Lettenbach. O. M. B. ein Dorf hinter Weitra, gegen 
den Boͤhmerwald. 

Leuben O. M. B. ſ. Loiben. 

Leubmannsdorf. U. M. B. ſ. Loibersdorf. 

Beudorf. O. M. B. an der Wild, zwiſchen Breiteneich 
und Moͤdering. 

Leupolds. O. M. B. zum Amte Pötleß unter die Herr⸗ 
ſchaft Brandhof gehoͤrig. 

Leupolds. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft und 


Pfarre Litſchau hinter Heldenveichſteun 
Leu⸗ 


1 
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Ceutacker. U. M. B. Leodagger, ein Dorf der Herr: 
ſchaften Hardeck und St. Bernhard, mit einem alten 
Schloſſe (Calles) nordwaͤrts uͤber Bulkau, an der 

Graͤnze von O. M. B. und Maͤhren. 

Der Ritter Henrich von Tumbenowe, gab A. 
1211. ſein Eigenthum allhier dem Kloſter Lilienfeld 
fuͤr ſein Begraͤbniß. 4 Hanthaler) 

Leutersberg. O. W. W. Lͤdersberg ein Dorf über 
deer Traſen bey Karlſtäͤdten. 


Leutersthal. T. U. M. B. Luͤdersthal insgemein 
Coidesthal ein Kirchdorf der fuͤrſtlich Lichtenſteini⸗ 
ſchen Herrſchaft Wuͤlfersdorf, oſtwaͤrts der Poſt⸗ 
ſtraße nach Gaunersdorf, bey Spanberg. 

Leuthnersſtift. U. W. W. ein Grundbuͤchel der gemei⸗ 
nen Stadt Wien. 


Leutsbach. O. W. W. A. 1314. ein Dorf des Klo⸗ 
ſters Melk in der ze Hirm. (Hueber) Otto 
von Pebrarn ſchenkte A. 1291. fein Lehn allhier dem 
Stifte Lilienfeld. (Hanthaler) ; 

Leutsdorf. O. W. W. A. 1240. ein melkeriſches 
Dorf im Gerichte Aigen. (Hueber) 

Lexnitz. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ilmau, 

uͤber der deutſchen Theya, bey Dobersberg. 

Lichtenau. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Gra⸗ 
fen von Herberſtein zu Ottenſchlag, mit der Herx⸗ 
ſchaft Brunn und dem Gute Alendsgeſchwend ver⸗ 


bunden, jenſeits der großen Krems, Albrechtsberg 
gegen uͤber. 


Lichtenau. T. O. M. B. ein Pfarrdorf dieſer Her 
ſchaft unterthaͤnig. 

Berchtold von Lichtenowe, war A. 1157. Zeuge 

bey Beſtimmung der Graͤnzen von der Pfarre Maͤus⸗ 
ling. (Hanthaler) 
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Lichtenberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mayers, 
vormals ein eigenes Gut, hinter Kirchberg an der 
Wild. 

Otto von Lichtenberg, der A. 1321. ſtarb, liegt 
bey den Minoriten zu Wien begraben. (Necrol. Min.) 

Lichteneck. U. W. W. Pfarrdorf, Amt und Gut der 
Herrſchaft Kirchſchlag, hinter Stuͤckelberg, naͤchſt 
Holentann. 

Otto von Lichteneck ein Eidam Ulrichs von Mer⸗ 
kenſtein, hatte A. 1300. Streit mit Lilienfeld. (Han⸗ 
thaler) 

Cichtenfels. O. M. B. Schloß und Gut des Freyherrn 
von Partenſtein, hinter Raſtenberg, am Kampfluſſe, 
bey Ottenſtein. 

Haug, Otto und Reinprecht von Lichtenvels wer⸗ 
den A. 1299. in einem Kaufbriefe des Kloſters St. 
Bernhards als Zeugen benannt. (Bern. Petz) 

Cichtenſtein, alt Schloß,) U. W. W. zwey Berg: 

Lichtenſtein, neu Schloß,) ſchloͤſſer, ſuͤdwaͤrts von 
Wien oberhalb Enzersdorf am Gebirge, beym Ein⸗ 
gange der Straße, welche nach Heiligkreutz fuͤhret. 
Beyde ſind mit der Herrſchaft und Burg Medling 
verbunden, und gehoͤren dem Freyherrn von Waffen⸗ 
berg. 


Der Namen koͤmmt ohnſtreitig von dem beruͤhm⸗ 


ten fuͤrſtlichen Hauſe Lichtenſtein her, welches bereits 
in den aͤlteſten Zeiten, unter die vornehmſten Herren⸗ 
geſchlechter Oeſterreichs gehoͤrt, und nebſt vielen an⸗ 
dern Guͤtern auch dieſe Veſte beſeſſen hat. Johann 
von Aichtenftein, der am Hofe Herzog Alberts III. 
im größten Anſehen lebte, und insgemein der gewal⸗ 
tige Hofmeiſter genannt wurde, gerieth mit Erzbi⸗ 
ſchof Pilgrim von Salzburg in Streit, wegen eines 
mit Perlen geſtickten Kleides, welches der Erzbiſchof 


aus der Verlaſſenſchaft ſeiner bee Schweſter, 
einer 
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einer verwittweten von Lichtenſtein forderte, der Hof 
meiſter aber verweigerte. Der Neid anderer Großen, 
den der Reichthum des von Lichtenſtein ſchon laͤngſt 
gereitzet hatte, fand daher Gelegenheit ihm allerhand 
Ungerechtigkeit aufzubuͤeden, und die Gnade des Her: 
3098 zu entziehen; welcher denſelben auf dem Land⸗ 
tage zu Gmunden in Oberoͤſterreich A. 1375. ge⸗ 
fangen nehmen ließ, ſeiner Wuͤrden entſetzte, und 
mit Entziehung verſchiedener Schloͤßer und Güter 


ſtrafte. (Chron. Zwettl. Haſelbach) Die Zahl dieſer 
Guͤter belief ſich, mit den Haͤuſern zu Wien, auf 23. 


unter denen ſich auch die Befte Lichtenſtein befand; 
die von da an lange Zeit landsfuͤrſtlich geblieben, 
und durch adeliche Pfleger verwaltet worden iſt: der⸗ 
gleichen unter andern Nonrat Auer, Kaiſer Frie⸗ 
drichs IV. Kaͤmmerer war, der A. 1483. dieſer 
Veſte als Hauptmann vorſtund. (Hanthaler) Wir 
reden hier von dem alten jetzt unbewohnten Schloße, 


welches als ein langes Viereck, von lauter gehaue⸗ 


nen Steinen aufgefuͤhret, und ahngeachtet ihm vor⸗ 
laͤngſt das Dach fehlt, dennoch in ſeinen Haupt⸗ 
mauern noch unverletzt iſt. Das naͤchſt dabey ge 
legene neue Schloß, iſt erſt gegen den Ausgang des 
vorigen Jahrhunderts erbauet worden. 


Lichtenthal. U. W. W. oder die Karlſtadt, in den 


wieneriſchen Linien, ein Freygrund, vor Zeiten die 
Wieſe genannt, ſonſt ein Filial bon Waͤring, nun 
aber ſeit A. 1723. eine eigene Pfarre, Braͤuhaus, 


und Landgut des regierenden Fuͤrſten von Lichtenſtein, 


deſſen Gartenpalaſt in der Roſſau, dieſem wohlge⸗ 
bauten Orte gleichſam zum Schloſſe dienet. Fuͤrſt 
Hanns Adam von Lichtenſtein iſt deſſen Stifter. Er 
baute auf diefen:, von dem Grafen von Anersber: 
erkauften Grunde A. 1694. das große Braͤuhaus, 
und legte A. 1705. die Stadt an, welche ihr eige⸗ 
33 nes 
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nes Grundſpital hat, und ſich hinter der oſſau, 
und dem Thury, bis gegen die BP er⸗ 
ſtrecket. | 
Lichtenwerd. U. W. W. vor Zeiten eine ane 
Graͤnzveſte, nun ein Pfarrdorf und Gut des neuſtaͤd⸗ 
ter Bisthums, oſtwaͤrts von Neuſtadt, an der klei⸗ 


nen Fiſcha, bey Nadelburg. Es iſt hier eine k. k. 


Filialgraͤnzmaut. 

Haimar von Lichtenwert koͤmmt in K. Ottokars 
Judenbriefe d. d. Krems 1255. als Zeuge vor. 
Rach Abgang der erſten Beſitzer fiel Lichtenwerd an 
die landsfuͤrſtliche Kammer. Kaiſer Friedrich IV. 
ſchenkte A. 1493. den alten Burgſtall, nebſt dem 
kaiſerlichen Eigen allhier, ſeinem Collegiatſtifte zu 
Neuſtadt, welches er in eben ſelbigem Jahre zur 
Domkirche unſrer Frau verſetzte, und dem Biſchofe 
Auguſtin untergab. (Bern. Petz) 

Lichtenwerd. T. U. M. B. insgemein Altlichtenwart, 
ein Pfarrdorf der fuͤrſtlich Lichtenſteiniſchen Herr⸗ 
ſchaft Rabensburg, uͤber der Zaya, zwiſchen Haus⸗ 
kirchen und Hausbrunn. Etwas gehoͤrt nach Poys⸗ 
brunn. 


Diebeck. O. W. W. ein vormals birühmtes, nun gaͤnz⸗ 
lich verfallenes Bergſchloß und Gut, im Gebiete von 
Gaming (ſ. St. Antoni). 

Otto der Plankenſteiner zu Liebeck verkaufte A. 
1333. ſeine Lehne in der Pfarre Gaming zu Scheibs, 
Herzog Alberten II. und Herzog Gtten die es nach 
Gaming ſchenkten. Das Haus Liebeck erhandelte 
gedachter Herzog Albert A. 1349. von Friedrichen 
den Heusler, ließ es l. und verbot die 
Wiedererbauung (Steyrer). Es ſind von dieſem 

Schloſſe nur noch die Br: achat eines Thurms, und 
eine alte Waſſerleitung uͤbrig. 

Lie⸗ 


N 
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Ciebenberg. O. M. B. Dorf und Gut der freyherrlich 


Partenſteiniſchen Herrſchaft Raps, an der Theya, mit 
BVolmitz und Ravel vereinigt. Etwas vom Dorfe 
gehört nach Pfaffenſchlagg. 

Wilhelm, Schenk von Liebenberg, war A. 1362. 
Erzherzog Rudolphs IV. Speismeiſter. 

Liebnitz. O. M. B. Limnitz, Schloß, Dorf und Gut 
der erſtgemeldten Herrſchaft Raps, oberhalb dieſem 
Schloſſe, an der deutſchen Theya. Die Herrſchaft 
Droͤſſiedel hat Theil am Dorfe. 

Cieſenbach. O. M. B. ein Dorf hinter Droſendorf, 
an der boͤhmiſchen Graͤnze. 

Lieſing. U. W. W. ein kleiner Fluß, welcher unter 
dem Wienerberge fließt, und hinter Rannersdorf ſich 
mit der Schwaͤcha vereinigt. 

Lieſing. U. W. W. Gberlieſing, oder KXleinlieſing, 
Schloß, Dorf und Gut des Stifts St. Dorotheaͤ, 
ſuͤdwaͤrts von Wien, hinter Atzgersdorf. 


Cieſing. U. W. W. Unterlieſing, oder Großlieſing, 
naͤchſt vorigem, ein Kirchdorf der Herrſchaft Atzgers⸗ 
dorf, theils der Herrſchaft Mauer unterworfen. 

Cieſing, zwey Forſtaͤmter, ſ. Reichlieſing. 

Lilienfeld. O. W. W. ein uraltes kleines Schloß, hat 
den Namen von der umliegenden Gegend, in welcher 

wegen der vielen lebendigen Quellen, ſo dieſelbe be⸗ 
feuchten, ein Ueberfluß von Feldlilien angetroffen 
wird. Es war das Stammhaus eines alten adeli⸗ 
chen Geſchlechts, welches Conrad Lilienfelder A. 
1201. gegen andere Güter an Herzog Leopolden 
VII. abtratt; der es ſeinem neuen Stifte zueignete: 
Es iſt noch unter den Gebaͤuden des Kloſters befind⸗ 
lich, hat eine Kapelle des heiligen Thomas, und iſt 
dreyhundert Jahr die Wohnung der Aebte geweſen, 
bis Abt Johannes eine Praͤlatur erbaute. Gedach⸗ 
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ter Konrad Lilienfelder ließ fich nachmals nebſt 
ſeiner Gattin Hadmud, und ſeinen Soͤhnen Vritilo, 
Leutold und Herrmann auf einem benachbarten Ge⸗ 
birge nieder, und nannte ſich forthin de Monte; 
unter welchem Beynamen derſelbe A. 1217. in ei⸗ 
nem melkeriſchen Docum. vorkoͤmmt (Hueber). Die⸗ 
ſer neue Sitz lag nicht weit vom Kloſter, morgen⸗ 
waͤrts, und wird der Weg, der dahin fuͤhret, noch 
jetzt das Junkernthal genannt. Vritol de Monte 
ſchenkte A. 1242. ſolches Gut dem Kloſter; doch 
die Brüder Chunrad, Gtto und Leupold machten 
A. 1267. Anſpruͤche darauf: wurden aber A. 1268. 

von K. Gttokarn auf allezeit abgewieſen. Hierauf 
hat das Geſchlecht den Namen von Lilienfeld wieder 
angenommen; wie denn erſtgemeldte Bruͤder Chun⸗ 
rad, Gtto und Leupold de Wonte, in einer Ur⸗ 
kunde K. Ruvolpbs I. A. 1281. von Ailienfelo 
genannt werden. Bernhard Lilienfelder kaufte A. 
1287. einen Hof zu Steinbach. Oßwald, welchen 
Abt Thomas A. 1497. nebſt feiner Gemahlinn Mag⸗ 
dalena in die Gemeinſchaft der guten Werke der Klo⸗ 
ſterbruͤder aufnahm, beſchloß dieſes Geſchlecht, und 
farb zu Anfange des 15. Jahrhunderts. (Han⸗ 
thaler) 

Lilienfeld. O. W. W. Campililium, S. Vallis Li- 
ligera, ein fuͤrſtliches, den Juͤngern des heiligen 
Bernhards von Ciſterz zuſtaͤndiges Kloſter, deſſen 
Abt unter den niederoͤſterreichiſchen Praͤlaten der 8. 
im Range, und nach den Freyheiten ſeines Ordens, 
keiner biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit unterworfen iſt. 
Es liegt 8. Meilen von Wien, ſuͤdweſtwaͤrts hinter 
Heiligkreutz, an der Straße nach Mariazell in Steuer⸗ 
mark, zwiſchen Wilhelmsburg und Dücrnig, an der 
obern Traſen, welche an der Abendſeite hier vorbey⸗ 
fließt. Der eigentliche Namen iſt, Unſrer Frauen 
Thal; 


is 
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Thal; die Beuennung Lilienfeld aber koͤmmt von 
dem vorgemeldten alten Schloſſe. Die ganze Ge⸗ 
gend iſt von Bergen umſchloſſen, die aber weder all⸗ 
zuhoch, noch ſteil und rauh, ſondern mit Holzung 
bewachſen, und von rothen und ſchwarzen Wildbraͤt 
nicht leer ſind. Zwiſchen dieſen Bergen oͤffnet ſich 
das angenehme Thal, in dem das Kloſter liegt, wel⸗ 
ches nicht nur fuͤr dieſes weitlaͤuftige Gebaͤude, und 
deſſen 2. Mühlen, und Mayereyen, ſondern auch 
für Baum: Kraut: Luft und Thiergaͤrten, große und 
kleine Fiſchdeiche, Wieſen und Felder Raum genug 
bat, 

Herzog Leopold VII der glorwuͤrdige von Oeſter⸗ 
reich und Steuer iſt der Stifter. Nachdem er ſeine 
Abſicht den 8. December 1200. von Graͤtz aus, dem 


Kapitel zu Ciſterz eroͤfnete, und vom daſigen Abte 


Guido den 22. Juny 1201. die Beyſtimmung er⸗ 
halten; legte er A. 1202. den erſten Grundſtein, 
und fuͤhrte nach 4. Jahren, da das Kloſter nebſt dem 
Bethhauſe zu Stande gekommen, am 7. September 
1206. den mit 15. Ordensgeiſtlichen aus dem Klo⸗ 
ſter Hetligkreutz hier angelangten erſten Abt Gker 
in die neue Wohnung ein; welcher Tages darauf, 
am Feſte Mariaͤgeburt durch Biſchof popen von 
Paſſau eingeſegnet ward. Der Kirchenbau iſt erſt 
A. 1230. vollendet worden, und hat der Stifter die 
Einweihung nicht erlebt. Denn da er eben in dieſen 
Jahre mit der Yusfohnung Kaiſer Friedrichs II. und 
Pabſt Gregori IX. beſchaͤftiget war, uͤbereilte ihn 
der Tod den 25. July zu St. German in Apulien, 
im 54. Jahre ſeines Alters. Den entſeelten Leich⸗ 
nam hat man in das Caſſiniſche Benedictinerkloſter 
gebracht, gekocht, und das Eingeweide, nebſt dem 
von den Knochen abgeloͤſten Fleiſche allda beerdiget; 
die Gebeine aber wurden, ſeinem Verlangen gemaͤß, 
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nach Lilienfeld gefuͤhret, und hieſelbſt am Feſte St. 
Andreas 1230. in dem Chore der Kirche beygeſe⸗ 
tzet; an eben dem Tage, da ſein Sohn Herzog Frie⸗ 
drich II. dieſe Kirche durch Erzbiſchof Eberharden 
von Salzburg, in Beyſeyn der Btſchoͤfe Gebhards 
von Paſſau, und Ruͤdigers von Chiemſee hatte ein⸗ 
weihen laſſen. Sieben und dreyhig Jahre darnach 
ward auch deſſelben aͤlteſte Prinzeßinn Margaretha, 
des rom. K. Heinrichs Wittwe, und K. Ottokars ver⸗ 
ſtoſſene Gemahlinn, welche den 28. Oct. 1267. auf 
dem Schloſſe Krumau verſtorben, kraft ihres letzten 
Willens, an ſeiner Seite begraben. 

Das Kloſter, zu welchem man von der Abenſeite 
auf einer Brucke uͤber den Traſenfluß gelanget, iſt 
ein weitlaͤuftiges, durchaus zwey Gaden hoch, mehr 
zur Bequemlichkeit als Pracht, aufgefuͤhrtes Werk, 
welches nebſt ſeinen Zugehoͤrungen 13. große und 
kleine Hoͤfe begreift, und in der Laͤnge von Abend 
gegen Morgen ſich auf 172. in der Breite von Mit⸗ 
tag gegen Mitternacht auf 230. Klaftern erſtrecket; 
im Umfange aber uͤber 800. Klaftern enthaͤlt. Das 
eigentliche Kloſter wird gegen Suͤden, Weſten, und 
theils gegen Norden von einem großen Vordergebaͤu⸗ 
de umſchloſſen, in welchem ſich viele ſchoͤne Zimmer fuͤr 
den k. k. Hof und anſehnliche Gaͤſte, die Praͤlatur, die 
große Bibliothek, und das Novitiat, ingleichen die 

Apotheke und Kanzeley, die Wohnungen fuͤr die Ka⸗ 
pellknaben, Studenten und ihre Lehrmeiſter, nebſt 
andern Abtheilungen befinden. Man gelanget zu 
dieſem Vorgebaͤude durch ein ſchoͤnes mit Saͤulen und 
Bildnißen von Marmor geſchmuͤcktes Thor, welches 
zugleich zu dem innern Hofe, und zu der Hauptkirche 
unſrer Frauen fuͤhret. Die Vorderſeite derſelben iſt 
nach heutiger Bauart erneuert, und zu Anfange die⸗ 


ſes Jahrhunderts mit einem ſchoͤnen Glockenthurme 
. pberſe⸗ 
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verſehen worden. Doch hat man die große und kleine 
Kirchenpforte aus dem Alterthume beybehalten, wel— 
che Verzierungen von vielen duͤnnen Saͤulen aus ro⸗ 
them Marmor haben, und von den Zeiten Herzog 
Leopolds VII. herruͤhren. Eben ſo iſt die Kirche 
ſelbſt, an der man 28. Jahr gebauet, ein Werk die⸗ 
ſes erſten Stifters. Sie ruhet auf 30. großen und 
12. kleinern Pfeilern; iſt nach dem Muſter der 
Hauptkirche zu Ciſterz, in Form eines Kreutzes, 
durchaus von gehauenen Steinen aufgefuͤhret, und 
pranget mit vielen herrlichen Altaͤren von ſchwarzem, 
mit alabafternen Bildern erhobenen Marmor; auf 
welche Art auch die ſchoͤne Kanzel, und die große 
Orgel gezieret ſind. Dieſer ſchwarze Marmor bricht 
im Gebiete des Stifts, und iſt wahrend der Regie: 
rung des funfzigſten Abtes Chryſoſtomus entdecket 
worden. Unter den geiſtlichen Kirchenſchaͤtzen befin⸗ 
det ſich ein 4. Zoll langer Partikel vom heiligen Kreutze 
welchen der konſtantinopolitaniſche Kaiſer Balduin 
Herzog Leopolden VII. dieſer aber A. 1219. dem 
Stifte geſchenket, und gedachter Abt Chryſoſtomus 
A. 1727. in einer ſilber vergoldetem, mit Edelge⸗ 
ſteinen verſetzten Monſtranz auf bewahret hat. Zum 
Andenken, daß hier zur Zeit der Stkftung ein Jäger: 
haus geſtanden, hat man, nach dem Geſchmacke der 
vorigen Jahrhunderte, einen Hirſch, ein Schwein, 
und einen Baͤr auf das Kirchendach geſetzet. Ne— 
ben der Kirche trifft man noch verſchiedene Kapellen, 
und unter ſolchen einen Ueberreſt der alten Sebaſtia⸗ 
nikapelle an, welche vom Anfange der Stiftung 25. 
Jahre lang den Ordensbruͤdern zum Chore diente, 
bis die Frauenkirche zu Stande kam. Sie befindet 
ſich neben dem alten von 20. Säulen unterſtuͤtzten 
Schlafhauſe, zu dem man aus dem Kreutzgange über 
eine breite marmorſteinerne Treppe gelanget. Hin⸗ 
f . ter 
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ter der Kirche, gegen Oſten, find die Zellen der Klo: 
ſtergeiſtlichen, die Schulen, und das Priorat, in ei⸗ 
nem neuerbauten Vierecke; welches auf einer Seite, 
durch die ſogenannte kleine Bibllothek, mit dem No⸗ 
vitiate, auf der andern Seite aber mit dem ober⸗ 
waͤhnten alten Schloſſe Lilienfeld zuſammen hanget. 
Vom Fruͤhlinge an, bis in den ſpaͤten Herbſt, 
wimmelt es allhier von Menſchen; weil alle Proceſ⸗ 
ſionen, welche in großer Menge, ſowohl von Wien, als 
von den nordlichen Ufern der Donau nach Mariazell 
gehen, hier vorbey muͤßen: weswegen man zu ihrer 
Bequemlichkeit in dem aͤußerſten Vorhofe des Klo⸗ 
ſters ein geraumes Wirtshaus aufgebauet hat. Un⸗ 
weit davon, naͤchſt der erſten Pforte, iſt die A. 1219. 
von dem Stifter angelegte Pfarrkirche der heiligen 
Magdalena, in welcher die Einwohner von Maͤrktel, 
Doͤrfel, und andern nahgelegenen Oertern, nebſt den 
weltlichen Bedienten des Stifts eingepfarret ſind. 
Die Zahl der Religioſen ſteiget über 60. weil fie 
verſchiedene Pfarren, nebſt dem Gnadenorte St. An⸗ 
naberg zu verſehen haben. Unter denenſelben ſind 
zu allen Zeiten verdienſtvolle Maͤnner angetroffen 
worden, welche zu benennen zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤr⸗ 
de. Wir merken alſo aus den Alten, nur den Grti⸗ 
lo, und aus den Neuern den gelehrten Hanthaler 
an, weil beyde unter die oͤſterreichiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber gehören. Unter den Aebten iſt petrus der erſte 
geweſen, welcher A. 1449. die Inful und den Stab 
von P. Nikolao V. erhalten hat. (Hanthaler Faſt. 
Campilil.) Johannes Langheim, und Mathaͤus 
Kolweis find wegen ihrer Gelehrſamkeit berühmt, 
und haben beyde als Rectores der wieneriſchen Uni⸗ 
verſitaͤt dieſer Würde Ehre gemacht. Abt Ignatz 
war A. 1636. Kaiſer Ferdinands III. wirklicher 
Gebeimerrath, und Kammerpraͤſtdent. Dem im vos 
N | | rigen 
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rigen Jahrhunderte verſtorbenen Abte Cornelius hat 
das Stift die Herſtellung und Ausſchmuͤckung feiner 
Gebaͤude meiſtens zu danken. Der funfzigſte Abt 
Cbryſoſtomus hatte bey der Jubelfeyer ſeines 50. 
jaͤhrigen Prieſterthums den 22. July 1741. das 
ſeltene Vergnuͤgen, daß er vier Paar 50. jährige 
Eheleute von feinen Unterthanen aufs Neue einfeg- 
nen konnte. Den jetzigen hochwuͤrdigen Praͤlaten 
Dominikus preiſet ein redlicher oͤſterreichiſcher Pa⸗ 
triot, Herr Wigand, als ein Muſter weiſer Haus⸗ 
vaͤter und kluger Landwirte, welcher aus oͤden Wuͤ⸗ 
ſteneyen, volkreiche Gegenden, und aus verwilderten 
Waldmaͤnnern geſchickte Wirthſchafter gemacht, und 
durch fo trefliche Anſtalten die Güter feines Stifte 
ungemein verbeſſert hat. 

Dieſe Guͤter ſind ſehr betraͤchtlich. Ueberhaupt 
begreift die Herrſchaft des Stifts und deſſen Land⸗ 
gericht 12. Maͤrkte und Guͤter; wohin die Schloͤſſer 
und Herrſchaften Araberg, Kreisbach, Beygarten 
und Unter duͤrrenbach, die Märkte Raumberg, Wil⸗ 
helmsburg, Hainfelden, Waͤrktel, De rnitz, St. 
Veit, Straͤtzing, Roſeldorf, die Reſidenz St. An⸗ 
naberg, die Pfarren Waͤusling und Droͤſing und 
andere gehoͤren. 

Die großen und anſehnlichen Waldungen zu nuͤ⸗ 
Ben, welche das Kloſter beſitzet, und die in der Stifts⸗ 
herrſchaft bis nach Duͤrrnitz und Annaberg uͤber 
26000. Joch, am Oetſcherberge aber bis 120000. 
Joch betragen, hat die auf den Nutzen ihrer Vaſal⸗ 
en ſtaͤts aufmerkſame Kaiſerinn Koͤniginn, den 28. 
September 1767. oͤffentliche Patente zu Anlegung 
einer neuen Holzſchwemme auf der Traſen ergehen 
laſſen. 

Lilienfeld hat von dem erſten Urſprunge an, mit 
ſeinen e Nachbarn, denen von Altenburg 

und 
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und Hohenberg, auch wegen des freyen Landgerichts, 
mit andern oͤſterreichiſchen Edelleuten, die in den 
Maͤrkten und Doͤrfern ſeines Gebiets Hoͤfe und Haͤu⸗ 
ſer beſeſſen, vielfaͤltige Streitigkeiten gehabt; die ſich 
aber alle zum Vortheile des Stifts geendiget. Der 
Zwiſt mit dem Kloſter St. Lamprecht in Steuermark, 
wegen der Graͤnzen gegen Marlazell, ward A. 1266. 
durch K. Ottokarn entſchieden. Eben ſo fiel, bey 
den Graͤnzſtreitigkeiten mit dem Stifte Gaming, ge⸗ 
gen Mariazell und um die Mummalben, der Aus⸗ 
ſpruch Herzog Alberts II. A. 1344. 12 Lilienfeld 
aus. Ums Jahr 1411. bey dem bruͤderlichen Krie⸗ 
ge Herzog Leopolds IV. und Herzog Ernſts, gerieth 
das Stift wegen beſtaͤndiger Verheerung und Berau⸗ 
bung ſeiner Guͤter und Unserthanen „in die aͤußerſte 
Duͤrftigkeit (Hanthaler) Im Jahre 1486. mußte 
es ſich dem ungariſchen K. Mathias Corvin unter⸗ 
werfen; A. 1595. aber ward es von den rebelliſchen 
Bauern eingenommen: doch von dieſen ungepobelten 
Gaͤſten bald wieder befreyet. 
Cilienfelderhof. U. W. W. zu Wien. 
Cilienfelderhof. O. M. B. zu Krems. 
Lilienfelderhof. O. M. B. zu Weinzierl an der Leh⸗ 
nerzeil, Freyhoͤfe des obbeſagten Stifts. 


Limbach. O. M. B. Dorf und Gut der Herrſchaft Si 


Kirchberg am Wald, hinter Zwettel über der deut⸗ 
ſchen Theya, bey Holenſtein. 

Limberg. U. M. B. Lingberg Schloß und Gut des 
Stifts Altenburg, mit Wiſent vereinigt, unterhalb 

Noͤſchitz, bey Straming. 

Lünpſing. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Groß⸗ 
popen, hinter Kirchberg am Wald, bey Mayers. 


Linda. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Raps, um 
ter dem Zuſammenfluſſe der deutſchen und boͤhmiſchen 


Theya. 
Cinda⸗ 


za 
— 
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Cindabrunn. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft En⸗ 
zesfeld, rechts der Poſtſtraße nach Saalenau, zwi⸗ 
ſchen der Trieſting und Pieſting. 
Finden. O. M. B. ſ. ſieben Linden. 
Binden. O. W. W. unter der Linden ein Dorf hin⸗ 
ter Heiligkreutz bey Altenlengbach. 
Linzberg. U. W. W. ein Dorf des neuſtaͤdter Bis⸗ 
thums, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, zwiſchen Schwarzau 
und Lanzenkirchen; gehoͤret theils zum freyen Thurm⸗ 
hofe allhier, deſſen Beſitzer der Baron Schillſohn 


iſt. 

Litſch. O. M. B. ein Dorf hinter Albrechtsberg, uͤber 
der großen Krems, bey Gruͤnbach. 

Litſchau. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Grafen von Seilern, mit den Guͤtern Reingers, und 
Reitzenſchlag verbunden, hinter Gemuͤnd, uͤber der 
Launitz, gegen die boͤhmiſche Graͤnze. 

Litſchau. T. O. M. B. ein Staͤdtchen der vorbenann⸗ 
ten Herrſchaft, mit einer landsfuͤrſtlichen Pfarre. 
Etwas gehoͤrt nach Heidenreichſtein. 

Lirſehgraben. O. M. B. ein Thal und Bach, zwiſchen 
dem Gefaͤllerwalde, und dem Kremsfluſſe, naͤchſt den 

Kloſter Imbach. 

Litzendorf. O. M. B. ein Dorf der Probſtey zu Duͤr⸗ 
renſtein, A der Wachau, hinter Aggsbach. 
Locus Felicis. O. W. W. vor Zeiten ein roͤmiſcher 

Ort, welcher nach dem Antoniniſchen Reiſebuche 
25000. Schritte oberhalb Arlape, in der Gegend 
des heufigen Ardaggers gelegen war. Lambeck und 
u. a. ſetzen ihn nach Niederwalſee, und leſen ſtatt 
Locus, Lacus Felicis: wiewohl der Namen Walfſee 
nicht von einem Lacu, oder See, dergleichen keiner 
hier gefunden wird, ſondern von der „ ag 
Familie Walſee herzuͤhret, die zu K. Rudolphs J. 
von Habsburg Zeit nach Heſterreich rr iſt. 
ke ohn. 


4 368 Niederoſterreichiſche Topographie 


Lohn. O. M. B. Dorf und Amt der Herrſchaft Nas 


potenſtein, een 2 Schloſſes, an der kleinen 

Kamp. 

Coia. H. M. B. A. 1201. auch Muͤhlberg genannt, 
ein Berg und Forſt des Stiftes Melk, unweit Per⸗ 
ſenburg, zwiſchen den Baͤchen Lumenich und Buch⸗ 
derwe. (Hueber) 


Loiben. O. M. B. Teuben, Unterleuben, insgsikehr | 


Loiwein, ein Pfarrdorf und Gut des bayrifchen Klo⸗ 
ſters Tegernſee, dem es von Kaiſer Heinrichen II. 


ums Jahr 1002. geſchenket worden. (Calles) an 


der Donau, zwiſchen Duͤrrenſtein und Stein. Das 
freye Landgericht allhier erhielt gedachtes Stift 1299. 
durch Liutolden von Chunring, oberſten Schenken 
von Oeſterreich. (Bern. Petz) Die Pfarre wird 
nebſt dem Gute . einem Ordensgeiſtlichen des ge⸗ 
dachten Kloſters verwaltet. | 
Eoiben. O. M. B. Loiwein, Gberleuben, nächft ober: 
halb vorigem, und ein Filial deſſelben, unter die 
fuͤrſtlich ſalzburgiſche Herrſchaft Arnsdorf gehoͤrig. 
Loiben. 5. O. M. B. Loibendorf, hinter Duͤrrenſtein, 
vor dem Hagengraben, ein Dorf der Herrſchaft Spitz, 
unter dem Gute Heinrichſchlag. 


Loibenreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Greu⸗ 


lenſtein, über der Kamp, hinter Neupoͤlla. 
Loibersbach. U. W. W. ein Dorf der Herrſchaft Stah⸗ 
renberg⸗Pieſting, oſtwaͤrts von Neuſtadt im Gebirge. 
C. oibersdorf. U. W. W. Loipersdorf, ſ. Leopolds⸗ 
dorf. | 
Goibersdorf. U. W. W. Markt, ſ. Leobersdorf. 
,oibersdorf, U. W. W. A. 1073. Liuprandesdorf 
genannt, und vom Pfalzgrafen Cuno, dem bayri⸗ 
ſchen Kloſter Roit geſchenkt; (Hund) gehoͤrt jetzt der 
Herrſchaft Stahrenberg Pieſting; an der Schwarza, 


zwiſchen Neunkirchen und Paͤuſching gelegen, 
| o 
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Loibersdorf. O. W. W. Loipersdorf, bey der Bie⸗ 
lach. 

Coibersdorf. O. W. W. Debersdorf, bey Haindorf, 

S.oibersdorf, O. W. W. bey Maͤnk; eines iſt der 
Herrfchaft Neulengbach, eines der Herrſchaft Frie— 
dau, und eines als ein Amt, mit Kolm verbunden, 
dem Kloſter Michelbayern zuſtaͤndig. 

Loibersdorf. U. M. B. Leobersdorf, N. 1338 
Ceutmannsdorf, (Hueber) Schloß und Landgut 
weiland des Freyherrn von Kempf, im Marchfelde, 
am 1 Rt hinter Breitenlech. 

Loibersdorf. U. M. B. ein dazu gehoͤriges Pfarrdorf. 

Loibersdorf. O. M. B. Neuberſtorf, ein Edelſitz, 
mit der Herrſchaft Buchberg vereinigt, zwiſchen Horn, 
und Harmannsdorf. Hanns der Leuberſtorffer leb⸗ 

te A. 1432, (Hueber) 

Loidesthal. U. M. B. fr Leutersthal. 

Loimanns. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Litſchau, 
hinter Gemuͤnd, bey Eisgarn. 

Loimdorf. U. M. B. ſ. Leobendorf, 

Loimersdorf. U. M. B. ein Kirchdorf der Herrſchaft 
Schloßhof, hinter Eckardsau, bey Engelhardſtaͤdten, 

Soipersdorf. U. M. B. ſ. Loibersdorf, 

Loiſing, O, W. W. ein Dorf der Auersbergiſchen Herr⸗ 
ſchaft n 

Aoiwein, O. M. B, ſ. Zoiben, 

Coizendorf. O. M. B. zur Hereſchaft Emmerberg gez 
hoͤrig, ober der Wachau, hinter Aggsbach, 

Soizenhof, O. W. W. Lotzendorf, O. W. W. ein 
Edelſitz, der Starhenbergiſchen Herrſchaft Schoͤn⸗ 
buͤhel einverleibt, 

Coizmannsbach. O. W. W. ein Bach der ſich oberhalb 
Freydeck mit der Ips vereiniget, und A, 1033. von 

A a ai⸗ 
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Kaifer Konraden II. zur Graͤnze der freyſingiſchen 
Guͤter beſtimmet ward (Meichelbeck) 
Loizmannsdorf. F. O. W. W. ein Dorf und Gut 
mit einem oͤden Schloſſe, zur Bruckmayeriſchen Herr⸗ 
ſchaft Hainſtaͤdten gehoͤrig, am weſtlichen Ufer der 
Ips, dem vorgenannten Bache gegen uͤber. 
Congobarden, ein beruͤhmtes deutſches Volk, welches 
ſeinen Sitz eine Zeitlang in Niederoͤſterreich gehabt. 
Der Namen koͤmmt von ihren langen Baͤrten, da ſie 
ſonſt Winuli hieſſen. Sie ruͤckten aus ihren alten 
Sitzen an der Elbe in das mittaͤgige Deutſchland, und 
langten zu Ende des fuͤnften Jahrhunderts jenſeits der 
Donau, im Marchfelde an. Ihr ſechſter Koͤnig Ta⸗ 
to beſtegte und erlegte den K. der Heruler Rodulf, mach⸗ 
te der Herrſchaft dieſes Volks in Noriko ein Ende, 
und nahm ihr Land dieſſeits der Donau in Beſitz. 
Der neunte Koͤnig Audoin breitete ſich A. 5 26. un⸗ 
terhalb des cetiſchen Gebirges, in Oberpannonien 
aus. Deſſen Sohn Alboin aber verband ſich mit 
den Avaren, zerſtoͤhrte das Reich der Gepiden, ward 
von dem roͤmiſchen Miniſter Narſes nach Italien 
berufen, verſtaͤrkte ſich mit 20000. Sachſen, raͤum⸗ 
te den bisherigen Aufenthalt ſeinen Bundsgenoſſen, 
den Avaren ein, brach den 2. Oſterfeyertag 568. 
nach Italien auf, und errichtete in dem obern Theile 
deſſelben, das beruͤhmte Reich der Longobarden, wek 
ches bis auf die Zeiten Karls des Großen gebluͤhet 
hat. 
St. Lorenz. U. W. W. ein Nonnenkloſter Auguſtiner⸗ 
ordens, in Wien. (f. Nonnenkloͤſter) | 
St. Lorenz U. W. W. ein Pfarrdorf am Schneeberge⸗ 
St. Lorenz. O. W. W. ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts von 
Sieghardskirchen, bey Rushof. 


St. 
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St. Lorenz. O. W. W. ein Kirchdorf an der Donau, 
oberhalb Hofe. 

Loſa. O. M. B. ein dorfmaͤßiger Markt der fuͤhren⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Weideneck, hinter Mollenburg. 

Loſchberg. O. M. B. Laßberg, am Gebirge gleiches 
Namens, Dorf und Gut des Freyherrn von Parten⸗ 
ſtein, der Herrſchaft Kaſtenberg einverleibt. We⸗ 
neſch von Loͤsperch lebte A. 1321. (Hueber) 

Aosdorf. . O. W. W. Markt und Pfarre der frey⸗ 
herrlich Tintiſchen Herrſchaft Schalaburg, uͤber der 
Bielach, an der Poſtſtraße nach Melk. 

Der adeliche Freyhof zu Losdorf gehört zur Fuͤh⸗ 
renbergiſchen Herrſchaft Leiben. 

Loosdorf. . U. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
fuͤrſtlichen Lichtenſteiniſchen Hauſes, mit dem Gute 
Hagendorf verknuͤpft, hinter Aſparn an der Zaya, 
zwiſchen Haggenberg und Staats. 

Loosdorf. U. M. B. ein dazu gehoͤriges Kirchdorf, und 
Filial von Fallbach. f 

Losdorf iſt A. 1732. dem Herrn von Prandau 
abgekauft worden, und wird als ein Majorat der 
Lichtenſteiniſchen Nebenlinie, von dem Fuͤrſten Ema⸗ 
nuel, einem Bruder des regierenden Fuͤrſten Joſeph 
Wenzels von Lichtenſtein beſeſſen; welcher die Ka⸗ 
pelle allhier erbauet hat. 

Cuͤdersberg. O. W. W. f. Leutersberg. 

Lidersthal. U. M. B. ſ. Leutersthal. 

Ludweiß. O. M. B. ein dorfmaͤßiger Markt der Herr⸗ 
ſchaft Droffiedel, hinter der Saß. Etwas hat das 
Kloſter Geraͤß. 

Ludweißhofen. O. M. B. ein Dorf zwiſchen Schir⸗ 
mannsreut und Berneck, der Herrſchaft Droſendorf 
unterworfen. 


A a 2 Lueg. 
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Lueg. O. W. W. am Bache gleiches Namens, ein 
Dorf der Herrſchaft Gleiß, am oſtlichen Ufer der 
Ips, unterhalb Markt Zell. 

Lugendorf. O. M. B. den Herrſchaften Ottenſchlag 
und Rapotenſtein unterthaͤnig, zwiſchen Weiſſenkir⸗ 
chen und Hartenſtein. 

Lumerfeld. O. W. W. Lundmerfeld, ein Dorf der 
Herrſchaft Murſtaͤdten, woran die Stifter St. An⸗ 

dra an der Traſen und Herzogburg auch Theil haben. 

Kun. O. M. B. Laden, ein Dorf der Herrſchaft Dros 

ſendorf, uͤber der großen Teya, an der boͤhmiſchen 

Graͤnze. 


Lunz. T. O. W. W. Warkt und Pfarre, ſuͤdwaͤrts 5 


von Gaming, an der Ois, oder Ips, zwiſchen dem 
Oetſcherberg und St. Goͤrgen im Reut. Der Ort 
iſt unter die Herrſchaften Gaming, Gleiß, und Haus⸗ 
eck getheilt. 

Der Tunzerſee. O. W. W. aus welchem die Ips oder 
Ois entſpringet, unweit vorbeſagtem Orte, von dem 
er den Namen hat, an der Nordſeite des hohen Detz 
ſcherberges. Iſt um und um von Bergen eingefan⸗ 
gen, mit keinen andern Fiſchen, als den beſten Saͤl⸗ 
blingen beſetzt, und im Umkreiſe faſt eine Meile groß. 
War vor Zeiten ein landsfuͤrſtliches Ritterlehn und 
eigenes Gut, welches ehemals Otto und Chriſtian 
die Stainer beſaſſen, und nach der Hand Marchar— 
ten dem Preuhafen zu Steuer gehoͤrte, welchem Her⸗ 
zog Albert II. dieſes Gut A. 1340. abkaufte, und 
dem Stifte Gaming ſchenkte; dem dieſer See, nebſt 
der dabey befindlichen Mayerey noch zuſtaͤndig iſt. 
Die Graͤnzſtreitigkeiten mit dem Stifte Regensburg, 
wegen des dazu gehoͤrigen Gebiets, wurden zwiſchen 
Herzog Alberten II. und dem Biſchof Niklas zu Re⸗ 
gensburg, A. 1340. durch erwaͤhlte SHOES 


beygelegt. (Steyrer) 
Lüſſe. 
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Lie U. W. W. ſ. hangende Luͤſſe. 
Lütaha. U. W. W. ſ. Bruck an der Leita. 


St. N U. W. W. ein ehemaliges Nonnen⸗ 

kloſter Auguſtinerordens, naͤchſt Wien, vor 

dem Schottenthor, das A. 1529. zerſtoͤhret worden 
iſt. (ſ. Nonnenkloͤſter) 

Magdalenengrund. U. W. W. in den wieneriſchen ei⸗ 
nien, naͤchſt Gumpendorf an der Wien, ein Frey 
grund und Stiftsgut, zur Magdalenaͤkapelle auf St. 
Stephans kirchhofe gehoͤrig; wird ſcherzweis das Ra— 
tzenſtaͤdtel genannt. 

Maͤhrla. U. M. B. ſ. Marcheck. 

Maigen O. M. B. Mayen, ein Pfarrdorf und Gut, 
der landsfuͤrſtlichen Pfarrherrſchaft allhier unterthaͤ⸗ 
nig, hinter Egenburg, bey Kattau. 

Maigen. O. M. B. Stromaigen, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Hartenſtein, unterm Zuſammenfluße der groſ⸗ 
ſen und kleinen Krems. 

Maigen. O. M. B. ſ. Aigen. 

Mailan. O. M. B. ſ. Malon. 

Mainberg. O. W. W. ſ. Meinburg. 

Malberg. U. M. B. Mailbe rg, vor Zeiten. Muori⸗ 
berch und Maurperg (Hueber. Calles) Schloß und 
Herrſchaft der Johanniterordens-Commende zu Wien, 
hinter dem langen Thale, bey Harras. 

Malberg. U. M. B. Marke und Pfarre, der erſtge⸗ 
genannten Herrſchaft unterworfen. $ 

Im Jahre 1082. ward Markgraf Liupold von 

„ Oeſterreich bey Waurperg von den Böhmen und 
Bayern aus dem Felde geſchlagen. (Chrom, Salisb. 
beym Hier, Petz.) Der tapfere Azzo von Gobats— 

Aa 3 x burg 
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burg aber raͤchte nachmals dieſen Verluſt, durch eine 
nachdruͤckliche Niederlage der Feinde. | 

Mallebern. U. M. B. Gbermallebern, ein Dorf der 
Herrſchaft Schoͤnborn; Poſtwechſel auf der boͤhmi⸗ 
ſchen Straße, zwiſchen Stockerau, und Oberhola— 
brunn. | 

Wallebern. U. M. B. Untermallebern, ein Dorf, 
naͤchſt vorigem, der Herrſchaft Schoͤnborn, und theils 
nach Harmannsdorf dienſtbar. 

Wallersbach. O. M. B. ein Dorf unter der Graf 
ſchaft Hardeck. 

MWalmannsdorf. U. M. B. ſ. Mollers dorf. 

MWalmannsdorf. O. W. W. Malmanchesdorf, ein 
Dorf an der Tulln, wo Godeſchalch von Neittespech, 
Kaͤmmerer in Steuer, ſeine Einkuͤnfte dem Kloſter 
Lilienfeld, zu Erbauung der a ge St. Wolfgangs 
ſchenkte. (Hanthaler) 


Melon, U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Oberſtocks⸗ 
thal, hinter Staͤdteldorf, bey Kirchberg am Wa⸗ 
gram. 

Malon, Altmalon 7) O. M. B. zwey Dörfer der Herr⸗ 

Walon, Neumalon.) ſchaft Arbesbach, hinter Trauen⸗ 
ſtein, zwiſchen der kleinen und großen Kamp. Bey 
dem erſten, welches vor Zeiten Mailan hieß, ward 
Anfangs das Eiſterzienſer Nonnenkloſter erbauet, 
welches man in der Folge nacher St. Bernhard ver⸗ 
ſetzte. (ſ. S. Bernhard) 

Maltern. U. W. W. Woltern, ein Doͤrfel hinter Hoch⸗ 
neukirchen, bey Kirchſchlagel, an der Graͤnze der un⸗ 
gariſchen Herrſchaft Bernſtein. 

MWampersberg. O. M. B. ein Dorf der Fuͤhrenbergi⸗ 
ſchen Herrſchaft Leiben. 

Mangelſchalk. O. M. B. ein Dorf hinter dem Jauer⸗ 
ling, bey Kottis. | | 

Die 


) 
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Die Wink. O. W. W. ein kleiner Fluß hinter der Bie⸗ 
lach, welcher aus der Gruͤnau gen Norden fließt, 
und ſich unterhalb St. Leonhard, mit dem Melk⸗ 
fluſſe vereinigt. 

Wine. O. W. W. Markt, Pfarre und beruͤhmte Kirch⸗ 
fahrt, am vorgemeldtem Waſſer, naͤchſt Stranners— 
dorf, zu dieſer Herrſchaft und theils der Pfarre Wein⸗ 
burg gehoͤrig. Die Pfarre allhier hanget vom Stif⸗ 
te St. Poͤlten ab. 


Maͤnnersdorf. U. W. W. am Leithaberge, eine k. k. 
Schloß und Gut, Warkt und Pfarre der Herrſchaft 
Scharffeneck einverleibt, oſtſuͤdwaͤrts von Wien, hin⸗ 
ter Schwaͤchat, Wienerherberge, und Goͤtzendorf, 
uͤber der Leitha; ein ehemaliges Leibgeding der Kai⸗ 
ſerinn Eleonora von Mantua, Kaiſer Ferdinands 
II. Wittwe. 

Das hiefige Geſundbaad, welches unter der Kir⸗ 
che entſpringet, muß zwar zum Gebrauche gewaͤrmet 
werden, iſt aber wegen vieler treflichen Eigenſchaf⸗ 
ten berühmt, und die Bequemlichkeit dabey für die 
Baadgaͤſte unvergleichlich eingerichtet. 

WMaͤnnersdorf. O. W. W. hinter Heiligenkreutz, ein 

Dorf der Herrſchaft Neulengbach, zwiſchen Neuſtift 
und Altenlengbach. 

MWaͤnnersdorf. O. W. W. Langmaͤnnersdorf, rechts 
der Poſtſtraße hinter Sieghardskirchen, ein Dorf 
zur Herrſchaft Rapoldenkirchen, und theils nach Nie⸗ 
derherzogburg gehoͤrig. 

MWaͤnnersdorf. O. W. W. ſuͤdwaͤrts ER Melk, bey 
Wocknig. 


Waͤnnersdorf. U. M. B. an der March, bey Still⸗ 
fried, ein Dorf der Herrſchaft Marie, vor Zeiten 
Warchartsdorf, und Mainhartsdorf genannt, 
(Hueber) 

Yang | MWaͤn⸗ 
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Mannersdorf. O. M. B. ein Dorf und Amt der Herr⸗ 
ſchaft Oberranna. 
Mannhards. O. M. B. Großmannhards, ein Dorf 
des Kloſters Zwettel. 
Mannhards. 8. M. B. Kleinmannhards, ein dem 
Gute Schickenhof unterworfenes Dorf. | 
Nannhardsberg, ein Gebirge, welches die mitternaͤch⸗ 


tige Haͤlfte von Niederoͤſterreich, jenſeits der Donau, 


von Süden gen Norden durchſtreicht, und dieſelbe in 
die Kreiſe U. M. B. und O. M. B. ſcheidet. La⸗ 
zius leitet den Namen von den alten Wanimis ab, 
einem deutſchen Volke, das nach dem Tacitus, zu 
den Ligieun gehörte, und hinter dem boͤhmiſchen Harz— 
walde wohnte. Der nordliche Theil dieſes Gebirges 
heißt der Spittelberg. 
Mannhardsbrunn. U. M. B. ein Dorf der Hettſchaft 
Ulrichskirchen. 
Mannhardsdorf. O. W. W. Johann von Neudegg 


belaͤſtigte A. 1421. die Unterthanen des Stifts Li⸗ 


lienfeld allhier, welche daher Herzog Albert V. in 
beſondern Schutz nahm. (Hanthaler) 


Wannhardsſchlag. O. M. B. ein zur Herrſchaft Wei⸗ 


tra dienſtbares Dorf. 
Wannholz. O. M. B. Wonholz, ein Dorf zwiſchen 


der großen Krems und der Kamp, bey Obernonn⸗ 


dorf. 
Mannigfall, 0 M. B, ein Dorf der Herrſchaft Horn. 
Mannsalben. O. M. B. dem Stifte Zwettel unter⸗ 
thaͤniges Dorf, hinter dieſem Kloſter, bey Sieben⸗ 
linden. Etwas gehoͤrt nach Imbach. 


Wannsalben. O. M. B. ein Dorf der Pfarrherrſchaft 
Altpoͤlla, hinter Toͤllersheim, gegen die deutſche Teya. 


e l. M. B. Gbermannsdorf, ein Kirch 


dorf der Herrſchaft Eßling, bey der Donau, zwi⸗ 


fen Schönau, und Ort. | 
Manns 


\ ö 
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Mannsdorf. U. M. B. Untermann sdorf naͤchſt vori⸗ 

gem, zur Herrſchaft Ort gehoͤrig. 

Wannsing. O. W. W. ein Dorf hinter Heiligenkreutz, 
bey Altlengbach. 

Mannswerd. U. W. W. ein Pfarrdorf, mit einem 
Edelſitze und Freyhofe, unterhalb Ebersdorf, an der 
Donau, zwiſchen Albern und Fiſchamend. Der 
Edelſitz it A. 1768. feil geboten worden; war ſonſt 
freyherrlich Pechmanniſch, und heißt Freyenthurm. 
Das Dorf ſtehet unter der k. k. Herrſchaft Ebers— 
dorf, und theils unter dieſem Edelſt tze. Der Frey⸗ 
hof gehört dem Grafen von Bluͤmegen zu Kettenhof. 

Seyfried von Manswerde lebte A. 1220. Jans, 
der Kellermeiſter A. 1332. (Hueber) | 

Manntraheim. O. W. W. ein Guͤtchen, welches vor 

A. 1749. vicedomiſch war. 

Warbach. O. W. W. ein Dorf an der kleinen Erlauf, 
zwiſchen Winkelmuͤhl und Burgſtall. 

Marbach. O. M. B. Warkt, Pfarre und Gut, der 
Starhenbergiſchen Herrschaft Weiſſenberg einverleibt, 
an der Donau, unterhalb Mariataͤferl, bey lauter 
Weingebirgen. 

Otto von Marchbach koͤmmt A. 1302. in Schrif⸗ 
ten vor. (Hueber) Der Ritter Chriſtoph Eizinger 
zu Marbach, pluͤnderte mit ſeinen Raͤubern die Un⸗ 
terthanen des Kloſters Lilienfeld; welchen A. 1401. 
zu Erſetzung des Schadens, des Eizingers Haus und 
Vermoͤgen, von Albern von Ottenſtein, oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hofrichter zuerkannt ward. (Hanthaler) 

Marbach. O. M. B. hinter Spitz, ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaften Hartenſtein und Himberg, zwiſchen der klei— 
nen und großen Krems, bey Himberg. 

Marbach. O. M. B. hinter Albrechtsberg, ein Pfarr: 
dorf der Herrſchaft Raſtenberg, zwiſchen der großen 
Krems und dem Kampfluſſe. 

Aa 3 Aa 
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Marbach. O. M. B. bey Muetrams, ein Pfarrdorf 
und Gut der Herrſchaft Rothenbach, zwiſchen der 
großen Kamp und dem Zwettelfluße. 

Die Mach. U. M. B. Maraha, und oro ei⸗ 
ner der groͤßern Fluͤſſe von Niederoͤſterreich, welcher 
den nördlichen Theil dieſes Landes und zwar den Kreis 
U. M. B. von Ungarn ſcheidet, und unterhalb Stap⸗ 
fenreut ſich mit der Donau vereinigt. 

Warchbach. U. W. W. ein Fluͤßchen im Gebiete des 
Stifts Heiligenkreutz. (Calles) 

Warcheck. T. U. M. B. A. 1334. Waricheck (Hue⸗ 
ber) Schloß und Herrſchaft des graͤflich Palfyſchen 
Hauſes, am Marchfluſſe, nordwaͤrts oberhalb Schloß⸗ 
hof. 

Marcheck. f. U. M. B. A. 1056. Möbrle (Calles) 
Scaͤdtlein und Pfarre zur gedachten Herrſchaft ges 
hoͤrig; mit einer k. k. Weg⸗und Filialgraͤnzmaut. 

Das Schloß Marcheck iſt A. 1268. von K. Ot⸗ 
tokarn zum Andenken des Sieges erbauet worden, 
welchen er allhier vorher uͤber den ungariſchen K. 
Bela, und deſſen Sohn Stephan erfochten hatte. 
(Anon, Leob. beym Hier. Petz) Als Sokol aus Maͤh⸗ 
ren A. 1407. die Stadt Laa erobert hatte, ward 
Marcheck von ſeiner Parthey eingenommen, gepluͤn⸗ 
dert, und verbrannt. (Haſelbach) 

Warchfelber. U. W. W. der ſuͤdoſtliche Graͤnzpunkt 
von Niederoͤſterreich, im Gebirge hinter Hochneukir⸗ 
chen, bey Offeneck, wo die drey Laͤnder Oeſterreich, 
Ungarn und Steuermark zuſammenſtoſſen. 

Warchfeld, der ſuͤdoſtliche Theil vom Kreiſe U. M. B. 
eine weite, fruchtbare, doch hin und wieder ſandige 
Ebene, welche ſich bis fuͤnf Meilen in die Laͤnge, und 
uͤber drey Meilen in die Breite erſtrecket, rechts der 
wolkersdorfer Poſtſtraße bis an den Warchſtuß reis 
chet, von dem fie den Namen hat; und gegen Mit⸗ 
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tag von der Donau, nordwaͤrts aber durch die von 
der Hochleithen, nach Ebenthal ſtreichenden Berge 
begraͤnzet wird. 

WMarchſee. U. M. B. ſ. Moravskaſee. 

Marchthal. U. M. B. auch Wariathal, ein Dorf, 
weſtwaͤrts von Oberholabrunn, twiſch en Sutenbrunn, 
und Kleinſtelzendorf. 

Marein. O. M. B. Sanct Marein, Schloß und Land⸗ 
gut des Stifts Altenburg, uͤber dem Kampfluſſe, 
zwiſchen Greulenſtein und Atzelsdorf. | 

St. Mearein. O. M. B. oder unſrer Frau im Boig⸗ 
reich, ein Pfarrdorf, und berühmte Kirchfaͤhrt, zu 
erſtgenannter Herrſchaft gehoͤrig. 

Marersdorf. O. M. B. uͤber dem Kampfluſſe, bey 
Altenburg, dieſem Stifte unterworfen. 

WMarfenitz. O. M. B. ein Dorf zwiſchen Gars, und 
dem Schloſſe Raan. \ 

Wargersdorf. U. M. B. f. Untermarkersdorf 

Wargrethen. U. W. W. an der Wien, Schloß, Braͤu⸗ 

haus, Dorf und Gut des . Stadtmagi⸗ 
ſtrats, in den Linien von Wien, naͤchſt dem Hunds⸗ 
thurm; wird nicht zu den Vorſtaͤdten, ſondern zu 
den Guͤtern der Stadt gerechnet. Der Namen koͤmmt 
von der hieſigen Schloßkapellen, welche die Tuͤrken 
A. 1529. nebſt dem Schloſſe zerſtöhrten. Sie 
ward A. 1578. durch den Erzbiſchof zu Gran Glaus 
wieder hergeſtellet; nach welchem A. 1656. der Ba⸗ 
ron Rudolph Schmid von Schwarzhorn kaiſerlicher 
Geſandter am tuͤrkiſchen Hofe dieſes Gut beſeſſen hat. 
Hierauf ward es ein Eigenthum der Grafen von 
Sonnau, von welchen der Sonnenhof den Namen 
hat; A. 1727. aber iſt es durch Kauf an den wie⸗ 
neriſchen Magiſtrat gelanget. (Fuhrmann. Fiſcher) 
Es iſt hier ein Spital im gedachten Sonnenhofe, 
mit einer ſchoͤnen A. 1766. neu erbauten Kirche; 


auch 
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auch befindet ſich ſeit verſchiedenen Jahren eine ſoge⸗ 
nannte lioniſche Fabrick, von unaͤchten Gold- und 
Silberorden allhier. 

Wargrethen. F. U. W. W. am Moos, Schloß, Pfarr⸗ 
dorf und Landgut des Grafen von Harſch, oſtſuͤd⸗ 
waͤrts von Wien, hinter Schwaͤchat und Schwan⸗ 
dorf. Die Pfarre iſt dem Barnabitenkloſter 8 5 
einverleibt. (ſ. Barnabiten) 

Margrethen. O. W. W. an der Sering, ein Pfarr⸗ 
dorf uͤber der Bielach, bey Hirm. Das Pfarrlehn 
hanget vom 1 Altenburg ab. 

Waͤria am Geſtade. U. W. W. insgemein Mariaſtie⸗ 
gen, eine Pfarrkirche des Bisthums Paſſau, nebſt 
zwey Freyhoͤfen, in der Stadt Wien. { 

Maria auf dem Baume. u. W. W. f. Ebersdorf an 
der Donau. 

Mariabrunn. U. W. W. ſ. Brunn. 

Maria Heil der Kranken. U. W. W. f. Enzersdorf 
am Gebirge. | 

Maria Heimſuchung. U. W. W. die Kapelle des Spi⸗ 
tals, zum Klagbaume genannt, auf der beg, 

naͤchſt Wien. * 

Maria Heimſuchung. U. W. W. ein Nonnenkloſter 
des heiligen Franciskus von Sales, ſonſt das Ama⸗ 
liſche Kloſter genannt, auf dem Nennwege, in den 
wieneriſcheu Linien. (ſ. Nonnenkloͤſter) 

Maria Heimſuchung. U. W. W. die Kapelle des Wai⸗ 
ſenhauſes am Rennwege, naͤchſt Wien. 

Mariahitzing. U. W. W. ſ. Hitzing. 

Mariahilf. U. W. W. eigentlich: im Schoͤff (Schiff) 
ein Freygrund und Gut des Domkapitels zu Wien, 
in den Linien, naͤchſt der Laimgrube, vor dem Burg⸗ 
thore. Der Namen Mariahilf koͤmmt von der hie⸗ 


ſi gen Pfarrkirche, die ein buͤhmter Gnadenort iſt, 
und 


: Erſter Theil. 381 


und von dem dabey befindlichen Bar nabitencollegio 
verwaltet wird. Zur Ausſchmuͤckung des Hochaltars 
in dieſer Pfarrkirche, hat weiland der k. k. Feldmar⸗ 
ſchall Graf Leopold von Daun nicht wenig beygetra⸗ 
gen. Unter den Gebaͤuden dieſes Freygrundes hat 
der Gartenpalaſt des oberſten Staatskanzlers, Für: 
ſten von Kaunitz⸗Rietberg den vorzuͤglichen Rang. 
Es befindet ſich eine ſogenannte orientalifche Meſſing⸗ 
fabrik auf dieſem Grunde, wo allerhand artige vers 
goldete Geſchirre verfertiget werden. Der Ort hat 
fein eigenes Grundſpital. | | 

Mariahilf. U. W. W. ein Berg und Gnadenort des 
Servitenkloſters zu Gutenſtein. 

Maria Röniginn der Engeln. U. W. W. zu Wien 
am Hofe ein Collegium S. J. das Profeßhaus ge⸗ 
nannt. (ſ. Jeſuiten) 

Maria Königinn der Engel. U. W. W. ein Nonnen 
kloſter Clariſſerordens zu Wien naͤchſt den Auguſti⸗ 
nern. (ſ. Nonnenkloͤſter) 

Maria Königinn der Engel. U. W. W. ein Kloſter 

Capuzinerordens zu Wien dm Neumarkte. (ſ. Ca. 
puziner) 


Maria von Montſerrat. U. W. W. eine Abtey und 
Praͤlatur des reformirten Benedictinerordens, naͤchſt 
Wien, bey der Waringergaſſe, vor dem Schotten⸗ 
thore. Sie hat den Namen von dem beruͤhmten 
Gnadenorte St. Maria de Monte Serrato in Ca⸗ 
talonien, von wannen die erſten Ordensgeiſtlichen, 
unter dem Prior p. Benedict penaloſa allhier an⸗ 
gelanget ſind: daher man dieſes Kloſter insgemein 
bey den Schwarzſpaniern zu nennen pfleget, obgleich 
die jetzigen Moͤnche aus lauter Deutſchen beſtehen. 
Kaiſer Ferdinand II. hat daſſelbe zur Dankbarkeit 
wegen der A. 1632. erfolgten Wiedereroberung der 

Stadt 
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Stadt Prag, und des bey Steinau in Schlefien, über 
die Schweden erfochtenen Sieges geſtiftet; und den 
Grundſtein zur Kirche den 15. November 1633. ge⸗ 
leget. Nachdem aber dieſe nebſt dem erſten kleinen 
Kloſter A. 1683. bis auf den Grund zerſtoͤhret wor⸗ 
den: hat Kaiſer Leopold A. 1690, den neuen Kir⸗ 
chen und Kloſterbau veranſtaltet, und den 11. July 
deſſelben Jahrs den erſten Stein dazu in den Grund 
geſenket. Vornehmlich aber iſt dieſes jetzige ſchoͤne 
Kloſter, nebſt der praͤchtigen, mit Gold, Marmor, 
und treflichen Malereyen des venetianiſchen Kuͤnſtlers 
Pelegrini geſchmuͤckten Kirche, durch das eifrige Be— 
ſtreben des vorigen Oberhaupts Antonü, zu Stande 
gekommen; welcher auch zur Würde eines infulirten 
Abts, und von Kaiſer KNarln VI. unter die nieder⸗ 
oͤſterreichiſchen Praͤlaten erhoben worden. Der ſchoͤ⸗ 
ne Kirchenthurm ward kurz vor ſeinem Tode vollen⸗ 
det, und das ſtark vergoldete, neun Centner ſchwere, 
15. Schuh hohe, und 9. Schuh breite Kreutz, den 
15. September 1749. aufgeſetzet. Der Kirchen⸗ 
facciata aber fehlt bis jetzo noch die Ausputzung. 
Der jetzige hochwuͤrdige Praͤlat Amandus, k. k. Rath, 
iſt gedachtem ruhmwuͤrdigen Manne, als zweyter ins 
fulirter Abt des Kloſters gefolget. Die Guͤter des 
Stifts ſind zur Zeit gar nicht erheblich: denn auſſer 
den vormaligen vicedomiſchen Gerechtigkeiten, und 
einigen unterthaͤnigen Haͤuſern zu Waͤring, gehoͤren 
nur zwey naͤchſtgelegene Freythoͤfe dazu, von welchen 
einer fuͤr die Proteſtanten beſtimmet iſt. Die Ka⸗ 
pelle im katholiſchen Gottesacker, Kleinmariazell ge⸗ 
nannt, iſt durch die Andacht der Kaiſerinn Kleono⸗ 
ra, Kaiſer Leopolds Gemahlinn, als ein Gnaden⸗ 
ort ſeit A. 1704. beruͤhmt worden: da man den 21. 
Septemb. bey dem feyerlichen Dankfeſte, wegen Er⸗ 
oberung der Veſtung Gibraltar, und der Stadt Ulm, 
eine 
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eine Copie von dem Mariazellergnadenbilde, in oͤf⸗ 
fentlicher Proceßion, unter Begleitung des kaiſerli⸗ 
chen Hofes hieher uͤberbracht hat. (Fuhrmann) 

Maria rotunda. U. W. W. ein Dominikanerkloſter 
in Wien naͤchſt dem Stubeuthore (f. Dominikaner) 

Mariaſchutz. U. W. W. eine beruͤhmte Kirchfahrt, 
nebſt einer weltlichen Prieſterwohnung, und ein paar 
Gaſthaͤuſer, auſſerhalb Schottwien, am Soͤmmering. 

Imgleichen ein Amt von zerſtreuten Unterthanen 
im Gebirge, zur Herrſchaft Klamm gehoͤrig. 

Mariaſtein. U. M. B. ein Kirchort auf einem Felſen, 
an der maͤhriſchen Graͤnze, zwiſchen Roͤtz und Ober⸗ 
roͤtzbach. 

Mariataͤferl. O. M. B. oder unſrer Frau am Tafel⸗ 
berge, ad Tabellas Marianas, eine ſchoͤne und 
beruͤhmte, von mehr als hunderttauſend Wallfahr⸗ 
tern jaͤhrlich beſuchte Kirche, welche von ſogenannten 
Weltgeiſtlichen verſehen wird, auf einem hohen Ber⸗ 
ge, naͤchſt dem Markte Marbach, bey der Donau. 
Sie ſtehet nebſt den dazu gehoͤrigen Haͤuſern, die ein 
Amt ausmachen, unter der regensburgiſchen Herr⸗ 
ſchaft Pechlarn; die geiſtliche Gerichtsbarkeit aber 
hanget von Paſſau ab. 

Mariathal. U. M. B. eine Kirchfahrt der Herrſchaft 
Weyerburg, oſtwaͤrts von Oberholabrunn, bey Aſ— 
persdorf. 

Mariathal. Uu M. B. ſ. Marchthal. 

WMariatreu. U. W. W. die Pfarrkirche in der Joſeps⸗ 
ſtadt, naͤchſt Wien, nebſt einem Piariſtencollegio, 
und der Loͤwenburgiſchen adelichen Stiftung. (5 Pia⸗ 

riſten) 

Mariatroſt. U. W. W. ſ. St. Ulrich. 

Mariaverkuͤndigung. U. W. W. ein Kloſter der Die⸗ 
ner unſrer Frau, naͤchſt Wien, in der Roſſau. (f. 
Serviten. 


Ma⸗ 


# 
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Mariazell. U. W. W. der eigentliche Titel des St. 10 
Leopoldiſtifts zu Kloſterneuburg. (ſ. Auguſtiner und 


Kloſterneuburg) 
Mariazell. U. W. W. Kleinmariazell, zum Unter ſchie⸗ 


de des St. Leopoldiſtifts genannt, eine Benedictiner⸗ 
abtey, Pfarre und praͤlatur, im Wienerwalde, hin⸗ 


ter Heiligkreutz, an der Straße nach Mariazell in 


Steuermark, zwiſchen Alach und Kaumberg. Sie 
iſt A. 1136. von den Brüdern Hainrich und Rar 
poto von Schwarzenburg den Söhnen Haidenreichs, 
eines edlen Herren — ingenui viri — geſtiftet 
worden. Dieſe ſchenkten dem Kloſter Cellæ S. Ma- 
riæ, nach ihrem Tode ihre Stadt Swarzenburch, 
vor Zeiten Nezta genannt, die fie von ihren Aeltern 
ererbet hatten, ſammt aller Zugehoͤr, nebſt 2, Doͤr⸗ 
fern bey Bulkau (Pulchauen) Duͤrrenbach, und 
Adelprechteſtorf, imgleichen was fie bey puigen am 
Champ, auch bey pottenbrunn, Willindorf und 
perendorf eigenes gehabt, wie auch die Kirche zu 
Heiderichſtorf, fi e mögen fich vermaͤhlen oder nicht, 
ſie moͤgen rechtmaͤßige Erben bekommen oder nicht, 
zum beſtaͤndigen Eigenthume. Hierzu gab Mark⸗ 
graf Leopold der Heilige das Bethaus, nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Grundſtuͤcken, mit der Bedingung, daß er 
und feine Nachkommen des Kloſters Schirmvoͤgte, 
oder Advokaten ſeyn ſollten. (Chron. Cl. Neob, beym 
Hier. Petz) Der Stiftsbrief ward in Gegenwart 
des gedachten Markgrafen, ſeiner Gemahlinn und 
dreyer Söhne, in Gegenwart des Erzbiſchofs von 
Salzburg und ſeines Weichbiſchofs, des Biſchofs 
Paſſau, und vieler vornehmer Herrn, den 2. Febr, 
1136. in Nova Civitate, d. i. zu Neuſtadt ge 
ſtellet. (Bern. Petz) Dieſes Datum widerlegt die 
bisher angenommene Meynung, daß Neuſtadt erſt 


ums Jahr 1200, unter Bag Leopolden VII. den 
An⸗ 
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Anfang genommen habe, und erweiſet das weit hoͤ⸗ 
here Alter derſelben. 

Im Jahre 1250. ward das Kloſter Mariazell 

von den Kumanern und Ungarn verbrannt; in 9. 
Jahren aber wieder hergeſtellet, und A. 1259. von 

Biſchof Otten zu Paſſau aufs neue geweihet. (Chron. 

Kl. Neob. cit.) 

Unter den Aebten wird ſonderlich Herbord, der 
A. 1297. auf den Eberger gefolget, als ein vor⸗ 
treflicher Vorſtel her geruͤhmt, welcher das Kloſter mit 
einer ſchoͤnen Kapelle, einem Schlafhauſe, Refecto⸗ 
rio, und Gaſthauſe, mit Fiſchteichen, Waſſerleithun⸗ 
gen, und dergleichen theils nuͤtzlichen, theils anſehn⸗ 
lichen Gebaͤuden verſehen hat. Des beruͤhmten Abts 
Caſpar Hofmanns, der A. 15 70. erwaͤhlet worden, 
werden wir unter dem Artikel von Melk erwaͤhnen. 
Der heutige hochwuͤrdige Abt Jakob, k. k. Rath iſt 
unter den infulieten Praͤlaten von Niederoͤſterreich 
der 15. im Walge und folget auf den Abt zu Saͤu⸗ 
ſenſtein. Das Convent beſtehet aus 14. verdienſt⸗ 
vollen Religioſen. Die Stiftsherrſchaft erſtreckt ſich 
über 289. unterthaͤnige Haͤuſer, die in 5. Aemter 
getheilet, und theils hin und wieder zerſtreuet, theils 
aber in dem benachbarten Pfarrdorfe befindlich find. 
Auch iſt das Gut Inzersdorf der Traſen dem Praͤ⸗ 
laten unterworfen. 


Mariazell. U. W. W. ein der Herrſchaft dieſes Stifts 
unterworfenes Pfarrdorf. 

Das Mariazeller Forſtamt, vom k. k. Waldamte Ar 
haͤngig, ſtehet unter dem Waldfoͤrſter zu St, Corona. 
Mariazellerhof. U. W. W. ein Freyhof der erſtge⸗ 
dachten Praͤlatur, zu Wien in der Annagaſſe. 
Mariazell. U. W. W. Kleinmariazell ein Gnadenort 
im Freythofe naͤchſt den Schwarzſpaniern bey Wien. 

b B b St. 
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St. Marienthal. O. W. W. der eigentliche Name 
des Kloſters zu Lilienfeld. (f. Ciſterzienſer) 

Marizreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Raſt⸗ 
bach, zwiſchen der großen Krems, und dem Kamp⸗ 

fluſſe. 

e O. W. W. uͤber der Bielach, bey Scha⸗ 
laburg. 

Markersdorf. O. W. W. ein Pfarrdorf der Herr⸗ 
ſchaft Neulengbach, hinter Heiligenkreutz, gegen Aſ— 
perhofen. Die Pfarre hanget von Anzbach ab. 

Markersdorf. O. W. W. 1448. Marchartsdorf 

(Hueber) Dorf, Gut und Landgericht des Stifts 
Goͤttweih, vor Zeiten ein Markt, mit einem Schloſſe 
und einer landsfuͤrſtlichen Schranne, deren Gerichts⸗ 
barkeit ſich weit erſtreckte, uͤber der Bielach, an der 
Poſtſtraße nach Melk, ee Prinzersdorf und Los⸗ 
dorf. 

Markersdorf. T. U. M. B. Obermarkersdorf „bey 
Obernaͤlb, Markt, Pfarre, Herrenhof und Gut des 
Grafen von Hartich, mit der Herrſchaft Schraten⸗ 
thal verbunden. 

Warkersdorf. U. M. 8 Untermarkersdorf, auch 
Margersdorf, an der Bulka, bey Hadres, ein Dorf 
der Herrſchaft Kadolzburg, und Pfarrfilial von Haugs⸗ 
dorf; vor Zeiten Marchwartisdorf; vor Zeiten 
WMarchartzdorf. (Hueber) Die Kirche wird vom 
Stifte Melk verſehen. 

Markgrafenneuſiedel. U. M. B. ſ. Neufi edel. 
Markleß. O. M. B. ein Dorf, und Hof bey Windi⸗ 
ſchenſteig, theils dem Kloſter Geraͤß unterworfen. 
Markomaunen, ein ſueviſches Volk, welches den nord⸗ 
lichen Theil von Niederoͤſterreich, jenſeits der Donau, 
in Geſellſchaft der Quaden lange Zeit beherrſchet hat, 


wohnten Ac naͤchſt den Catten, um den Mayn⸗ 
ſtrohm. 
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ſtrohm. Nachdem fie aber allhier durch den 
Druſus gewaltig gedraͤnget wurden, (Flotus) ver: 
ſtaͤrkten fie ſich durch die ſchwaͤbiſchen Staͤmme der 
Semnonen und Sibinen; und einige gothiſche Ge 
ſchlechter, zogen unter ihrem K. Marbod hinter die 
hercyeiſchen Waͤlder ins Bojohemum, vertrieben und 
unterdruͤckten die alten Einwohner dieſes Landes, die 
Bojen, und ſtifteten allhier ein neues Reich, welches 
den Roͤmern viel zu ſchaffen gemacht. (Strabo. Vel⸗ 
lej. Paterc.) Nachdem ſie aber durch beſtändige Krie⸗ 
ge ſehr geſchwaͤchet worden, vereinigten ſie ſich unter 
dem Koͤnig Hermerich mit andern Sueven, giengen 
A. 406. in Geſellſchaft der Alanen, Vandalen und 
Burgunder, über den Rhein nach Gallien, A. 411. 
aber nach Spanien, und errichteten in Gallicien das 
ſueviſche Reich, welches 177. Jahre gedauert hat, und 
endlich von dem weſtgothiſchen K. Ceurigild zerſtoͤh⸗ 
ret worden iſt. (Iſidor. Chron.) 

Marktel. O. W. W. ein dorfmaͤßiger Markt der 
Stiftsherrſchaft Lilienfeld, unweit von dieſem Klo⸗ 
ſter, an der Traſen. 

Marktel. O. M. B. ein Dorf det Herrschaft Schwar⸗ 
zenau. 

Marſtall. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft Spitz. 

Maͤrtasdorf. T. U. M. B. Martinsdorf, Moͤrtens⸗ 

dorf, ein Dorf und Edelſitz, theils zur ſchottiſchen 
Pfarrherrſchaft 1 gehoͤrig, hinter Pira⸗ 
Wart. N 


St. Martin. U. W. W. ein Pfarrdorf, mit einem 
Seanciskanmelbfier, an der Donau, naͤchſt oberhalb 
Kloſterneuburg, wird insgemein als ein Theil die ſer | 
Stadt betrachtet. Det ehemalige Freyhof des Fuͤc⸗ 
ſten de Ligne gllhier, iſt nun eine k. k. Caſarme. 


Vb 2 e 


388 Niederoͤſterreichiſche Topogr bie 0 


St. Martin. U. W. W. St. Mieten, ein Kirchdorf 


hinter Heiligenkreutz, bey Alach. 

St. Martin. O. W. W. St. Morten, ein Kirchdorf 
an der großen Erlauf, zwiſchen Rothenhaus und 
Burgſtall. 

St. Martin. O. W. W. St. Morten, ein Pfarrdorf 
am Ipsfelde, naͤchſt Karlsbach. Die Pfarre iſt mit 
der Stadtpfarre zu Ips vereinigt, wohin das Dorf 
zum Theil dienſtbar iſt. 

St. Martin. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Weitra, uͤber dem Zwettelfluſſe, hinter Großber⸗ 
tholds. aM je | 

Martinsberg. O. M. B. eine mit Rogendorf in Boͤck⸗ 
ſtall vereinigte Herrſchaft, die von einem alten ver⸗ 
fallenen Bergſchloſſe den Namen hat, und ein Rit⸗ 
terlehn vom Stifte Melk iſt, zwiſchen dem Urſprun⸗ 
ge des Weidenfluſſes, und der kleinen Kamp, hinter 
Ottenſchlag. 

Wartinsberg. 1. O. M. B. A. 1178. Mertinsdorf 
(Hueber) ein der vorbenannten Herrſchaft unterwor⸗ 
fener Markt, deſſen Pfarre mit Boͤckſtall verbunden 
iſt. 

Martin sbergersd. O. M. B. eine zu ebenbeſagter 
Herrſchaft gehoͤrige Schaͤferey. 

Klartinsdorf. U. M. B. ſ. Maͤrtasdorf. 

St. Marx. U. W. W. in den Linien von Wien, Pfarr⸗ 
kirche, Spital und Findelhaus, Braut und Backhaus, 
zum wieneriſchen Buͤrgerſpitale gehörig, am Ende der 
Landſtraße und des Rennweges, naͤchſt dem Linien⸗ 
thore gleiches Namens. 

Masbierbaum. O. W. W. Maisbeerbaum, ein Dorf 
des kloſterneuburgiſchen Gates Atzenbruck, hinter 
Sieghardskirchen, bed Heiligeneich. 2 
4 | Mas⸗ 
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Masbierbaum. U. M. B. Maisbeerbaum ein Pfarr⸗ 
dorf der Herrſchaft Ernſtbrunn, nordwärts von Sto- 
ckerau, hinter Großmugel. Die Landſtaͤnde, die 
Herrſchaft Braunsberg, die Pfarren Aſpern, Haugs— 
dorf, und Losdorf O. W. W. imgleichen das wie⸗ 
neriſche Buͤrgerſpital haben Theil daran. 

Masbrunn. U. M. B. ein Dorf hinter Ulrichskirchen, 
bey Muͤnchsthal. 

Maͤtzelsdorf. U. W. W. Maͤtzleinsdorf, in den Li⸗ 

nien von Wien, ein Pfarrdorf des wieneriſchen Ma⸗ 
giſtrats, zur Herrſchaft Margrethen gehörig, auf 
ſerhalb der Wieden; die Pfarre St, Florian iſt ein 
Vicariat von St. Stephan. 

Waͤtzelsdorf. O. W. W. Maͤtzleinsdorf Kirchdorf, 
und Gut, mit einem alten Schloſſe, dem Stifte Melk 
gehoͤrig, an der Straße nach Kemmelbach. Die 
Kirche iſt ein Filial von Melk. Etwas vom Dorfe 
ſtehet unter dem mauerbgchiſchen Kaſtenamte St. 
Leonhard. 

Otto Ritter von Metzleinsdorf lebte A. 1276. 
255 A. 1312. Urſchalch aber A. 1349. (Hue⸗ 
ber 

Maͤtzelsdorf. U. M. B. Maͤtzleinsdorf, ein Dorf, 
welches zum Theil dem Schottenkloſter zu Wien un⸗ 
terworfen iſt. 

Maͤtzelsdorf. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Har⸗ 
mannsdorf, hinter Egenburg, bey Stockern. 

Matzen. U. M. B. A. 1136. Mazaut, (Hueber) 
Schloß und Herrſchaft des graͤflich Kinskyſchen Hau⸗ 
ſes, mit Angern verknuͤpft, am nordlichen Ende des 
Marchfeldes, hinter Schoͤnkirchen, zwiſchen Raͤggen⸗ 
dorf und Prottes. 

Matzen. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft unterthaͤniger 
Markt. Die Kirche iſt ein Filial von Großſchwein⸗ 
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wart. Gtto von Mazaut, Markgraf Heinrichs, 
nachmaligen Herzogs von Oeſterreich Dienſtmann, 
der das Kloſter Melk belaͤſtiget gehabt, wird in ei⸗ 
ner Bulle P. Innocent. II. vom Jahre 1136. an⸗ 
gefuͤhrt (Hueber) 18 

Matzendorf. U. W. W. ein Filial von Loibersdorf, 
der Herrſchaft Enzesfeld dienſtbar, hinter dieſem 
Schloſſe, am Gebirge. 

Matzendorf. O. W. W. vor Zeiten Mezeinsdorf, 
Dorf und Amt der Herrſchaft Steinenkirchen. Ge⸗ 

org von Mezeinsdorf verkaufte A. 1349. ſein Lehn⸗ 
gut, den Kaiſersbergerhof, an Herzog Alberten II. 
der ſolchen dem Kloſter Gaming ſchenkte. (Steyrer) 
Wolfgang Meſtendorfer lebte A. 1484. (Hueber) 

Matzersdorf. O. W. W. dem Landgerichte und der 
Dorfobrigkeit der Herrſchaft Friedau unterworfen. 

Maͤsleins. O. M. B. etzleß, ein Dorf des Klo⸗ 
ſters Altenburg. 

Maͤtzleinsdorf. ſ. Maͤtzelsdorf. 

Maͤtzleßſchlag. O. M. B. ein Dorf der berlzoſ 
Großpopen. 

Mauer. U. W. W. A. 1229. Mower (Hueber) 
Schloß, Kirchdorf und Landgut der Unternjefuiten, 
ſuͤdweſtwaͤrts von Wien, hinter Hetzendorf, am Ge 

birge. Die Kirche iſt ein Filial von Atzgersdorf. 
Herr von Zeilenthal, von dem die Cottonfabrik zu 

Schwaͤchat herruͤhret, hat ſeit ein paar Jahren all⸗ 
hier, die ſo nuͤtzliche, als nothwendige Farbwurzel, 
Grapp genannt, mit gutem Fortgange zu bauen an⸗ 
gefangen. 

Die Engelburg allhier iſt Iwar ein beſonderes 
Gut, das dem Probhauſe S. J. bey St. Anna ge⸗ 
hoͤrt, aber der hieſigen Herrſchaft dienſtbar. 

Chunrad und Albero Brüder von Mower lebten 
A. 1229. (Hueber) 
| Mauer. 
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Mauer. O. W. W. ein Pfarrdorf des Praͤlaten zu 
Melk, unweit von dieſem Stifte. Die Pfarre hangt 
von Goͤttweih ab. Der ſelige Gothalm, der zu 
Melk, bey ſeinem ehemaligen Herrn, dem heiligen 
Colomann begraben liegt, iſt an dieſem Orte gez 
ſtorben. 

Mauer. O. W. W. A. 1033. Murus (Calles) 
Dorf und Amt der Herrſchaft Niederwalſee, an der 
Urla, hinter der Ips, Ulmerfeld gegen uͤber. 

Kaiſer Konrad II. ſchenkte A. 1033. die Grund⸗ 
ſtuͤcke allhier, womit Markgraf Adelbert von Oeſter— 
reich, und Aribo von Ensburg vorher belehnet wor— 
den waren, Biſchof Egilberten von Freyſing. eis 
chelbeck.) 

Mauerbach. U. W. W. die große und herrliche Car⸗ 

haus deren Prior ſeit dem 17 July 1670. unter 

den niederoͤſterreichiſchen Praͤlatenſtand gehoͤret, liegt 

2. kleine Meilen weſtwaͤrts von Wien, hinter Ma⸗ 

riabrunn, im Wienerwalde, an dem Mauerbache, 

welcher ſich hier mit dem kleinen Wienfluſſe vereint 
get. Ihr eigentlicher Titel iſt: Allerheiligenthal; 

Mauerbach aber wird ſie von dem dabey gelegenen 

Pfarrdorf, und ehemals allda geftandenen Schloſſe 

genannt, welches ein landsfuͤrſtliches Kammergut 

war, und zu dieſer Stiftung verwendet wurde. 

Im Jahre 1313. als Pabſt Clemens V. die Kir⸗ 
che, und Kaiſer Heinrich VII. das römiſche Reich 
regierten, haben Herzog Friedrich der Schoͤne, und 
und feine Brüder: Leopold, Albert, Heinrich und 
Otto, von Oeſterreich, Kaiſer Alberts I. Söhne, 
in ihrem Eigenthume Mauerbach, zu Ehren der al⸗ 
lerheiligſten Dreyeinigkeit, der heiligen Jungfrau 
Maria, St. Johannis des Taͤufers, des ſeeligen 
Abts Antons, und aller Heiligen, dieſes Kloster für 
einen Prior und 12. Mönche geſtiftet, und ſolches 
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dem Einſiedlerorden des heiligen Bruno gewid⸗ 
met: zugleich aber allda ein Spital fuͤr 17. arme 
Maͤnner, unter der Regel des Ordens gegruͤndet, 
deren Zahl auf 24. geſetzet werden ſollte; wie aus 
dem Patente des Carthaͤuſer Generals vom Jahre 
1314. zu erſehen, durch welches dieſe neue Stif⸗ 
tung beſtaͤtiget, und zum Filiale der Hauptcarthaus 
angenommen wird. Zum erſten Vorſteher ward der 
vorherige Prior zu Seitz, Gottfried erwaͤhlt, mit 
ſeiner in Oeſterreich angelangteu geiſtlichen Colonie 
durch Herzog Friedrichen, und ſeine Bruͤder in das 
neue Kloſter eingeführt, und die Carthaus Allerhei⸗ 
ligenthal, das Spital aber St. Antonsthal benen⸗ 
net. (Leop. Brenner Hiſt. Mauerbace beym Hier. 
Petz) Nicht lange darnach ereignete ſich die zwieſpaͤl⸗ 
tige Kaiſerwahl, da Herzog Friedrich III. von Des 
ſterreich den 19. Oct. 1314. von einem Theile der 
Churfuͤrſten zum Kaiſerthrone beruffen; demſelben 
aber von den uͤbrigen Herzog Ludwig IV. aus Bay⸗ 
ern den 20. October entgegen gefeget wurde. Weil 
nun die Reichsgeſchaͤfte Kaiſer Friedrichen III. an 
der noͤthigen Sorgfalt fuͤr ſein neues Stift hinter⸗ 
ten, untergab er ſolches der beſondern Aufſicht ſei⸗ 
nes Kirchenraths Gerlachs, Pfarrers von Draskir⸗ 
chen; der auch das Werk mit ſolchem Eifer betrieb, 
daß die große Carthaus ſchon im dritten Jahre den 
17. May 1316. geweihet werden konnte. Dieſer 
fuͤgte Gerlach aus eigenen Mitteln, ein kleineres 
Convent von 7. Religioſen bey, welches durch einen 
beſondern Kreutzgang von dem groͤßern abgeſondert 
war, im folgenden Jahre zu Stande kam, und mit 
der Kirche U. L. Fr, am Fiſchteiche, den 1. Juny 
1317. eingeſegnet wurde. Beyde Stiftungen ha⸗ 
ben hierauf Kaiſer Friedrich il. imgleichen der Probſt 
und 
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und das Kapitel zu Paſſau, und endlich Pabſt Jo- 
hann XXII. im Jahre 1318. beſtaͤtiget. 

Nachdem Kaiſer Friedrich III. durch die unablaͤſ⸗ 
ſigen Bitten, Vorſtellungen und Vermahnungen des 
obgedachten erſten Priors Gottfrieds A. 1325. aus 
der Gewalt feines Thronwerbers Eudwigs IV. ent 
laſſen worden; hat er den größten Theil feiner uͤbri⸗ 
gen Lebenszeit in der hiefigen Carthaus zugebracht, 
und endlich das A. 1313. angefangene Werk, A. 
1327. durch zwey Stiftsbriefe vollendet. Er ſtarb 
den 10. Dec. 1330. auf dem Schloſſe Gutenſtein; 
von wannen der erblaßte Koͤrper hiehergebracht, und 
im Chore der Kirche beerdiget ward: allwo auch 
ſeine den 23. October 1336. verſtorbene Prinzeßinn 
Eliſabeth die Ruheſtadt erhielt. 

Herzog Albert II. der Weiſe, des Kaiſers Bru— 
der verbeſſerte hierauf die Einrichtung der Carthaus, 
hob die Abſonderung der Convente auf, machte aus 
beyden eines; und weil das Spital den Kloſterbruͤ⸗ 
dern an Beobachtung ihrer Ordenspflichten ſehr hin⸗ 
terlich fiel, ſo verordnete er, daß die Pfleglinge des 
Spitals nach ihrem Abſterben nicht wieder erſetzet, 
ſondern an deren Platz mehrere Mönche angenommen 
werden ſollten. Dieſe Veraͤnderung geſchah auf Ein⸗ 
rathen des oftbelobten erſten Priors Gottfrieds, 
welcher bis den 2. November 1338. dem Kloſter mit 
groͤßtem Ruhme vorgeſtanden iſt. Wir uͤbergehen 
ſeine Nachfolger, und beruͤhren nur die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Schickſale, welche das Stift erfahren hat, 
Unter dem 12. Prior Heinrich der A. 1372. ges 
waͤhlet ward, erhielt die neugeſtiftete Carthaus Aggs⸗ 
bach von hier aus die erſte geiſtliche Colonie. Die 
hußitiſchen Haͤndel verurſachten dem Stifte unter 
dem 16, Pr. Jakob vielfältigen Nachtheil. Der 18. 
Pr. Johannes trat die Pfarre St. Maria Magdal. 
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zu Scheibs dem Kloſter Gaming ab. Der 22. 
Pr. Martin III. mußte von den ungariſchen Raͤun⸗ 
bereyen vieles leiden, und die Beſtaͤtigung der alten 
Privilegien von K. Mathias Corvin A. 1486. mit 
großem Gelde erkaufen. Unter dem 25. Pr. Ma⸗ 
thaͤus find auf Kaiſer Maximilians I. Befehl, den 
16. Auguſt 1514. die Gebeine des Stifters, Kai⸗ 
fer Friedrichs III. und feiner Prinzeßinn Eliſabeth 
aus der bisherigem Gruft im Chore erhoben, durch 
die Religioſen mit Weine geſaͤubert, und in 2. Saͤr⸗ 
gen neben dem Altare in der Sakriſtey beygeſetzet 
worden. Der 27. Pr. Cornelius ſahe ſich A. 1529. 
gezwungen mit dem groͤßten Theile der Moͤnche vor 
dem Sultan Solymann II. zu fliehen, und das Klo⸗ 
ſter dem Procurator nebſt 6. Brüdern anzuvertrauen; 
dieſe aber wurden den 24. September durch eine 
ſtreifende tuͤrkiſche Parthey niedergeſaͤbelt; welche 
hierauf die Gräber eroͤffnet, die Gebeine herausge—⸗ 
worfen, die Kirchen und Zellen der Carthaus, nebſt 
dem benachbarten Dorfe mit der Pfarre bis auf den 
Grund verbrannt, und alles veruͤbt hat, was Wuth 
und Graufamkeit vermögen. Gedachter Cornelius 
und feine 4. Nachfolger haben zwar die Wiederher⸗ 
ſtellung des Kloſters unternommen: doch den 31. 
Pr. Sebaſtian Ziegler traf das Ungluͤck, daß ein ges 
waltiges Erdbeben den 7. September 1590. in we⸗ 
nig Minuten alles wieder zu Boden ſtuͤrzte, was in 
54. Jahren gebauet worden war. Dieſer Unfall 
und die damaligen betruͤbten Religionsſpaltungen, 
noͤthigten den Prior, die meiſten Stiftsguͤter zu ver⸗ 
aͤuſſern, oder zu verpfaͤnden; und die Peſt, welche 
alle Bruͤder, bis auf den einzigen Prior hinriß, brach⸗ 
te die Carthaus ſo herunter, daß der kaiſerliche Hof 
ſchon den Schluß faßte, die Stiftung gar aufzuhe⸗ 
ben. Allein der 32. Pr. Sebaſtian war ſo g * 
li 
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lich dieſen Schlag abzuwenden. Die verwittwete 
Freyinn Margaretha von Neudeck zu Huͤteldorf, 
eine Proteſtantinn, die er in den Schoß der Kirche 
zurück gebracht, erklaͤrte das Stift Mauerbach zu 
ihrem Erben, und ſetzte gedachten Sebaſtian in den 

Stand, die Wiederherſtellung der Carthaus mit Nach⸗ 
drucke zu unternehmen. Er baute die Hauptkirche, 
welche 132. Schuh lang, und 40. breit iſt, faſt 
vom Grunde aus; erneuerte auch die Pfarrkirche im 
Dorfe Mauerbach, welche ſeit dem tuͤrkiſchen Brande 
wuͤſte gelegen war; und ließ die erſte den 29. April 
1607. durch Biſchof Georgen von Neutra, die ans 
dere aber den 1. September 1614. durch den Bir 
ſchof Alphonſus de Requeſens, Minoritenordens 
einweihen. 

Sein Nachfolger der 33. Probſt Georg Safel, 
verfertigte mit Hilfe des Cardinals KXleſel, der ihn 
A. 1616, aus der Carthaus im Briel bey Regens⸗ 
burg hieher berief, einen ganz neuen Plan zu dem⸗ 
jenigen Kloſtergebaͤude, wie es jetzt verhanden, im 
Viereck angeleget iſt, und auf einer Seite 380. Fuß, 
im Umfange aber 1520. Schuh, oder 250 und ein 
Drittel Klafter enthaͤlt. Er fuͤhrte den Kreutzgang 
mitten durch die Kirche, ſo, daß der Chor gegen 
Oſten von dem Schiffe gegen Weſten abgeſondert iſt, 
das Hauptgewoͤlbe aber dennoch zuſammen hanget, 
und nur eine Kirche ausmacht. Er legte auch auf 
der einen Seite einen Saal fuͤr die Bibliothek, und 
auf der andern einen geraumen Hof fuͤr die kaiſer⸗ 
liche Herrſchaft an. Der Einfall der boͤhmiſchen 
Voͤlker, welche das Kloster völlig ausraubten, auch 
keine ganze Fenſterſcheibe übrig ließen, und beſon⸗ 
ders der Bibliotheck durch Verderbung vieler ſeltener 
Handſchriften, einen unerſetzlichen Schaden verur⸗ 
ſachten, hemmte zwar das angefangene Werk: doch 

N hat 


396 Niederoͤſterreichiſche Topographie 


hat er ſolches nachmals mit verdoppeltem Eifer un⸗ 
ternommen, und bis zum 26. Februar 1631. die 
kaiſerlichen Gemaͤcher, drey Theile des Kloſters, die 
Kirche der Conventualen, und 6. vollkommene Zellen 
zu Stande gebracht; ſo, daß er billig fuͤr den drit⸗ 
ten Stifter zu achten iſt. | 
Von dem 34. Pr. Jodokus Schubert ruͤhret der 
nordliche Theil des Kloſters; das ſilberne Mauſo⸗ 
laum der Gebeine Kaiſer Friedrichs III. und ſeiner 
Prinzeßinn Kliſabeth im Chore, welche der 29. Pr. 
Johann A. 1555. in einem marmorſteinernen Gar: 
ge aufbewahret hatte, imgleichen der ſchoͤne Saal 
der Bibliothek her, die er durch viele Buͤcher ver- 
größert hat. Durch feine Veranſtaltung iſt auch die 
Hauptkirche mit Marmor gepflaſtert, die ſchoͤne Kir⸗ 
che Mariaͤ Himmelfahrt, naͤchſt der Kloſterpforte ganz 
neu erbauet, und den 20. Auguſt 1645. durch den 
Biſchof zu Wien, Fuͤrſten Philipp geweihet worden. 
Der 35. Prior Johann Werner, welcher A. 1647. 
dem Kloſter vorgeſetzet worden, hat endlich die ab⸗ 
gaͤngigen Zellen, die Schuͤttboͤden, Kellerey, und 
Werkſtaͤtte aufgefuͤhret, und das Kloſtergehaͤude, ſo, 
wie es jetzo iſt, vollendet. Er hat auch alle 16. 
vom Stifte abhangende Kirchen hergeſtellet, die Pfarr⸗ 
kirche zu Mauerbach aber, und das Gotteshaus zu 
Frohnhofen voͤllig neu erbauet, und beyde A. 1668. 
durch den paſſauiſchen S uffragen Martin, Biſchof 
von Lampfacus weihen laſſen. Wir fügen dieſen 
wuͤrdigen Männern noch den Prior Leopold Bren⸗ 
ner bey, welcher wegen ſeiner Hiſtorie der Carthaus 
Mauerbach, unter den oͤſterreichiſchen Geſchichtſchrei⸗ 

bern nicht den letzten Platz verdienet. | 
Dem jetzigen hochwuͤrdigen Praͤlaten Franz XKa⸗ 
verius k. k. Rathe find 26. Religioſen der Carthaus 
untergeben. Zur Stiftsherrſchaft im V. U. 75 a 

| gehö⸗ 
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gehoͤren nur 5 3. unterthaͤnige Haͤuſer in den beyden 
eigenen Doͤrfern Mauerbach und Saoblitz, und 3. 
auswaͤrtigen Oertern. Es ſind aber 16. Pfarren 
und Filiale dem Stifte einverleibt; auch hangen die 
Guͤter Frohnhofen und Fellm, das Kaſtenamt St. 
Leonhard im Forſte u. e. a. davon ab. 
Wauerbach. U. W. W. vor Zeiten ein Schloß und 
eigenes Gut Muwerbach genannt, jetzt ein Pfarrdorf 
des vorerwaͤhnten Stifts. | 
Otto von Muwerbach wird A. 1231. in Schrif⸗ 
ten angeführt: 
Mauerberg. U. M. B. Monripech f. Malberg. 
Maͤuſeldorf. U. M. B. Großmaͤuſeldorf auch Ober⸗ 
maͤuſeldorf, A. 1348. Meiſelberndorf (Hueber) 
Dorf, Hof und Gut der Herrſchaft Meiſſau; im⸗ 
gleichen ein Amt des Stifts zu Duͤrrenſtein, wegen 
der Pfarre Grafenwerd, bey Ravelsbach. Die Herr: 
ſchaft Roſenburg, und die Pfarre Egenburg ſind hier 
auch beguͤtert. 
Maͤuſeldorf. O. M. B. Meiſingdorf, Kleinmaͤuſel⸗ 
dorf, den Herrſchaften Walkenſtein und Stockern ge⸗ 
hoͤrig, hinter Egenburg, bey Kuenring. 
Maͤusling. O. M. B. Gbermaͤusling, hinter Duͤr⸗ 
renſtein, vor dem Hagengraben, A. 1135. Wu⸗ 
bliche, A. 1210. Muzliche genannt, ein Pfarrdorf 
und Gut des Kloſters Lilienfeld, dem es Herzog Leo⸗ 
pold VII. A. 1212. geſchenket hat. Einige Un⸗ 
terthanen beſitzt die Herrſchaft Saͤnftenberg; das 
Umgeld aber die Herrſchaft Gefaͤll. | 
Die Kirche, welche der heilige Leopold erbauet, 
hat Biſchof Ulrich I. von Paſſau A. 1111. gewei⸗ 
het, und die Graͤnzen der Pfarre beſtimmet, welche 
ſehr betraͤchtlich waren. Die Kirchen zu Heinrich⸗ 
ſchlag und Reabach/ ehemalige 9 davon gaben 
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A. 1256. zu vielen Streitigkeiten des Stifts Lilien⸗ 

feld, mit dem Dechant zu Krems, Pfarrer zu St. 

Michel, und dem von Lichteneck Anlaß. (Hanthaler) 
WMaͤusling. O. M. B. Untermaͤugling, hinter Duͤr⸗ 

| venftein vor dem Litſchgraben, ein Filial von vori⸗ 
gem, iſt theils der Pfarre Obermaͤusling, und theils 
der Herr ſchaft Gefaͤll unterworfen. Auch find die 
Herrſchaften Brunn und Raſtenberg, und das Klo⸗ 
ſter Imbach hieſelbſt beguͤtert. 

Maͤusling macht imgleichen ein beſonderes Wald⸗ 
amt der en Gefaͤll aus. 

Maͤusling. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ilmau, 
hinter der deut ſchen Theya. 

Maͤustraͤnk. U. M. B. Maultenk, ſ. Austraͤnk. 

Maͤuslinghof. O. M. B. Wißlinghof dem Freyherrn 
von Stibar zu Wiſenreut eigen, im Gebiete der Herr— 
ſchaft Duͤrrenſtein, unterhalb Spitz, am Mißling⸗ 
bache, im Thale Wachau. 

Wautern. O. W. W. Schloß und Herrſchaft des Gra⸗ 
fen von Schoͤnborn, als ein Lehn vom Hochſtifte 
Paſſau abhangend, an der Donau, unterhalb Roßitz. 
Die Güter Amſtaͤdren und Wolfpaſſing find mit 
dieſer Herrſchaft verbunden. 

Mautern. O. W. W. vor Zeiten Mursen und Mut⸗ 
tarn (Calles) Staͤdtlein und Pfarre, der erſtge⸗ 
nannten Herrſchaft einverleibt, der Stadt Stein ges 
gen uͤber, mit der es durch eine 800. Schritt lange 
hoͤlzerne Bruͤcke uͤber die Donau zuſammenhaͤnget. 
Iſt einer von den aͤlteſten haltbaren Oertern in Nie⸗ 
deroͤſterreich, welcher ſchon A. 898. eine Stadt ge⸗ 
nannt wird, deren ſich Markgraf Iſenrich bemaͤch⸗ 
tigte; die aber folgendes Jahr, nebſt dem Iſenrich 
K. Arnulphen wieder in die Hände fiel. (Supplem. 
Fuldens.) Die Pfarre beſitzt das Stift Goͤtlweih. 
N | Der 
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Der freye Nikolaerhof des Kloſters St. Niko 
lai bey Paſſau, iſt ein beſonderes Gut, mit welchem 
der Thurmhof zu Horn vereinbart iſt. 

Mautern ekhielt A. 1279. von K. Rudolphen I. 
auf der Donau eben die Gerechtigkeiten, deren die 
Staͤdte Krems und Stein genießen (Hanſitz) Weil 
die Einwohner allhier A. 1347. an dem Tumulte 
wider die Juden zu Krems Theil genommen hatten, 
wurden ſie von Herzog Alberten II. mit einer nam⸗ 
haften Geldbuße belegt, und Biſchof Gottfried von 
Paſſau mußte 600. Pfund fuͤr ſie bezahlen. (Anon. 
Leob.) Im Jahre 1482. mußten die Oeſterreicher 
allhier vor den Voͤlkern des ungariſchen K. Mathias 
das Feld raͤumen; worauf dieſe Mautern beſetzten. 
Der oͤſterreichiſche Hauptmann Pruͤßing, der A. 1484. 
den Wienern Lebensmittel zufuͤhren wollte, gedachte 
zwar den Ort wieder wegzunehmen, und beſtuͤrmte 
denſelben; er ward aber erlegt, und ſein Gefolge in 
die Flucht geſchlagen. (Chron. Mellic.) 

Bey dem letzten Erbfolgskriege kam die ganze 
bayriſch⸗franzoͤſiſche Armee den 20. Oct. 1741. alle 
hier zu ſtehen, hielt den 22. Oct. Hauptmuſterung, 
und gieng den 24. Oct. auf einer Schiffbruͤcke uͤber 
die Donau, und ſofort nach Boͤhmen, wohin ihr die 
Praͤlaten von Melk, Goͤttweih, Herzogburg und St. 
Andraͤ, verſchiedene Geiſtliche von Lilienfeld, Duͤr⸗ 
venſtein, Zwettel und Krems, nebſt vielen Pflegern 
und Verwaltern als Geiſel folgen mußten. 
Wauternbach. O. W. W. unweit gedachter Stadt, ein 
Dorf der Herrſchaft Karlſtaͤdtten. 

Wauternheim. O. W. W. ein paſſauiſches Lehn, dem 
Fuͤrſten von Trautſohn gehoͤrig, bey Mautern. 
Mayen. O. M. B. ſ. Maigen. | 
Mayerhofen. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Mol⸗ 
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Mapyerhoͤfen. T. O. M. B. Dorf und Gut des Stifts 


Altenburg, zwiſchen der Kamp und der Teya, bey 
Taollersheim. 

Mayers. O. M. B. zwiſchen dem Mannhardsberge, 
und der Kamp, bey Gars, ein Dorf, woran die 
Probſtey Unternaͤlb, die Herrſchaften Gars und 
Buchberg, und der Mark Gars Theil haben. 

Mayers. O. M. B. hinter Albrechtsberg, bey Nie, 


dergruͤnbach, ein herrſchaftlicher Schaͤferhof der Herr⸗ | 


ſchaft Raſtenberg. 

Mayers. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des Gra— 
fen von Polheim, mit Schwarzenau verbunden, hin⸗ 
ter Kirchberg an der Wild, bey der deutſchen 2 Teyaʒ 
iſt 1767. feil geboten worden. 

Mayers. O. M. B. ein Dorf, welches dieſer Herr⸗ 
ſchaft dienſtbar iſt. 

Die von der Herrſchaft Mayers abhangenden Lehn⸗ 
ſtuͤcke, ſind A. 1765. vom k. k. Landrechte dem Herrn 
von Meyerberg, als Lehnprobſte untergeben worden. 

Mayersdorf. T. U. W. W. der Herrſchaft Stahren⸗ 

berg, Fiſchau, und theils der Herrſchaft Emmerberg 
unterworfen, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im Gebirge, 
hinter Dachenſtein. 

Mayersdorf. U. M. B. der Herrſchaft Sonnberg un⸗ 
terthaͤnig, nordwärts von Stockerau, hinter Groß⸗ 
mugel. Etwas gehoͤrt unter den Edelſitz Freyseck 
in Stockerau. 


Mayershofen. O. W. W. ein Dorf hinter Melk, rechts 


der Straße nach Kemmelbach, bey Maͤtzelsdorf. 
Mechters. O. W. W. Wichters, ein Dorf der Stifts⸗ 


herrſchaft St. Poͤlten, hinter Baͤrſchling, bey Bis 


heimkirchen. 
Medilik. Medilikkum, U. W. W. ſ Medling. 
Medi, Medilikka, O. W. W. ſ. Melk. 
Wed⸗ 
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Medling. U. W. W. ein landsfürſtlicher mitleidender 


Markt, zwo Meilen ſuͤdwaͤrts von Wien, rechts 
der e Straße, bey Enzersdorf am Gebir⸗ 
ge. Den Urſprung und Namen hat er dem nicht 
weit ee Schloſſe zu danken, welches in alten 
Urkunden: Medilikk, Medelicc und Wedlich ge 
nannt wird. Der Markt ſtehet unter ſeinem Rich⸗ 
ter und Rathe; doch hat das Auguſtinerkloſter auf 
der Landſtraße bey Wien, eine beträchtliche Grund⸗ 
herrlichkeit allhier. Das Collegium Thereſtanum bes 
ſitzt den freyen Montſerratihof. Die anſehnliche Pfarr⸗ 
kirche bey St. Othmar ruͤhret von den Tempelherren 
her, deren ehemaliges Convent die Tuͤrken A. 1529. 
in einen Schutihaufen verwandelt haben. Von der 
Pfarre hangen Neudorf und Gißhuͤbel als Filiale 
ab. Das Jus Patronatus, das ſonſt den Lands⸗ 
fuͤrſten zuſtund, ward A. 1754. dem Erzbiſchofe zu 
Wien uͤberlaſſen. Seit dem hat der Cardinal Mi⸗ 
gazzi die Pfarrkirche mit einem neuen Hochaltare ge⸗ 
zieret, und bey ſolcher Gelegenheit iſt allhier das 
Grab Herzog Heinrichs des aͤltern von Medilikko 
entdecket worden, deſſen Ruheſtadt man ſonſt zu Hei⸗ 
ligenkreutz vermuthete. Hochgedachter Cardinal hat 
A. 1762. eine kleine Sommerreſidenz hier angelegt, 
welche zugleich den Landpfarrern der wieneriſchen 
Dioͤces zu ihren geiſtlichen Exercitien dienet. Nebſt 
der Pfarre, ſind noch zwey Kirchen, und ein kur m 
zinerkloſter mit ſeiner Kirche allhier befindlich. 

Marktrath beſitzt das Jus Patronatus bey den Sen 
ren Biedermannsdorf und Brunn, und einige Unter: 
thanen in 6. Doͤrfern. Der Ort hat eine handgraͤf⸗ 
liche Obercollection, und eine k. k. Landmaut. 


Meoling. U. W. W. Burgmedling, ein altes zerſtöhr⸗ 


tes, aber in den oͤſterreichiſchen Geſchichten beruͤhm⸗ 
tes Bergſchloß, eine Viertelſtunde weſtwaͤrts hinter 
RER vör⸗ 
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| vorgedachtem Markte, in der ſogenannten Klauſen 
gelegen; war vor Zeiten der haltbareſte Ort der Uns 
garn, welcher ſie zu Herren des Gebirges machte, 
und ihnen einen beſtaͤndigen freyen Paß in das obere 
Land oͤffnete; bis Markgraf Leopold I. der Stamm⸗ 
vater des Babenbergiſchen Hauſes dem Fuͤrſten Geiza 
dieſen wichtigen Platz ums Jahr 984. abnahm, und 
den fernern Einbruͤchen allhier den Eingang verſper⸗ 
rete. Seine Nachfolger hatten bey fortwaͤhrenden 
Kriegen meiſtens in dieſem Medilik ihren Aufenthalt. 
Das beweiſet die damals vortheilhafte Lage des Orts 
gegen Ungarn. Denn ob er wohl im Winkel ſtecket, 
ſo oͤffnet ſich doch von demſelben, uͤber die vorliegen⸗ 
den Berge, eine freye Ausſicht, ſowohl nach Wien, 
als in das ganze nach Ungarn ſich erſtreckende platte 
Land: und hiernaͤchſt diente die Warte auf der Spitze 
des bey dem Markte gelegenen Wartberges, demſel—⸗ 
ben zur Vorburg. Nachdem der markgraͤfliche Sitz 
nach Kloſterneuburg verleget worden, ward Wedi⸗ 
likk den juͤngern Herren zu Theile: und vornehmlich 
haben Heinrich IL, Jaſdmirgott, ums Jahr 1136. 
ſein Sohn Heinrich III. Herzog Leopolds VI. juͤn⸗ 
gerer Bruder von A. 1177. bis 1223. deſſen Sohn 
Heinrich IV. bis 1233. und Gertrud, Heinrichs 
V. des Grauſamen Tochter, von A. 1247. bis 
1252. hier Hof gehalten. Jetzo macht die alte 
Burg Medling nebſt ihrem Gebiete, mit der Veſte 
Lichtenſtein eine Herrſchaft aus, und gehört dem 
Freyherrn von Waffenberg. 

K. Andreas von Ungarn, der von ſeinem Bruder 
Bela allenthalben verfolget ward, fluͤchtete A. 1060. 
feine Schaͤtze in Schloß Medilhecka, Contin. Herm. 
Contract) und ſendete A. 1061. feine Gemahlinn 
und Sohn, zu Kaiſer Heinrichen III. (Lambert. 
Re. ) As A. 1235. ganz e von 

er⸗ 
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b Herzog Friedrichen II. abſetzte, blieb ihm Medilikk, 

nebſt Reuſtadt und Stahrenberg allein getreu. (Ha⸗ 
gen) In dem Kriege K. Ottokars mit K. Bela, ward A. 
1252. der Markt Medling von den Ungarn eingenom⸗ 
men, und die Pfarrkirche verbrannt; wobey bis 1500. 
Perſonen umkamen. (Chron. CI Neob ) Bey den 
bruͤderlichen Zwiſtigkeiten Herzog Leopolds IV. und 
Herzog Ernſts, war einer von Stuͤckelberg, A. 1408. 
Herzog Leopolds Hauptmann allhier, welcher durch 
den ganzen Wienerwald pluͤnderte, und alle Straßen 
durch ſeine Raͤuber unſicher machte (Haſelbach) Im 
Jahr 1461. ward Medling auf Joh. von Rohrbach 
Veranlaſſung, durch die Wiener fuͤr Kaiſer Friedri⸗ 
chen IV. beſetzt (it.) Bey der letzten tuͤrkiſchen 
Belagerung, ergab ſich der Markt Medling, der Ver⸗ 
wuͤſtung zu entgehen, den 19. July 1683. durch 
Accord an die Tuͤrken. 


Meidling. U. W. W. ein Kirchdorf und Landgut des 
Stifts zu Kloſterneuburg, in der Pfarre Penzing, 
naͤchſt den wieneriſchen Linien, vor dem Hundsthur⸗ 

merthore, unweit EOSURENN an der Wien gele⸗ 


gen. 

Das Schloß, welches nach und nach verſchiedene 
Beſttzer gehabt, iſt nun k. k. und zu einer Wollen⸗ 
zeugfabrik eingerichtet; wobey die armen Maͤgdlein, 
ſo die mildthaͤtige Thereſia ſonſt zu Ebersdorf erzie⸗ 
hen ließ, ſeit 1765. Dienſte leiſten. 

Meidling. U. W. W. vor Zeiten ein eigenes Gut Mur⸗ 
lingen genannt, jetzt ein Dorf und Filial von Allach, 
dem Stifte Heiligenkreutz gehörig, weſtwaͤrts von 
Baden, hinter Rauchenſtein, im Wienerwalde gele⸗ 
gen. Oz und Otfried von Murling A. 1136. Zeu⸗ 
gen bey der Stiftung des Kloſters Heiligkreutz. 
(Bern. Pet) 

Ce 2 Meid⸗ 
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Meidling. O. W. W. ein Dorf und Edelſitz des Stifts 
Goͤttweih, unter der Herrſchaft Wolfſtein, uͤber der 
Traſen, hinter Herzogburg, bey Woͤlbling. 

Meigasdorf. U. M. B. ein A. 1344. vorhandenes, 
nun aber oͤdes Dorf in der e Oberholabrunn. 
(Hueber) 

Meinau, Gber⸗) O. W. W. zwey Doͤrfer uͤber der 
Untermeinau.) Traſen, nordwaͤrts von St. Poͤlten, 
zwiſchen Viehhofen und Goldeck; ſind als paſſauiſche 
Lehnſtuͤcke zum Theil dem Fuͤrſten en Trautſohn 
eigen. 

Meinburg. O. W. W. auch Arainberg, Schloß und 
Herrſchaft des Freyherrn von Grechtlern, mit Wa⸗ 
ſen, Rabenſtein und Salau vereinigt, ſuͤdwaͤrts von 
Friedau, an der Bielach, naͤchſt dem Markte Sof 
ſtaͤdten. 

Das alte beruͤhmte Geſchlecht der Herren von 
Mainberg hat noch im 16. Jahrhunderte gebluͤhet; 
und Gottfried Freyherr von Mainberg war A. 15 80. 
einer der vornehmſten Proteſtanten in Oeſterreich. 

Erdmuth Thereſia von Lichtenſtein, Fuͤrſt Hans 

Adams Wittwe, brachte Meinburg und Tradigſt von 

der verwittweten Frau Helena von Albrechtsburg, 

durch Kauf an ſich, und vererbte beydes A. 1735. 

ihrer Tochter, der Herzoginn von Hollſtein; deren 

Tochter, die Fuͤrſtinn von Loͤwenſtein dieſe Guͤter 

dem jetzigen freyherrlichen Beſitzer verkauft hat. 

Meinfall. O. M. B. ein Dorf des Stifts Altenburg. 

Meinhards. O. M. B. ſ. Mannhards. 

Meiſſau. T. U. M. B. vor Zeiten Myſſowe (Hueber) 
Schloß und Herrſchaft des graͤflich Trauniſchen Haus 
ſes, am Fuße des Mannhardsberges hinter Ravels⸗ 
bach; wovon eines der aͤlteſten und beruͤhmteſten Ge⸗ 
ſchlechter den Namen gefuͤhret, das unter die vor⸗ 
nehmſten Baronen von Heſterreich gehoͤret hat. 


IR 
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Meiſſau. F. U. M. B. Staͤdtlein und Pfarre, naͤchſt 
vorbemeldtem Schloſſe, und dem Gebiete deſſelben 
unterworfen, 

Otto von Miſſow, ward wegen ſeines großen 

Reichthums, von K. Gttokarn gefuͤrchtet, und A. 
1265, heimlich hingerichtet. Seinen Sohn Ste 
phan, den zweyten Stifter des Nonnenkloſters St. 
Bernhard, erhob K. Rudolph J. zum Landmarſchall 
von Oeſterreich, und machte ihn A. 1281, zu einem 
von den Geheimenraͤthen Herzog Alberts I. Wern⸗ 
hard von Meyſſaw verkaufte A. 1346. ſeine Guͤter 
im Ensthale Herzog Alberten II. der ſte dem Klo⸗ 
ſter Gaming ſchenkte. (Steyrer) Heidenreich von 
Meiſſau ſtiftete A. 1380. die Carthaus Aggsbach. 
Otto von Meiſſau, Oberſtermarſchall und Ober⸗ 
ſchenk zu Oeſterreich vollendete A. 1410. das Stift 
zu Duͤrrenſtein. (Duellius) Die Herrſchaft fiel A. 
1538. durch Erbſchaft an Herrn Adam von Abens⸗ 
berg und Traun; und ward von Graf Gtto Eh⸗ 
renreichen, der A. 1715. ſtarb, zum Majorate er⸗ 
klaͤret. 

Melk. O. W. W. ein kleiner Fluß, welcher zwiſchen 
der Bielach und Erlauf, von Suͤden gegen Norden 
flieſſet, hinter St. Goͤrgen, am Dachsberge entſprin⸗ 

get, bey dem Schloſſe Zwerbach die Maͤnk zu ſich 
nimmt, und weſtwaͤrts, oberhalb dem Markte und 

Kloſter Melk in die Donau fällt. | 

Welk. O. W. W. Melicium, in alten Urkunden des 
zwoͤlften Jahrhunderts, Medilikk, Medilickhe und 


Medilikka genannt, eine berühmte, den Heiligen Je 


trus und Paulus gewidmete Benedictinerabtey, deren 
Haupt Primas der niederoͤſterreichtſchen Landſtaͤnden, 
und Praͤſes des infulirten Praͤlatenſtandes iſt. Die⸗ 
ſes herrliche Kloſter, welches mit ſeiner koſtbaren 
Se ohnſtreitig unter die praͤchtigſten Gebäude 
Cc 3 Deutſch⸗ 


4⁰⁵ Werfen een 


Deutſchlands gehört, liegt 12. Meilen abendwaͤrts 
von Wien, am ſuͤdlichen Ufer der Donau, oberhalb 
dem Schloſſe Schoͤnbuͤhel, zwiſchen den Ausflͤſſen 
der Bielach und Melk, auf einem erhabenen Felſen, 
welcher dem Stifte die vortreflichſte Ausſicht, und 
zugleich eine natuͤrliche Beveſtigung verſchaffet: wie 
denn bereits zur Roͤmerzeit eine Veſtung und Pflanz⸗ 
ſtadt, Namens Nomare allhier geſtanden iſt. 
Unter Kaiſer Osten II. bemaͤchtigten ſich die Un⸗ 
garn dieſer Burg, und behaupteten ſolche bis zu Ot⸗ 
tens III. Regierung, A. 984. da fie vor den ſieg⸗ 
reichen Waffen Leopolds I. aus dem Babenbergi⸗ 
ſchen Hauſe weichen mußten. (Calles) Bey ſolcher 
Gelegenheit maßte ſich ein Herr, Namens Hemon 
Stilla des Platzes eigenthuͤmlich an; doch Markgraf 
Leopold J. welcher das Land nicht für feine Feld⸗ 
oberſten, ſondern fuͤr den Kaiſer eroberte, trieb den 
Hemon aus dem Beſttze, und widmete den Ort der 
Kirche (Brunner Annal. Bav.) Wiewohl dieſe Stif⸗ 
tung nicht voͤllig unter ihm, ſondern erſt unter ſei⸗ 
nem juͤngern Sohne, Markgraf Adalberten, nach 
dem Jahre 1018. zu Stande gekommen ſeyn mag. 
Solches bezeiget das Document des heiligen Leopolds 
vom Jahre 1113. beym Philibert Hueber, wo ge⸗ 
dachter Adalbert fuͤr den erſten Erbauer des hieſigen 
Kloſters angegeben wird. >. war Anfangs mit 
weltlichen Chorherren beſetzt; A. 1089. am Tage 
Benedictus aber fuͤhrte Leopold III. der Schoͤne 
genannt, die Ordensgeiſtlichen des heiligen Benedicts, 
unter dem erſten Abte Sigebold allhier ein. (Hiſt. 
Fund Mellie ) Sein Sohn Leopold IV. der 
Heilige brachte demſelben A. 1110. vom Pabſte pa- 
12 5 1 Beft wa, von der mi u 
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A. 1113, durch Biſchof Udalrichen von Paſſau wei⸗ 
hen (Chron. Mellic.) und gab ihm durch reich⸗ 
liche Stiftungen, jenes vorzuͤgliche Anſehen, in dem 
wir es noch jetzt erblicken (Hueber) P. Hier. Petz 
nennet das Vorgeben Cuſpinians, daß das Kloſter A. 
1122. vom Pabſte Calixtus II. in Perſon geweihet 
worden ſey, ein irriges Maͤrchen; indem ſolche paͤbſt⸗ 
liche Weih nicht dem Kloſter ſondern den Aebten 
wiederfahren, als welche Anfangs, vermoͤge der Bulle 
P. Paſcalis II. A. 1110. deswegen nacher Rom 
zu reifen gehalten geweſen. So haben Abt Krchin⸗ 
fried A. 1122. Abt Keginold A. 1204. und Abt 
Chunrad II. vorheriger Abt zu Gaͤrſten A. 1217. 
ihre Einweihung zu Rom vom Pabſte ſelbſt empfan— 


gen. (Chron. Mellic) Weil aber die Gewohn⸗ 


heit dem Stifte große Unkoſten verurſachte; vermit⸗ 
telte Abt Gtaker es bey dem paͤbſtlichen Stuhle, 
daß Johann XXII. den Biſchof von Seckau A. 
1325. zu ſeinem Gevollmaͤchtigten ernannte, welcher 
gedachtem Gtaker zu Graͤtz, im Namen des Pabſts 
die Einweihung ertheilte (Chron. Mellic.) Und 
auf ſolche Art iſt es auch in der Folge gehalten wor⸗ 
den. Denn obgleich Abt Johann Radelbrunner A. 


1360. feine Conſecration von Rom abholte: ſo iſt 


doch keiner von ſeinen Nachfolgern deswegen mehr 


dahin gereiſet. 


Ob die erften fuͤnf Markgrafen, Leopold I. Sein⸗ 


rich I. Adalbert, Ernſt und Leopold III. zu Melk 


reſtdiret, wie insgemein vorgegeben wird, laͤßt ſich, 
nach dem Geſtaͤndniße des P. Petz mit Grund nicht 


behaupten. Von Heinrichen I. kann man ſolches 


aus dem Leben des heiligen Colomanns ſchließen: 


Ä doch weiß man aus andern Nachrichten, daß er ſich 


auch zu Herzogburg aufgehalten habe. Die Gleich⸗ 
Bm des Namens Medilikk, welchen das Schloß 
Cc 4 Med⸗ 
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Medling vor Zeiten eben ſo, wie das Kloster Melt 
gefuͤhret, hat allem Anſehen nach die Geſchichtſchrei⸗ 
ber verleitet, alles auf das hieſige Stift zu ziehen, 
was doch groͤßten Theils von jener Burg hatte ver⸗ 
ſtanden werden ſollen. Die immerwaͤhrenden Strei⸗ 


fereyen der Ungarn, che fie uͤber die Leitha vertrie⸗ 


ben wurden, erforderten die Gegenwart des Feld⸗ 
herrn an der Graͤnze. Hier nun war Medling, nicht 
aber Melk gelegen. So viel iſt gewiß, daß obge⸗ 
dachte Markgrafen, und ihre Gemahlinnen zum Theil 
allhier beerdiget worden ſind. Auch ruhen die Ge⸗ 
beine des heiligen Colomanns, eines ſchottlaͤndi⸗ 
ſchen Prinzen, und ſeines ehemaligen Dieners, des 
feeligen Gothalms allhier. Der erſte, welchen die 
Einwohner zu Stockerau, auf ſeiner Wallfahrt nach 
Jeruſalem, A. 1012, aus Uebereilung, als einen 


Spion unſchuldig hingerichtet hatten, ward A. 1014. 


auf Markgraf Heinrichs J. Befehl, mit großer Pracht 


hier beygeſetzet: und ſein Grab, welches ſeit dem von 


unzaͤhligen Wallfahrten beſuchet worden, hat dem 
Stifte Melk ſchon laͤngſt den Ruhm eines beſondern 
Gnadenorts zuwege gebracht. 

Wir uͤbergehen die Beſchreibung des praͤchtigen, 
ia koͤniglich aufgeführten Kloſtergebaͤudes, weil fol 
che einen eigenen Trackat erfordern wuͤrde. Die na⸗ 
tuͤrliche Beſtigkeit kam demſelben A. 1619. wohl zu 
ſtaiten, da die rebelliſchen Oberoͤſterreicher ſolches 
einen ganzen Monat lang vergebens belagerten. Es 
iſt mit einer ſchoͤnen Kunſt⸗ und Naturalienkammer, 
einem Medaillenkabinette, und einem vortreflichen 
Archive verſehen, von welchem letztern P. Philibert 
Hueber A. 1721. ſattſame Proben im Drucke mit 
getheilet hat. (Auſtria ex Archiv. Mellic, il- 


3 


luftr.) Die zahlreiche und herrliche Bibliothek die⸗ 


net dem Stifte gleichfalls zur nicht geringen Zierde. 
Sies 


l 
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Sie war ehemals in ſchlechter Verfaſſung; Abt Io 
hannes aber dachte auf ihre beſſere Einrichtung, und 
ſein Nachfolger Siegmund brachte ſie A. 1505. 
meiſtens zur Vollkommenheit. Pabſt Leons X. Les 
gat, welcher die Durchſuchung der deutſchen Kloſter⸗ 
bibliotheken, im beſondern Auftrag hatte, fand hier 
A. 1514. viele ſeltene Bücher, die er ſich ausbath, 
die ihm aber mit aller Hoͤflichkeit abgeſchlagen wur⸗ 
den. Doch find A. 15 58. einige ſchoͤne Handſchrif⸗ 
ten, die aus Ungarn hieher gekommen, dem Erzher⸗ 
zoge Maximilian II. verabfolget, und von demſelben 
mit nacher Wien genommen worden. (Chron. Mel- 
lic.) Unter den Stiftsgeiſtlichen, iſt an gelehrten 
und verdienſtvollen Männern nie ein Mangel gewe⸗ 
fen, und wir dürfen nur einen Philibert Zueber, 
und die beyden Brüder Bernard und Hieronymus 
petz nennen, um unſere Nachricht zu beſtaͤttigen. 
Die Zahl der Religioſen belaͤuft ſich auf 41. deren 
heutiges hochwuͤrdiges Haupt, ein Mann, den Froͤmm⸗ 
keit und Weisheit in gleichem Grade ſchmuͤcken, ſich 
Urbanus nennet, k. k. Rath, und einer hochloͤbli⸗ 
chen Landſchaft beſtaͤndiger Ausſchuß iſt. Unter ſei⸗ 
nen Vorfahren werden, nebſt obgedachten beyden 
Aebten Johann und Siegmund geruͤhmt: Ulrich 
der A. 1324. ſtarb, und das 2 durch verſchie⸗ 
dene Guͤter verbeſſert hat; und Ludwig der A. 1344. 
die Stiftsregierung antrat, und die Kirchen Melk, 
Wuldersdorf und Xavelsbach, nebſt der Vogten 
von Zedelmaringen dem Kloſter einverleibte, auch 
einige verpfaͤndete Guͤter wieder einloͤſte. (Chron. 
Mellic.) Caſpar Hofmann, ein hieſiger Profeß, 
der wegen feiner vorzuͤglichen Gaben A. ı . zum 
Praͤlaten von Kleinmariazell erwaͤhlet, A. 1583. 
nach Altenburg, A. 1587. aber hieher zum Abte 
| e und We den drey Kaiſern Rudolph II. 
N Ce 3 Ma⸗ 
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Mathias und Ferdinand II. Präſtdent des Kirchen⸗ 
raths war. Zu den großen und beruͤhmten Maͤnnern 
des jetzigen Jahrhunderts aber, gehoͤrt Abt Berthold, 
Kaiſer Karls VI. wirklicher Geheimerrath, welchem 
nicht nur das Stift, ſondern auch viele andere Klo⸗ 
ſtergebaͤude die jetzige . und ka e zu Be 
haben, 


Melk iſt jederzeit unter die drey reichſten Suter 
von Niederoͤſterreich gerechnet, und fo wie Goͤttweih, 
beym klingenden Pfennig, und Kloſterneuburg beym 
xinnenden Japfen, alſo Melk wegen ſeiner reichen 

Koͤrnerzehente, beym vollen Metzen, nach dem Ge 
ſchmacke der vorigen Jahrhunderte genennet worden. 
Doch haben verſchiedene Unfaͤlle, und beſonders der 
Einbruch der franzoͤſiſch und bayriſchen Armeen, A. 
1741. diefen Reichthum gewaltig geſchmaͤlert; da 
der hochwuͤrdige Abt in Perſon als Geiſel mitgenom⸗ 
men wurde, und fuͤr die aufgelegte ſtarke Contribu⸗ 
tion haften mußte. Indeſſen ſind die Guͤter des 
Stifts ſehr anſehnlich. Die Schenkungen, welche 
der heilige Leopold A. 1113. demſelben machte, be⸗ 
ſtunden in den Pfarren: Draßkirchen, Ravelsbach, 
Wuldersdorf, und Weikendorf, und in den Doͤr⸗ 
fern und Gütern: Melk, Landfriedſtaͤdten, Jedel⸗ 
maringen, Neuhofen, Ror, Graͤfendorf, Raden⸗ 
dorf, plaͤnk und Weikendorf; welches letztere ſchon 
vor A. 1075. von Markgraf Ernſten hergeſchenket 
worden war. Hierzu ſind nachmals gekommen, die 
Pfarre Melk, die Maͤrkte und Guͤter Ravelsbach, 
Waoldersdorf und Draßkirchen; das Dorf Aſparn 
an der Donau, nebſt dem Freyhofe, und dem Ra- 
delbrunnerhofe, imgleichen das Schloß und Gut 
Lehesdorf bey Baaden. 


Das 
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Das Stift hat einen anſehnlichen Lehnhof, von 
welchem verſchiedene Schtöffer, Höfe und andere Rit⸗ 
terlehne abhangen. 

Melk. O. W. W. naͤchſt vorgedachter Praͤlatur, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts am Fuße des Kloſterberges gelegen; ein 
wohlgebauter, mit Mauern beſchloſſener Markt, der 
von einigen auch ein Staͤdtlein genannt wird, und 
ungefaͤhr aus 120. Haͤuſern beſtehet. Der Namen 

koͤmmt von dem kleinen Fluße, welcher hier weſtwaͤrts 
vorbey laͤuft, und ſich gegen Norden mit der Donau 
vereiniget. Er ward als ein eigenes Gut, A. 1113. 
vom heiligen Leopold dem 958 geſchenket; die 
Pfarre U. L. Fr. aber hat Abt Ludwig Snaynzer 
A. 1347. dem Stifte einverleibt. (Chron Mellic.) 
Nach dem Geſchichtſchreiber des heiligen Colomanns 

ſoll der Ort ſchon A. 1014. eine Stadt geweſen ſeyn. 
Er war dem Gerichtszwange der landsfuͤrſtlichen 
Schranne zu Markersdorf unterworfen, bis A. 1448. 
da Kaiſer Friedrich IV. ihn davon befreyete, und 
dem Kloſter ein eigenes Landgericht allhier gab. 

Es iſt hier der Poſtwechſel zwiſchen St. Poͤlten 
und Kemmelbach; imgleichen befindet ſich eine k. k. 

N Salzverſilberung, und eine Filialmaut allhier. 

Im Jahre 1472. ward der Ort von einer unga⸗ 
riſchen Parthey angefallen; ſie mußte aber unver⸗ 
richteter Sache zuruͤck kehren, und ließ beym Abzuge 
ihre Wuth uͤber Zagelau ergehen, welches ſie in die 
Aſche legte. Gleichen Anfall verſuchten die Ungarn 
A. 1481. thaten aber weiter keinen Schaden, als 
daß fie eine Muͤhle verbrannten. Bey den großen 
Ueberſchwemmungen der Donau, A. 1501. und 
1508. litte der Markt, fo, wie viele andere Städte, 
Maͤrkte und Doͤrfer großen Schaden; und ſtieg das 
Waſſer bey der erſten Flut in der Pfarrkirche, bis 
9 die Altaͤre. Zur Zeit des Bauernaufſtandes 
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A. 1525. empoͤrten ſich auch die meiſten Einwohner 
zu Melk wider den Praͤlaten, und das Convent; ſie 
wurden aber in Zeiten zu paaren getrieben, und von 
Erzherzog Ferdinanden I. mit einer ſtarken Brand⸗ 
ſchatzung gezuͤchtiget. Von der Secte der Widertaͤu⸗ 
fer, die ſich in Niederoͤſterreich eingeſchlichen hatte, 
entdeckte man A. 1527. hier und in andern benach⸗ 
barten Oertern eine ziemliche Anzahl, die man theils 
verjagte, theils beſtrafte. In den Jahren 1541. 
und 1568. ward der Markt, ſo wie das Kloſter A. 
1297. durch Feuersbruͤnſte heimgeſuchet. (Chron. 

Mellic.) Den 13. Octob. 1741. ſchlug der linke 
Fluͤgel der bayriſch⸗ franzöͤſiſchen Armee, welche den 
30. Sept. in Niederoͤſterreich eingebrochen war, all⸗ 
hier das Lager; ruͤckte aber bald darauf nach Mau⸗ 
tern. Hingegen langte nicht lange darnach der oͤſter⸗ 
reichiſche Vortrapp zu Melk an, und der Feldmar⸗ 
ſchall Khevenhuͤller machte vom 21. bis 25, Decem⸗ 
per hier alle Vorkehrungen zum Einbruche in Ober⸗ 
oͤſterreich und Bayern. N 

Melkerhof. U. W. W. der große und kleine, zwey 
Freyhoͤfe der oberwaͤhnten Praͤlatur zu Wien, nacht 
dem eee a 

Mendling. O. W. W. auf der Mendling „ein Ort 
am Waſſer gleiches Namens hinter Lunz, an der ſteu⸗ 
riſchen Graͤnze. 

Menshengerhof. u. W. W. im Markte Himberg, ein 
Freyhof des Herrn von Menshengen. 

Mergengaͤrſch. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Leiben, oberhalb Weideneck. 

| Mergengäͤrſch. O. M. B. Merkengerſt, auch Werk⸗ 
gers, ein Dorf der Herrſchaft Dobersberg, hinter 
der Wild, gegen die deutſche Theya. b 

Mergersdorf. U. M. B. Merkasdorf, ein Pfarrdorf 


der graͤflich S de Herrſchaft Ernſtbrunn, 
ae 
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nordwaͤrts von Kornneuburg, hinter Karnabrunn. 
Das alte adeliche Geſchlecht von Mergersdorf, iſt 
vor 200. Jahren ſchon ausgeſtorben geweſen. (La⸗ 

zit | 

Merkabrechts. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft 
Großpopen, hinter Altenburg, bey Kirchberg an der 
Wild. Etwas gehoͤrt zum Schoͤnfelderhofe. 

Werkasdorf. U. M. B. ſ. Mergersdorf. 

Merkasdorf. O. M. B. Merkersdorf, ein Dorf der 
Grafſchaft Hardeck, an der maͤhriſchen Graͤnze nei 
Kaya. 

Werkenftödten. O. W. W. ein Amt der Herrſchaft 
Ehreneck, von Maͤtzleinsdorf herruͤhrend. 


Merkenſtein. U. W. W. eine graͤflich Dietrichſteiniſche 
Herrſchaft, zu welcher die Guͤter und Aemter Gain⸗ 
fahren, Großau pPottenſtein, Muckendorf und 
Furth gehoͤren. Das alte unbewohnte Felſenſchloß, 
wovon die Herrſchaft den Namen hat, liegt ſuͤdwaͤrts 
hinter Baaden im Gebirge, naͤchſt Geinfahren. 

Hugo von Merkenſtein wird in einer Urkunde des 
Kloſters Kremsmuͤnſter A. 1189. angefuͤhrt. Ulrich 
verkaufte A. 1280. ſeinen Hof zu Brand dem Klo⸗ 
ſter Lilienfeld. (Hanthaler) | 

Merksers. O. M. B. ſ. Mergengaͤrſch. 

Merking, Ober ⸗Mitter und Untermerking. O. W. 
W. drey Dörfer über der Traſen, nordwaͤrts von 
St. Bolten; zwiſchen Viehhofen und Zaͤcking. Mit⸗ 
termerking gehoͤrt zur Herrſchaft Nußdorf ob der 
Traſen. 

Mertweis. O. M. B. Moͤrdweis, ein Dorf am * 
faͤllerwald, hinter dem Hagengraben, 

Werzenſtein. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ro⸗ 
thenbach, am Zwettelfluſſe, unterhalb Germes. Et⸗ 


| was gehört nach Weitra. 
R meſſen⸗ 
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meſſendorf. O. W. W. ein Dorf des Stifts Melk, | 
im Gerichte Aigen, A. 1240. Meiſſendorf genannt. 
(Hueber) | 
meſſern. T. O. M. B. ein Pfarrdorf der Herrſchaft 
Wildberg, hinter St. Bernhard, an der Wild. 
Meſſerergericht. O. M. B. ein Amt der Herrſchaft 
Rogendorf, im Markte Boͤckſtall. 


Metzenbach. O. W. W. A. 1210. mechſenbach, ein 


Dorf im Gerichte Aigen, dem Kloſter Melk unter⸗ 
thaͤnig. (Hueber) 

Metzleß. O. M. B. ſ. Maͤtzleins. 

Metzling. O. M. B. ein Dorf oberhalb Marbach, 
zwiſchen Gottesdorf und Rothenhof. 


St. Wichel. O. W. W. ein Kirchdorf hinter dem Klo⸗ 


ſter Seitenſtaͤdten. Die Gegend zwiſchen dieſem Or⸗ 


te, und gedachtem Kloſter, wird im Boden genannt. 
St. Michel. T. O. M. B. vor Zeiten ein betraͤchtlicher 
Markt, jetzt ein Pfarrdorf der Starhenbergiſchen 


Herrſchaft Machau, an der Donau, bey Spitz. Die 
Pfarre, von welcher Weſendorf als ein Filial abhan⸗ 
get, gehoͤret dem S * St. Florian, dem ſie A. 
1153. von Biſchof Konraden zu Paſſau geſchenket 
worden, und wird uͤberhaupt die pfarre in der Wa⸗ 
chau genannt. Aus dieſem Grunde machte der Probſt 
von St. Florian A. 1225. Anſpruch auf die Kirche 
zu Spitz, weil ſie in ſeinem Kirchenſprengel gelegen 
waͤre; doch das Kloſter Altach ſchuͤtzte ſich mit den 
altern Privilegien, und mit dem beſtaͤndigen Beſttze, 
und behauptete den Proceß. 
Die Herrſchaft Schoͤnbuͤhel, und der Graf von 
Hohenfeld haben 2. Freyhoͤfe allhier. 
Wichelbach. T. O. W. W. Warkt und Pfarre, am 
Bache gleiches Namens, ſuͤdwaͤrts hinter Reinpol⸗ 
denbach und Kaſten, bey Stollberg. Etwas gehört 


dem Nonnenkloſter zu Tulln. Es 
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Michelbach. U. M. B. ſ. Muͤhlbach. 


michelfeld. O. M. B. räblfeld, ein Dorf des Stifts 


Altenburg, zwiſchen der Kamp und Horn. 


Michelhauſen. T. O. W. W. Muͤhlhauſen, ein Pfarr⸗ | 


dorf und Gut, zur Herrſchaft Judenau gehörig, hin⸗ 
ter Sieghardskirchen, bey Streithofen. 

St Wichelsberg. U. M. B. ein hoher Berg mit einem 
veroͤdten Schloſſe, und einer uralten Kirche, welche 
ſonſt die Pfarre von Haſelbach war, nordwaͤrts hin⸗ 
ter Kreutzenſtein, bey Unterholabrunn. Der oͤſter⸗ 
reichiſche Geſchichtſchreiber Thomas von Haſelbach, 
hat unter den Bruchſtuͤcken des alten Schloſſes, la⸗ 
teiniſche Innſchriften wahrgenommen. Es koͤnnte 
alſo wohl eines der Caſtelle geweſen ſeyn, welche 
Valentinian I. ums Jahr 370. jenſeits der Donau, 
wider die Markomannen und Quaden anlegen laſſen. 


Micbelsdorf. O. W. W. unter der Lubomirskyſchen 


Herrſchaft Neulengbach, bey der Poſtſtraße hinter 
Sieghardskirchen. 

Michelſtaͤdten. T. U. M. B. Muͤhlſtaͤdten, Pfarrdorf, 
Schloß und Gut, mit Hagenberg und Stinkenbrunn 
vereinigt, nordwaͤrts hinter Ernſtbrunn, bey Gna⸗ 
dendorf. 

Ulrich von Michelſtaͤdten wird A. 1317. in Schrif⸗ 
ten angefuͤhrt. (Hueber) 

WMichters. O. W. W. ſ. Mechters. 

Wieſenbach. U. W. W. ein Ort im Walde hinter Res 
ſtadt, wo viel Kalk gebrannt wird. 

Mießlinghof. O. M. B. ſ. Maͤuslinghof. 

Minkendorf. U. W. W. Muͤnchendorf, dem Stifte 


Heiligkreutz, zur Herrſchaft Oberwaltersdorf gehoͤrig, 0 


hinter Hochau, an der Oedenburger Straße. 
Es iſt hier ein landsfuͤrſtlicher Rechen, zur Holz⸗ 
une auf der Trieſting. 
Bey 
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Bey den bruͤderlichen Streitigkeiten Kaifer Freier 
drichs IV. mit Herzog Alberten VI. ward Minken⸗ 
dorf A. 1461. wider die beſtaͤndigen Raͤubereyen 
beſtens verſchanzt; doch die ungariſchen Brüder er⸗ 
oberten es A. 1462. mit Sturm, und pluͤnderten 
den Ort bis auf den Grund aus. Gaſelbach) 
Winnebach. O. M. B. ſ. Imbach. 


Minoriten, oder Conbentualen des heil. 
Franciskus, vor Zeiten mindere Brüder 
genannt, beſitzen in Niederoͤſterreich fünf Klöster 
(. Inſprugger) | " 

1) Aſpern an der Jaya, von dem graͤflich Breuneri⸗ 

ſchen Hauſe gegruͤndet A. 1624. 

2) Neunkirchen am Steinfelde von den Grafen von 
Hoyos geſtiftet A. 1631. war vor Zeiten eine Com⸗ 
mende der Tempelherren. 

3) Stein, hat den ungariſchen Koͤnig Andreas A. 1224. 
zum Stifter. 

4) Tulln, iſt von Kaiſer Ferdinanden IL. A. 1635. 
geſtiftet worden. 

5) Wien, zum heiligen Kreutz, iſt ſchon A. 1224. 
von Herzog Keopolden VII. dem Glorreichen dem 
Orden gewidmet worden. Die Kirche hat K. Gtto⸗ 
kar ums Jahr 1276. gegründet, Blanka, K. Ru⸗ 
dolphs III. von Boͤhmen, Herzog von Oeſterreich 
Gemahlinn aufgeführt, und Eliſabeth, Kaiſer Fried? 
richs III. des Schönen Gemahlinn vollendet. Sie 
war von A. 1569. bis 1622. nebſt einem Theile 
des Kloſters in den Haͤnden der Proteſtanten, binnen 
welcher Zeit die Conventualen den Gottesdienſt in 
der naͤchſtgelegenen Katharinakapelle errichteten. 
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Dias Minoritenkloſter zu Windpaffing gehort zwar 
zu dieſer n liegt aber nicht in Oeſter⸗ 
reich. 
Das nal Kloſter der Mindernbruͤder zu 
Neuſtadt haben jest die Capuziner im Beſitze. 


Miſſingdorf. O. M. B. Schloß, Dorf und Landgut 
des Grafen von Gilleis, mit der Herrſchaft Rattau 
verbunden, an der Bulka, nordwaͤrts von Egenburg, 
bey Terasburg; ; hat ſonſt den Titel einer edlen Herr 
ſchaft geführt. Stephan Miſſingdorfer A. 1407. 
Burggraf zu Meiſſau. N lebte A. 1459. 
Hanns von Miſſingdorf, A. 1502. (Hueber) 

Miſſowe. U. M. B. ſ. Meiſſau. * 


Miſtelbach. U. M. B. ein anſehnlicher Warkt der 


fuͤrſtlich Lichtenſteiniſchen Herrſchaft Wuͤlfersderf, 
an der Zaya, weſtwaͤrts der Poſtſtraße nach Poys⸗ 
dorf, unweit Lanzendorf. Die Dechantey, und der 
Mitterhof haben Theil an der Grundherrlichkeit. 
Die Pfarre, welche den Titel eines paſſauiſchen De⸗ 
kanats fuͤhret, iſt mit der Pfarre Schrick vereinigt, 
dem hieſigen Barnabitenkloſter einverleibt. (ſ Bar⸗ 
BORN Das Kirchenlehn dieſer Pfarre ward A. 
365. von Erzherzog Nudolphen IV. feiner neuen 
Pre ſtey bey St. Stephan zugewandt. (Steyrer) 
Der freye Mut erhof, ein beſonderes Gut der 
Herren Mechtel von Engelsberg, iſt A. 1767. feil 
geboten worden. | 
Es befindet ſich eine Obercollection des k. . Hand⸗ 
grafenamts allhier. 
K. Rudolph I. ſchlug allhier am dritten Tage nach 
dem über K. Ottokarn erfochtenen Siege, fein erſtes 
Lager auf. (Hagen, Chron.) 
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Im Jahre 14588. ward Miſtelbach von des böͤhmi⸗ 
ſchen K. Georgens Voͤlkern, auf ihrem Ruͤckzuge aus 
Oeſterreich, gepluͤndert und verwuͤſtet. (Haſelbach) 
Von den alten Herren von Miſtelbach, welche 
hier beguͤtert geweſen, kommt Heinrich, ein Dienſt⸗ 


mann Herzog Heinrichs I. von Oeſterreich A. 1158. 
und 1170. Marquard A. 1298. und ein anderer 


dieſes Namens A. 1340. in Schriften vor. (Bern. 


Petz. Hoheneck) Doch iſt das Stammhaus dieſer Her⸗ 
ren nicht hier, ſondern in Oberoͤſterreich zu ſuchen. 
Wiſtelbach. O. M. B. ein Dorf des Nonnenkloſters 

Imbach, uͤber der Zwettel, hinter Engelſtein. 
Mittelbach. O. M. B. ein Dorf bey Weitra, zwiſchen 

St. Johanns am Berg, und Wernhards. 
Mittelberg. O. M. B. uͤber dem Kampfluße, hinter 


Langenlois, ein Dorf woran die Herrſchaften Schil⸗ 


dern, Horn und das Kloſter Geraͤß Theil haben. 
Mitterau. U. W. W. naͤchſt dem Markte Guntrams⸗ 

dorf, ein Edelſitz, Muͤhlhof und Gut des Stifts Heilig⸗ 

kreutz. Der Praͤlat hat es A. 1732. erkauft, und 


dem Stifte anſtatt des Gutes Sparbach zugeeignet, 


welches im gedachtem Jahre veraͤuſert worden iſt. 


Mitterau. O. W. W. insgemein Meitern genannt, 


Schloß, Dorf und Gut, der Montecuculiſchen Herr⸗ 
ſchaft Hoheneck einverleibt, uͤber der Bielach, nord⸗ 
waͤrts der Poſtſtraße nach Melk, bey Bielahaag. 
Etwas vom Dorfe iſt als ein Amt dem Fuͤrſten von 


Trautſohn - 
Mitterbach. O. W. W. ein Dorf an der ſteuriſchen 


Graͤnze, bey der Straße nach Mariazell, hat eine 


k. k. Filialmaut. 
Mitterberg. O. W. W. Mütterburg, ein Edelſitz, Dorf 
und Amt der Herrſchaft Wang, in der Pfarre Boͤ⸗ 


heimkirchen. Der Rognbof allhier war chematz g 


vicedomiſch. 
Wi - 
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WMittergrabern. T. U. M. B. Schloß und Herrſchaft 

des Freyherrn von Ludwigsdorf, weſtwaͤrts der Poft- 
ſtraße hinter Holabrunn, bey Sudenbrunn. 

Mittergrabern. T. U. M. B. ein dieſer Herrſchaft dienſt⸗ 
bares Pfarrdorf. Etwas ſtehet unter der Herrſchaft 
Guntersdorf. | 

Mitterhof. U. M. B. ein Edelſitz des Hauſes Mechtel 
von Engelsberg, zu Miſtelbach, mit Unterthanen in 
dieſem Markte, imgleichen au Ameis und Eibesthal. 

(̃. Miſtelbach) 

Mitterhof. U. M. B. ein Ort naͤchſt dem Schloße 
Prerau, nordwaͤrts hinter Falkenſtein, an der maͤh⸗ 
riſchen Graͤnze. 

Mitterlehn. O. W. W. ein ehemaliges Gut der alten 
Herren von Lilienfeld A. 1336. dem Kloſter Lilien⸗ 
feld verkaufte. (Hanthaler) 

Mitterndorf. U. W. W. ein Filial von Unterwaltersdorf, 
zu dieſer Herrſchaft dem Stifte Heiligkreutz gehoͤrig. 

Mitterndorf. O. W. W. bey der Poſtſtraße hinter Sieg⸗ 
hardskirchen, BR Streithofen und Michelsdorf. 

Mitterndorf. O. W. W. uͤber der Erlauf, an der 
Poſtſtraße nach genmdlbach, unweit Petzenkirchen. 

Mitterndorf. O. M. B. Dorf, Amt und Gut der 
Herrſchaft Rohreck, zwiſchen Trauenſtein und Mar⸗ 
tinsberg. 

Es hat ehemals ein adeliches Geſchlecht dieſes Na⸗ 
mens in Niederoͤſterreich gegeben, aus welchem Egi⸗ 
lolf A. 1176. Herrmann von Mitterndorf A. 1319. 
und Lorenz, ein Lehusmann der Grafen von Schaun⸗ 
berg, ums Jahr 1355. bekannt find. (Hueber. Bern. 
Petz.) 

Mitterreut. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ 
ſtenberg. | 

Mitterſchlag. O. M. B. ein Dorf an der Zwettel, zwi⸗ 
Re N und Vogtſchlag. 

Dd 2 Mit⸗ 
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Mirtleuten. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Groß⸗ 

. enzersdorf. 

Mirnitz, Gber⸗ und W D. M. B. zwey 
Doͤrfer der fuͤrſtlich Khevenhuͤlleriſchen Herrſchaft 
Prutzendorf, und theils nach Primmersdorf dienſtbar, . 
hinter Bulkau, bey der alten boͤhmiſchen Poſtſtraße. 

Msdelsdorf. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Lei⸗ 

en, oberhalb Weideneck. ö 

Moderberg. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ra⸗ \ 
potenſtein. 

Moͤdering. T. O. M. B. ein Pfarrdorf unweit Horn, 
bey Breiteneich, dem Kloſter Altenburg, und theils 
der Herrſchaft Horn unterworfen. 

Mödling. U. W. W. ſ. Medling. 


Modliſch. O. M. B. ein Dorf der Herrschaft 8385 
zenau, uͤber der deutſchen Teya, bey Fides. i x 

Mohrenhof. U. M. B. zu Obernaͤlb, ein Freyhof 
dem Stifte Altenburg zuſtaͤndig, iſt mit dent Burg⸗ 
ſtallerhofe vereint, A. 1767. feil geboten worden. 

Molartmuͤhle. U. W. W. zu Guntendorf ach Wien, 
der daſigen Herrſchaft eigen. 

Mollenburg. T. O. M. B. Schloß und Herrſchaft des 
Freyherrn von Lindeck, mit dem Gute Arndorf ver⸗ 
bunden, oberhalb Leiben, naͤchſt dem Markte Wei⸗ | 
den gelegen; ward den 3. May 1821. auf dem 
Reichstage zu Worms, dem General Rogendorf zu 
Gefallen, von Kaiſer Karln V. zu einer freyen Ba⸗ 
ronie erklaͤrt. | 

Mollendorf. O. M. B. ein der vorbenannten purr⸗ 
ſchaft dienſtbares Dorf. 

Mollenz. O. M. B. Molands. ein Dorf der Herr⸗ 
ſchaft Raps hinter der Wild, bey Großſieghards. 

Mollerreut. O. M. B. ein Dorf zwiſchen ad \ 
an der Wild, und der deutſchen ur Ne 5 
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Wollersbach. O. M. B. ein Dorf hinter Hoͤſiein, ger 


gen Maͤhren, zwiſchen Langau und Riegersburg. 


Wollersdorf. U. M. B. Wolmannsdorf, bey der Do⸗ 


nau, naͤchſt Frauendorf, theils der Herrſchaft Neu⸗ 
eigen, theils dem Gute Herrmannsdorf unterworfen. 


Waoͤllersdorf. U. W. W. A. 1293. Wollansdorf 


(Hueber) zur Herrſchaft Neudorf gehoͤrig, links der 
Draßkirchnerſtraße, hinter Guntramsdorf; mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Sommerpallaſte und 19 Herzog 
Karls von Lothringen. 


Es iſt hier auf der Re ein . 5 Rechen zur 
Holſſchwemm. 
Liupold von Mollansdorf „Herzog Leopolds VII. 
Schenk, lebte ums Jahr 1216. (Hueber) 
Woͤllersdorf. U. M. B. Mollendorf, der Herrſchaft 
Staͤdteldorf unterthaͤnig; vor 4 ein Edelſitz, und 
Anfangs Starhenbergiſches, A. 13805 aber Meiſ⸗ 
ſauiſches Ritterlehn. 
Molmersberg. U. M. B. elne e ein Dorf 
der Herrſchaft Streitdorf. 


Molmersdorf. U. M. B. Molmannsdorf nordtoürts 
hinter Kornneuburg, gegen Karnabrunn, der Herr⸗ 
ſchaften Wirnitz, Niederleiß, und ulrchetiche un⸗ 
terthaͤnig. 

Wolmersdorf. U. M. B. Molmanns sdorf, der Herr⸗ 
ſchaft Aſpern an der Zaya dienſtbar. An einem von 
jetztgedachten beyden Doͤrfern hat u das Nonnen: 
kloſter zu Tulln Antheil. 


Molmes. O. M. B. Molmanns, ein Dorf zwiſchen 


Kirchberg an der Wild und Sieghards. 
Molt. . O. M. B. Dorf, Mayerey und Gut, um 
weit Horn, mit dieſer Herrſchaft vereinigt, dem Gra⸗ 
fen von Hoyos gehoͤrig. Etwas beſitzen die Herr⸗ 
. a 
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ſchaften Altenburg, und Stockern. Hugo bon Molt 
und ſein Sohn Herbord, lebten A. 1307. (Hueber) 
Ums Jahr 1440. gehoͤrte Molt einem Edelmanne, 
Namens Reiter, welcher ſchreckliche Raͤubereyen ver⸗ 
uͤbte; ein Schlagfluß aber befreyte A. 1448. die 
Welt von dieſem Wuͤterich (Haſelbach) e 

molderboden. O. W. W. ein Thal ostwärts der Ma⸗ 
riazellerſtraße, zwiſchen dem Ammesbach und Koͤtz⸗ 
bach, wo ſich Niederoͤſterreich von en en ſchei⸗ 
det. 

Woltern. U. W. W. ſ. Maltern. 

WMolzbach. U. W. W. ein Thal, nebſt einem Bache 
gleiches Namens, am Fuße des Gebirges, das Mol 
zeck genannt, hinter Kirchberg am Wechſel, bey Be | 


ſtritz. 


Mondſeerhof. O. M. B. zu gr ein Freyhof des 9 724 


oberoͤſterreichiſchen Kloſters Mondſee. . 

Woͤnnichkirchen. U. W. W. ein Pfarrdorf, hinter Aß 
pang, dieſer Herrſchaft einverleibt, am Hartberge, 
welcher hier die Graͤnze gegen Ungarn machet. 

Mont. O. W. W. ein ehemaliges Bergſchloß, oſtwaͤrts 
von Lilienfeld, welches das alte adeliche Geſchlecht 
der Lilienfelder anlegte, und ſich davon de Monte 
ſchrieb, nachdem das Stammhaus deſſelben, durch 
Kauf, an Herzog Leopolden VII. den Glorreichen, 
zur Stiftung ſeines Ciſterzienſerkloſters uͤberlaſſen 
worden war. (Hanthaler) Chunrad de Monte 
koͤmmt ums Jahr 1217. vor. (Hueber) Heinrich 
verkaufte A. 1335. dem Kloſter Lilienfeld das Gut 
im Mitterlehn, und den halben Zeidelhof im Jun⸗ 
kernthale. Oßwald der letzte dieſes Geſchlechts ward 
ums Jahr 1498. mit ſeiner Gemahlinn Magdalena, 
in die Gemeinschaft des Stifts Aae aufgeſem⸗ 
men. (Hanthaler ) 
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Montſerratihof. U. W. W. zu Medling, ein Freyhof, 
dem Collegio Thereſtano gehoͤrig. 

WMoos. O. M. B. ein Dorf und Amt der Herrſchaft 
Rogendorf in Boͤckſtall. 

Moosbach. O. W. W. ein Dorf hinter Lilienfeld, zwi⸗ 
ſchen Steinbach, und Duͤrnitz. 

Moosbach. O. M. B. ein Dorf We der Saß, ge⸗ 

gen die deutſche Teya. 

Moosbrunn. U. W. W. ein Pfarrdorf und Gut der 
Herrſchaft Schwandorf, A. 1120. Moſeburen ge⸗ 
nannt (Hueber) hinter Minkendorf, an der Pieſting, 
bey Ebreichsdorf. Bernhard von Moſenburen 
wird ſchon A. 1120. in Urkunden enen 
(Hueber) 

Moosmöuͤhle. U. W. W. zu Nußdorf dem Probhause 
S. J bey St. Anna zu Wien zuſtaͤndig. 

Moosreihs. O. M. B. ein Dorf der Herrſchaften 

Greulenſtein, Waldreichs, und Saͤnftenberg, über 
der Kamp, hinter Neupoͤlla. 

Moravskaſee. U. M. B. oder der Marchſee, iſt die 
nordoſtlichſte Graͤnzſpitze von Niederöfterreich, mit 
den Ueberbleibſeln einer alten Korrutzenſchanze, hin⸗ 
ter den Hohenauer und Ravensburger Waldungen, 
wo die drey Länder, Oeſterreich, kaͤhren und Un⸗ 
garn zuſammen ſtoſſen. 


Woörenz. O. M. B. ein Dorf, dem Gute Kaunberg 
zum Theil unterthaͤnig, unter der Vogtey der Herr⸗ 
ſchaft Zelcking. 

Moͤrdersdorf. U. M. B. ſ. Maͤrtasdorf. 

Moͤrdersdorf. O. M. B. Moͤrtasdorf, der Herrſchaft 
Horn, und theils dem Markte Gars unterworfen, 
hinter Meiſſau, an der Straße nach Horn bey Molt. 
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Mötrams. NER. W. W. Molkrams, ein Darf, EN, 
waͤrts von Neunkirchen am Steinfelde, bey bie Jo⸗ 
hanns. 

Motrams. O. M. B. Multrams, ein u Dorf und Gut 
des Praͤlaten zu Zwettel, mit Windhof verknuͤpft, * 
zwiſchen der großen Kamp, und dem Zwettelfluße. 

Motſiedel. O. M. B. tiber der großen Teya, hinter 

Kolmitz, ein Dorf, welches nebſt der Bertholdsmuͤh⸗ 
le und Zunkmuͤhle der Herrſchaft Raps einverleibt 

b iſt. 

N Motten. O. M. B. zwischen Br großen Krems, und 

Kamp, ein Dorf der Herrſchaft Raſtenberg. 

Motten. O. M. B. uͤber der Kamp, bey Ottenſtein, 
ein Dorf der Herrſchaft Waldreichs. 

Motten. O. M. B. Aleinmotten hinter Zwettel, bey 
Großglobnitz, theils dem Stifte Imbach gehoͤrig. 
Motten. O. M. B. Motzen hinter Zwettel, bey Ems 
gelſtein, ein Dorf der Herrſchaft Heidenreichſtein. 
motting. O. M. B. ein Waldamt der Herrſchaft Ge⸗ 

fall. 

Motzen. O. M. B. an der Wild, zum Theil der Herr⸗ 
ſchaft Ilmau unterworfen. 

Motzleß. O. M. B. ein Dorf hinter Kirchberg an der 
Wild, bey Altwaidhofen. 

Muckendorf. U. W. W. ein Dorf und Amt der an 
ſchaft Merkenſtein. 

Muckendorf. O. W. W. zum 775 dem Burgerſpital 
in Wien gehörig. Den Weinwarthof beſitzt der 
Doct⸗Fritſch; vorhin ein Kugler von Aueck, beach 
ein Ritter von Mayersheim. 

Mugel. U. M. B. Großmugel, in einer Urkunde Kai⸗ 
ſer Ludwigs von A. 823. Mochynles genannt (Cal⸗ 
les) ein Pfarrdorf und Gut des Stifts Aggsbach, 
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Erſter Theil. 6425 


mit Gttendorf vereinigt, nordwaͤrts von Stockerau, 
bey Roſeldorf. Etwas davon beſitzt die Herrſchaft 
Steinabrunn. 

Mablbach. . U. M. B. Schloß und Landgut des 
Grafen Engel von Wagram, bey der Graͤnze von 
O. M. B. hinter Markt Hohenwart. 

Calſo, Pilgrin und Otto, Bruͤder von Mulbach, 

werden A. 1188. in einer Urkunde des Kloſters von 

| Heiligkreutz von Herzog Leupolden, als Zeugen an⸗ 
gefuͤhrt. (Bern. Petz) 

Muͤhlbach. T. U. M. B. ein Pfarrdorf der jetzt ge⸗ 
meldten Herrſchaft. Die Pfarre gehoͤrt dem Kloſter 
Goͤttweih, und hanget von der Probſtey Unternaͤlb 
ab, welche auch hier beguͤtert iſt. 

Muͤhlbach. O. M. B. ein Dorf der Herrschaften Ar⸗ 
besbach und Engelſtein. 

Mahlberg. U. M. B. ehemals ein altes kleines Schloß 

bey Goͤllersdorf, an deſſen Stelle Neuſchoͤnborn 
erbauet worden iſt. 

Mühlberg. O. M. B. ein Waldamt der Herrſchaft 
Gefaͤll. 

Möüͤhlbergerhof. U. W. W. zu Ebersdorf, ein freyer 
Braͤuhef, jetzt der Uhliſche genannt. 

Mauͤhldorf. O. M. B. Markt, Amt, und Gut des 
Stifts Goͤttweih, unter der Herrſchaft Brandhof, 

hinter Spitz, beym Jauerling. 

Mühlfeld. U. W. W. in den wieneriſchen Linien, ein 
adeliches Freygut, der Freyinn von Hingenau, ins⸗ 
gemein die Schleifmuͤhle genannt, an der Wien, 
vor dem Kaͤrntnerthore. 

Maäͤhlfeld. O. M. B. ſ. Michelfeld. 

Mäbigang. O. W. W. ein Dorf an der Traſen, obew 
halb St. Polen, 
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Mühlgraben. O. M. B. unweit Spitz, gegen Brand⸗ 


hof, ein Starhenbergiſches Amt und Gut, zur ober⸗ 
oͤſterreichiſchen Herrſchaft Wildberg gehörig. 

Muͤhlhauſen. O. W. W. Michelbaufen , ein Bauern 
markt an der Baͤrſchling, hinter Buͤchſendorf. | 

Möͤhlbof. O. M. B. zu Rechberg, ein graͤflich Star: 

henbergiſcher Freyhof. 

Muͤblhofen. O. W. W. ein Edelſitz des Stifts Lilien⸗ 
feld, mit dem naͤchſtgelegenen Gute Eſchenau ver: 
bunden, an der Bielach, oberhalb Friedau. 

Möͤblleuten. A. M. B. ein Dorf an der Donau, un 
terhalb Großenzersdorf, bey Sachſengang. 

Muͤhlſtaͤdten. U. M. B. ſ. Michelſtaͤdten. 

Muͤhlthal. O. M. B. eine herrſchaftliche Mayerey, 
dem C ollegio S. J. zu Krems, zur Herrſchaft Len⸗ 
genfeld gehoͤrig. 

Mäͤlanz. O. M. B. am Kampfluſſe, unterhalb Buch⸗ 
berg, Schloß, Dorf und Gut, mit Schoͤnberg ver⸗ 
einigt, der Herrſchaft e U. M. B. zuſtaͤn⸗ 
dig. 


MWultrams. 9, M. B. Woitrams, ein Dorf der Herr⸗ 


ſchaft St. Bernhard. ; 

Wuͤnchenreut. O. M. B. ein Pfarrdorf, wovon Neu 
kirchen bey Boͤckſtall als ein Filial abhanget, theils 
zum Amte Kalchgrub unter die Herrſchaft Brandho 
gehoͤrig. 

Münchenreut. T. O. M. B. bey der deutſchen Keys, 
ein Dorf und Filial von Obergrumbach, der Herr⸗ 
ſchaft Karlſtein unterworfen. 


Muͤnchhofen. O. W. W. ein Dorf über der Bielach, | 


hinter Nanzenbach , bey Kilb. 
Mänchhofen. U. M. B. ein Edelſitz bey Ranlibeh, 
zur Probſtey Unternälb gehörig. & 
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Muͤnchshof. U. W. W. bey Dachenſtein, hinter Brunn 
am Steinfelde. 

Muͤnchsthal. U. M. B. ein Dorf der Herrſchaft Ul⸗ 
richskirchen, theils dem Stifte zu Kloſterneuburg 
dienſtbar. 

Münzbach. O. M. B. ein Dorf über der großen Kamp 
bey Germes. 

Muͤnzbach. O. M. B. ein Doͤrfel hinter dem Wild⸗ 
bann der Herrſchaft Weira, naͤchſt Streit, und 
Waikardſchlag. | 

Murling. U. W. W. ſ. Meidling bey Heiligkreutz. 

Meurſtaͤdten. T. O. W. W. Schloß und Landgut des 
graͤflich Althaniſchen Hauſes, mit der Herrſchaft 
Fwentendorf vereinigt, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraße nach 

Baͤrſchling, bey Thalheim. 

Murſtaͤdten. T. O. W. W. ein dieſer Herrſchaft eige⸗ 
nes Pfarrdorf. Wolfgang, Wilhelms von Althan, 
und Anna von Bibra vierter Sohn, der erſte ſeines 
Geſchlechts, welcher ſich aus Schwaben nach Oeſter⸗ 
reich gewendet, zu Murſtaͤdten den Sitz genommen 
hat, von Kaiſer Ferdinanden I. in den Freyherren— 
ſtand erhoben worden, und A. 1535. geſtorben iſt, 
hat mit ſeiner Gemahlinn Anna von Poͤtting das graͤf⸗ 
lich Althaniſche Haus in Oeſterreich gepflanzet, und 
durch feine Soͤhne Chriſtoph, Euſtach, und Wolf 
gang, drey Linien, naͤmlich zu Ainoͤd, Ziſtersdorf 
und Waldreichs geſtiftet. (Hoheneck) 

Muſchrotten. O. W. W. ein Dorf ſuͤdwaͤrts von Melk, 
bey St. Leonhard. 

Muſebrunne. U. M. B. ſ. S udenbrunn. 

Muſterhof. U. W. W. ein Freyhof zu Brunn am Ge 
birge, jetzt dem Richter und der Gemeinde des Markts, 
vormals dem bayriſchen Kloſter Oberaltach zuſtaͤn⸗ 
dig. 

1 Muth⸗ 
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Muthbeimerwerd. O. W. W. eine Donauinfel, oder 
Aue, welche einem gewiſſen Herrn, Namens Adel⸗ 
bert verliehen geweſen, auf Fuͤrbitte Biſchof Ulrichs 
von Paſſau, Markgraf Leopolds des Heiligen von 
Oeſterreich, und ſeiner Gemahlinn Agnes aber, von 
Kaiſer Heinrichen V. den 7. Septembr. 1108. 
dem Kloſter Gottwick (Chotiwige) geſchenket ward. 
(. Dipl. in Chron. Gottwic. T. I.) 


. Muthsthal. O. M. B. ein Dorf des Stifts Göttweih, 
ins Amt Muͤhldorf, unter die e Brandhof | 
gehörig. 5 1 

Mutmannsdorf. U. W. W. ein Pfarrdorf, eee 
von Neuſtadt, hinter Emmerberg, im Gebirge, iſt 
der Herrſchaft Stahrenberg Fiſchau, theils aber nach 


Emmerberg, und theils dem ueuſtaͤdter Dee 
dienſtbar. 
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